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Das Wunder von Mrnber

See Nationalsozialismus und das Judentum
Nürnberg , 2. September

Reichsmintster Dr . Goebbels,  der mit stür¬
mischem Beifall empfangen wurde hielt auf dem
Parteikongreß am Sonnabend folgend « hochbodeut»
sam« Rede:

Die nationalsozialistische Revolution ist ein ty¬
pisch deutsches Erzeugnis . In ihrem Umfang und
in ihrer historischen Tragweite kann sie nur mit
den ganz großen Vorgängen in der Geschichte der
Völker verglichen werden . Es wäre falsch und
würde zu irrtümlichen Schlußfolgerungen führen,
wollte man dies« Revolution in unmittelbaren
Vergleich zu anderen , ähnlich gelagerten Umwäl¬
zungen der jüngsten europäischen Vergangenheit
stellen . Sie hat mit ihnen nur den Impuls , den
Elan und vielfach auch die Methcden gemeinsam,
wenn auch hier schon mit einigen Einschränkungen.
Ganz aber find ihr « Beweggründe , ihre Ursachen
und deshalb naturgemäß auch ihre näheren und
weiteren Ziele . Sie ist ohne Krieg und ohne No¬
vemberrevolution wenigstens in diesem Tempo
und in dieser Durchschlagskraft gar nicht denkbar.
An ihrer Wiege stand der Dersailler Un¬
friedensvertrag.  Not , Arbeitslosigkeit,
Verzweiflung und Verfall gaben ihr auf ihrem
wechselvollen , durch alle Höhen und Tiefen füh¬
rendem Wege das Geleit . Die Demokratie , die in
einen überspitzten und heute grotesk anmuten¬
den Parlamentarismus ihr « letzte und ihr« sinn¬
gemäße Ausdrucksform fand , gab das Tummelfeld
ab , auf dem die nationalsozialistische Bewegung
zur Macht emporstieg . Oft genug haben , wir es ^
in den Jahren der Opposition betont , daß wir
uns zwar ihrer Waffen bedienen und ihre Spiel¬
regeln in Anspruch nehmen , uns damit aber kei¬
neswegs geistig oder politisch mit ihr verbrüderten.
Im Gegenteil : vielmehr , um sie auf dies« Weise
wirksamer zu Fall zu bringen und ihre theoreti¬
schen und politischen Inhalte aus dem deutschen
Gemeinschaftsleben endgültig auszuschalten.

Der Nationalsozialismus ist als Sinn wie als
Realität die bewußte Gegenwehr gegen die Aus¬
wüchse des Liberalismus.

Die deutsche Demokratie war immer eine beson¬
dere Spielart des europäischen Liberalismus . Er
kam dem uns innewohnenden Hang nach über¬
steigertem Individualismus weitestgehend ent¬
gegen , und so hat die deutsche Demokratie beson¬
ders in den Jahren nach dem Kriege fast jeden Zu¬
sammenhalt mit dem Leben der realen Politik
verloren . Sie . wurde damit vollkommen voIks -
fremd.  Wenn der Nationalsozialismus diesem
Zustand der schwebenden Krise geistiger , wirtschaft¬
licher und politischer Art ein Ende machte, so
konnte er nur das , weil er das Volk wieder zur
Selbstbesinnung zurückführte und ein« Form der
politifchen Idee und Organisation fand , die der
Art lull » dem Charakter der deutschen Nation ent¬
sprachen . Der Nationalsozialismus ist somit eine
ausgesprochene deutsche Erscheinung . Er kann nur
aus deutschen Umständen und Beweggründen er¬
klärt werden.

Wenn aus eine Idee , dann paßt auf ihn das
Wort , das Mussolini einmal vom Faschismus
sagte , ex ist kein Exportartikel , und trotzdem ist
die nationaloszialistische Revolution ein Ereignis,
das die ganze Welt angeht , ganz abgesehen da¬
von , daß die Lösung der deutschen Frage im In¬
nern nicht ohne Folgen für die kommende euro¬
päische Konstellation sein kann.

Die Tatsache , daß in Deutschland die Demokratie
durch ein neues Autoritätsbswußtsein abgelöst
wurde , daß der Liberalismus unter den Schlägen
der nationalen Erhebung zusammenbrach , daß
parlamentarischer und Parteienstaat für uns über¬

wundene Begriff « wurden , ist für die ganze
Deutschland umgebende liberale Welt ein Signal.
In den vergangenen drei Jahren hat es sich er¬
wiesen , daß die Kraft einer neuen Jddee stärker
war , als das Beharrungsvermögen einer über¬
fälligen Weltanschauung , selbst ,wenn sie sich zu
ihrer Verteidigung des Staatsapparates bedienen
und damit die amtlichen Machtmittel einsetzen
konnte.

Eine neue Idee hat sich in Deutschland auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens durchgesetzt. Der
Gleichheitswahn , der in den politischen Parteien
seine krasseste Form gefunden hatt «, wurde zer¬
trümmert . Das Prinzip der Persönlichkeit stieg
auf über den Massen.un.sinn. Aus schweren und
schmerzvollen Geburtskämpfen erhob sich die ge¬
eint « deutsche Nation.  Es war weiter
gar nicht verwunderlich , daß die Nutznießer des
Parlamentarismus in dem Augenblick , da sie den
Nationalsozialismus und seine Machtstellung als
unabänderlich erkannten , ihr « Zelte in Deutsch¬
land abbrachen , um das Fell » ihrer Tätigkeit au¬
ßerhalb unserer Grenzen zu suchen. Sie haben

damit allerdings Deutschland nicht endgültig auf¬
gegeben . Sie glauben , daß ihre Stunde zwar
fernliegt , aber das sie einmal noch wieder kommen
wird . Nichts lassen sie unversucht , dem Reich , dem
sie innorpolitisch keinen Schaden mehr zufügen
können , außenpolitisch Schwierigkeiten zu machen.
Ja , die Pazifisten vom Scheitel bis zur Sohle
scheuen sich nicht , in den ausländischen Blättern,
die sich nicht zu gut dazu sind, ihnen ihre Spalten
zur Verfügung zu stellen , zum blutigen Kriege
gegen Deutschland zu hetzen. Man kann diesen
ganzen Tatsachenbestand nicht verstehen und deu¬
ten , wenn man nicht die Rassen - bezw. die Iuden-
frag « als eine seiner hervorstechendsten Bestand-
teile einer besonderen Beachtung würdigt . Auch
die Regierung der nationalsozialistischen Revo¬
lution konnte nicht teilnahmslos an ihr vorbei¬
gehen . Wenn die Gesetze, die von ihr erlassen wur¬
den, im Auslande einer harten und vielfach un¬
gerechten Kritik unterworfen werden , wenn sich
vor allem das internationale Judentum selbst zum
Wortführer im Kampfe dagegen macht , so soll es
dabei nicht vergessen , daß

die Regelung der Iudenkeage die loyalste
Art -er LSluag war

Oder hätte etwa die Regierung dem Grundsatz
der Demokratie und der Souverenität der Mehr¬
heit folgen und das dem Volke überlassen sollen?
Es gab niemals in der Geschichte eine Revolution,
die sich unblutiger , disziplinierter und geordneter
abgespielt hätte als die unsrige.

Wenn wir die Judenfrage praktisch zu regeln
versuchten und damit das Ra ssenpr ob le  in
in unserem Staate zum ersten Male für ganz
Europa gesetzmäßig in Angriff nahmen , so folgten
wir hierin nur dem Zuge der Zeit . . Dabei ist
die Abwehr der jüdischen Gefahr nur ein Teil
unseres Planes und unseres Zieles ; , wenn sie in
der Weltdiskussion über den Nationalsozialismus
zum einzigen und . hauptausschlagebenden Thema
erhoben wurde , >so liegt das nicht , an uns , son¬
dern am Judentum selbst.  Es hat ver¬
sucht, die Welt gegen uns mobil zu machen, im¬
mer in der heimlich genährten Hoffnung , das
verloren gegangene Terrain zurückerobern zu
können . Diese Hoffnung allerdings ist nicht nur
trügerisch , sie birgt auch für das Judentum eine
Reihe von schwerwiegenden und bedrohlichen Ge¬
fahren in sich, denn es konnte nicht vermieden
werden , daß bei Ausrottung dieses Problems
nicht nur sein Wider , sondern auch sein Für in
der ganzen .Welt zur Debatte gestellt wurde und
damit die Diskussion selbst einen Umfang an¬
nahm , der in der schweren und weiteren Zukunft
für die ganze jüdische Rasse äußerst unangenehme
Folgen nach sich ziehen kann.

Die Wesensverschiedenheit der beiden Rassen
hat vor allem in den unruhigen Zeiten der No¬
vemberjahre zu immer sich wiederholenden Explo¬
sionen geführt . Solange das Judentum seine
Stärke in der Anonymität sah, lief es kaum eine
Gefahr . In dem Augenblick , da es diese Anony¬
mität verließ , war das Problem seiner Rasse und
seiner Bestimmung akut und forderte eine , wie
auch immer geartete Lösung . Das ist durchaus
nicht andern , als machten wir den Juden zum
alleinigen Hauptschuldigen an der deutschen Gei¬
stes- und Wirtschaftskatastrophe.

Wir kennen alle die andere » Ursachen , die zum
Zerfall unseres Volkes führten , aber wir haben

auch den Mut , seine Rolle in diesem Prozeß zu
erkennen und beim Name » zu nennen.

Zwar war es zu gewissen Zeiten schwer, das
dem Volk begreiflich zu machen , denn die öffent¬
liche Meinung lag ausschließlich in seiner Hand.

Auf einer ' Berliner Bühne , die von Juden ge¬
leitet wurde , fegte man einen Stahlhelm mit
den Worten : „Dreck, weg damit ", auf den Keh¬
richthaufen . Der Jude Gumbel nannte die Toten
des Krieges „auf dem Felde der Unehre Gefalle¬
nen ". Der Jude Lessing verglich Hindenburg
mit . dem Massenmörder Harrmann ; der Jude
Polier bezeichnete das Heldentum als das
!„Dümmst « der Ideale ". Der Jude Arnold Zweig
sprach vom deutschen Volk als einem „Pack, dem
man die Stirne zeigen müsse", von der viehischen
Gewalt des ewigen Boche und der „Nation von
Zeitungslesern , von Stimmvieh , Eeschäftsmachern,
Mördern , Abrückern , Operettenliebhabern und
Amtskadavern " .

Ist es da verwunderlich , daß die deutsche Re¬
volution auch eine Abschüttelung dieses uner¬
träglichen Jochs mit sich brachte ? Nimmt man
noch hinzu die Ueberfremdung des deutschen Gei¬
steslebens durch das internationale Judentum,
sein Ueberwuchern der deutschen Justiz , die schließ¬
lich dahin führte , daß in der Reichshauptstadt
jeder fünfte Jurist ein Deutscher war , die Durch¬
setzung der Aerzteschaft , die Vorherrschaft in den
Universitätslehrkörpern , kurz und gut , die Tat¬
sache, daß fast alle geistigen Berufe ausschlag¬
gebend von Juden bestimmt wurden , so wird
man zugeben müßen , daß kein Volk von Selbst¬
achtung solches auf die Dauer ertragen hätte.

Es war nur ein Akt der deutschen Wiederbesin-
nung , daß die Regierung der nationalsozialisti¬
schen Revolution auch auf diesem Gebiete Wan¬
del schuf.

Im Auslande ist man sich vielfach über die
eigentlichen Ursachen der deutschen Judengesetz¬
gebung im Unklaren . Am überzeugendsten wirken
hier die Zahlen . Man braucht nur den Prozent¬
satz des Judentums an unserem Richter -, Aerzte -,

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das VoNSsest in Nürnberg
Nürnberg, 2. September.

Nach der ernsten Parlettagarbeit und den
feierlichen Massenkundgebungen der voraus¬
gegangenen Tage war am Sonnabend abend
Nürnbergs große Festwiese der Schauplatz
fröhlichen Treibens . Ein Volksfest tm besten
Sinne des Wortes wurde hier gefeiert. Die
Nürnberger Bevölkerung mischte sich hier mit
den eigentlichen Parteitagsteilnehmern und
bekundete ihre enge Verbundenheit mit der
Bewegung, deren Tagung zu beherbergen
der Stolz der Nürnberger ist. ^ .

Die gewaltigen Dimensionen dieses Festes
machten die Tatsache augenfällig,

daß in diesen Tagen daS alte Nürnberg
zu einer Millionenstadt geworden ist.

Es beherbergt mindestens eine Million Par-
teitagsgäste. Im weiten Ring um denFest-
platz sind acht Biwaks eingerichtet als Wdhn-
stätten der einzelnen Landmannschaften aus
dem Reiche. 15 starke Musikkapellensind auf
den Platz verteilt . Die Musiker der verschie¬
denen Standarten wetteifern miteinander
bet Fackelbeleuchtung. Sie hatten ein dank¬
bares Publikum , das seiner Begeisterung
lauten Ausdruck gab. Außer den Fackeln
der Musikkapellengab es noch andere Flam-
menzeichen, die Lagerfeuer, um die an ver¬
schiedenen Stellen die Hitler -Jugend sang
und spielte.
. Lachen und Gesang war überall das Kenn¬
zeichen dieses Festes der Massen. Als sich der
Rundfunkreporter mit seinem Fackelträger-
gefolge mühsam einen Weg durch die Masten
bahnte, gab es noch eine besondere Freude.
Die vielen Parteitagspilger aus dem Reiche
erbaten und erhielten die Möglichkeit, den
daheimgebliebenen Mannsleuten auf den
Wellen des Rundfunks ihre Grüße zu senden.
Da rief es in Sprechchören: „Heil Masurenl*
„Heil Hamburg !" „Heil Leipzig!" und so
fort . Die Rufe bewiesen noch einmal , daß
auf dem Nürnberger Parteitag das ganze
Deutschland vertreten ist.

vss xrLcfttiZst « ksnsrwsik
äer ^Vslt

Seinen grandiosen Abschluß fqzid das
Volksfest in einem Feuerwerk, wie es bisher
in solcher Größe noch nicht gesehen worden
ist. Es dehnte sich über drei Quadratkilo¬
meter aus . 5000 schwere Raketen, Leucht¬
kugeln und Bomben sausten zischend empor.
Der dunkle Abendhimmel wurde zu einem
Feuermeer verwandelt . Dazu erdröhnte die
Luft von den gewaltigen Detonation n der
mächtigen Bomben, die bis zu 25 Pfund
schwer, aus großen auf Betonunterlage mon¬
tierten Rohren abgeschossen wurden . Der
Wettergott hatte die Peranstaltung dadurch
begünstigt, daß im Gegensatz zu den meisten
anderen Reichsgebieten in Nürnberg am
Sonnabend abend kein Regenwölkchen sich
zeigte.

Das Riesenfeuerwerk war tatsächlich daS
größte der ganzen Welt, größer als das ge¬
waltige Feuerwerk auf dem Tempelhofe''
Feld am 1. Mai und bedeutend größer als
die in Nordamerika zum Befreiungstage
veranstalteten , die bisher als Rekordleistun¬
gen galten. Die Feuertöpfe , die Lichtspielen,
die römische Lichterfront weckten neben den
Bomben- und Raketenschüssenimmer neuen
Jubel , der sich noch steigerte, als durch elek¬
trische Fernzündung gleichzeitig drei
„Wasserfälle" — jeder 350 Meter lang — ihre
blendende Weiße Pracht entfalteten.

Der ^ uimarsck
6er ISO000 Amtswalter

Nürnberg,  2 . Eept.
Der Vormittag des vierten Tages deS Reichs¬

parteitages stano im Zeichen des Appells der
Amtswalter auf der Zeppclinwieseam Dutzend¬
teich. Schon in den frühen Morgenstundenmar¬
schierten die braunen Kolonnen, die sich aau-
weise unter Vorantritt der Fahnen sammelten,
in zwei großen Marschkolonnenüber die Stra¬
ßen deS Triumphes zur Zeppelinwiese. Die Gaue
traten in Zehnerreihen  an und hielten eine
vorbildlicheOrdnung.  Keiner der brau¬
nen Männer war ohne Blumenschmuck.

Mit klingendemSpiel zogen die Säulen der
Freiheitskämpfer durch die Straßen , von allen
Seiten mit Jubel überschüttet. Das Aufmarsch¬
feld, die Zeppelinwiese, war kilometerweitab-
esperrt. Dem Gelände konnten sich nur die Jn-
aber von Karten nähern. So konnte der Aus-

marsch reibungslos vonstatten gehen.
Zwischenden einzelnen Säulen war ein Ab¬

schnitt für die
rund 11000 Fahnen

freigelassen, die einmarschierten, als auf die Mi¬
nute pünktlich der Anmarsch der Amtswalter be¬
endet war. Das riesenhafteFeld, angefüllt mit
der braunen Heerschauund umrahmt von den
60 000 Menschenauf den Tribünen, bot einen
herrlichen Anblick.

Wenige Minuten nach 10 Uhr wird durch die
Lautsprecherdas Kommandogegeben„Achtung",
Amtswalter, stillgestanden!" Der Präsentier-
marsch erklingt. StürmischeHeilrufe. Der Füh¬
rer  betritt die Festwiese und schreitet durch die
Reihen der Amtswalter. Vor der Tribüne er-
stattet Dr .Ley Meldung von dem Aufmarsch der
180 000 Amtswalter. Dann schreitet der Führer
die Reihen der Kriegsbeschädigtenab.- Der Be-
fehkshaberder Riesenkundgebung, der Danziaer
Propagandasenator Batzer, bringt ein dreifaches
Hitler-Heil auf den Führer aus. Unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marscheserfolgt der Ein¬
zug der mehr als 10 000 Fahnen.

Dann nimmt ctsr I -uftrer Uns Wort
Parteigenossen! Amtswalter der Politischen

Organisation! Viele von Ihnen blicken nunmehr
auf einen jahrelangen harten Kampfzurück. Das
Ergebnis unseres Ringens steht heute sichtbar
vor uns. Die nationalsozialistischePartei ist der
Staat geworden, und ihre Führer sind heute die
vor der Geschichte verantwortlichen Leiter des
deutschen Reiches. Damit erhält die Partei der
Opposition von einst nunmehr die Aufgabe der
Erziehung des deutschen Menschen
zum Bürger dieses neuen Staates.

Sie, meine Amtswalter, sind vor Gott und un¬
serer Gcscksichte dafür verantwortlich, daß durch
diese politische Erziehung der deutschen Menschen
zu einem Volk, zu einer Idee, zu einer Willens¬
äußerung niemals wieder ein November 1918
in der deutschen Geschichte möglich wird.

In 14 Jahren hatte unser Volk Gelegenheit,
am eigenen Leibe zu spüren und damit kennen
zu lernen, welchen Unsegen die Un e i n i g ke i t
bringt, was vom Kampfe der Klassen und
Stände , der Berufe, der Konfessionen, der
Stämme und der Länder untereinander für das
deutsche Volk zu erwarten ist. 14 Jahre haben
uns gezeigt, welches das Ende sein würde, wenn
dieser Wahnwitz der Selbstzerfleischunglänger
andauern würde. Wir wollen daraus lernen, und
wir haben daraus gelernt. Anstelleder 50 und
100 Fähnchen in unserem Volk hat sich siegend
eine Fahne erhoben, ein Symbol (Heilrufe ).
Was uns jahrelang als Traumbild vorschwebte,
ist Wirklichkeit geworden,

das Symbol der Klasseneinigungdes deut¬
schen Volkes ist das Symbol des neuen

Reiches geworden
und damit Panier des deutschenVolkes. Wir
haben nunmehr die Aufgabe, eine eherne Form
zu bilden, die jeden Deutschen in sich aufnimmt
und mit ihrem Geist erfüllt. An dem Tage, an
dem wir endgültig die Macht übernommen hat¬
ten, da war noch nicht das ganze deutsche Volk
durch die Schule unserer Erziehung gegangen.
Aber keiner von uns dachte damals, daß etwa
mit der bloßen Machtübernahmedie Mission der
Bewegung ihr Ende gefunden hatte. Wir alle
wußten, daß es galt, auch das, was noch nicht zu
unS gehört, für uns zu gewinnen.

Wir wußten weiter, daß das, was begonnen
wurde, nur Bestand haben kann, wenn man
immer aufs neue darum kämpft.

„Was du ererbt von deinen Vatern hast, er¬
wirb es, um es zu besitzen!" Dieser Grundsatz
muß mit ehernen Lettern eingezeichnet werden
in die Tradition unserer Bewegung.

Denn der kostbarste Besitz auf dieser Welt ist
das eigene Volk.  Um dieses Volk wollen
wir ringen und wollen wir kämpfen, niemals er-
iahmen und niemals ermüden, niemals verzagen

und niemals verzweifeln. Was Jahrtausende vor
uns bestand, wird auch die kommenden Jahrtau¬
sende bestehen können.
Sie sind als Träger der politischen Organisation
verpflichtet, jene Führer -Hierarchie zu bilden,
die wie ein Fels unerschütterlichim Getriebe
des Lebens unseres Volkes steht. Es ist Ihre
Pflicht, dafür -zu sorgen, daß jeder Deutsche,
gleich welchenStammes und welcher Herkunft
er sein mag, durch diese weltanschaulich-politische
Schule, deren Repräsentanten Sie sind, hierdurch
geführt wird.

Wir wissen, daß unsere Gegner heute noch die
stille Hoffnung haben, vielleicht durch Zer¬
setzung  erreichen zu können, was sie durch
Putsche und Revolten niemals wieder erreichen
werden. Wir haben dem einen Riegel vorge¬
schoben. Die Art unserer Organisation, die keine
Abstimmungenkennt und keine Wahlen, oie nur
Autorität , Disziplin, Verantwortung und Unter¬
ordnung kennt, diese Art unserer Organisation
verhindert dies, daß irgend jemand hoffen kann,
sie jemals zu zersetzen. Wir haben den Schlüssel
gefunden, der für alle Zukunft den Feinden un¬
seres Volkes das Tor versperren wird. Wir
müssen daher diese Prinzipien als ewî gültige
hochhalten und müssen dabei durch die Kern¬
truppe unserer Weltanschauungsoroanisation,
durch die Partei , durch den Führerstab das Bei¬
spiel geben, daß kein Deutscher glaubt; etwas

Außerordentlicheszu tun, wenn er das tut, was
der Bewegung zu tun heilige Pflicht ist.

Je mehr unser Volk von dieser Bewegung ge¬
formt und getragen wird, um so mehr rückt sie
in den Mittelpunkt der allgemeinenBetrachtung.
Alle Blicke konzentrieren sich auf sie. Sie muß
sich dessen bewußt sein und insbesonderemüssen
ihre Führer diese hohe Ehre, aber auch diese un¬
erhörte Verpflichtung, die darin liegt, begreifen.

Die Bewegung wird der ganzen Nation vor¬
bildlich vorangehen, so daß wir nicht nur die
Führung besitzen, weil wir die Macht haben, son¬
dern daß wir die Macht haben, weil wir zu
Recht die Führung sind. (Heilrufe.)

In wenigenTagen werden Sie wieder in das
Leben des Alltags und damit in den Kampf der
Bewegungzurückgekehrt sein. Die große Tagung
ist dann beendet. Der Kampf beginnt wieder.
Wir sind eine junge Bewegung und wissen, daß
nichts in 14 Jahren vollendet sein kann. Wir
bauen auf die Zeit und rechnen mit langen
Etappen. So wie wir uns heute hier getrossen
haben, werden wir uns in zwei Jahren und wie¬
der in vier und in sechs Jahren treffen. Und so
wird diese Bewegung.sich in 20, in 80 und in
100 Jahren treffen bis in alle Zukunft (Stür¬
mische Heilrufe).

Wir haben ein Samenkorn in unser Volk ge¬
sät, das ewige Früchte tragen soll und niemals
zu vergehenbestimmtist, wenn nicht das deutsche

Volk wieder in Uneinigkeit verfallen soll und da¬
mit in Schwäche und Tod.

So wollen wir denn heute mit dem Gelöbnis
auseinandergehen, die Prinzipien, die Gedanken
und Ideen härter und schärfer als bisher zu ver¬
treten, mutig und tapfer zu sein, ausdauernd und
zähe, so daß, wenn wir uns in zwei Jahren wie¬
dersehen, wir zurückblicken können auf eine Zeit
fruchtbarer und erfolgreicherArbeit. Die aber,
die dann immer stärker diese Bewegung vor sich
sehen werden, werden dann einsehen, daß sie alle
Hoffnung begraben müssen, diese Bewegungund
das deutsche Volk noch einmal zerstören zu
können.

Der Führer schloß seine Rede unter unge¬
heurem Jubel mit dem Ruf: Es lebe unsere Be¬
wegung, es lebe unser deutschesVolk, es lebe
unser deutsches Reich! Siegheil! Sieghcil! Sieg¬
heil! —

Die Musik intonierte das Deutschlandlied, in
das eine Viertelmillion Menschen begeistert ein¬
fiel. Dann trat der Führer der DeutschenAr¬
beitsfront,

Dr.
zum Gedenken der Toten vor das Mikrophon:

„Wir gedenken der Toten unserer Bewegung.
Sie starben für unsere herrliche Idee , für un¬
seren Führer Adolf Hitler. Sie starben für
Deutschland."

Die Fahnen senkten sich, die Musik spielte„Ich
hatt' einen Kameraden", während die Hundert-
tausendeergriffendie Arme zum Himmel reckten.

Dr . Ley sprach dann das Gelöbnis der Amts¬
walter.

„Die Herzen auf, laßt Freude herein über den
herrlichen Sieg, Freude über das Erwachen der
Deutschen. Dankbar wollen wir sein, unendlich
dankbar dem Schicksal, daß wir den größten Teil
aller Frciheitskämpfe für unsere unübertreff¬
liche Nation führen durften. Vor allem aber,
Schicksal, danken wir Dir, daß Du uns in schwer¬
ster Zeit den herrlichen Führer geschenkt hast.
Laßt wehen die Fahnen und tragt die Freude
hinaus in die deutschen Lande. Alles, was wir
heute empfinden, wollen wir zusammenfassenin
dem Ruf: Unsere herrliche Bewegung und ihr
Führer Sieg-Heil!"

Erneut brausen Jubelstürme  über das
gewaltige sonnenübevstrcchlteund fahnendurch-
wehte Kid , wieder fliegen die Arme gen Himmel
und aus Tausend und AbertausendKehlen steigt
der Frei-Heitsäng des Horst-Wessel-Liedes emvor
Dann verläßt der Führer die Tribüne, auf den,
ganzen Wege vom Festgeländevon immer neuen
Ovationen und Jubelstürmen überschüttet. Im
Auto stehend fuhr er die Straße des Triumphe?
entlang, immer wieder für die Huldigungen
dankend. Ein weiterer Abschnittin den großen
Tagen Nürnbergs hat damit sein Ende gefunden.
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Sie gewaltige Kundgebung der Sttwrjugend
im Mrnderger Stadion

Nürnberg , 3- September.

Für 1 Uhr mittags war die Kundgebung
der Hitler -Jugenü angesetzt . Sie wurde im
Stadion durchgeführt . Wenige Minuten nach
12 Uhr begann der Aufmarsch . Unter Voran-
tritt von eigenen Orchestern zogen die Juu-
gen in Fahrtausrüstung , barhäuptig mit auf¬
gekrempelten Aermeln auf die Bahn . .Pünkt¬
lich um 1 Uhr tft der Aufmarsch beendet . Ws
gleich darauf der Führer erscheint , grüßt ihn
ihn ein donnerndes Heil aus Hellem Kinder-
munde . Das Orchester der Jungen spielt den
Badenweller Marsch.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach

hat Mühe , in dem gewaltigen Jubel zu Wort
zu kommen . Er grüßt den Führer im Namen
der versammelten 60000 und der im Geiste
an der Kundgebung teilnehmenden weiteren
eineinhalb Millionen Hitlerjungen . Eine Bot-
schuft der Trauer , so fährt er fort , fällt in
diese Fveudenknndgebung . Der österreichische
Unterbannführer Thomas ist auf der Flucht
vor den Schargen eines volkssremden Sy-
stBns tm Gebirge tödlich abgestürzt.

Die Fahnen senken sich bei dieser Botschaft.
Die Jungen ballen erbittert die Fäuste.

Der Reichsjugendfühver fährt fort : Er fiel
auf dem Wege zu Ihnen , mein Führer , der
der Weg zu Deutschland ist!

Er gedenkt kann der anderen für Deutsch¬
land gefallenen Hitlerjungen und schließt mit
dem Gelöbnis der Jugend : Wir sind bereit
für Sie zu leben , zu handeln und , wenn es
sein muß , tn den Tod zu gehen , denn Sie sind
Deutschland , Adolf Hitler!

Das dreifache Siegheil für den Führer,
strick dem Baldur von Schirach schließt , wird
von den 60 (XX) Jungen begeistert auf¬
genommen

Dann wird «A ganz still auf deut weiden
^ Matz , den«

Ksmr sprlcdt äsr kstkirer ALoU Hitler
Meine deutsche Fugend!

- W P ein gewaltiger Unterschied zwischen
deut , was 14 Jahre hinter uns war und dem,
tvaS heute ist . Ein neues Deutschland
ist erstanden  und wir müssen die Er¬
kenntnis der Verschiedenheit der Grundlagen
d«S deutschen Reiches in seiner vergangenen
Rett und des deutschen Reiches von heute in
UnS aufnehmen , um diesen Wandel zu begrei¬
fen . Ihr seid heute hier eine kleine Abord¬
nung unserer gewaltigen Organisation , ein
Bruchteil nur dieser eineinhalb MMonen-
Organisation unserer neuen deutschen Jugend.

Aber Ihr seid in diesem Augenblick die Re-
lsentanten dieser deutschen Jugend . Wenn
r von hier wieder zurückkehrt , dann müßt

mit htnausnehmen,
gibt.

waS uns diese

So wie wir hier versammelt sind , junge
Kameraden , so muß das ganze deutsche Volk
Versammelt sein und zusammengehören . So
War «S leider nicht immer . Getrennt in Be¬
rufe , Stände und Klassen hat der Deutsche
den Deutschen bisher nicht gekannt . Einer
wollte den anderen nicht verstehen , jeder
dachte nur an sich, höchstens noch an seine
Klasse . Mr selbst sind die Zeugen der Fol¬
gen dieser Verwirrung des Denkens gewesen.
Wir haben eine Erkenntnis daraus zu schöp-
fenr Ein Wille muß uns beherrschen , eine
Einheit müssen wir bilden , eine Disziplin
Muß wnS zusammenschmieden , ein Gehorsam,
eine Unterordnung muß u «S alle erfüllen,
den«

Wer uns ficht die Ration.
Wen « wir diese Erkenntnis tn uns aufnehmen
und zu einem heiligen Befehl werden lassen,
dann wird das , was wir hier in dieser Ge¬
meinschaft sehen , sich ausweiten und unser
ganzes Volk zusammenschließen zu einem ein¬
zigen Willen und damit auch zu einer Kraft.

Ihr seid das kommende Deutschland , Ihr
Müßt lernen , was wir von ihm einst er»
hoffen . Ihr seid noch jung , Ihr habt noch
tricht die trennenden Einflüsse des Lebens ken¬
ne « gelernt , Ihr könnt Euch noch so unter»
und miteinander verbinden , daß Euch das
spätere Leben niemals mehr zu trennen ver¬
mag - Ihr müßt in Eure jungen Herze » nicht
den Eigendünkel , Ueberheblichkeit , Klassenanf-
sassungcn , Unterschiede von reich und arm
einlassen . Ihr müßt Euch vielmehr in Eurer
Jugend bewahren , was Ihr besitzt , das große
Gefühl der Kameradschaft und der Zusammen¬
gehörigkeit . Wenn Ihr das nicht preisgeben
werdet , wird keine Welt es Euch zu nehmen
vermögen , und Ihr werdet dann einmal sein
ein Volk , genau so fest gefügt wie Ihr es
jetzt seid als deutsche Jugend , als unsere
ganze Hoffnung , als unseres Volkes Zuver¬
sicht und unser Glaube . (Beifall ).

Ihr müßt die Tugenden heute üben , die
Völker brauchen , wenn sie groß werden wob-
len . Ihr müßt treu sein , Ihr müßt mu¬
tig sein,  Ihr müßt tapfer sein und Ihr
müßt untereinander eine einzige große herr¬
liche Kameradschaft bilden . (Erneuter Bei¬
fall ). Dann werden alle die Opfer der Ver¬
gangenheit , die für das Leben unseres Vol-
kes gebracht werden mußten und gebracht
worden sind , nicht umsonst hingegeben wor¬
den sein , sondern dann wird aus all den
Opfern am Ende doch eine glückliche Ent¬
wicklung des Lebens unseres Volles kommen,
denn Ihr , meine Jungen , Ihr seid die le¬
benden Garanten Deutschlands , Ihr seid das
lebende Deutschland der Zukunft , nicht eine
leere Idee , kein blasser Schemen , sondern Ihr
seid Blut von unserem Blute , Fleisch von
unserem Fleische , Geist von unserem Geist,
Ihr seid unseres Volles Weiterleben . (Stür¬
mischer Beifall ).

So bitte ich Euch denn : Wenn Ihr von
hier wieder hinausgeht , hinaus in Eure
Gruppen , in Eure Städte , in die Marktflecken
und in die Dörfer , dann nehmt mit hinaus
dieses heilige Bekenntnis , daß unser deutsches
Volk heute wieder erfüllt und dessen jüngste
Zeugen Ihr seid . Bringt hinaus diesen gläu¬
bigen Schwur , daß niemals mehr in alle Zu¬
kunft das deutsche Volk sich sAbst zerreißen

wird , niemals mehr sich auflösen wird , son¬
dern daß es wirklich ein Volk von Brüdern
sei , das durch keine Not und keine Gefahr
mehr getrennt werden kann . Es lebe unser
Deutschland und seine in Euch liegende Zu¬
kunft , Deutschland Heil , Heil , Heil . (Brau¬
sende Heilrufe ) .

Zur Kundgebung der Hitler -Jugend waren

auch die Mehrzahl der Reichsmintster erschie¬
nen , darunter Vizekanzler von Papen . Be¬
sonders begrüßt wird eine Anzahl englischer
Faschisten in der schwarzen Faschisten -Unt-
form . Ferner waren die Diplomaten zugegen,
die mit dem Sonderzug nach München gekom¬
men sind und 40 Ortsgruppenleiter der NS-
DAP aus dem Auslande.

Die geotze Goebbels-Rede
(Fortsetzung von Seite 1)

Journalisten - und Hochschullehrerstand ins Feld
zu führen , um jeden objektiven Ausländer von
der Zwangsläufigkeit unseres Handelns zu über¬
zeugen.

Trotzdem waren wir zu Beginn unserer Arbeit
in der Reserve geblieben . Wir hatten wichtigeres
zu tun , als im Augenblick eine Weltfrage von
dieser Bedeutung auszurollen . Uns lag keines¬
wegs daran , mit einer Vorbelastung an die
Lösung der großen Zeitprobleme , die Deutsch¬
land bewegten , heranzugehen.

Daß es aber anders kam, lag ausschließlich
am Judentum.

Wir waren uns von vornherein darüber im
klaren , wohin das führen sollte .. Wir sehen bei¬
zeiten die schwere Bedrohung , der unser staats-
politischer Aufbau durch diese gewissenlose Kam¬
pagne der öffentlichen Weltmeinung ausgesetzt
war . Wenn wir in dies ' kritischen Situation
zum letzten Mittel des loegenboykotts griffen,
wenn dabei die in Deutschland verbliebenen jü¬
dischen Rassegenossen materiellen Schaden er¬
litten , so können sie sich bei den ihnen Gleich¬
gesinnten bedanken , die jenseits der deutschen
Grenzen unserem Aufbau Schwierigkeiten bereiten
wollten , dabei aber in Tatsache ihre eigene Rasse
in wirtschaftliche Bedrängnis führten . Keinem
Juden ist in Deutschland ohne Grund ein Härchen
gekrümmt worden . Unser Voykott war nur ein
Akt der Notwehr , aber selbst er wurde , wie das
auch die Welt anerkennen mußte , in einer vor¬
bildlichen Disziplin ohne Terror und Hne Blut¬
vergießen durchgeführt.

Die weiteren für das Judentum daraus ent¬
springenden Folgen konnten vorausgesehen wer¬
den . Wir haben nichts dazu getan , sie herauf¬
zubeschwören sie lagen tm Zuge der Entwicklung.
Das Judentum selbst kann sich die Schuld daran
zuschreiben.

Zwar gelang es ihm , durch seine Weltboykott¬

hetze eine augenblickliche außenpolitische Krise
über Deutschland heraufzubeschwören ; die Schä¬
den , die es dabei selbst erlitt , waren ungleich
viel größer , als sie es uns damit zufügen
konnten.
, Es war bei der Ausrottung des neuen deutschen
Staates nicht zu vermeiden , daß auch die Iuden-
frage selbst in der Welt aufgerollt wurde und
damit ein Problem in der öffentlichen Diskussion
erschien, das bisher nach dem Willen seiner
eigentlichen Träger mit geheimnisvollem Dünkel
umgeben war und nicht einmal dem Namen nach
genannt werden durste . Das Judenproblem und
damit das Rassenproblem tauchten auf , wurden
in dem Für und Wider diskutiert und erregten
einen leidenschaftlichen Streit der Meinungen.

Viele klugen Juden haben beizeiten erkannt,
was damit angerichtet wurde , vor allem die in
Deutschland verblieben , die ja am unmittelbarsten
betroffen waren . Sie haben mit laut vernehm¬
barer Stimme gewarnt . Allerdings konnten sie
sich nicht gegen die Ueberheblichkeit ihres radi¬
kalen Flügels durchsetzen und mußten deshalb
wohl oder übel den Dingen ihren Lauf lasten.

Dieser radikale Flügel hat dem gesamten Welt-
judentum und seiner Bormachtstellung einen au¬
ßerordentlichen schweren Schlag versetzt. Er hat
erst das Judenproblem zur Debatte gestellt , und
wo es debattiert wird , können die Folgen für seine
Träger nur verhängnisvoll sein . Die Stärke des
Juden liegt in seiner Anonymität ; verläßt er sie,
dann wird er nur Schaden nehmen.

Wie rat - und auswegslos die Enge ist, in di«
das Weltjudentum durch die Vorstöße seines radi¬
kalen Flügels hineinmanövriert ist, dafür gibt
der letzte Zionistenkongreß in Prag einen dra¬
stischen Beweis.

Wenn sicheine  der vielen jüdische« Richtungen
nicht einmal mehr unter sich einig wird , wenn
sie sich nur noch in fruchtlosen Debatten ergeht»
dann ist das Ziel ein Zeichen dafür , daß

die jüdische Vsenrachlstekung MübeeaV im
Wanke« bearisfen ist

nnd daß ihre Erschütterung bereits ihre Folgen
im Judentum selbst zu zeitigen beginnt . Schon
melden sich Stimmen der Vernunft bei allen Na¬
tionen ; sie dringen mahnend und fordernd durch
das laute und nervöse Geschrei der antideutschen
Greuel - und Boykotthetze . Wer vor einigen Wo¬
chen noch Rufer in der Wüste war , der findet
heute mehr und mehr bei seinem Volke ein leb¬
haftes Echo, wenn er der Wahrheit über Deutsch¬
land die Ehre gibt . Was offen noch nicht ausge¬
sprochen werden darf , das wird geheim , aber dafür
umso leidenschaftlicher diskutiert.

Noch liegt über unserem Lande der jetzt zwar
nicht mehr offen zu Tage tretende Weltboykott
des internationalen Judentums , noch sind wir
eingeengt und bedroht von diesem raffiniert aus-
gedachten und planmäßig durchgeführten Welt¬
komplott.

Der Kampf gegen das junge Deutschland aber
ist ei« Kampf der Zweiten nnd Dritten Inter¬
nationale gegen unseren Autoritätsstaat . Die
Länder , die ihn dulden oder ihm gar fördernd zur
Seite trete «, manchmal in dem irrigen Glauben,
sie könnten damit ein « lästige deutsche Konkurrenz
auf dem Weltmarkt ausschalten , beschwören so
über sich selbst und über ihr weiteres Schicksal die
Gefahr heraus , die wir soeben überwunden haben.
Die ständig fortschreitende Volschewifiernng der
Wirtschaft , der Politik und des gesamten öffent¬
lichen Lebens ist die offene Wunde Europas . Ver¬
heilt und vernarbt sie nicht, dann werden ihre
Folgen furchtbar sein.

Sei dem , wie ihm wolle , Deutschland hat diese
Gefahr überwunden , es hat den Bolschewismus in
seinen ideologischen Inhalt sowohl als auch in sei¬
nen rassemäßig bedingten Trägern durch eine Ra¬
dikalkur aus dem Leben des Volkes ausgeschieden.
Wenn sein Kampf gegen die Anarchie dazu führte,
daß damit das Rasseproblem zum Welt¬
problem  erhoben wurde , so haben wir das
zwar für den Augenblick nicht gewollt , es kann
uns aber nun schon recht sein.

Das ,Komplott , das gegen Deutschland geschmie¬
det wurde , wird nicht zu unserem Verderben füh¬
ren , aber es wird in der Zwangsläufigkeit seines
Vollzuges allen Vollern die Augen öffnen . Wir
verteidigen uns dagegen mit den Massen , die im¬
mer noch zum Ersolge geführt Haben . Aus unserer
Seite steht die Wahrheit , die sich am Ende stets
durchsetzen wird . Unsere Ersolge sprechen für uns.

Wenn es uns gelang , am 1. Mai das ganze
Volk zu einer einheitlichen Willenskundgebung für
den neuen Staat zu vereinigen , in sechs Monaten
die schwindelnde Ziffer der Arbeitslosigkeit um
zwei Millionen zu mindern , ganze Provinzen von
dieser Geißel zu befreien , grandiose Pläne zur
Wiederbelebung der Wirtschaft und zur Ankurbe¬
lung des Produktionsprozesses und unbeirrt in
Angriff zu nehmen , dann ist das ein Beweis für
die Richtigkeit unseres Handelns , wie er eindring¬
licher und überzeugender garnicht geführt werden
könnte . Das begreift man auch im Auslande zu
erkennen . Schon mehren sich dort die Stimmen,
die da fragen : „Warum ist bei uns nicht möglich,
was in Deutschland möglich gemacht wird, " Und
es ist keine Seltenheit , daß Ausländer aller Na¬
tionen , die Deutschland besuchen, unter vier Augen
gestehen , daß ihnen zu Hause das fehlt , was
Deutschland heute besitzt: eine straffe zentrale Au¬
toritätsgewalt , Mut zum Handeln , Ueberwindung
des parlamentarischen Leerlaufes , Männer statt
Parteien und Glaube und Hingabebereitschaft im
ganzen Volke.

Lasten Sie sich zum Schluß noch ein paar Worte
über die Gegenmaßnahmen sagen , die wir gegen
die Gefahren der gegen uns betriebenen Welt¬
propaganda ergriffen haben und weiterhin er¬
greifen werden . Es ist ganz klar , daß ein so groß
geplanter Feldzug gegen Deutschlands Frieden und

Sicherheit von uns nicht unbeantwortet bleiben
kann.

Eine Weltpropaganda gegen uns wird
beantwortet mit einer Weltpropaganda

für «ns.
Was Propaganda ist, welche Macht sie darstellt,
mit welchen Mitteln und Methoden sie betrieben
wird , das wissen wir ; wir haben sie nicht am
grünen Tisch gelernt , wir sind Ihre Meister ge¬
worden in ihrer praktischen Handhabung für Re
Arbeit des Tages.

Wenn es uns in einem unermüdlichen Auf¬
klärungsfeldzug gelang . Katholiken und Prote»
stanten , Bauern , Bürger nnd Arbeiter , Bayern
und Preußen zu einer deutschen Volkseinheit zu
verschmelzen , wenn wir die Kraft der Ueberzeu¬
gung mit der Kraft der Idee vereinigten und
bloß aus uns gestellt , lediglich mit der Macht des
Klaubens und des Wortes , den Staat eroberten,
wer wollte meinen , daß es nicht gelingen könnte,
die Welt von der Redlichkeit unseres Handelns
zu überzeugen nnd ihr durch die nüchterne Sach¬
lichkeit unserer Arbeit , wen « nicht Liebe , so doch
steigende Achtung abzuzwingen ? Die Wahrheit
ist immer stärker als die Lüge , und

die Wahrheit über Deutschland wird sich
auch dkesesmal wieder bei allen andere«

Böllern durchsetzen,
auch in Bezug auf die Rassenfrage . Wir haben
das getan , was notwendig und damit unser«
Pflicht war . Wir brauchen das Urteil der Well
nicht zu scheuen.

Sie aber ist herzlich eingeladen , ihre Wort¬
führer und Vertreter nach Deutschland zu schicken,
damit sie sich bei uns davon überzeugen können,
wie mutig und unbeirrt Regierung und Volk an
die Arbeit gegangen find, um die letzten Ueber-
reste des Krieges und der Novemberrevolte zu
beseitigen , um einen Ausgleich der Kräfte herbei¬
zuführen und damit Deutschland die Sicherheit
seiner Existenz , seiner Ehre und seines täglichen
Brotes zurückzugeben.

Wer dieses Volk am Werke sieht , der kann gar¬
nicht an seiner größeren Zukunft zweifeln . Je
mehr Ausländer zu uns kommen, desto mehr
Freunde des jungen Deutschlands gewinnen wir.
Es hat heute außenpolitisch genau so, wie es in
den Anfängen unserer Opposition innenpolitisch
war . Wer damals unsere Versammlungen be¬
suchte, der wurde sich verblüfft des krassen Unter¬
schiedes bewußt zwischen dem, was die uns feind¬
liche Presse aus uns gemacht hatte und dem, was
wir tatsächlich sind. Wer heute nach Deutschland
kommt , erlebt dasselbe , und in diesem Erlebnis
liegt der Anfang der Achtung , einer Achtung , die
jeder rechtlich denkende , objektive Mensch, er mag
kommen , wohin auch immer , einem Volke und ei¬
ner Regierung zollen wird und muß , die aus ei¬
gener Kraft die Schwere der Nachkriegszeit zu
überwinden versuchen und mit hartem männlichen
Stolz an die Lösung der Probleme gehen , die
ihnen aufgegeben sind.

Es gilt heute der Welt gegenüber dasselbe , das
ehedem den Parteien gegenüber galt:

Wir dürfen niemals die Nerven verlieren.
Nüchternheit , Klarheit , Festigkeit und Beständig¬
keit sind die Tugenden , die den deutschen Gedanken
unserer Prägung auch in der Welt wieder durch¬
setzen werden.

Es gibt nichts , was unmöglich wäre , es han¬
delt sich nur darum , das unmöglich Scheinende
durch die Kraft des Willens möglich zu machen.
Deutschland , so schloß der Reichsminister Goebbels,
wird nicht am Rassenproblem scheitern. In seiner
Lösung liegt die Zukunft unseres Volles . Wir
werden hier , wie aus vielen andere » Gebiete «.

der ganzen Welt bahnbrechend voranschreiten . Die
Revolution , die wir gemacht haben , ist von epo¬
chaler Bedeutung . Wir wollen , daß sie in konse¬
quenter Lösung der Rassensrage den Schlüssel zur
Weltgeschichte findet ."

Die Rede des Ministers fand wiederholt , aber
besonders am Schluß den langanhaltenden und
stürmischen Beifall des Kongresses.

Begeisterung bei den Diplomaten
Nürnberg , 2. September.

Der Führer stattete am Sonnabend nach¬
mittag gegen 17 .30 Uhr den mit dem Diplo-
matenzng in Nürnberg eingetroffenen Ehren¬
gästen des Diplomatischen Korps am Haupt¬
bahnhof Nürnberg - Nord einen Besuch ab.
Auch Reichsaußenminister von Neurath war
erschienen.

Der Führer wurde vom Chef des Proto¬
kolls , Graf Bassewitz,  empfangen , der in
einem Wagen des Diplomatenzuges die
Ehrengäste vorstellte . In seiner Begrü¬
ßungsansprache sprach der Führer den Her¬
ren des Diplomatischen Korps seinen Darft
-aus für die Mühe , der sie sich unterzogen
hätten , um zum Reichsparteitag nach Nürn¬
berg zu kommen.

Er wies auf das Improvisierte der dies¬
jährigen Veranstaltung hin , die in wenigen

Wochen hätte vorbereitet werden müssen.
Er würde sich freuen , wenn die auf dem
Reichsparteitag anwesenden Herren des
Diplomatischen Korps von Nürnberg den
Eindruck mitnehmen würden , daß die nati¬
onalsozialistische Herrschaft in Deutschland
nicht Zwang oder gar Tyrannei fei , son¬
dern daß hier die Volksstimme wirklich zum
innersten und tiefsten Ausdruck komme.

NamenS der Hören des Diplomatischen
Korps sprach der estländische Gesandte
Exzellenz Menning  seinen Dank für die
großzügige Gastfreundschaft aus , die sie bei¬
der NTDAP . asfunden hätten . Die Heeren
des Diplomatischen Korps seien erfreut , daß
sie Zeugen dieser gewaltigen Schau und die¬
ser Kräfte sein dürfen , die der Reichs ! mzler
geschaffen habe , und denen Nürnberg , diese
Stätte deutscher Kultur , einen so herrlichen
Rahmen gab . Der estländische Gesandte
schloß seine Dankesworte an den Fübier mit
dem Satz : „ Sie haben stch's schwer gemacht,
uns machen Sie es leicht ."

In der anschließenden Unterhaltung mir
dem Führer brachten auch die Herren des
Diplomatischen Korps zum Ausdruck daß
diese Veranstaltung in Nürnberg auf sie
einen unvergeßlichen Eindruck machte.

Auch der Stellvertreter des Führers nahm
Gelegenheit , die einzelnen Herren persönlich
zu begrüßen.

Die raWche Bedingtheit
der AichenpsSiK

Nürnberg , r . September.
Im Rahmen des Parteilongresses sprach der

Leiter des außenpolitischen Amtes der NSDAP ..
Alfred Rosenberg  über .Die rassische Be¬
dinget der Außenpolitik " .

Der Nationalsozialismus des 1g. Jahrhunderts,
so sagte er , sei heut « gestorben . Der internatio¬
nale Marxismus sei nahezu überall Knecht oder
vergeblich revoltierender Sklave der Hochfinanz.
Die Erschütterung , die heut « die Welt durchbebte,
sei die Rache der Natur gegen den intellektuellen
Versuch, ihre Gesetze durchbrechen zu wollen . Die
Nationalsozialisten erkennten , daß Volkstum ein
Wert an sich ist, nicht ein Mittel für Dynastien
oder weltpolitische Finanzmachenschasten.

Innerhalb einer Nation stell« die Rassendomi-
nante da » entscheidend « Moment dar . Auch da»
britische Imperium beruhe aus dem rassischen Her-
renstandpunkt des weihen Meitschen und werde nur
solange von Dauer sein , als diese Form der Selbst¬
behauptung bestehen bleibe.

Wenn man heut « den schon geschichtlich gewor¬
denen Rafsenausgleich zwischen Deutschen und
Juden zu einer konzentrischen Bekämpfung des
jungen Deutschlands auszunutzen gewillt sei, so
ergebe sich die Tatsache , daß die jetzt getroffen«
Regelung nicht aus einer persönlichen Böswillig¬
keit, nicht aus Haß entsprungen sei, sondern aus
einer schicksalshaften Notwendigkeit.

Was sich heute in Dentschland vollziehe , sel nicht
ein « Judenversolgung , sonder » die Wiederher¬
stellung der elementarste « Gerechtigkeit dem deut¬
schen Volk« gegenüber.

In ritterlichster Weise habe die deutsche Regie-
rung jene Juden aus der prozentualen Regelung
ausgenommen , die für Deutschland an der Front

geckLmpst oder einen Sohn oder Vater im Krieg»
verloren haben . Man müsse manchem Ausländer
erklären , daß jene , welch« die Diskriminierung des
deutschen Volkes durch das Versailler Diktat 14
Jahr « geduldet oder gefördert haben , kein Recht
besähen , über die angebliche Disftiminierung d«,
Judentums zu Nagen , welches sich öffentlich rühme,
kein« deutschen Interessen mehr anzuerkennen.

Für all « anderen Rationen ergebe sich di«
ernste Frage , ob tatsächlich ein wichtiges Lebens.
Interesse bei ihnen vorliege , mit dem neuen
Deutschland in schwere Konflikte zu geraten , bloß
weil die Außen - und Weltpolitik einer jüdischen
Minderheit es so wünsche. Daß der Vormarsch
des Kommunismus aufgehalten worden sei,
sei nicht nur eine Rettung für Deutschland,
sondern für ganz Europa gewesen . Ein glühen¬
der echter Nationalsozialist unserer Zeit müsse ein
Friedensvertreter sein , weil für ihn das Blut sei¬
nes Volkes höchstes Gut sei.

Nicht der deutsche Nationalismus bedrohe den
Frieden , sondern die Spekulation bestimmter kos«
mopolitischer Profiten « die ihre Eeldherrschast
wanken sehen.

Der Nationalsozialismus wünsche entgegen dem
kapitalistischen Nationalismus des 19. Jahrhun¬
derts nicht eine Unterdrückung anderer Völker,
lehne aber auch die Vergewaltigung des Deutsch¬
tums Lurch fremde Nationen ab . Die deutsche Na¬
tion fordere in ihrem Erwachen das bereits ur¬
kundlich festgelegte und feierlich versprochene
Gleichberechtigungsrecht . Sie erwarte die Auf¬
hebung bestimmter Artikel des Deutschland dis¬
kriminierenden Versailler Unfriedens , weil -Pe
glaube , daß durch die Befriedung der deutschen
Nation auch ein Zug eines allgemeinen eHiM
Friedens durch die Welt gehen werde . ' '

Lin grunckStrllcker ketersl üotlkrieä

Das Mimst
Nürnberg,  L September.

Der Beginn des Parteikongresses am Sonn¬
abend nachmittag verzögerte sich durch die vor¬
verlegte Kundgebung der Hitler -Jugend im Sta¬
dion um etwa eine halbe Stunde . Der stellver¬
tretende Parteiführer Hetz, der bei seinem Er¬
scheine«, ebenso wie die Schwester des Führers,
stürmisch begrüßt wurde , eröffnete nach dem Ein¬
marsch der Fahnen in Anwesenheit zahlreicher
Reichs - nnd Landesminister und der Ehrengäste
den Fortgang des Kongresses . Er gab zunächst
Staatssekretär Gottfried Feder das Wort , der über
die Dreigliederung der deutschen Arbeit sprach.

Auf dem Parteigkongreß entwickelte Staats¬
sekretär Feder  Gedankengänge zum ständi¬
schen Aufbau . Er sagte u. a ., die Arbeitsfront re¬
präsentiere die Ehre und Würde des deutschen
Arbeitertums . Sie ist Trägerin nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung und hat damit eine unge¬
heure Erziehungsarbeit zu leisten , die im Klassen-
kampfgedanken aufgewachsene Arbeiterschaft zu¬
sammenzuschließen in den höheren Dienst der Na¬
tion . Ganz im Sinne des echten sozialen Ge¬
dankens liege es, daß der Arbeitsfront di« Aus¬
gaben der gegenseitigen Hilfeleistung zugewiesen
seien , vor allen Dingen die Alters - und Jnoa-
liditätsversicherung und andere Aufgaben sozialer
Art.

Der heutige Zustand der deutschen Wirtschaft
zeige dem aufmerksamen Beobachter ein wildes,
chaotisches Durcheinander und Gegeneinander , ei¬
nen Haufen von Jnteressentengruppen , von zahl¬
losen sich gegenseitig übersetzenden und ' überschnei-
denden Querverbindungen . Die erste prinzipielle
Erkenntnis für den ständischen Aufbau werde da¬
her sein müssen : Zusammenfassung der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit nach den großen Sachgebieten , die
wiederum ihren Ursprung in den Bedürfnissen des
Menschen findet und nicht in der Interessensphäre
der Banken liegt . .

Als die drei großen Sachanfgaben des ständi¬
schen Aufbaues bezeichnete Feder die Landwirt¬
schaft, die Bauwirtschaft und die Bekleidungs¬
wirtschaft.

Er verbreitete sich weiter über die Frage , ob
bei einer wirtschaftlichen Tätigkeit Stand oder
Funktion vorliegen . Dafür sei ein wichtiges Kri¬
terium , ob sich die einzelnen Tätigkeiten zur Ver¬
staatlichung oder Sozialisierung eignen oder nicht.
Das Verkehrswesen , speziell das Eisenbahn - und
Postwesen , habe di« Verstaatlichungsreife erlangt
und ist damit aus der Sphäre privater Dienst¬
leistung in die Sphäre staatlicher Betätigung hin¬
eingewachsen . AehEches gelte für die Elektri¬
zitätsversorgung . Im Geistig -Beruflichen lägen
ganz große einheitlich - Berufsaufgaben vor , die
nicht ohne weiteres einem bestimmten Stand zu¬
geordnet werden dürsten . Deshalb stelle die be¬
rufliche Zusammenfassung eine « uinent wichtige
dritte Seite des gesamten wirtschaftlichen Lebens
dar . Hier sei auch der Platz für die beruflichen
Zusammenfassungen für diejenigen Tätigkeiten,
die funktioneller Art sind.

kerjers:

Lrr TechM
Der bedeutsamste Beruf für das Wirtschafts¬

leben sei die Technik. Deren höchste Dienstleistung
gegenüber aller gewerblich -wirtschaftlichen Tätig¬
keit rechtfertige allein schon den Führungsanspruch
der Technik über die in der heutigen Wirtschaft
üblich geworden « Vorherrschaft der Kaufleute
und Bankiers . Der Handel sei nur eine Funktion
jeder produktiven Tätigkeit . Daß man aus dem
Handel «inen eigenen „Stand " zu machen ver-
sucht habe und tatsächlich auch bis zu einem ge¬
wissen Grade den Handel verselbständigt Habs, sei
typisch jüdisch.

Der Jude sei allerdings Händler von Berns.
In der Produktion pfleg « er sich nur ungern zu
betätigen , aber zwischen Produktion und Kon¬
sumtion erblicke er sein Jagdgebiet , und zwar
ganz zum Unterschied mit der Funktion des ehr¬
baren Kaufmannes sehe er seine Ausgab « darin,
aus der Funktion jeder Wirtschaft einen Selbst¬
zweck z« mache« , indem er bestrebt sei, die Preis¬
spanne zwischen Erzeuger nnd Verbraucher mög¬
lichst groß zn machen.

Der Verkehr sei ebenso wie der Handel im
Prinzip nur eine Funktion . Denn der Transport
von Gütern nnd Personen sei keine schöpferische
Tätigkeit , sondern nur eine vermittelnde Tätig¬
keit , eine notwendige Tatsache für die Produk¬
tion , die ebenso wichtig ist wie das Verkaufe»
selbst. Die umfassende Bedeutung des gesamten
Verkehrswesens sei so bedeutsam , daß man es
beim Verkehrswesen zum erste » Male in der
Weltgeschichte erlebt habe , daß es in seinem wich¬
tigsten Zweig , der Eisenbahn , verstaatlicht wor¬
den sei. Im Grunde offenbaren sich hierin der
tiefe Sinn des Art . 18 des Parteiprogramms:
„Wir fordern die Verstaatlichung aller bereits
vergesellschafteten Betriebe ."

Die glänzenden Ausführungen Feders , die kri-
stalMar formulierten DsdankengSnge seiner Stu¬
die und die anschaulichen Beispiele , mit denen
er das schwierige Thema den Hörern verständ¬
lich machte , lösten ein begeistertes Echo aus.

Nach ihm sprach Staatssekretär Hier ! über den
Geist des Arbeitsdienstes.

Derleg drr B- Srg
V-em-r Nalt-nalldziE .I» - Set,ring G m b- S.

PE »iamtlrche- Or- tw tx» Bremer Nationcrlsciziüllstett.
Hauptschristleiter Gustav Staebe

Verantwortlich für Pvütir und Feuilleton Gustav
Staebe;  sür Totales. Bewegung und Allgemeines
Rudolf Müller : für i . D. Kurt Leegil  iüt
Handel und Vostswinschaft Heinz . Hugo Kr «jS «t
für den Anzeigenteil Kürt Heine:  sämtlich in Dttmt».

Rotatio«Ä>ruck
Weser-Druckerei Diedrich Putschn G « . b- H., Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuikrivte leine Gewähr,
Rücksendungnur bet Rückporto
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StsstsMGÄtsp
Heute, Sonntag, 20 Uhr:
Ende ungef. 22.45 Uhr.
4. Vorstellung Sonntag-Gr. A.

EinmaligesGastspiel Max Roth
vom Württemberg. Landestheater,

Stuttgart
Der Weide Mörder
Holländer. . . . Max Roth a. G.
Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag, 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für den

Arbeitcr-Kultur-Ausschuß
der Deutschen Arbeitsfrontr

Allst
1. Teil

Mittwoch, 19.80 Uhr:
1. Vorstellung Mittwoch-Gr. B.

In neuer Inszenierungund Be¬
arbeitung. Mit der Musik von

Felix von Weingartner

Jaust
2.Teil

Donnerstag, 19.30 Uhr:
2. Vorstellung Donnerstag-Gr. B.

Jaust
1Teil

Freitag, 20 Uhr:
3. Vorstellung Freitag-Gr. B.

Zar md Zimermam
Sonnabend, 20 Uhr;
4. Vorstellung Sonnabend-Gr. B.

Die Förster-Christel
Sonntag, 20 Uhr:

5. Vorstellung Sonntag-Gr. B.
Erstaufführung

Der Pseiserlag
Heitere Oper in 3 Akten von Max

von Schillings
Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag, 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellungfür die

Deutsche Bühne Abt. A.

Saust
I. Teil

Meiler'Kultur-Ausschuß
der deutschen Arbeit sfront
Dlenstao, den 5. September,

abends 19.30
im Bremer Staatstheater

Goethes Füllst
1. Teil

mit der Musik von
Felix von Weingartner

Karten zum Preise v. Rm. 1.-
bei den Kulturwarten der
Betiiebe in der Arbeiter-

Zentral-Bibliothekim
Wilhelm-Decker-Haus.
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Weserlust
Heute Sonntag ab 4 Uhr nachm

OevvAfeft
. des Verbandes der Obst- und

Gemüsehändler von Bremen und
Umgegend bestehend aus

Gr . MZMÄVtsinert

der Bremer Re.chswehrkapelle
Preiskegeln und Tanz

Be »cht das

KarysKMee
Svsvnsu and

und das genügt
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Heil Hitler ! Oer Vorstanü

Bremer Tierschau!
in der Weserlust

Donnerstag , den 7. September

Ausstellungvon landwirt chaft ichen Tieren, Pro-
du'tsn Maschinen und Geräten, verbunden mit
einer Der osung.

Dree Geld- und wertvolle
Ehrenpreise

Programm:
8.30 Uhr:
9 Uhr:

l .?0 Uhr-
3 Uhr:

Uhr,

Beginn der Ausstellung
Beginn der Arbeit der Preis¬
richter md Vo führung der
Tiere in den Ringen

GemeinsamesFe essen
Vorführung der prämiierten
Tiere und Preisverteilung

Beginn des Festballes
während der Ausstellung musikalische

Darbietungen

Eintrittspreis zum Ausstellungsplatz1 RM . Lo e
zum Preise von 1 RM . bei Mitgliedern, bet den
durch Plakate kennllichen Stellen, sowie am Aus¬
stellungstage in der Weserlust erhältlich.

Landwittschaftövetelnfür das
Bremische Gebiet.
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Fahrkarten und Reiseführerbei den
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Zahlsikeis 11c
h n u. zurück.

Abfahrt täglich 8, 0 Uhr ab Fre -
Hafen I mt Salonschrrelldampfer

„Weser." R ckkunft0. Uhr
Musik , Tanz und preismerte

Reftanraiion an Bord.
Keine Uebcrfüllnngl

Zum Vegesocker Markt und zum
Schützenfest nach Hasenbüren fahren

dre D mpfer ab Ka erdrücke-
10 Uhr, 12 Uhr. 14 Uhr, 15 10 Uhr,

18 Uhr lbis Bremerhaver),
,9.30 Uhr (bis Elsflekh) u. 20.30 Uh

snur Sorrniags)
Rückfahrtenab Begesack: 8.2v Ubr,
U05 Uhr 12.40 Uhr, 13 45 Uhr.
16 35 Uhr. 18.00 Uhr 19.05 Uhr „
23 Uhr. Rückfahrten ab Ha.ei,

huren je h, Stünde später.

Bestchtiger: Am 4 , 5. u. 6. Sept.
D „Dresden" s50 Psg ), am 7. >nd
8. Sept Schnelld.rmp er „Bremen'
sRm. , Mk ), am Sonntag oen 10.
ds. Mts . „General v. Steubett'
(50 Pfg.j Für die Besicht ger oer
„Bremen" ährt D. Weser' direkt
jur Lolumbustaje und dann wet-er

zur Strandhalle.
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Mittagessen für heute:
1.5»

Gparqetc emesuppe oder
Hühnerkrastb.ühe mit S .erstich
Rostbratenmit Butterbohnen

2.-
Sparqelcremesup̂e oder

Hühnerkrastbrühemtt Siersttch
Junge Waste- te mit R ttohl

oder Hirschkalbsrücken auf Jäger Art
Gefrorenes mit Früchten

2.50
Spargelcremesuppeoder

Hühnerkraftbrühemit Eierstich
1/1 ji'Nges Rebhuhn

mtt Weinkraut

Wochentags!
Milta essen von
—.VOan

Spezialitäten:
prima milde geräuch.
Weserlachs, Bremer
Aal uppe, Rohkost und
vegeiarischeGerichte.

Spezialausschank
von Radeb erner
Pilsner */« Ltr. —-.80 Gefrorenesmft Früchten

Unsere Oktooonzinrinereignen sich i esondersfür
Privatfestlichk-H-N. W . Waldmann

Volkstümliches
«olsl ,Sisr-untt LpsirsvsuZ

Tuen

/ . « LM"
Detanntr Durch die gute bürgerliche und preis¬

werte Küche.
Dekaantr Durch den Spezial -Ausschank

der bekömmlichen Haake-Beck-Biere.
Gmvfolslenr Durch die sauberen und guten

Hotelzimmer(Rm. 2.50 mit Ariihilück).
Inhaber : Bruno StöckhardtStavrvekanntr Durch seine ff. Thüringer
Blut-, Leber- und Sülzwurst aus eigener
Wurstküche.

Spertalttitt : Störtebeker-  Schlacht- und
Jmbitzplatten

M!

Ihre
Photo-Arbeiten
liefert «rstklasste

Drogerie
Arthur Kratzer
Woltmersh'itr.lb3

nahe
huilelileüeSas6 Sie!

/ecken Lonnta- u. Mttivocü.-
Äaffeestonzerr— Linz

1-kiÜ4An4ei- .lieiu -LN oct. VVeirnbrücke

Lin lünlsdnts 10̂ 8i»«msn1!

»»

?reisverte ^sßes- untt ^ denäkarte
'l'SxUed: ^dsnäs UnterliLltunxsmusik
Vereinsrimmer unü KeLeibadnen

„Die Ssws VSMt"
Kierste6ts -Zommergsrten
Osterkolr -Icnever
locie, ein . IS dtinuten von clei
Lnllrtatlon ll. 1.. 12 ru errcillicn
Hlnllerbelustlgungen

MS SSWS VSKM
44

Oso eiamalixo bilüzo
SsnLHs ^rLZs

n. °k SL »i« Iruiv»
kLürt sm ZonatLß, rlvro 10. Loptoinüor
rss » «I>v>-vA»S -E60äusoskmspi'»!» uo6

slnscäil . OslllpkerkLÜrt n. InsoldaÜL.
.̂llmelüllnßeii nur »m

^SlSSvOl -0 „ S «L»HSV»,L»W"
öouruvollirorso. l) 25191u. 25213

1QS

unä Sie vxeräen siöi

erv . ^ r1et Sie einunä USLN
gon-

Der

EdVkHSG OSN - SS"
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ün vroken 8aa1 ller , , III » I « I» "
>V cbistr . . auk . / stuLerciem kielet llas
läa ^ispiel eiu reichvaitises unisrhal»
lenlles LpeLlalltätea -krogranun von
auserlesenen Trakten

2scks olnrs na Sekaunummar oin 5eklc >gar!
klntrittsprsisv  von 60 ktg . an

LsKinn llsr Vorstellung  S .1S llkr absnlls,
ic as s s n ö k kv u o K urn 7 .1S llkr,
Vorvsräauk t zllick an ller Lasse „Union'
vorin . 10,30—l3 Ukr , noch . 5 —7 llbr
^ukerllein arn Lonntag nacklun . 3. l5 Ubr,
ülroüe Lrwsrbslossn - anll larulUsnvorstel-
lang mit vollem  Programm rn htsinvn

preisen von 30 kkg . an
iLsssenSkknnng um 13 Uhr

MW VvMfMsS MaE
W-MW WM»

Wolterr LnM-A»!id»sse
Ins Blaue täglich>/, Tag RM . 1.50
Ins Blaue Mittw.u.Sonnt. 1Tag

RM .2.50

3u die Mende Heide
Dienstag, Donnerstag und Sonn .ag
Wale rode RM .3.50
Falltngbostel RM 4.—
Sieben Steinhäuser RM .4.50
Müden (Lönsdentmal) Dienst. best

RM . 5—
Zur Rüdesheimer Weinfestwoche
am 8. und 15. Sept. 5 Tage

RM 33.50
Auskünfte und Reisebeschreibungen

kostenlos,
„Oceanic", Bahnhofstraße27, Nie-
meyer, Obernstraße 1, Schwarz,
Brückenstraße/Osterstraße, Carl H
Walters Brinkum (Ruf 26 und 99j
Zur „Braunen Messe"
nach Hamburg
an Vord der Lap Polonio
ab 9. September täglich RM .6—

An den herbstfarbenen
Rhein

5 Tage Rhein-Mcsel -Ahr
am 11. 18. u. 2b. Sept . RM . 83.5
3 Tage Wese>bergl. n Teutoburger
Wald am 8. Sept. RM 17.50
In die blühende Heide
Walsrode RM 3-51
Fallingbostel RM 4.—
Nach dem Naturschutzpark
Wilsede Lotengruvd, RM5 .—
Mittwoch. Donnerstagund Sonntag
Ins Blaue täglich 15 Uhr RM 1.50
Gan-t gefahrten9 Uhr RM. 2.50

Mittwochs und Sonntags
HelgolandDienstags» Donnerstags

RM 8.50
Karten nur im Borverkauf-

Reisebüro„Scharnow", Lloydreise-
-üro, Fremdenverkehrsverein
Bremer Doro tsbahnen

(70IIIISÜS51

llllLkSk5SI»

i L kü ri
-SiSllillL M»SPS IS-

Iliesikk-Nsslspl'slil:

ßcGWLkN!
^ieelunaiins
^ur8tA68eIiäÜ
örerts Lc/cs La/rn/lo/straFs

/chemen
ewp ieblt rum VrKesscb ' r
häsrät seine psria itä en in
LrsunscbweiHer - unll k4üru-
bercker t.eklcuchen

8 . Dlirmami
Lrauinsc/rrusiser / koTrrK/clrcksn
llnck Lperratttäten
8tsn <i vor I -sifers Lnukhaus

Und nun singt wisder der Orgel¬
drehermann zu seiner wehmütigen
Musik, nun zieht wieder süßer Honig¬
kuchendustdurch die buntbelebten
Straßen Vegesacks. „Türkisch Härmt!
Türkisch Honni!" ruft'! von den
Ecken. Vor der Kasperbude steht eine
lachende, jubelnde Kinderscharund
freut sich über all die wackelnden
Figuren in der Höhe. Nebenanaus
dem Hippodrom dringt Peitschenknall.
Ob der lustig« August mit der roten
Nase wohl wieder mtt den Reitpferden
spielt? Ein ganz Kleiner schiebt ver¬
stohlen seinen Kopf unter die Zeltbahn
in die Lichtslut, wo durch die Manege
die Reitpferde jagen - . .

Negesack steht im Zeichen des Frei-
markts! Der ganze Sedanplatz, die
Gerhard- Rohlssstraß«, Breitestratze,
Bahnhofstvaße, der Grünmarkt, die
Rohrstraß« hinauf bis zum Utkiek' —
alles ist vollgebautmit Jahrmarkt¬
buden. Auf den Plätzen lockt die6-Bahn
zu sausender Fahrt. Vor den Schau-
ständen krächzt die rostig« Stimmeder
Marktschreier. . . das war schon 125
Jahre so, und so wird es alle Jahre
sein am 1. Sonntag im Septemberl

Be ^ esacker Freimarkt!  Das
heißt alles vergessen— alles genießen!

heb.

sts/rk au / «ernsm a/ken
f '/akr/

in berckön I-o/caisn icä/rnenck
ckes Mcrr/ctös (ttusi/c , lanr:

ZtrmmllNK unck üllmor
ttd Lsririnu. 7>von

I 'anL, ÄlmmnnA un6 Alrmo »'

emp/re/rik rum
Man/ct / ^instsn AomK-
/cuc/rsn u . ^ uc/cerit -anen
Lkarici am /̂l/cie/c

MI
^ursk ^ esc/rä/t
ist noc/r 6a/
k̂ ane rn bekaantsn 6als

Lambertz
allbeiiebte Berg-u.Talbahn

Sedanplatz

Mitzvim MSMSMV
empfiehlt seine oovrüg krtze«
Srftmalz - LlNen und Snttev-
wasseln la vekanntse Güte

I8V

Wä/rT 'Snci c?er A Ve ^e^sc/rer'

(ZroZes ^i/itsr '/iONLer 't
mit nac5rkot ^ 6NLiem  Lsii

Die Mettfivma Hugo sause
bring ! zum Degesacker Markt auf dem Sedanplatz die

GMsevalm ««- Schmetterlirm
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3mReich in Familie
Unser Stand Nr . 10  auf der

Ausstellung zeigt Ihnen , daß Sie
besonders vorteilhaft kaufen, im

' IHM
Buntentorsteinweg 54 und 219/23

Eigene Möbelfabrik ! Eigene
Polster « I Riesige Auswahl!

l/ >Vii . !llsti-

gehören inclie

6 . sti.

Unser öunge Ist on-
geicommen.
In gro6- t ^ eu6e

K . 6reik u . ^ rsu
brieciei, geb. V îttrocic
r .2t. 5t. ^osep̂ -5'l^

SS

v »re VLRLOLM6 Feben bekannt

Herts iMLen
7onny LücLrnF

LULMlV , äsn 8. September 1SZ3
Lern Lmplsnz/

V.

Die Verlobung meiner
7ocbter / vkikillkillLllmit
l-Ierrn MVObl KK/̂USS
gebe ich hiermit bekannt

krau 7iII/ Kollier

kttgt. bancierov/, Z. 9. 33

/ ^didlkUbse l.cuhi -bir
KUDOI-ss XK/XUS8

Verlobte

kremen kremen
Ostee-clrlĉ 90

LÄ7M LLMRS

L0SSL

VLKLOL7L

Bremen , HabenbauLen,
ölen 3. September 2933

Lein LmpkanF

s V̂ir listen unr verlort ^

^ Irm ^ arc ! r̂ nt ^ on ^ H
; Or. iur. Î l'ik ^ IüIIei' x
» ^ L
? im 3cptem1>er 1Y77 ^
2 öenqueLtr. 58 x

^mst Koĉi unc!?rsu
Î IüllNZ , Zeh. V/eiermann

gellen Ihre Vermählung helcannt

Cremen , Zeptemler

Ihre Vermskinng geben bekannt
HernrrcÄ 7 ' nc ^ ner'
I -encÄen 2' llcAner'
^eb . Osler/o/r

Lrsnren , äsn 30. ^ uSust 7933
LZIeicFrrc'l'ttF cksnken rsr> iür-clie
uns er-wici-enen ^ rrrmer-L' smLektsn

Ehestmds-
darlehen
§a.W. Schuh
Tischlermeister,

Er . Johannisstr.
'179.

ist als Lieferant
für

Me«
SWW«
ösieWw«

auf Bedarfs¬
deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

Bauarbeiten
Um-, An-, Aufbaut.
Beseitg . Salpeter
Hausschwamm gut
und billig.
Th . Schneideweit,

Baugeschäft
Katrepelerftr . 49

Polsterarbeit , Neu-
anftg . u. Aufarb

Weberstr. 28

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,Eß¬
zimmer Küchen
dir . i . d. Möbelfab.

E. Leu Äooveu
Wartburgftr . 84

kein Laden

Rene Bette«
10, 12, 18, 23 Ml.
Bettcnlager Frank
jetzt Hankenstr. 13

§
NSDAP . Fachschaft Polizei e. V.

Am 1. September verstarb unser Kamerad , der
Pol .-Obermcister

Ludwig Rüst
im 57. Lebensjahre.

Mit ihm ist ein lieber Kamerad von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Martin Bammann,
' Fachschastsführer.

Die Trauerfeicr findet am Dienstag , dem 5. Sep-
tcmber 1933, 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem mit großer 'Geduld ertragenem Leiden Mein
innigstgeliebter Mann und treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der
Polizei -Obermeister

Ludwig Ruft
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Lina Rüst , geb. Stubbe
Jonny Ruft
Fritz Rüst und Frau
Johann Rüst und Frau
Richard Rüst und Frau
und Angehörige

Bremen,  den 1. September 1933
Rheinftraße 78.

Von Besuchen bitten wir abzusehen
Die Aufbahrung erfolgte im BecrdigungS-Jilstitut
„Niedersach  sen ", gr. Johannisstraße 170. Zuge-
dachteBlumenständen bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeicr findet am Dienstagvormittag, 10,30
Uhr, im Krematorium statt.

Nach jahrelangem , mit unendlicher Geduld ertrag-
nem, schwerem Leiden entschlief sanft und ruhig
am Donnerstag abend mein lieber , guter Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwager und Onkel, der
Schneidermeister und Zuschneidelehrer

Heinrich Noserneier
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Rosemeier , geb. SteuLer
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen,  den 1. September 1933
Neuenstraße SS.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstrabe34, wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag, 10 Uhr, von der Ka-
Vell« des Osterholzer FriedhofeS aus statt.

II

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager , Onkel und Schwiegersohn , der

Feuerwehrmann

Wilhelm Rutenberg
In tiefer Trauer:

Frau Johanna Rutenberg,
geb. Mertens.

nebst Kindern und allen
Angehörigen

Die Einäscherung findet Montag, den 4. Sevtbr.,
13.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die Aufbahrukg erfolgte im PathologischenInstitut
am Schwarzen Meer. Kranzspenden dorthin erbeten.

Wiederum traf uns der harte Schlag , nun auch
noch unsere innigstgeliebte , herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Diele Ww.
geb. Bobe

im 65. Lebensjahre durch den unerbittlichen Tod
zu verlisren . Sie hat den harten Verlust ihres lie¬
ben Mannes , unseres herzensguten Vaters , nicht
überwinden können.

In tiefer Trauer

Mariechen Diele
Anni Diele
im Namen aller Angehörigen.

Bremen,  31 . August 1933.
Kantstraße 35.

Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-Jnstitut H.
Dreyer. Lehnstcdtcrstraße46. Frdl. zugedachteKranz¬
spendendorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag, S.30 Uhr, in der
Kapelle des Buntentors-Friedhofcs statt.

Am Donnerstagabend erlöste der Tod meine in-
nigstgeliebte , stets treusorgende Mutter , meine liebe
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau

Hulda Alpert Ww.
geb. Bergande

in ihrem 55. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden.
In tiefer Trauer:

Anna Lchmkuhl geb. Alpert
Hermann Lchmkuhl
u. Hermj als Enkelkind

Bremen,  den 1. September 1933
Pfalzburgerstraße 102.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Bc.-Jn ., wohin etwaige
Kranzspendenerbeten.
Die Einäscherungfindet am Montag, dem 4 September.
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Am 31. August verstarb unser Koll.
der Feuerwehrmann

MW MeMg
Ehre seinem Andenken!

Verband der Kommunalbeamten

und Angestellten Preußens e. V.
Ortsgruppe Bremen

Fachgruppe Feuerwehr

Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag, dem 4. September , 13.30 Uhr,
im Krematorium statt.

^m rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Heute abend entschlief sanft und
ruhig zum ewigen Leben unser
lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel, der Landwirt

Him. KIM
in seinem 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen

Joh. Matteu. Frau

Arsten/Wunstorf»
d. 1. Sept . 1933

Die Beerdigung findet Dienstag , I
den 5 Sept -, nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause Arsten, im Pohl
lb aus statt.

Danksagung
Nachdem wir unsern lieben teuren,
uns unvergeßlichen Gatten und
Vater zur letzten Ruhe gebettet
haben, drängt es uns , für die An¬
teilnahme für den herrlichen , rei¬
chen Blumenschmuck sowie für das
Geleit zur letzten Ruhestätte un¬
sern innigsten tiefgefühlten Dank
auszusprechen.

Hanna BenL und Kinder

Bremen,  im September 1933
Münchenerstr . 95

Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau

Imthce SISielbkrg
geb. Rosemeier

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Boche, unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Hinterbliebenen

I Für die wohltuenden Beweise §
liebevoller Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben , unvergeß - ,
lichen Entschlafenen sagen wir!

lallen , insbesondere Herrn Pastor!
I Klein , sowie der Direktion und
I Angestelltenschaft des Arbeitsamts,
>unseren herzlichsten Dank.

Hinrich Marien
nebst Angehörigen

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise!
herzlicher Teilnahme und reichen j
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Hartwich , für die trost¬
reichen Worte , sowie dem Verein
ehem. 137er, dem Deutschen Kell-
aerbund unseren herzlichsten Dank.

Anna Barth
nebst Kindern
u. Angehörigen

Ilber 100 v « u « Uo ^ ell«
Restposten spottbillig

ls tzuaillSIea . Orohtes llsger
l.ainpellsc1>rm üepsrolucen sofort

unci billig
Lrunecksr

Ostertorstrsße 2Z, beim 6er >ckt

Berichtigung
Zugelassene Installateure

Böttger , Fritz Bürger Heerstraße S8s
Hartmann , Christ., Hastedter Heerstr. 413
Junghans , Lorenz, Eecstemünderstr. 91
Taucke. Chr., Schwalbenstr 9
Zcbrowsky, Ernst , Timmersloherstr . 83

22. 8. 33.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Bekanntmachung
Nach Anordnung des Reichssport-

iührers , Gruppeniührer von Tfchnmmer
und Osten, dürfen Kegel- und Billard-
Berein«, die sich nicht eingliedern, an
öffentlichen Wettkämpfer! nicht teil¬
nehmen, Ebenso haben sie keinen An¬
spruch auf irgendwelcheVergünstigungen.

Im Anschluß hieran hebe ich meine
Bekanntmachung vom 17. 8. 33 auf.

Bremen, den 1. September 1833.
Der Landesbeaustragte für Sport:

K ö w i n g,
Obersturmbannführer III/7S

Der abhanden gekommene, am 28. S. 2Ä
für Diedrich Dunekakc, Kattenturmer
Heerstraße 110, ausgestellte Zuiassungs-
fchein über das Kleinkraftrad 11b — b6
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Diejenigen, die im August IS32 von
ihnen gefundene Sachen der Polizei an¬
gezeigt haben, können spätestens bis 30.
September 1S33 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihnus.
Zimmer 121, geöffnet von 9 bis 14 Uhr,
beantragen , sonst erlöschen ihre Rechtean
den Sachen. Polizcidtrektion.

Am 19. August 1933 wurde ein Stier
des Landwirts H. Köhler, Bremen-
Grombk«. An der Beke 14, mit 64 Punkten
von der Körungskommisston des Bremer
Herdbuchvereinse. B, kBeretnder Züäiter
deS Wesermarschrindcs im bremischen
Gebiet) zur Zucht zugelassen,

2. 9, 33. Der Landherr.

Oessentlich« Bersteigerung
Am Donnerstag , den 7. September 1933.

vormittags 10 Uhr. wird die
Bremische Pfandleihe

Langenstratze 78 (Hinterhaus)
durch den Gerichtsvollzieher N u stede,
Garienstratz« 1, — Domsheide 25378 —
die bis zum 9. August 1933 cinschl. ver¬
fallenen nicht berichtigten Pfänder bis
Nr. 78 742 einschl., als Gold- und Silber¬
waren, Fahrräder , Wanduhren , Leder
waren, Garderoben , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lassen. Einlösung oder Er¬
neuerung der Pfänder mutz erfolgen bis
zum 6. September 1933.

Die im April und Juli dS. J8 . fällig
geweseneFirmen - und Gewerbesteuer1933
(1. u. 2. Rate) ist von zahlreichenSteuer¬
pflichtigen noch nicht entrichtet worden
ES ergeht hierdurch die öffentliche Auf¬
forderung, die Rückstände nebst Zinsen
und Kosten sofort zu entrichten, widrigen¬
falls Zwangsbeitreibung binnen einer
Woche erfolgt. Schriftliche Mahnungen
vor der Zwangsbeitrcibung werden nicht
zugesandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.

Lvrietlll . keltanntmaekunIv^

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines landwirtschaftlichen Betriebes, des
Landwirts Johann Diedrich Geerken.
Strom Nr . 10, ist am 2. September 1933
das Entfchuldungsverfahren gemäß dem
Gesetz zur Regelung der landwirtschaft¬
lichenSchuldverhältnissevom 1. Juli 1!113
eröffnet und die Hannoverfch« Landes-
krsditanstalt in Hannover zur Entfchuh

dungsstelle ernannt worden.
An dem Entfchuldungsverfahren sind

alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben, be¬
teiligt, Sämtliche Gläubiger werden
hiermit aufgefordert, bis zum 25. Sep
tcmber 1933 ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und unter Angabe
wann ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welchedingliche Sicherungen
(Eigentumsvorbehalt , Sicherungsübereig-
nungen, Hypotheken, Pfandrecht usw.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle (Eerichtshaus,
Zimmer 34) anzumelden.

2. 9. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In das GüterrechtSrrgister ist einge¬
tragen:

Am 2. September 1933.
Die Eheleute Wirt Johann Buchhvlz

und Frieda Lonise geb. Pickener. Pianist
Raphael Albert Rudolf Epplcr und
Annemarie geb. Dreiser!, Dipl .-Ingenieur
Studienrat Kurt Lvewer und Maria geb.
Baßmer, Kaufmann Kurt Horwitz und
Auguste Ilse geb Leopold, sämtlich in
Bremen, haben Gütertrennung verein¬
bart.

Der Vorarbeiter Richard Linde in Bre¬
men hat seiner Ehefrau Katharine geb.
Spanutius das Recht der Schlüsselgewalt
entzogen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr. 72),
In das Handelsregister ist eingetragen

am 2. September 1933:
F. August W. Lcimkuhl, Bremen, In¬

haber ist der hiesigeKaufmann Friedrich
August Wilhelm Leimkuhl. Geschäfts¬
zweig: Dameuhüte- und Pelze - Groß¬
handel Ecschästslokal: Buntentorsstein-
wcg 150.

Park -Fruchthaus Wenzel Hanke, Bre¬
men, Inhaber ist der Kaufmann Wenzel
Hanke in Bremen. Geschäftszweig: Han¬
del mit Früchten und Konserven en
ckeisil, Gcschästslvkal Wachmannstr. 39

Ewald SchicscrstclN, Bremen. In
Haber ist der hiesige Kaufmann Ewald
Thomas Schicferstein. Geschäftszweig:
Kaffeerösterei, Kaffee-, Tee-, Kakao-
Großhandlung . Eeschäftslokal: Noßbach-
straße 3.

Sorger L Timmermann , Bremen
Offene Handelsgesellschaft, begonnen am
1. September >933. Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Karl - Heinz Sorger
und Johann Gustav Timmermann . Ge-
schäitszwcig: Getreide. Futter - und Le-
bcusmittcl . Agentur und Kommission.
GeichästSlvkal: Am Teich 58.

Gut L Briinh , Bremen. Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Die Firma ist er¬
loschen.

8. Ehrhardt L Co., Bremen. Am 1.
September 1933 ist an Dr. iur . Kurt
Ehrhardt in Bremen Prokura etreitt.

Bremer FahrradhauS H. Wilhelm
Schmrdt. Bremen Die an W C E. A.
Trost erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

Handwcbcrei HohenhagcnGesellschaftm.
beschränkterHaftung , Bremen. Der Kauf¬
mann Martin Jens Jürgen Lindbera in
Bremen ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt.

Grundstück- und Wohnungsbau -Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung. Bremen
Robert Link ist durch Tod als Geschäfts,
sichrer ausgeschieden. Der Bankbcamh
Hans Erich Otto Buhr in Bremen ist
uim EesckiäüsfiU'rer bestellt

Bauwirtring Aktiengesellschaft, Bremen.
Der Prokurist Karl Hans Schweiker in
Bvemen ist durch Beschluß des Aussichts-
rats zum BorstnridSmitgiied bestellt.

Norddeutscher Llohd. Bremen Dr . jur.
. I . W. Cuno ist am 3. Januar >933

durch den Tod aus dem Vorstände aus¬
geschieden. M. L. C. Böger ist am 27.
Juli 1933 aus dem Borstande ausge¬
schieden.

Haniawerke Aktiengesellschaft. Bremen.
Dr . pchil. Paul Spieß ist am 23. Juli
1933 durch Tod als Vorstandsmitglied
ausgeschieden.

„Seeiahrt " Damvsschiffs- Reederei Rk-
iiengewllichast i. Liquid., Bremen. Die
Bertretungsbeiugnis des Liquidator ? so¬
wie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Donnerstag , 21. September 1933,
9 Uhr vormittags,

öffentliche Versteigerung in der „Pauls-
burg ", Ecke Wulwesstraße , durch den

^beeidigten Versteigerer E. H. Hanckesen.
«der hiermit aufgeforderten , nicht berich¬

tigten Pfänder Nr . 3—1503 als Wäsche,
Garderobe , Schuhwaren , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Bril¬
lanten . Besteckeusw. Inhaber obenge«
nannter Pfandscheine , deren Darlehns-
summe.  vor dem 21. August dieses
Jahres fällig war , werden ersucht, die¬
selben bis zum 19. September einzu¬
lösen oder zu verlängern . Etwaiger
Neberjchuß verkaufter Pfänder kann
mnerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschäftslokal , Wielcmdstc. l,
nach Ablauf dieser Frist im Polizei¬
hause, Zimmer 108, abgefordert werden.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 5. September 1933, vor¬

mittags 11 Nhr, im Gerichtshaufe. Zim¬
mer Nr. 171:
l Grambkerstratze Nr . 3 von Heinrich

Johann Gottlieb Grelle Zum Zwecke
der Auihebuna der Gemeinschaft.

2. Mhrtenstraße Nr. >2 von Harm Jausen
Frerichs geschieh. Ehefrau.

Amtsgericht Bremen.

WyUWWWWW-

Bekanntmachung
In dem Konkurse über das Vermögen

des Kaufmanns Johann Heinrich Kruse
in Oyten, alleiniger Inhaber der im
Handelsregister eingetragenen Firma I
H. Kruse in Oyten, soll die Schlußver-
teitung erfolgen.

Im Prüsungstermin sind festgestellt:
I. an bevorrechtigte Forde¬

rungen . 248,42 RM.
2, an nicht bevorrechtigte

Forderungen . . . . 47 620,— RM
Die bevorrechtigten Forderungen sind

früher bereits bezahlt, aus die obenge-
namuen nicht ber-orrechtigren Forderun¬

gen hat früher bereits eine Abschlags¬
zahlung von 25 Prozent stattgefunden.

Me nachträglich noch angemeldeten
und im Schlußtermin noch festzustellenden
Forderungen betragen 4395,96 RM

Bsrsügbar sind 2780,45 RM. zuzüglich
Zinsen.

Die zu berücksichtigenden Kosten des
Konkursverwalters und des Gläubiger-
ausschusses betragen voraussichtlich 2350
RM.

Das Schlußverzeichnis liegt aus der
Gerichtsschreiberei des hiesigen Amts¬
gerichts, Zimmer Nr . 2, zur Einsicht aus

Ach im , den 1. September 1933.
Der Konkursverwalter:

W. Oberdeck,
Prozeßagent und beeid Auktionator.

Sprechstunden des Gemeindevorstehers
Die Sprechstunden des Gemeindevor¬

stehers sind bis aus weiteres nur von
10 bis 12 Uhr vormirtags . Das Publikum
wird im eigenen Interesse gebeten, diese
Zeiten innezuhalten.

Blumonthal (Unterweser), den 1. Sep¬
tember 1933.

Der Gemeindedorstand.

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen , Montag,
4.Spt ., vm. 10 Uhr
i-LokaleKönigstr.11
1 eich. Eßzimmer

1 Staubsauger
„Volte ", 6 Radio¬
apparate mit Laut¬
sprecher, 1 comb
Radiogerät „Staß-
furt ", 1 Schreib-
majch., 3 Bd . „Der
Weltkrieg " etc.
meistbietend gegen
bar
Bohlmann , Böthe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstr. 40

Freiwillige
Versteigerung

Morgen vormittag
11 Uhr

Nembertistr . 19 i
Auftr .: Oeljchlägei
Büfett , 18 Stühle,
2 Sosa , Sekretär.
Rollpult , Kleider¬
schränke, Oelge-
mälde, Zei,grolle,
Portieren , loinpl.
Eßjerv ., ErsjchranI
Wcckgläjc-l hrueric
Haus - und Küchen-
gcräte , Waschkoni.
mode, in Spediti-
onss. W. Schellin.
öffentlich meistbiet.
gegen bar.
Joh . H. v. Freedcn
beeid. Versteigerer
und beeid. Schätzer
Landwchrstr . 88 !

W. 82 672

Zwangs-
Versteigerung

am Dienstag , den
5. Sept . 1933, vor¬
mittags 10 Uhr.
versteigere ich im
Pfandlokale König¬
straße 11:
Büfett , Kredenz,

Bücherschrank,
Schreibtisch, Stand-
uhr , Sosa , Chaise¬
longue , Spiegei-
schrank nebst Spie¬
gel, Glasschrank
zwei- und eintür

Kleiderschränke,
Bettstellen nebst
Betten , Wasch- und
Nachttische, Tische
u Stühle , Garten
garnitur , Küchen-
u. Eisschrank, div.
Haus - u. Küchenge¬
rät , Tresen , Reole.

Fenstervorsatz,
Schreibmaschine,

Radio - u. Schrank-
apparat , Leder-
walze,Brillantring,
KrastwagentMarkc
Benz ),Lieferwagen
mit Aussatz für Lei¬
chenwagen) u.a.m
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher,

Gartenstr . I
DomSH. 25 378

Leihhaus „West"
Jnh . R. Bußuiann

Slesseusweg 157
Morgen , Montag
1. Spt -, vm, 9 Uhr,
i. Lokal Paulsburp
Ostcrtorstwg , 25M
öfstl. Versteigerung

der verfallenen
Pfänder . .

Boeder,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstr. 361.
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AlorüSee t«

Aceme»» «puckt.-
Hattet Einkehc!

Die Glaubensbewegung„Deutsche Christen"
hat in den überausinhaltsreichenletzten Mo¬
naten immer wieder betont, daß nun eine
lebendige evangelischeVolkskirche werden
müsse. Sie hat damit in diesem einzigartigen
Jahre der Erhebung des Volkes unter der
Führung unseres geliebten Kanzlers Adolf
Hitler von einer Arbeitgekündet, die von ent¬
scheidender Bedeutung für die Zukunft
Deutschlandsist.

Es mag in diesem Zusammenhangehin¬
gewiesenwerdenauf die grundlegendeReichs¬
tagsrede unseres Kanzlers im März, in der
er u. a. sagte: „Die Regierung sieht in den
beiden großen Konfessionen die wichtigsten
Faktoren zur Erhaltung des Volkslebens".
Daraus folgt nun aber, daß alle, die mitbauen
am Dritten Reich, mithelfen, daß das Volk
innerlich genesen kann! Dazu müssen vor
allem auch folgende Aufgaben dienen:

Eine neue Würdigung unserer Sonntage
als der Tage der besonderen gottesdienstlichen
Feiern, der Anbetungund Andacht: die wach¬
sende Teilnahme an den Gottesdiensten der
Kirche; die Herstellung eines neuen Ver¬
trauensverhältnisses zwischen den Seelsor¬
gern und den Gemeindegliedern: die Heran¬
bildung eines neuen Geschlechtesvon Pfar¬
rern und Erziehern; die enge Zusammenar¬
beit zwischen Elternhaus, Staat , Schule und
Kirche zur Neubildung kirchlicherdeutscher
Sitte und Zucht." So rufen wir mit den be¬
kennenden Worten Alle auf: „Deutscher
Christ, halte Einkehr! Besucheden Gottes¬
dienst deiner Kirche!"

Ueinricb l?astor.

Der Erfolg einer Idee
Aus dem Büro des Schauspielhauses schreibt

man uns : Als das Wahl - Abonnement
des Bremer Schauspielhauses  ge¬
schaffen wurde , zeigte der nach Tausenden von
Käufern zählende Ansturm auf diese neue Theater¬
besuchsmöglichkeit sofort , datz hier eine dringliche
Frag « zu einer idealen Lösung  geführt war.
Die Theater im Reich, die von jeher nicht nur die
künstlerische , sondern auch die organisatorische
Arbeit des Bremer Schauspielhauses vorbildlich
und nutzbar fanden , griffen die neue Abanne-
«entsform sofort auf und erreichten damit dir
gesichert« Heranführung breitester Besuchermassen.
An Bremen übertraf der Erfolg die kühnsten Er¬
wartungen . Es war mit einem Schlag « eine
Theatergemeinde geschaffen, die alle Bevölkerungs¬
schichten und Stände umfaßte und die Tore des
Theaters so weit öffnete , datz niemand mehr fern¬
zubleiben brauchte.

Der Wahl -Abonnent genießt alle Vorteils eines
erstaunlich billigen  Abonnements , und er
kann ins Theater gehen , wann er will . Er leistet
Lei Abschluß und Abnahme des Abonnements die
geringe Anzahlung von je 2 RM . und bezahlt
fttnen Einzelplatz an der Kasse mit l, -l5 NM . Das
lebendig « Schauspieltheater ist also billiger als
da « Kino . Der Abonnent kann die Ausnutzung
seiner Zehner - oder Sechszehnerkarte nach Be¬
lieben verteilen . Er bekommt nur gute Platze in
gleichmäßig verteilten Platzpaaren . Der ge¬
samte Spielplan steht ihm zur Aus¬
wahl offen.  Mit Ausnahme der beiden Kam¬
in erspiel abend « und einiger großer Sonder - Ver¬
anstaltungen und geschlossener Vorstellungen ist
das Wahl -Abonement stets gültig . Zum ersten¬
mal ist in diesem Jahre die Mnrichtung getroffen,
daß durchweg auch die Sonntag « den Wahl-
Abonnenten offenstehen . Der außergewöhnliche
Spielplan dieses Jahres , der stärker denn je den
Theaterbesuch zum Lebensbedürfnis erhebt , hat
wiederum das Wahl -Abonnement zum volkstüm¬
lichsten aller Abonnements gemacht . Zweitausend
Abonnemeniskarten sind bereits ausgegeben , und
die ersten großen Erfolge der Spielzeit haben die
Nachfrage ständig gesteigert . Da die Zahl der
Karten begrenzt werden mutzte , und nur noch
tausend Wahl -Abonnements verfügbar find , ist
rasche Bestellung dringend zu empfehlen.

Staatstheater . Heute , Sonntag , 20 Uhr , zweites
großes Gastspiel „Der fliegende Hol¬
länder " . Die Titelpartie singt Max Roth , der
bekannte Heldenbariton der Berliner Staatsaper,
jetzt in Stuttgart , einer der besten Vertreter der
Holländer -Partie . Montag : geschloffen. Diens¬
tag , 19.30 Uhr : geschloffen« Vorstellung für den
Arbeiter -Kultur -Ausschuß der deutschen Arbeits¬
front : „Faust " 1. Teil.  Mittwoch , 19.80 Uhr:
Erstaufführung „Faust " 2. Teil.  in neuer In¬
szenierung von Dr . Becker, Musik von Felix
Weingartner . Donnerstag , 19.30 Uhr : „Faust"
2. Teil.  Freitag . 20 Uhr : „Zar und Zim-
mermann"  mit dem begeistert aufgenommenen
Otto Reimayr als Zar . Sonnabend 20 Uhr , die
in ihrer Inszenierung besonders gut gelungene
Operette „Die  F ö rst e r - C hr  i st k" . Sonntag,
20 Uhr , zum Gedächtnis Max von Schillings erst«
große musikalische Neuinszenierung der Spielzeit
.Der Pfeifert . g"  unter der Spielleitung
von August Deuter als Gast.

Razzia im Hafenviertel . In den späten Abend¬
stunden des 31. August nahm die Polizei wieder
einmal eine Razzia im Hafenviertel vor , wobei in

einer Reihe von Lokalen zweifelhafte Frauensper¬
sonen festgestellt und vorgeführt wurden . Die
Ueberholung der Lokale diente dem bisher mit
rechtem Erfolg betriebenen Bestreben der Polizei
auf Reinhaltung des Straßenbildes und dem
Kampfe gegen das Dirnenunwesen in gewissen Lo¬
kalen . Durch das scharfe Zugreifen der Polizei ist
es gelungen , die Straßen Bremens frei von Dir¬
nen zu machen und auch die Lokale weitgehend
von ihnen zu säubern . Soll der Erfolg aber ein
nachhaltiger sein, so sind Razzien wie die vom
31. August unerläßlich . Die Polizei wird auch in
Zukunft nicht davor zurückschrecken, nötigenfalls
Dirnen , die unverbesserlich sind und den polizei¬
lichen Anordnungen hartnäckig keine Folge leisten,
in Schutzhaft zu nehmen , wie dies bisher auch
schon in einzelnen Fällen geschehen ist.

Vrrstmka 1833
Rundfunk-Ausstellung

vom 14. bis 19. September im Casino
Die Brefunka 1953 vom 14. bis 19. September

im Tastn « wird ein wesentlich anderes  Gesicht
haben als alle früheren Ausstellungen . Der Cha¬
rakter der Warenschau tritt in den Hintergrund.
Im Vordergrund steht die aufklärende Ausstellung
Über den Rundfunk durch alle an der heutigen Ge¬
staltung des Rundfunks mitwirkenden amtlichen
Stellen . Im Mittelpunkt steht die deutsche Reichs¬
post, die nicht nur eine umfassende Ausstellung vom
Sendebetrieb und von der Rundfunkstörungsbe-
kämpsung und von der ganzen Entwicklung der
drahtlosen Telegraphie und Telefonie geben wird,
sondern den drahtlosen Fernsprechver-
kehrmitSchiffenaufhoherSee  praktisch
vorführen wird.

Die nationalsozialistische Hörerorganisatipn
zeigt in bildlichen und statistischen Darstellungen
den gegenwärtigen Stand der Rundfunksender in
Europa , die Programmgestaltung in allen Einzel¬
heiten und vieles andere mehr . Eine vollständige
Rundfunkwerkstatt wird im Betrieb gezeigt wer¬
den , die neuen elektro -akustischen Musikinstrumente,
u. a. Las Trautonium und das Hellertium . werden
laufend vorgeführt werden . In einem besonderen
Prüfungsraum wird Gelegenheit gegeben,
Sprache oder Gesang der Ausstel¬
lungsbesucher  auf ihre Mikrophon -Geeignet¬
heit zu prüfen.

Der Deutsche Amateur -2 ende - und
Empfangs - Dienst (DASD ) , der im Nahmen
der nationalsozialistischen Hörerorganisation auch
in Bremen im Aufbau begriffen ist, wird auf der
Ausstellung einen praktischen Einblick in die inter¬
essante Tätigkeit der Kurzwcllenamateure geben,
die mit winzigen Energien einen Gegenverkehr mit
Amateur -Stationen in den entferntesten Erdteilen
durchzuführen vermögen . Das neue Programm der
Radiöfabriken wird auf einem großen gemein¬
samen Stand der organisierten Bremer Radio-
Händler zu sehen sein. Diese Ausstellung wird
einen fast lückenlosen Ueberblick über alle Neuhei¬
ten geben . Die Hörerberatungsstelle  der
Rundslinkhörerorganisation wird unter Benutzung
dieser Sonderschau alle an der Neuanschaffung von
Nundsunkapparaten interessierten Ausstellungsbe¬
suchei über Preis , Aufmachung und Leistung der
Apparate aufklären können.

Auf der Brefunka wird weiter eine große Son¬
derschau des Echolotes  der Atlas -Werke gezeigt
werden : auch der R e i chs - L u f t s chu tz wird
durch eine Sonderausstellung vertreten sein . Im
Rahmen der Brefunka weiden ständig Vortrage
über Rundfunk und verwandte Gebiete gehalten
werden , u. a . spricht ein Vertreter des Nordfunk-
Hamburg über die Aufbauarbeit im Rundfunk,
dann Postdirektor Dipl .-Jng . Lemmer über den
neuen Bremer Sender , Dipl .-Jng . Schilling von
Telcsunken -Berlin über all « Neuheiten im Rund¬
funk und Dr . Kunze  mit zahlreichen Experimen¬
ten über Schallwellen.  In einem Tonfilm¬
theater auf der Ausstellung werden die neuesten
Rundfunk - Tonfilme  ständig zur Vorfüh¬
rung kommen.
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In den dauernden Ruhestand wurden versetzt:
Die Wartestandsbeamten Negierungsrat Jaoob,
Techn. Obersekretär Reimann und die Werkmeister
Deuüert und Hoyer . Bremen (31. 10.)

Ernannt wurden : Zum OLerregierungsrat:
Negierungsrat Dr . Ulrichs , Bremen (1. 8.) . Zum
Regierungsrat : Regiernngsassessor Dr . Breyhan,
Bremen (1. 8.) . Zum Stsuerpraktikanten Biester,
Dohnhorst , Harloff , Wenck, Bremen (9. 7.) .

In den dauernden Ruhestand versetzt wurden:
Steuersekretär Griem «, Bremerhaven (31. 8.) ,
und die Wartestandsbeainten Obersteuersekretär«
Lürhen , Naumann und Schwan , Stsuersekretäre
Ellebrecht und Schmidt , Steuerassistenten Runge
und Mein «, Bremen (31. 10.) .

Es verstürben : Obersteuerinspcktor Langkrär
(11. 7.) , Obersteusrsekreiär Baum (9. 8.) , Steuer¬
wachtmeister Ricklefs schied aus.

Ernannt wurden : Zum Zollsekretär die Zoll¬
assistenten Niemeyer (1. 6.) und Vullwinkel (1. 7.) ,
beide Bremen . Zum Zollbetriebsassistenten Wendt,
Bremerhaven , unter Versetzung nach Bremen
(1. 8.) . Zum Zollpraktikanten : Die Zollsuper-
numerare Kirschenbauer , Lampe und Scheele,
Bremerhaven (1. 5.) .

Versetzt nach Bremen : Die Zollassistenten
Oberstebrink von Lscheloh und Siegert von
Neckow (1. 6.) ; Oberzollsekretär Siemon von
Bremerhaven (1. 9 ) .

In den dauernden Ruhestand versetzt : Die Ober¬
zallsekretäre E . Nllte (81. 10.) und Kalchschmidt
(SO. 11.) , Bremen , und die Wartestandsbeamten
Zollsekretär Ebeling , die Zollassistenten Bier¬
brauer und Hückler und die Zollbetriebassistenten
Lemmermann und Baumgarten , Bremen und
Bremerhaven (31. 10.) .

„Ich werde mit allen Mitteln in Bremen
einen SS -Sturm aufziehen, der mustergültig
sein wird. Wer sich dem widersetztund nicht
bedingungslos zur SS und den gegebenen
Befehlen steht, hat in den Stürmen des
Sturmbannes keinen Platz."

SS -Sturmbannführer Otto LöbliH,
der diese für ihn charakteristischen Worte m
einem seiner letzten Befehle an die ihm unter¬
stellten tausend SS - Männer  richtete,
hat sein Tienstzimmer im Parteihaus am
Breitenweg.

„Ich muß unbedingt den Sturmbannführer
sprechen", meint mit temperamentvollem
Nachoruck ein wohl zwei Stunden im
Vorzimmer wartender SS - Mann, als Pg.
Löblich mit seinem Adjutanten von einer
Inspektionsfahrt zurückkehrt. Nicht immer !
kann der Sturmbannführer den Wünschen.
seiner Besucher sofort Rechnungtragen, aber !
Diesmal nimmt Pg. Löblich den Mann gleich ,
mit in sein Zimmer. j

„Was gibt's ? Ganz kurz, ohne Einleitung!"
„Ist es nicht möglich, daß auch ich zu den

hundert Bremer SS -Mitgliedern gehöre, die
in Nürnberg  das große Ereignis des
Parteitages mit erleben dürfen? Die Kosten
werde ich voll und ganz selbst tragen."

„So leid es mir tut: Die hundert Mann,
die aus unseren Reihen nach Nürnberg fahren
dürfen, sind nach sorgfältiger Auswahl be¬
reits endgültig bestimmt. — Seit wann ge¬
hören Sie der SS an?"

„Seit Januar dieses Jahres."
„Sehen Sie , wir müssen sogar verdiente

Männer, die schon längere Zeit mit uns
kämpfen, in Bremen zurücklassen. Ich glaube,
wenn man uns gesagt hätte: „Kommt alle
mit nach Nürnberg!", es hätte keiner gefehlt.
Aber wie Ihnen geht es in Bremen vielen
hundert SS -Männern!"

Kaum hat sich der Enttäuschtenach dieser
bestimmten Auskunft mit dem Unvermeid¬
lichen abgefunden, da steht in voller Aus¬
rüstung ein Kommandovon sechs hünenhaften
SS -Männern vor dem Führer. Freude blitzt
aus den Augen jedes einzelnen, in vorbildlich
straffer militärischer Haltung erwarten die
sechs die letzten Anweisungen für die Fahrt
nach Nürnberg. Es sind die „Quartier¬
macher"  der Bremer ES -Gruppe, die schon
einen Tag zuvor ihre Reise antreten. Der
Adjutant des Führers hat einen genauen Ar¬
beitsplan für die sechs Vorreiter entworfen,
und es sind deshalb nur noch ganz wenige
Fragen zu klären. Ein kräftiger Händedruck,
die Hackenklappen — und dieser  Teil der
Vorbereitungenfür die Teilnahmeam Reichs¬
parteitag ist abgeschlossen.

„Ja, wer hätte das noch vor drei Jahren ge¬
dacht", bemerkt Pg. Löblichzu mir selbst,
„nur über achtzehn Mann verfügten wir da¬
mals, nur über das Dreifache der Zahl
unserer heutigen Quartiermacher. Wie oft
und gern denke ich zurück an diese kleine

AsmewM im VSrgertzark
WohltStigkeitsfestder Bremer Sanitäts-

kolonne vom Roten Kreuze. B.
Gestern , am Sonnabend , veranstaltete die Bre¬

mer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz e. D . ein«
gutbesuchte Kundgebung zum Besten der Bremer
Luftschutzes im festlich beleuchteten Parkhaus.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die
Rede des Presseleiters der Sanitätskolonne , Dr.
Wiebel , und des Hauptmanns a . D . Axel Ulrich
vom Reichslustschutzbund . Der Zweck dieser Kund¬
gebung , so führte u . a . Dr . Wiebel aus , sei, einen
weiteren Baustein in die Luftschutzfsftung Deutsch¬
lands einzufügen . Der 2. September , der Sieges¬
tag von Sedan , führe uns besonders deutlich vor
Augen , wie wehrlos unser Vaterland , einst von
einer unvergleichlichen Wehrmacht geschützt, nach
dem Weltkriege dastehe . Stets habe sich das Rote
Kreuz für ein allgemeines Verbot des Luftkrieges
eingesetzt. Der Luftschutz sei eine Lebensfrage
für jedes Volk , und in ganz besonderem Maß « für
Deutschland . Hauptmann Ullrich gab interessantes
Zahlenmaterial , das deutlich erkennen ließ , wie
machtlos wir den von Rüstungen und Luftflotten
starrenden Nachbarstaaten im Kriegsfall ausge¬
liefert sind. Er streifte weiter die technisch« Orga¬
nisation des deutschen Luftschutzes , die so vollendet
sein müsse, daß auf einen Wink der Regierung
das ganze Reich innerhalb zwei Stunden abwehr-
bereit sein müsse.

Mit dem Deutschlandlied schloffen die vom
Publikum mit großem Verständnis und Beifall
aufgenommenen Reden . — Schon vorher bot der
Holler See mit dem vom Ruderoerein „Argon"
mit etwa 15 Booten vorgeführten Lampionkorso
ein überaus reizvolles Bild . Ein prächtiges
Feuerwerk , das den offiziellen Teil der Veranstal¬
tung beschloß, hatte auch außerhalb des Parkhaus¬
geländes eine zahlreiche Zuschauerschar angelockt;
weithin leuchtete zum Schluß ein rotes Kreuz in
die Nacht . — Das tadellos disziplinierte Musik-
korps unter der Leitung des Kapellmeisters W.
Liedloff fand den verdienten begeisterten Beifall
der Zuhörer und trug sein Teil zu dem guten Ge¬

il er 2 4. SS - Standarte!  Und nun
beginnt der Sturmbannführer auf meine
Fragen hin mir einiges aus seinem Leben zu
erzählen:

Am 17. Januar 1899 wurde er als Sohn
einer Beamtenfamlie in Rinteln  an
der Weser geboren. Nachdem sein Vater
Ansang 1914 nach Bielefeld versetzt wor¬
den war, stellte er sich mit früher Ent¬
schlossenheitund Kampfesfreudigkeit als
Kriegsfreiwilliger  der Kaiser¬
lichen Marine zur Verfügung. Aus ihren
Diensten 1919 entlassen, steht er sehr bald
im deutschvölkischenSchutz- und Trutz¬
bund. Während des Kapp - Putsches

Foro: B. N-Z.
Ltilrwbsvakükrer Otto I-öblivk

Kämpft er in Westfalen im Freikorps
Lichtschlag gegen die rote Armeee mit; im
Ruhrkampf  wirkt er im Abschnitt
Dortmund-Wesel in den Reihen derer, die
den aktiven Widerstand als eine selbst¬
verständliche nationale Pflicht ansahen.
Das Jahr 1923 bringt auch sonst seinem
Leben entscheidende Ereignisse: er tritt in
die NSTAP . ein und gründet nach seiner
UebersiedlungnachBremen  mit
anderenNationalsozialisten, als die Partei
verboten ist, die „Reichskriegsflagge".

In die SA trat Pg. Löblich 1929 ein, wo
er sich mit besonderemEifer den damals
recht gefahrvollen Aufgaben des Saal-
Schutzes  widmete . Kein Zufall, daß

Unzen der Kundgebung Lei . — Wir hoffen , datz
diese Veranstaltung der Bremer Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz dem gerade für Bremen als
Küstenstadt bitter Notwendigen Lustschutzgedanken
recht viele neue Anhänger gewonnen hat.

Fackelzugder Bremer Turngemeinde
Die Bremer Turngemeindeübernimmtam

heutigen Tage den Iahn-Platz an der Erlen-
straße. Aus diesem Anlaß veranstaltete der
BTG. am Sonnabend gegen 20 Uhr einen
Fackelzug.  Die schmucken Turnerinnen
und Turner zogen mit den Fackeln von der
Erlenstraße durch die Thedinghauserstraße,
Meyerstr., Kornstr., Richthofenstr., Pappelstr.,
Hohentors-Heerstr., Gr. Iohannisstr. und
wieder zurück zum Iahn-Platz. Ueberallhat¬
ten sich viele Zuschauer angefunden, die viel
Freude an dem prächtigenBild hatten.

Plakettenverkaus durch den VDA . Der Polizei¬
herr hat an den Volksbund für das Deutschtum im
Ausland , Gau Bremen , Letzte Schlachtpforte 1,
auf den Antrag vom 19. August hiermit unter dem
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs die Erlaub¬
nis erteilt , in der Stadt Bremen in der Zeit vom
28. August bis 10. September Plaketten zum Ver¬
kauf anzubieten.

Et „ SSjShriger . Seinen 85jährigen Geburts¬
tag feiert am heutigen Sonntag Herr Wilhelm
Holzgrabe,  Lutherstraße 57, Veteran von
1870—71.

Ausgabe vsn SheffeseMarten
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für

Speisefette für den Monat September erfolgt in
der Zeit vom 4. bis 9. September  ds . Js.
durch die zuständigen Ausgabestellen.

Der Neichsverbilligungsschein für September
hat 2 Abschnitt « und ist auf schwefelgelbem
Wafferzeichsnpapier gedruckt. Wie im Vormonat
kann wieder jeder Abschnitt des Reichroerbilli-

gerade er bei dieser Tätigkeit in Öfter»
Holz-Scharmbeck und in Hemelingenmehr¬
mals schwer verwundet wurde. Mit
mehrerenanderenSA-Männern wurde er
im Mai 1931 zur SSKommandiert,
als deren Führer eine Versammlung Otto
Strassers sprengte und für diese Tat zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Der unermüdlicheKämpfer ließ sich aber
auch nicht einen Millimetervon seinem Wege
abbringen, und noch im gleichen Iabre
stand er in zahlreichen Feuergefechren
gegen die marxistischen Volksverräter
seinen Mann. Seine Beförderung zum
Sturmbannführer erfolgte im Mai dieses
Jahres.

Wieder wird dem Führer ein SS -Mann
gemeldet. Er bittet um eine seinem Arbeit¬
geber vorzulegende Bescheinigungüber seine
Teilnahme am Nürnberger Parteitag. Wäll-
rend sie von Pg. Löblich unterschriebenwird,
läutet das Telephon, und ich höre, wie der
Adjutantnoch fünf Zeltbahnenfür den Nurn-
berger Aufenthalt bestellt. Weiter wird der
Dienst der Stürme für die Zeit der Abwesen»
heit des Führers geregelt, Fragen des Lehr¬
ganges der Unterführer werden besprochen
und ich gewinne außerdem an Hand eines
Einzelfalles in das System der schar-
fenAuslese,  das bis zur Mitgliedssperre
bei den Aufnahmen in die SS angewendet
wurde, Einblick. Nicht allen ist bekannt, daß
diesen Aufnahmen eingehende ärztliche Un¬
tersuchungen, die wissenschaftlichfundierte
Zusammenstellungaller Rassemerkmale und
eine genaue Prüfung der Familien - Vor¬
geschichte vorangingen.

Der SS .-Sturmbannführerlegt, was er ttt
seiner Unterhaltungmit mir besonders hervor«
hebt, großes Gewicht auf ein kameradschaft¬
liches Zusammenarbeitenmit der SA . In al¬
len enflcheidenden Fragen, die ein gemeinsa¬
mes Vorgehenerfordern, sei zwischen der SS.
und der SA .-Führuna immer schnell ein gutes
Einvernehmenhergestellt, beseelt doch alle der
gleiche Geist, der Geistdesnationalso«
zialistischen Kämpfertums.  Aus
ihm heraus ist auch der erwähnte Befehl Pg.
Löblichs formuliert, dem hier noch die folgende
für sich selbst sprechende Wendungentnommen
sei:

„Die schwersten Stunden für unsers durch
Blut und Tod siegreiche Bewegung, unser Volk
und Vaterland werden noch kommen. Um sie
zu überwinden, brauchenwir SS .-Männer,
die eingeschworenfind in grenzenloses Ver¬
trauen auf die nationalsozialistischeIdee und
ihre Führer. ArbeitenSie , arbeiten Sie , und
nochmals arbeitenSie an sich und ihren Män¬
nern. In kurzer Zeit muß unser Sturmbann Ü
einer der besten Truppenverbändeder natio¬
nalsozialistischen Bewegung sein!"

Wir find überzeugt davon, daß der SS .-
Sturmbannführer sein Ziel nicht verfehlest
wird. bkü.

gungsscheines schon Leim Kauf von mindestens.
Pfund der für die Verbilligung in Frag « kom>!

wenden Fettwaren In Zahlung gegeben worden.
Die Ausgabestellen  für die verschiede¬

nen Gruppen des im Juli ds . Js . bekanntgege¬
benen erweiterten Personenkreises find folgende^

1. für die Empfänger von Arbeitslosen -, Krisen«
und Kurzarbeiterunterstützung sowie von!
Krankengeld nach § 117 AV . AVG . etw,
schließlich der zusätzlich durch das Fürsorgeamt
Unterstützten , ferner für die Notstandsarieiter
das Arbeitsamt:

L. für Wohlsahrtserwerbslose die Zahlstellen d«<
Fürsorgeamts , soweit die Zahlung der lau¬
fenden Unterstützung dort erfolgt;

3. für Fürsorgearbeiter die Arbeitsfürsorge stel¬
len des Fiirsorgeamts;

4. für Kleinrentner , Sozialrentner , sonstige Be¬
dürftige , soweit die laufende Unterstützung
durch Post - oder Sparkaffenllberweisung ge»
zahlt wird , die Sprechstundenlokal « der Be-
zirksfamilienfllrsorge;

5. für Kriegsbeschädigte die Amtliche Fürsorge«
stelle der Kriegsbeschädigten - und Kriegshln-
terbliebenfürsorge;

6. für Kriegshinterbliebene die Sprechstunden-
lokale der Bezirksfainiliensürsorge;

7. für Rentenempfänger der Unfall -, Invaliden -^
Angestellten - und knappschaftlichen Penfious»
veflicherung gegen Vorlage der Rentenbe-
scheide die Sprechstundsnlokale der Bezirkst
familienfürforge;

8. für minderbemittelte und kinderreiche Fami¬
lien die Sprechstundenlokale der Bezirksfami¬
liensürsorge.

Anstalten  stellen ihre Anträge auf Bewilli¬
gung der Reichsverbilligungsscheine innerhalb detz
obigen Ausgabezeit unter Angabe der Zahl der
verpflegten Personen direkt beim FürsorgeanH
Dabei ist zu bescheinigen , daß die Voraussetzungest
(Bedürftigkeit ) für den Bezug des Reichroerbil-

ligungsscheines für die in den Anstalten unterge¬
brachten Personen vorliegen . Im übrigen geltest
die im Juli ds . Js . veröffentlichten Desttmmungest
unverändert weiter.
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Mit-er Bremer Standarte
in Nürnberg

Am Freitag abend fuhren 322 alte
Kämpfer der Standarte 75 mrt ih : ew Stan¬
dartenführer Wegener zum Partc -tag . Wie
groß die Freude jedes einzelnen war , das
konnte man ihnen vom Gesicht ab .escn . Als
eine Stunde vor Abfahrt des Zuges ange¬
treten war , da fehlte auch nicht ein einziger,
von ihnen . Unter donnernden Sieg -Herl-
Rufen fuhr dann der Zug aus der Halle Die
Zurückbleibenden schwenkten die Tücher bis
der Zug in der Kurve verschwand.

Schnell hat sich alles häuslich niederge¬
lassen und auf die lange Fahrt eingerichtet
Jeder hat seinen Platz , die Tornist - r werden
verstaut und dann kommen die Sp ' clkarten
mm Vorschein . Hier wird ein zünstig >.r
Zkat gespielt , dort sitzen vier beim Doppel-
kopp zusammen . Zwei andere spielen m .t
großer Ausdauer eine Partie Schach ua » der
anderen . Die Stimmung ist ausgezeichnet.
Unsere alten SA .-Lieder , die wir in frohen
und schweren Zeiten gesungen haben , klingen

Die Unterhaltung aber kennt nur ein
Thema : Nürnberg . Und immer wieder hört
man : „ Weißt Du noch . . Uno dann le¬
ben die alten Parteitage in der Erinnerung
wieder auf , damals fuhren wir auch nach
Nürnberg , damals standen wir noch in der
Opposition wir mußten ankämpfe > gegen die
Gummiknüppel des Systems . Wir hatten
weiter nichts , als den unerschZttcrl ' chen
Glauben an unseren Führer . Wir wußten
nur : einmal Wird Deutschland wieder frei
einmal werden wir Deutschland sein.

Und heute ist es so weit . Heute fahren
wir nach Nürnberg nicht als eine fanatisch
umkämpfte Opposition , heute liegt die Mach
in unseren Händen und ganz Deutschland
blickt auf uns , die wir in Nürnberg sind.

Und immer wieder wird gefragt ob wohl
der Führer zu uns kommen wird , ob er uns
Wohl aufsucht ? Und dann ist plötzlich die
Antwort darauf da . Einer hat es ganz sicher
erfahren : Der Führer wird am Sonntag durch
die Zelte gehen , um seine SA .- Männer die
auS ganz Deutschland zusamme ^gekommen
sind , zu sehen . Don Abteil zu Abtei ! laust
die Kunde und jeder freut sich auf den Au¬
genblick , wo er seinem Führer ins Auge
schauen kann.

Weiter und weiter rollt der Zug durch die
Nacht . Es wird stiller , die Müdigkeit macktt
sich bemerkbar . Aber für Abhilfe wird ge
sorgt . Mit Schinkenklopfen und Karten¬
spielen vertreibt man sich nach » tter Saldo,
tenart die Zeit . Station auf Station flog

unbemerkt an uns vorüber . Immer näher
kamen wir dem Ziel . Sonnabend früh 8 .0",
Uhr trafen wir in Nürnberg ein und wur¬
den vom Gruppenführer v . Schorlemer
in Empfang genommen.

Eineinhalb Stunden mußten Wir nach¬
marschieren , denn das Lager liegt weit
außerhalb Nürnbergs . Es ist eine riLlge
Zeltstadt ; fast unübersehbar reiht sick ein gro¬
ßes Zelt an das andere ; dazwiscken immer
wieder eingemauerte Kochstellen . Alles
klappte ganz vorzüglich . Bereits 5 Minuten
nach unserem Eintreffen bekamen wir den er¬
sten heißen Kaffee . Die Kochkommandos ka¬
men an und sammelten von jedem SA .-
Mann Erbsen und Zutaten ein.

Hunderttausende der Soldaten Hitlers sind
zusammengekommen , aber die Massenfraqe
ist glänzend gelöst . SA .-Männer und SA -
Führer schlafen gemeinsam in einem Zelt.
essen aus einem Topf . Das Ze ' tlager vor
Nürnbergs Toren ist Sinnbild der Volksge¬
meinschaft , hier erlebt man das neu « Deutsch¬
land , in dem es heißt : Ein Führer , ein Volk.
ein Glaube und ein Wille . Gebunden durch
die Gemeinschaft des Blutes Gestern vor¬
mittag um 11 Uhr besuchte der gesamte Bre¬
mer Senat , unser Hanptschriftleiter Gustav
Staebe  und unser Verlagslrit - r Pg
Thiele  die Bremer SA . in ihrem Zelt.

Ueberall in den Straßen der Zeltstadt
herrscht Jubel und frohe Stimmung . Ueber
all treffen sich alte Kameraden wieder , die in
den Jahren des Kampfes irgendwo einmrl
Schulter an Schulter gekämpft hatten , aus
der Straße oder in Saalschlachten Und im¬
mer wieder sind es die gleichen Fragen , die
gestellt werden , und immer wieder leuchtet es
auf in den Augen der braunen Kämpfer , wenn
sie davon erzählen , wie sie einst Plakate
klebten , wie sie gemeinsam verfolgt wurden
und mehr als einmal in „ Staatspc .rrston " ge
kommen sind.

Man macht sich kein Bild von der Begei¬
sterung , die in Nürnberg herrscht , die Stadt
ist in ein Meer von Fahnen getauckt . kaum
kann man noch die Steine der Häuser sehen.
Guirlanden und Fahnen , Fahnen und im¬
mer wieder Fahnen.

Unvergeßlich werden uns die Tage von
Nürnberg bleiben . Die Bremer SA ist ver¬
wöhnt worden . Aber wir hoffen daß man
uns , die wir an diesen Tagen ei ' nehm - n
durften , in unserer Heimatstadt bei unserer
Rückkehr am Montag mit gleichem Jubel und
gleicher Begeisterung empfängt , wie man es
in Nürnberg getan hat.

Ztsstssekretkir Obersts. I). riierl:

9er Geist-es Arbeitsdienstes
Nürnberg , 2. September.

Der Staatssekretär im Retchsarbeitsmini-
sterium , Oberst Hier ! , sprach auf dem
Kongreß über das Thema ^Der Geist des Ar¬
beitsdienstes " . Der Arbeitsdienst sei keine
vorübergehende Aushilfe im Kampf gegen
das Zeitübel der Arbeitslosigkeit . Arbeits¬
dienst bedeute weit mehr . Liberalistische Auf¬
fassung habe in der Arbeit nur ein Mittel zum
Gelderwerb ein mehr oder weniger notwen¬
diges Uebel gesehen . Für den Nationalso¬
zialismus bedeute sie den Inhalt des Lebens.

Der überhebliche Intellektualismus des li-
beralistischen Zeitalters habe mit Hochmut auf
die Handarbeit herabgesehen . Der National¬
sozialismus wolle das Wort „ Arbeiter " zum
Ehrentitel für jeden Deutschen machen ; des¬
halb solle jeder junge Deutsche eine gewisse
Zeit feines Lebens als Handarbeiter Ehren¬
dienst tun für sein Volk . Die persönliche
Achtung , die den einzelnen gebührt , hänge
nicht davon ab , was einer arbeitet , sondern
wie er seine Pflicht tut . Für den National¬
sozialismus sei der arbeitende Mensch die
Krone der Schöpfung und der Heimaboden
etwas Heiliges.

Das Friedensdiktat von Versailles hat uns
große Flächen Ackerbodens entrissen , umso
mehr müßten wir den uns verbliebenen Bo¬
den nützen.

Die Bodenverbesserungsarbeiten , die vor
ms liegen , übersteigen an Ausmaß diejeni¬
gen, die seit Friedrich dem Großen bis heut«
-eleistet wurden . Sie könnten zu einer Stei¬
gerung unserer landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung im Werte von 2 Milliarden RM . jahr-
'ch führen . Ungenützte Arbeitskräfte zur
Durchführung dieser Bodenverbesserung hüt¬
en wir mehr als genug . Durch Bodenver-
r.' ssecungsarbeiten könnten eine halbe bis
:ine Million Menschen für 10— 20 Jahre
volkswirtschaftlich wertvoller Arbeit zuge-
uhr , werden . Eine berufliche und örtliche

Umschichtung unseres Volkes , eine Losrei-
Zung aus der todbringenden Verstädterung,
ine Rückführung eines erheblichen Volks¬
eiles zur Bodenkultur sei eine Lebensfrage
ür unser Volk geworden.

Der Arbeitsdienst schaffe die Voraussetzung
ür diese Umschichtung . Der Arbeitsdienst sei
ervken , unsere Jugend zusammenzuschwei¬

ßen bei gemeinsamer harter ehrenvoller Ar¬
beit für das gemeinsame Volk und Vaterland.

Der große volkserzieherische Wert des Ar¬
beitsdienstes könne nicht voll zur Geltung
kommen , solange der Arbeitsdienst nur auf
einen Teil unserer Jugend beschränkt ist , wie
dies beim Freiwilligen Arbeitsdienst der Fall
ist . Der Nationalsozialismus sehe in der all¬
gemeinen gleichen Arbeitsdienstpflicht ein un¬
veräußerliches Mittel , um unser ganzes Volk
zu der dem Nationalsozialismus eigenen gei¬
stigen und seelischen Einstellung zur Arbeit
und zum Arbeitertum zu erziehen.

Die Forderung der allgemeinen gleichen
lrbeitsdienstpflicht sei die schärfste Kampfan-
age an den Geist des liberalistischen Zeit¬

alters.
Es sei kein Wunder , daß die Vertreter des

liberalistischen Geistes in - und außerhalb
Deutschlands der Durchführung steter Fo
serung möglichst großen Widerstand beceit-
ten . Der Arbeitsdienstgeoanke nw - de sick
siegreich durchsetzen in Deutschland und

darüber hinaus in der Kulturwelt . In zahl
reichen ausländischen Staaten , namentlich
der germanischen Welt beginne man , das
deutsche Beispiel nachzuahmen.

Der Arbeitsdienst sei kein leichter Dienst.
Besonders das Führeramt im Arbeitsdienst
sei schwer.

Es müsse ein Arbeitsplatz für Leistungen sein,
deren Früchte in der Zukunft reifen sollen . Die
Männer des Arbeitsdienstes seien in ihren ma¬
teriellen Ansprüchen bescheiden . Sie forderten
aber , daß ihnen nicht nur die innere Hochach¬
tung , sondern auch die äußeren Ehren zuerkannt
werden , die den Arbeitsdienst als Ehrendienst an
Volk und Vaterland gebühren.

Dasür könne er , so schloß Oberst Hier !, dem
deutschen Volke im Namen von 250 000 Arbeits¬
kameraden versprechen , daß sie ihre ganze Kraft
dasür einsetzen wollen , um den deutschen Arbeits¬
dienst zu dem zu machen , was er nach dem Wort
unseres Führers werden soll : ein Eckpfeiler im
Wiederaufbau unseres Reiches und Volkes.

Eme beachtenswerts Stimme
zum bsvEMsuden Reichstags-

bran-Wtsr-Vroretz
Berlin , 2. September.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " ver¬
öffentlicht einen Aufsehen erregenden Artikel
mit der Ueberschrift „ Torglers „Alibi " , Ab¬
lenkungsmanöver der Kommunisten vor der
Brandstiftung !" Sie schreibt darin:

Unter den Angeklagten Reichstagsbrand-
stiftern befindet sich bekanntlich der ehema¬
lige kommunistische Fraktionsführer Torg¬
ler,  der als besonders geschickter , richtiger
gesagt , gerissener und hemmungsloser Mar¬
xist , aber auch als geistiger Kopf der KPD
berüchtigt war . Torgler hatte mit einer mei¬
sterhaften Virtuosität verstanden , die Spuren
der verbrecherischen Tätigkeit der Kommu¬
nisten zu verwischen . . .

In den Rahmen dieser Ablenkungsmanöver
fällt auch eine Rede , die der Kommunist
Torgler am 23 . Februar 1933 in der letzten
Sitzung des alten preußischen Staatsrats
hielt . Er versuchte darin neben wüsten Pö-
beleien gegen die nationalsozialistische Re¬
gierund sich ein Alibi für kommende kom¬
munistische Verbrechen zu schaffen . Seine Aus¬
führungen , deren Sinn man damals noch
nicht verstehen konnte und die durch die ja¬
genden Ereignisse der Februartage nicht die
notwendige Beachtung fanden , sprechen für
sich. Er erklärte damals u . a . :

„Zu ser Darstellung passen aber Mittei¬
lungen und Gerüchte , die uns in diesen Tagen
zugegangen sind und die uns andeutungsweise
zeigen , was für die nächsten Tage bis zum
5. °"" ärz noch alles zu erwarten ist . Man hat
uns mitgeteilt , daß ein paar Tage vor der
Wahl — ich weiß nicht , am 2. oder 3. März
— ein Attentat auf Herrn Adolf Hitler in
Szene gesetzt w rd . Es wird ihm nichts da¬
bei passieren , aber in vielem dem Hödel -At-
tcntat auf Wilhelm I. mit dem Socialisten¬
gesetz im Gefolge ähneln soll . Es soll so eine
id ogische Vorbereitung für eine wüste Hetze
gegen die Kommunisten und die kommuni¬
stische Partei die idc logische Basis für Man-
datskassicrnngcn und andere Verbote , die man

beabsichtigt und die auf solche Weise ihre Vor¬

bereitung finden sollen , geschaffen werden ."
Die Deutsche Allgemeine Zeitung " fügt

hinzu : ,/Diese Rede ist am 23 . Februar 1933
gehalten worden . Am 27 . Februar ging der
Reichstag in Brand . Es ist nicht unsere Auf-
gäbe , dem höchsten deutschen Gericht in der
Beurteilung des Angeklagten Torgler vor¬
zugreifen . ES ist jedoch unsere Pflicht , vor
aller Öffentlichkeit festzustellen , daß bereits
am 23 . Februar der kommunistische Frak-
tronsfühver Torgler der kommunistischen und

jüdischen Weltpresse das Stichwort zu der
Hetze gegeben hat , die nach dem schändlichen
Verbrechen des Reichstagsbrandes in der,Welt
getrieben wird . Torgler hat nach der be¬
rüchtigten Methode der Kommunisten versucht,
das bevorstehende Verbrechen als eine Pro¬
vokation hinzustellen , um sich. selbst damit eiu
Alibi zu schaffen . Seine Absicht ist durch¬
kreuzt und sicher wäre es ihm heute lieber,
wenn die erwähirte Rede ungehalten geblie¬
ben wäre ."

Ne-raune HeesMau im Spiegel
-es Auskan-es

England stark beeindruckt

London , 2. September
Die Vorgänge auf der Nürnberger Tagung wer¬

den von der Londoner Presse in ausführlichen Be¬
richten wiedergegeben , die zeigen , daß offensichtlich
die Feierlichkeiten einen starken Eindruck auf die
beteiligten Ausländer gemacht haben . Die Berichte
sind Im allgemeinen sachlich und geben ein klares
Bild von der großen Begeisterung und feierlichen
Stimmung , die In Nürnberg herrschen. An eigenen
Kommentaren der Presse fehlt es noch häufig , wie
z. B . in der „Times ".

Die konservative „Morning Post " hebt insbeson¬
dere hervor , daß anstelle der üblen marxistischen
Herrschaft dar neue Reich der Ehre,  der
Treue und der Anständigkeit getreten sei und unter¬
streicht, daß die ganze Nation hinter der Bewegung
stehe und daß die besten Köpfe zur Führung aus-
ersehen seien. Die konservative „Daily Mall " er-
klärt , daß der Traum der Nationalsozialisten und
der Mehrheit des deutschen Volkes sich erfüllt habe.
Der konservative letzthin keineswegs sehr deutsch,
freundliche

„Daily Telegraph " kann seinen Lesern nicht vor¬
enthalten , daß eine ungeheure Begeiste-
rung  in Nürnberg herrsche, Hitler habe dem un-
«erdrückten Patriotismus wieder eine Stimme,
wieder eine Organisation und einen Idealismus ge¬
geben, der geehrt werden müsse.

Der Eindruck in Frankreich

Paris , 2. September
Fast alle Pariser Frühblätter enthalten sich jeg¬

licher Stellungnahme zu dem nationalsozialistischen
Parteitag in Nürnberg . In den meisten Blättern
findet sich ein zusammenfassender Bericht der Havas-
Agentur mit einem längeren Auszug der Erklärun¬
gen des Reichskanzlers , die zum Teil in Sperrdruck
wiedergegeben werden . Einige Blätter deuten ihre
Ansicht ,durch die Ueberschriftrn an . Die Ueberschrift
des „Echo de Paris ", dessen Beispiel andere Blätter
folgen , lautet : „Reichskanzler Hitler betont die
Notwendigkeit , das Regime durch Terror aufrecht-
zu erhalten "!!). Das „Petit Journal " hebt den
Satz hervor , nach dem sich das Dritte Reich nicht
mehr aus den deutschen Ländern auch nicht auf den
deutschen Stämmen , sondern auf dem ganzen deut¬
schen Volk und der das ganze deutsche Voll erfas¬
senden und umschließenden nationalsozialistischen
Parteiaufbaue.

460 Son- errüge nach Nürnberg
Nürnberg , 2. September . (Eig . Meld .)

Aus den ursprünglich vorgesehenen 342
Sonderzügen , die das gewaltige Hier d ->r
Teilnehmer in die Kongreßstadt bringen,
sind fast 400 geworden , die mit 1100 vielfach
sogar 1400 Fahrgästen neben dem plan¬
mäßigen Verkehr durchgeführt werden
müssen Von diesen Zügen werden im Nürn¬
berger Hauptbahnhof nur diejenigen mit den
Teilnehmern der politischen Organisation
aus - und verladen . SA ., SS ., Hitl - rlligeno
und NSBO . landen sämtlich auf den sieben
Vorortbahnhöfen und dem Rangicrbähnhos
der wie der Hauptbahnhof etwa 60 Züge
aufnimmt Dabei ist aber zu berücksichtigen,
daß der normale Verkehr eine ganz unge¬
wöhnliche Zunahme erfahren hat . D ê
reibunglose Abwicklung dieses alle bisheri¬
gen Großbctricbstage Wohl nicht nur Nürn¬
bergs übersteigenden Verkehr ist in Nürn¬
berg dadurch begünstigt , daß die Züge i,r>
Kreisbogen an allen Bahnhöfen vorbeifahren
und etwa 60 bis 80 Kilometer außerhalb
Nürnbergs abgestellt werden könn .n , um aus
dem Rückweg den umgekehrten Weg zurück
zulegen.

Der Vsrkiner Mcho? gestorben
Berlin.  2 . September.

Der Bischof von Berlin , Dr . Christian
Schreiber , ist Freitag abend nach langem Le¬
dert verschieden.

Bischof Dr . Schreiber wurde am 3. Äugust
1872 in Somborn bei Gelnhausen als Sobn
eines Schreinermeisters geboren . Nach Be¬
such des humanistischen Gymnasiums und
Theologie am Priesterseminar in Fulda und
sieben Jahre an der Gregorianischen Univer
sttät in Nom als Alumnus des Collegium
Germanicum . Am 28 . Oktober 1898 empfino
er in Nom die Priesterweihe und kehrte ein
Jahr später als Doktor der Philosovhie und
Theologie in seine Heimat zurück . Bereits
mit 27 Jahren , am 1. Oktober 1899 , wurde
er als Professor der Philosophie an die phi¬
losophisch - theologische Fakultät in Fulda be¬
rufen . Nach 14jähngem Wirken in der Star»
des Heiligen Bonifatius wurde Dr . Schrei¬
ber am 12 . August 1921 zum Bischclf von
Meißen ernannt und am 18 . September im
Dom zu Bautzen inthronisiert . Durch päpst¬
liche Bulle wurde Dr . Schreiber am 25 . 8
1930 zum Bilchof des neugcgrüiideten Bis¬
tums Berlin ernannt , das auch die Provin¬
zen Brandenbura und Pommern umfaßt . In
der Reichshauptstadt verstand er es sick fehl
schnell das Vertrauen der katholischen B -völ
keruna zu gewinnen , und / obwohl er bald
nach der Uebernahme des Bistums Berlin
erkrankte , vermochte er doch , sich zu dem
Volksbischof zu machen , der er in einer gro¬
ßen Sportpalastkundgebung zu werden ver¬
sprach.

HKxlEÜche
bei her MMsvM

Berlin , 2. September
Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der Reichspost-

minister einen Erlaß über die sportliche Betätigung ^

Aus den wenigen eigenen Kommentaren der
Morgenblätter geht hervor , daß die in Nürnberg
gelieferten Beweise der Freundschaft zwischen den
Nationalsozialisten und dem Faschismus besondere
Aufmerksamkeit in Frankreich erregt habe.

Der „Ordre " schreibt u. a .: „Der Ton der ver¬
schiedenen Reden des ersten Tages ist der von Män¬
nern , die sich als Herren der Lage des Landes füh¬
len Die Volkstümlichkeit Hitlers
und des Nationalsozialismus ist ge-
wältig.  Die ungeheure Mehrheit der Deutschen
stimmt nicht aus Angst sondern aus vollem Herzen dem
Willen ihrer Führer zu. Das „Oeuvre " bezieht sich
auf den Hinweis , daß der Nationalsozialismus und
der Faschismus gemeinsam darin interessiert seien,
den Frieden aufrecht zu erhalten Wenn das Reich
nichts anderes wolle als ruhig bei sich zu leben
und sich nur vor eventuellen Angriffen zu schützen,
so sei das eine gute Nachricht und man möge sie
schleunigst amtlich bestätigen , aber nicht in Nürn¬
berg, sondern in Genf (l).

Schwedische Stimmen

„Triumph des Nationalsozialismus"
Stockholm, 2. September

Die ganze Stockholmer Presse bringt umfangreiche
Telegramme über den Nürnberger Parteitag , den
„Svenska Dagbladet " in der Ueberschrift der Be¬
richtes einen „Triumph des Nationalsozialismus
und Faschismus " nennt . Auch in den kritisch ein¬
gestellten Zeitungen kommt die hohe Achtung vor
der Disziplin und Ordnung des riesigen Aufmar-
sches zum Ausdruck.

Der Widerhall in Rom

Rom , 2. September
Den Veranstaltungen des ersten Nürnberger Kon¬

greßtages widmen die römischen Morgenblätter am
Sonnabend ausführliche Berichte , in denen eingangs
die Teilnahme und der Empfang der Vertreter
Italiens sowie der von ihnen dargebrachte Gruß
Mussolinis hervorgehoben werden . Die vom baye¬
rischen Innenminister verlesene Proklamation
Hitlers ist eingehend wiedergegebn ! worden . Die
kulturpolitische Rede Hitler ? am Nachmittag in der
Festhalle bezeichnet der römische „Messagero" ihrem
ganzen Inhalte nach als einen einzigen Hymnus
auf Rasse. Der „Popolo di Roma " erklärt , die
Eröffnungsrede Hitlers gründe sich hauptsächlich auf
der Betonung des heroischen Gedankens , der dem
Nationalsozialismus zugrunde liege.

des Personais der deutschen Reichspost ausgegeben.
Es heißt darin , daß die körperliche Ertüchtigung
der Nation eines der Hauptziele des neuen Deutsch¬
lands sei. Gesundheit und Leistungsfähigkeit des
Einzelnen seien Bausteine der Gesamtkrast des
Volkes. Von den Beamten als Träger des Staats-
gedankens müsse verlangt werden , daß er auch auf
diesem Gebiet beispielsgebend wirke. Sport und
Leibesübungen hätten sich, mit Maß betrieben , als
geeignetestes und zuverlässiges Mittel bewährt , um
körperliche und geistige Gesundheit , die Grundlagen
menschlicher Arbeitskraft bis inS hohe Alter zu er¬
halten . Darüber hinaus übten sie aus Seele und
Charakter den besten Einfluß aus . Daraus ergebe
sich für den Beamten die unabweisbare Pflicht zur
sportlichen Betätigung . Das gelte auch für die
Angestellten und Arbeiter des öffentlichen Dienstes.
Der Minister verweist insbesondere auf die Post¬
sportvereine . Die Retchspost werde weiterhin , so¬
weit es ihre Finanzlage zulasse, Geldmittel für
Sportzwecke zur Verfügung stellen. In dem Erlaß
heißt es weiter , daß vor allem das jüngere Perso¬
nal bis zum 26. Lebensjahr möglichst restlos im
Geländesport ausgebildet werden soll. Die Vorbe¬
reitung zum Geländesport und seiner Ergänzung
dienten vornehmlich Leichtathletik und Gymnastik,
Turnen , Kleinkaliberschießen und jeder Mannschafts¬
sport. Die Mittel der Reichspost sollen ,n Zukunft
in erster Linie zur Unterstützung und Belebung die¬
ser Sportzweige dienen . Für Beamte usw. die
nach Lebensalter und Gesundheitszustand Gelände-
sport und Leichtathletik nicht mehr ausüben kön¬
nen , komme die Teilnahme an gesundheitlichen
Sportübungen , Bewegungsspielen , Freiübungen und
Atemübungen in Frage . Die Postspnrtvereine sol¬
len auch solche Uebungskurse einrichten . Zum Schluß
sagt der Erlaß , daß gegen die Anrechnung der ge¬
samten Uebungszeit auf den Dienst nichts einzu¬
wenden sei, wem, diese ohne Entstehung neuer Ver¬
tretungskosten möglich sei.

AenLevmm der
SMSenSenrecht-Veror-mmg

Berlin , 2. September

Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der Reichsinnen¬
minister die Unterrichtsverwaltungen der Länder
mit Hochschulen ersucht, in ihre Studentenrechts¬
verordnung eine Bestimmung aufzunehmen , wonach
nicht Reichsangichörigen deutscher Abstammung und
Muttersprache durch die Zugehörigkeit zur Deut¬
schen Studentenschaft keinerlei Verpflichtungen ge¬
genüber dem Deutschen Reiche oder seinen Ländern
auferlegt werden , die mit den Pflichten gegen das
Land ihrer Staatsangehörigkeit unvereinbar sind.
Dies gelte insbesondere hinsichtlich der Erziehung
der reichsangehörigen Studenten zur Einordnung
in die Volksgemeinschaft durch Arbeitsdienst , Leibes
Übungen usw. °

Freivaklon -Höhenweltrekord gebrochen.
Mayen (Rheinprovtnz ) , 2 . Sept.

In der Nähe von Mayen landete am Frei¬
tag der große Freiballon „ Bartsch von Sog¬
feld " . der Donnerstag nachmittag in Gelsen - -
kirchen aufgestiegen war . Nach den unge¬
fähren Messungen hat der BaLmi die phan¬
tastische Höhe von 11 000 Metern erreicht und
damit den bisherigen Höhenrekord tür Frei¬
ballone , der vor etwa 30 Jahren von Pro¬
fessor Syrius -Berlin mit 10900 Metern auf¬
gestellt worden war , gebrochen.

kurze ^ukenpolilik
Verschmelzung der irischen Oppositionspartei

beschlossen. Dublin,  2 . September . Di « Aus-
schüsse der drei Oppositionsparteien in Irland,
nämlich der Eosgrave -Partoi , der Mittelpartei
und der Blauhemden O 'Dufsys , beschlossen auf
Sondersitzungen , die in Dublin abgehalten wur¬
den , der Verschmelzung ihrer Parteien zu einer
nationalen Einheitspartei zuzustimmen . Der Ge¬
neral O 'Duffy , der zum Führer der neuen Ein¬
heitspartei vorgeschlagen ist, wird im Laufe des
Sonnabends Besprechungen mit den Führern der
beiden anderen Parteien haben , um die letzten
Einzelheiten der Verschmelzung durchzusprechen.
Der leitende Ausschuß der neuen Partei soll aus
zwölf Mitgliedern bestehen.

Polnische Zwangsanleihe . W a r s cha N, 2. Sepr.
Ueber die bevorstehende Eintreibung einer In¬
landsanleihe , deren Höh« zunächst auf 12g Milli¬
onen Zloty festgesetzt werden dürfte , verlautet,
daß etwa die Hälfte der Anleihe durch die . Ban¬
ken und die andere Hälfte durch die Beamten auf¬
gebracht werden soll . Die Leistungen der Beamten
soll die Höhe eines Monatsgehalts ausmachen,
das in sechs Monatsraten zur Abzahlung gelan¬
gen wird . Einer anderen Nachricht zufolge soll
sich die Anleihe auf 300 Millionen Zloty be¬
laufen.

Die neue österreichische Wehrordnung veröffent¬
licht. Wien,  1 . <Äpt . Die neue Wehrordnung,
die vom österreichischen Heeresminister angekün¬
digt worden ist, wurde nunmehr veröffentlicht.
Sie .bezieht sich auf die Rekrutierung zu einem
halbjährigen Dienst , nach dessen Leistung das Be-
urlaubten -Verhältnis nur ein Jahr beträgt . Das
Kontingent beträgt , wie bekannt , 8000 Mann.
Die ganze Neuordnung wird ausdrücklich als ein
Provisorium bezeichnet . Die Einberufungen sollen
in den nächsten Tagen bereits stattfinden.

Österreichischer Ministerrat . Wien,  1 . S « t.
In Wien fand am Freitag ein mehrstündiger Mi-
nisteyrat statt . Man beschäftigte sich mit laufen¬
den Angelegenheiten , hauptsächlich wirtschaftlicher
Natur . Ferner wurden auch innerpolitische Maß¬
nahmen besprochen , über die inzwischen aber nichts
mitgeteilt worden ist.

Militärflugzeuge gegen Bauern in Polen . War¬
schau,  31 . August . In der letzten Zeit haben in
verschiedenen Gegenden Polens zahlreiche Trauer¬
kundgebungen stattgefunden , die den Opfern der ga-
lizischen Bauernunruhen vom Juni dieses Jahres
galten . In den Dörfern wurden schwarze oder grüne
Fahnen mit schwarzem Trauerband ausgehängt . In
mehreren Städten hat die Polizei in diesem Zusam¬
menhang bei Führern der Bauernpartei Haus¬
suchungen vorgenommen . Wie aus einer Mitteilung
des Krakauer „Naprzod " hervorgeht , wurden bei der
Niederkämpsung der Juni -Unruhen sogar Militär-
slugzeuge vewendet . DaS Blatt gibt den Namen eines
Mannes an , der durch ein Maschinengewehrschuß vom
Flugzeug aus getötet wurde . Die Gesamtzahl der bei
der Unterdrückung der Unruhen getöteten Bauern tst
jetzt mit 23 festgestellt.

Wenn Lächerlichkeit töte« würde
Wie man in der Tschechoslowakei ins

Gefängnis kommt
In den frühen Morgenstunden des 16 . Juli

kam in Jägerndorf eine angeheiterte lustige
Gesellschaft aus dem Gasthaus . Als der Ge¬
schäftsmann G - C . in einen Kraftwagen stieg,
wurde ihm der Hut vom Wind fortgeweht.
Der Mann lief dem Hut nach und rief in
schlesischem Dialekt „Mei Hittla " , ohne
zu ahnen , daß ihm dieser Ausruf mit dmn
Schutzgesetz in Streit bringen 'würde . Ein in
der Nähe befindlicher Gendarm , der den Ruf
wohl gehört , den Vorgang selbst aber nicht
beobachtet hatte , will nun ,Leil Hitler"
verstanden haben . Er erstattete Anzeige und
der Geschäftsmann hatte sich jetzt vor dem
Troppauer Kreisgericht zu verantworten . Das
Gericht schenkte dem Gendarm Glauben und
verurteilte den Kaufmann zu einem Mo¬
nat strengen Arrest.

Kommunistische Terrorgruppe unschädlich
gemacht.

Aufllärung von Dynamitdiebstählen.
Gelsenkirchen , 2 . Sept.

Eine Haussuchung der Staatspolizei in der
Wohnung einer Kommunistin fühlte zur Auf¬
findung von 200 neuen Lenin -Bilkcrn , einer
großen Menge elektrischen Sprenzstoffdrab-
tes . großer Mengen Druckpapier und kom¬
munistischer Zersetzungsschriften . Die Fest¬
stellungen ergaben , daß der Sprenastoffdraht
von dem kommunistischen Funktionär Rah-
kob stommte , der ihn aus der Zeche „Zentrum"
in Wattenscheid gestohlen hatte . Rahkob
konnte festgenommen werden . Er gab zu , be
reits im Jahre 1930 auf der gleichen Zeche
drei Zentner Dynamit gestohlen zu haben.
Mit diesem Sprengstoff wurde eine kommu¬
nistische Terrorgruppe in Düsseldorf ausge¬
rüstet , um damit Brücken und Eisenbahn¬
sprengungen ausführen zu können.

15 Personen von einer Flutwelle erfaßt
und ertrunken.

Berlin , 1. September.
Ein schreckliches Unglück ereignete sich bei Sän

Alezo. Frauen spülten gerade unterhalb des Kastells
Dcnachc ihre Wäsche im Fluß , als plötzlich eine hohe
Flutwelle ans Ufer schlug und Frauen und Kinder
mit sich riß . Nur wenige konnten sich aus dem rei¬
ßenden Wirbel befreien . Sechs Frauen und neun Kin¬
der wurden von der starken Strömung fortgetragen
und ertranken vor den Augen der entsetzten Um¬
stehenden.

Wirbeksturm über Havanna
Havanna,  2 . September.

Nachdem der Wirbelsturm über eine nahe¬
zu 400 Kilometer lange Strecke an der Nord¬
küste von Cuba hinweggcbraust war stürzte
er sich mit voller Gewalt auf die Stadt Ha
vanna , deren Bewohner ihn schon mit Furcht
und Schrecken erwartet hatten . D >e Windqe
schwindigkeit betrug mehr als 100 Kilometer
in der Stunde , als er sich der Stadt näherte.
Die Türen der Häuser wurden zum großen
Teil zerschmettert , die Fensterscheiben einge¬
drückt und zahlreiche Dächer abgedeckt . Von
den Städten an der Küste sind bisher in »-
spärliche Nachrichten eingelaufen . Nns illew.
geht hervor , das ; der Orkan von eine»
Springflut begleitet war , die ungeheuren
Schaden angerichtet hat.
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Swdenienmeifteeschaften i« Turin
Erfreulicher Anstatt ftie Seulschlaud -4 : 2 Sieg Wer Uugae« im Zutzball-

Knappe Niederlage im Florettfechten- Mmmfchaftsfechtsn
Bei den Studentenweltmeisterschaftenin Turin

kommt es am 3. Tag , heute, zum feierlichen
Einmarsch der Nationen,  denn mit
Rücksicht darauf, daß das Schwergewichtder
Kämpfe in der 2. Woche liegt, traf ein er¬
heblicher Teil der ausländischenTeilnehmer erst
am Sonnabend ein. Als am Freitagmorgen die
ersten Wettbewerbe einsetzten, gab es deshalb
auch keine weiteren Zeremonien, aber das Sta¬
dion mit dem Schmuck der zahllosen Flaggen
aller Länder bot doch bereits einen festlichen An¬
blick.
Der Reigen der Kämpfe wurde durch die Fechter

eröffnet.
Sie hatten am Freitag zunächst den Mann¬

schaftswettbewerbrm Florettfechten auf dem
Programm. Da hierzu Spanien nachgemeldet
hatte, wurde die Auslosungwiederholt. Deutsch¬
land kam kampflos in die zweite Runde. Die
erste Runde brachte folgende Resultate: Italien
—Tschechoslowakei 16:0, Frankreich—Spanien
15:1, Ungarn—England 14:2. Die beste zweite
Mannschaft der Unterlegenen, England, mußte
nun in der zweiten Runde gegenDeutschland an¬
treten. Der Kampf zwischen unserer Mannschaft
und den Briten verlief ziemlich ausgeglichen und
endete- unentschieden8:8. In der Trefferzahl
hatten die Engländer  jedoch ein Plus
von 3 und damit wurden sie Sieger.
Die Chancen der nun ausgeschiedenen deutschen
Mannschaftwurden ja von Beginn an nicht be¬
sonders hoch bewertet. Am besten hielten sich
Schuchardt und Wiese, während Schuster ent¬
täuschte.
Deutschland besiegte Ungarn mit 4:2 (2:2)

Die Mannschaften standen in diesem Spiel
wie folgt:

Was-er Ssimlag
brirwl?

kuübsll:
Der Bremer  SV . eröffnet am heutigen

Sonntag die Fußballserie der Gauliga mit
dem Spiel gegen Hildesheim  06 . Die

-Hildesheimer sind als recht kampsfreudige
Mannschaft bekannt, so daß es auf dem BSV .--
Platz nachmittags um 16 Uhr ein inter¬
essantes Spiel geben wird. Vorher, um 14.15
Uhr treten die Jungligen der beiden Ver¬
eine an.

In der Bizirksliga  bestreiten der Po¬
lizei SV . und S . u. S . Delme » horst
»das erste Punktspiel in Bremer?. Im Weser-
NZtadion stehen sich zwei Mannschaften der
^alten Oberliga gegenüber, die sich immer

harte Kämpfe geliefert haben,.
Außerdem gibt es eine Reihe Gesellschafts¬

spiele. Der Delmenhorster BB . und
Eintracht  stehen sich bereits morgens um
11 Uhr auf dem Eintrachtplatz gegenüber.

Auf dem Kuhhirten tragen die Bremer
Sportfreunde  nachmittag ? ein Freund¬
schaftsspielgegen Blnuweiß aus.

Schlie' iich treffen sich auf dem Stern -Platz
noch der VfL und Stern ; dem Spiel geht
ein ^ -tt?» der Alten .Herren voran.

Die Heidelberger  H o cke>>st ud  e n-
te  n tragen noch ein weiteres Spiel aus , und
zwar am Sonntagnachmittag um 17 Uhr ge¬
gen den Bremer HE in Oberneuland.

Der Club zur Bahr und der MTV . von
1875 stehen sich mit den beiden -rften und

Deutschland:  Fischer , Vogel, Schmal-
feld, Breindl , Haase, Klans, BaUendat, Ernst
(Feuerbach), Katzer, Geßler (Freibnrg ),
Prysogk.

Ungarn:  Goda , Meirster, Szanto , Kon-
cicky, Balogh, Simon , Gouda, Jvanyg , Solty,
Jregely , Bokor.

Ein Regiefehler  brachte einige Un¬
ruhe unter das Publikum. Beide  Mann¬
schaften erschienen in weißen Hemden.
Zwar hatten die Ungarn grüne und die Deut¬
schen schwarze Hosen, aber auseinanderzu-
halten wr .m die Spieler nicht. Auf An¬
ordnung des Schiedsrichters Matte » -Ita¬
lien, wurden rot-weiße Trikots herbeigeschafft,
in denen zunächstdie deutsche Mannschaft an¬
trat . Nach der Pause aber erschie¬
nen die Ungarn in gestreiften Tri¬
kots,  und nun war die Verwirrung für den
Zuschauer erst recht groß, dennoch kam bald
Stimmung  unter die Massen. Besonders
lebhaft ging es auf der Tribüne zu, wo die
deutschen und ungarischenZuschauer in Blocks
getrennt sahen und ihre Sprechchöreerschal¬
len liehen. Man muß den deutschen Schlach¬
tenbummlern bescheinigen, daß sie mit ihrem
unermüdlichen

„Ra Ra, Germania !""
f sehr vernehmlichwaren. Schon in der ersten
<Halbzeit sah man die Deutschen weit mehr

im Angrif ' als ihren Gegner. Die Ungarn
spielten wohl kunstvoller und beweglicher,
aber dafür hatte das Spiel der Deutschen
mehr Kraft und Wucht. Die Ungarn gingen
in der 7. Minute durch Jwanyg überraschend
in Führung . Die Deutschen drängten darauf
stark, hatten aber zunächstkeinen Erfolg, weil

den Knabenmannschaften in Trainings¬
spielen gegenüber. Beginn morgens 9,30
Uhr in der Bahr.

Um 10 Uhr beginnt im Weser-Stadion das
Spiel Weser HC. komb. — Hanseat. HC.
komb.

Die Damen des Hanseat. HC. und des
MTV . 75 spielen um 15 Uhr auf dem Platz
an der Munte.

Oeutsclis lurnsrscZiakt:
In der Deutschen Turnerschast herrscht

wieder reges Leben. Die Einweihung des
Jahnplatzcs der BTG ., die bereits am Sonn¬
abend begonnen hat , wird am Sonntag um
9,15 Uhr mit leichtathletischenWettkämpfer:,
Faustballspielen, Handballspielen, Fußball¬
spielen, Freiübungen und volkstümlichen
Uebungen, sowie Staffeln fortgesetzt. Eine
besondere Bedeutung kommt dem Treffen
BTG . — Militär -TSV ., dem norddeutschen
Turner -Handballmeister zu.

Als Werbung für das deutsche Turnen füh¬
ren der TB . Brema am Sonnabend und
Sonntag , der Gröpelinger TuSV . am Sonn¬
tag sowie der TV . der Bahnhofsvorstadt am
Sonnabend und Sonntag Mehrkampswett-
bewerbe und Vereinsturnfeste durch

Die Endspiele des Bremer TurngaueZ im
Schlagball, Faustball und Trommelball wer¬
den in Arbergen ausgetragen.

Radrennen:
Auf der Radrennbahn in Habenhauser,

kommen am Sonntag nach längerer Unter¬
brechung wieder Ämateurradrennen zum
Austrag , die sehr gut besetzt sind. U. a. star¬
ten Berliner , Hamburger . Hannoveraner

die scharfen Schüsse von Katzer und Gehler
knapp danebengingen. Die stabile ungarische
Hintermannschaft konnte einige Freistöße er¬
folgreich abwehren, aber in der 30. Minute
kamen die Deutschendoch zum Ausgleich. Ein
Strafstoß wurde von Breindl dreimal ge¬
treten , dreimal landete der Ball im Tor , aber
erst beim drittenmal erkannte der
Schiedsrichter das Tor  an . Jetzt
spielte sich der deutsche Angriff, vor allem
das Jnnentrio , immer wieder durch die unga¬
rische Verteidigung,, aber Goda verhinderte im
letzten Augenblick immer wieder einen deut¬
schen Erfolg. Ungarn ging noch einmal durch
Solty in Führung ; der in der 42. Minute
einen Bombenschuß unhaltbar ins Netz jagte.
Geßler stellte aber schon 2 Minuten spater
das Ergebnis auf 2 : 2.

Nach dem Wechsel mußte Katzer schon wenige
Minuten nach Wiederanpfiff wegen Verletzung
ausscheiden, so daß die deutscheMannschaft
mit 10 Mann weiterspielen mußte. Aber die
deutschen Studenten ließen sich nicht entmu¬
tigen, sie kämpften nunmehr mit erhöhtem
Eifer, und da sie sich als viel widerstandsfähi¬
ger erwiesen, als der Gegner, so gelang
der große Wurf doch noch. Der deutsche
Sturm belagerte nun das Tor der Ungarn,
und in der 22. Minute knallte Geßler eine
wuchtige Bombe zum 3 : 2 ins Netz, und be¬
reits eine Minute später stellte der Münchener
Breidl d:n Sieg mit einem unhaltbar ver¬
wandelten Elfmeter sicher. Mit 4: 2 für
Deutschland endetedas Sp el. Als die deutsche
Mannschaft nach dem Abpfiff das Spielfeld
verließ, wurde sie von den Zuschauern mit
lebhaftem Beifall überschüttet, der sich noch
steigerte , als sie mit dem deutschen
Gruß  dankte.

Münsteraner und die besten Bremer Fahrer.
Beginn um 15 Uhr.

Tennis
Deutschland Met gegen

Dünemark2:0
von Cramm und Frenz.

Der erste Tag des Davispokal-Ausschel
dungskampfes brachte, wie bereits gemeldet,
Deutschland die erwartete 2:0-Führung ein,
denn nach dem Erfolg von Frenz , der den
Dänen Ulrich in einem hartumstrittenen
Vtersatzkampf6:4 7:5 0:6 6:4 schlagen und
damit den ersten Punkt für Deutschland
heraussp ' -lte, konnte im "zweiten Einzel der
Deutsche . sister G. v. Cramm  den däni¬
schen Rangiistenersten Anker Iacobseu
2:6 6:3 6:3 12:10 schlagen. Nach den ersten
vier Spielen war bereits festzustellen, daß
die Begegnung der beiden Spitzenspieler auf
einer bedeutend höheren Kultur stehen
würde, als der vorausgegangene Kampf Der
Däne zeigte sich als überaus schneller und
mit allen technischen Feinheiten vertraut "?
Gegner, v. Cramm kam zuerst nicht richtia
in Fahrt . Am Netz mißglückten ihm ver¬
schiedene Sachen, so daß der Däne mit 5:2
davonzog, und den ersten Scztz schnell6:2 ge
wann . Auch im zweiten Satz spielte der
deutsche Meister nicht konzentriert genug
Der Däne tötete mit größte Sicherheit die
Netourns des Deutschenund erhielt für seirn
feine Leistung den größten Beifall . Erst be^
3:3 kam v. Cramm in Fahrt und holte sich
den zweiten Satz 6:3. Ein anderes Bild
zeigte der dritte Satz. Jetzt spielte v. Cramm

in bester Form , während der Gegner nach
ließ und den Satz mit 3:6 abgeben mußte.
Mit Vorteil des Deutschenbegann der vierte
Satz, aber der Däne holte mächtig auf und
ging schließlich5:4 in Führung . Nach einer
5:4-Führung Jacobsens nahm v, Cramm
dem Dänen bet 10:10 den Aufschlag ab und
gewann mit eigenem Aufschlag dann den
Satz 12:10. Ergebnisse: Frenz—Ulrich 6:1
7:5 0:6 6:4, v. Cramm—Anker Jacobsen 2:6
6:3 6:3 12:10.

Deutschland gewinnt den Davispokal -Kampf
gegen Dänemark.

von Cramm -Nourney — Ulrich-Henriksen
6:3 8:6 7:5.

Mit dem am Sonnabend nachmittag in
Leipzig ausgetragenen Doppel in der Davis¬
pokal-Begegnung Deutschland — Dänemark
ist bereits , wiee auch nicht anders erwartet
wurde, die Entscheidung gefallen. Die deut¬
schen Spieler von Cramm -Nourney schlugen
die dänischeVertretung Ulrich-Hcncikscnglatt
mit 6:3 8:6 7:5. Mit dem Sieg der deutschen
Doppel-Vertretung holte sich Deutschland den
dritten und entscheidenden Punkt und geht
damit als Sieger aus der AusscheidunqS-
runde der Davis -Pokalspiele für 1934 hervor.

Beginn des Tennisturniers . — Deutscher
Achtungserfolg.

Im Stadion des Tennisklubs Torino
wurden am Freitag nachmittag mit einiger
Verspätung auch die Tenniskämpfe in An¬
griff genommen. Zum Einzel traten 16
Teilnehmer an, von denen oben der Ita¬
liener Minerbi und unten der Franzose
Marcel Bernard gesetzt wurden , Deutschland
war hier durch Tübbe und Tüscher vertreten.
Tübbe kam durch ein „ohne Spiel " gegen
den Südamerikaner Tokwn Linie in die
zweite Runde . In ganz ausgezeichneter
Form befand sich Tüscher, der gegen den
zweiten Italiener Bacigalupo leicht mit 6:4
6:4 6:1 siegte. Die übrigen Ergebnisse der
ersten Runde waren : Troncin -Frankreich —
Billeter-Schweiz 6: 1 7:5 8:6? Cernek-Tschechei
— Drietomsky-Üngarn 6:3 6:3 9:11 6:4?
Spaccavohn -Dänemark — v. Meixa-Oester-
reich ohne Spiel . Minerbt -Jtalien und Mar¬
cel Bernard rasteten in der ersten Runde.

Ende September Tilden — Lochet
Henri Cochetwirb im Rahmen des Denni-s-

länderkampfes der Berufsspieler Frankreichs
und Amerikas sein Land gegen Tild en und
Barnes  vertreten . Das Treffen findet vom
22.- 24. September im Pariser Roland
Garrvs - Stadion  statt.

Handball
Deutscher Handballmeistersiegt 10:» in

Hannover.
Wie nicht anders zu erwarten war, behielt der

deutscheHandballmeister, SB . Mannheim-
Waldhof,  in seinem Spiel am Freitag abend
gegen den  SB . 1910 Limmer  in Hanno¬
ver glatt die Oberhand. Etwa S00 Zuschauer
waren Zeuge eines hervorragendenSpieles der
Süddeutschen, gegen das die Leistungen der Lim¬
mer primitiv wirkten. Gegen das glänzendeZu-
sammenspielder Mannheim-Waldhofer wehrte
sich die Limmer Hintermannschaftvergeblich. —
Veim Seitenwechselstand es bereits 6:1 für
Mannheim-Waldhof.

Nach der Pause arbeitet« die Mannheimer
Stürmerreihe nicht mehr so durchschlagskräftig
wie in der ersten Halbzeit. Der Sieg war ja
bereits sicher und so konnten die Süddeutschen
mehr Proben ihres ausgefeilten technischen Kön¬
nens geben. Beim Stande von 8:1 erhöhte der
linke Läufer Möller auf 8:2 und beim Stande
von. 9:2 holte der Rechtsaußen ein Tor auf.
Kurz vor Schluß schössen die Mannheimer noch
das zehnte Tor und schafften damit einen zwei¬
stelligenSieg, der auch in dieser Höhe verdient
war, wenngleich nicht verkannt werden darf, daß

WW8

Davis -Pokal-Ausscheidungsspiel
Deutschland — Dänemark

Der Däne Einar Ulrich (linW ),
der am Sonnabend von Frenz - Deutsch¬
land, geschlagenwurde und der Deutsche

Nonrney -Köln

sich die Limmer sehr tapfer schlugen, gegen dl«
Technik des Deutschen Meisters aber nicht aus¬
kommen konnten.

Kegeln
Städtewettkampf Bremen — Hannover —

Nienburg — Bremerhaven
Sonntag : Bremer Keglerverband int

,Milhelrn -Deckcr-Haus"
Der Bremer Keglerverband hat kurz vor

Beginn der neuen Spielserie noch zwei
Wettkämpfe  von größerer Bedeutung zu
erledigen. Am 10. September trifft die
1. Kampfmannschast in Nienburg auf die
dortige Mannschaft und aus die starke Mann¬
schaft der Stadt Hannover, die noch kürzlich
im Kampf um die Deutsche Bundesmeister,
schaft den 3. Platz belegen konnte. Es ist
das erstemal, daß die Bremer Mannschaft im
engeven Wettbewerb gegen den großen Geg¬
ner antritt ; hoffentlich gelingt ihr ein ehren¬
volles Abschneiden. Abfahrt 7.31 Uhr Haupt-
bahnhof.

Am 24. September muß dte Mannschaft den
schweren Gang nach Bremerhaven antreten,
um dort im Rückspiel » m den „Weser-
Pokal"  durch einen Sieg den Pokal für
ein Jahr nach-Bremem zu holen. Gelingt es
der Mannschaft nicht, sich durchzusetzen, so ist
Bremerhaven endgültiger Besitzer des großen
Pokals.

Um für diese Kämpfe die stärkste Mannschaft
entsenden zu können, istfürdenkommen-
den Sonntag  ein Wettkampf der ersten
drei Mannschaften des Bremer Keglerverban¬
des vorgesehen. An Hand der gezeigten Lei¬
stungen soll die Zehnerriege ausgewählt wer¬
den. Der Kampf findet auf den Bahnen des
„Wilhelm-Decker-Hauses" statt und beginnt
um 15 Uhr. Das Interesse hierfür dürfte
sich nicht nur auf die Sportkegler des Ver¬
bandes erstrecken, sondern auch auf die Mit - -
glieder von Vereinen und Klubs, die in diesen
Tagen auf Grund der Anordnungen des
Sportkommissars dem Bremer Keglerverband
beigetreten sind. Eine Uebungsbahn wirb
auch diesen Keglern Gelegenheit bieten, ihr
Können auf fremden Bahnen zu erproben.

Lm Vorirsß vor rftrn Olympischen ^ussrftuk

Xlinst
von k!x2eI1en2 k̂ okessor lixoro ^ LNO

Professor Kano ist Mitglieddes japanischen
Oberhauses, Präsident des Zentralinstituts für
Erziehung, Unterricht und Schule für Jiudo,
Ehren-Präsidentund Gründer der japanischen
AhletenAssociation und Vertreter Japans im
Olympischen Ausschuß.
Im japanischen Mittelalter wird schon eine

Jiujutsu genannt, eine zusammengesetzte Uebung,
hauptsächlich bestehendaus den Art»» des
Kampfesohne Waffen, wobei gelegentlich aber
auch Dolche, Schwerter und andere Waffen benutzt
wurden.

Die Arten des Angriffs waren meist Werfen,
Schlagen, Würgsn-Stotzen oder Treten des Geg¬
ners, den Gegner niederzuhalten, Arme oder Beine
des Gegners biegenoder verdrehen, um Schmerz
oder Bruch zu verursachen. Der Gebrauch von
Schwertern und Dolchen wurde auch gelehrt. Diese
Uebungen in einfachster Form bestanden sogar in
unserem mythologischen Zeitalter. Aber die syste¬
matische Unterweisung, als eine Kunst, reicht erst
ungefähr 350 Jahre zurück.

Jiujutsu bedeutet eine Kunst, erst nachzugeben
um schließlich den Sieg zu erringen. Lassen Sie
mich nun erklären, was mit dieser Sanftheitoder
dem Nachgeben wirklich gemeint ist. Nehmen wir
an, wir messen die Stärke eines Mannesmit Ein¬
heiten von eins. Zum Beispiel die Stärke eines
vor mit stehenden Mannes wird von 10 Einheiten
dargestellt, während meine Stärke, d>e geringer
ist. nur 7 Einheiten darstellt. Wenn er mich nun
mit seiner ganzen Kraft stößt, werde ich natür¬
lich zurückgestoßenoder hingeworfen, auch wenn ich
meine ganze Kraft gegen ihn nutze. Dies würde
geschehen, obgleich ich meine ganze Kraft gegen
ihn wenden würde, Kraft gegen Kraft gemessen.
Aber, wenn ich anstatt mich ihm entgegenzustellen,
nachgebe und meinen Körper gerade soviel zu¬
rückziehe, wie er mich gestoßen hat und dabei das
Gleichgewicht halte, dann würde er sich natürlich
vorwärtsneigen und dabei sein Gleichgewicht ver¬
lieren.

In dieser neuen Stellung, wird ei so schwach
(nicht in wirklicher physischer Stärke, sondern an¬
gesichts seiner ungeschickten Stellung), daß seine

Stärke in diesem Augenblick nur 3 Einheiten dar¬
stellt, statt seiner normalen 10 Einheiten. Wäh¬
renddessen erlangeich, immer Gleichgewicht hal¬
tend, meine voll« Kraft wieder, die ursprünglich
7 Einheiten darstellte. Hierdurch bin ich augen¬
blicklich in einer günstigen Lage und ich kann
meinen Gegner mit nur halber Kraft schlagen,
das ist die Hälfte von 7 der 314 gegen3. Dies
läßt die Hälfte meiner Kraft für andere Zwecke
verfügbar. Falls ich größere Kraft als mein Geg¬
ner hätte, könnte ich ihn natürlich zurückstoßen:
Aber auch in diesem Falle, wenn ich ihn zurück¬

stoßen wollte und auch die Kraft dazu hätte, würde
ich um mit meiner Energie besser Haus zu halten,
zuerst nachgegeben  haben.

Dies ist ein einfaches Beispiel dafür, wie ein
Gegner durch Nachgeben geschlagen weidenkann.
Andere Beispiele mögen folgen.

Aber, genau gesprochen, das wirkliche Jiu¬
jutsu i st etwas mehr  Die Wege, den Sieg
über einen Gegner durch Jiujutsu zu erringen,
sind nicht darauf beschränkt, den Sieg durch Nach¬
geben zu erringen. Manchmal schlagen, stoßen
und würgen wir auch im körperlichen Kampf.
Manchmal hält der Gegner das Handgelenk fest.
Wie kann man sich freimachen, ohne seine Kraft

gegen des Gegners Griff anzuwenden? Dasselbe
kann man sagen, wenn jemand einen Gegner vom
Rücken aus angreift. Wenn also der Grundsatz
des Nachgebens nicht alle Kniffe des Jiujutsu-
Kampfes erklären kann, gibt es dann überhaupt
einen Grundsatz, der wirklich das ganze Feld deckt?
Ja, den gibt es, das ist

der Grundsatz des möglichst wirksamen Ge¬
brauchs von Geist und Körper

und Jiujutsu ist nichts anderesals die Anwen¬
dung dieses alldurchdringenden Grundsatzes, anzu¬
greifen und zu verteidigen. Kann dieser Grund¬
satz auch auf anderen Gebieten menschlichen Wir¬
kens angewandt werden? Ja, denselben Grund¬
satz kann man anwenden zur Vervollkommnung
des menschlichen Körpers, um ihn kräftig, gesund
und nützlich zu machen, hiernach zu handeln be¬
deutet die körperliche Erziehung. Er kann auch
angewandt werden zur Vervollkommnung der in¬
tellektuellen und moralischen Kraft und bedeutet
dann die geistige und moralische Erziehung. Er
kann ebenso angewandt werden zur Vervollkomm¬
nung von Kost, Kleidung, Wohnung, gesellschaft¬
lichen Verkehr und Geschästsgebahren und bedeu¬
tet Studium und Uebung auf den Wegen des Le¬
bens. Ich gab diesem alles durchdringenden
Grundsatz den Namen„Jiudo". So ist Jiudo in
weitemSinne ein Studiumund ein« Uebungs¬
methode für Geist und Körper wie auch für die
Vorschriften des Lebens und Geschäfts

Man kann diesen Grundsatz nicht nur so erfassen,
wie ich es tat. Man kann zu demselben Schluß
kommen durch philosophische Betrachtungender
täglichen Geschehnisse oder durch abstrakte philo¬
sophische ErgriindungenAber als ich anfing zu
lehren, hielt ich es für ratsam, demselben Verlaus
zu folgen, den ich beim Studium dieser Sache nahm,
denn dadurch konnte ich den Körper meiner Schü¬
ler gesund, kräftig und nützlich machen Gleich¬
zeitig konnt« ich ihnen helfen, diesen überaus wich¬
tigen Grundsatz zu begreifen. Ich unterwies sie in
Randori,  das bedeutet freie Uebung und wird
unter den Bedingungen des wirklichen Kampfes
gehandhabt. Es umfaßt Stoßen. Würgen, den
Gegner niederhalten und Arme oder Beine biegen
und verdrehen. Die zwei Kämpfenden können je¬
den beliebigen Kniff anwenden, jedoch vorsichtig,
um sich gegenseitig nicht zu verletzen, und müssen
den Regelndes Jiudo betreffend Höflichkeitsfor¬
men gehorchen. Kata,  was wörtlich Form be¬
deutet, ist ein regelmäßiges Syster von vorberei¬

teten Uebungen, wie Stoßen, Schlagen, Werfen,
Stechen usw. nach Regeln, so daß jeder Kämpfer
vorher genau weiß, was sein Gegner tun wird.
Das Ueben von Stoßen, Schlagen, Werfenund
Stechen wird In Kata gelehrt und nicht in Ran¬
dori, denn würden sie in Randori angewandt,
könnte leicht ein Unfall entstehen, währendin
Kata nicht so leicht Unfälle entstehen können, weil
alle Angriffe und Abwehren vorbereitet sind.

Randorikann auch studiert werden mit phy¬
sischer Erziehung als Hauptziel. Ich habe schon
gesagt, alles muß mit dem Grundsatz von
größter Wirksamkeit  verrichtet werden.
Wir wollen nun sehen, wie die bestehenden Sy¬
steme der körperlichen Erziehung diese Prüfung
bestehen. Im ganzen genommen, ist Athletik
wohl nicht die ideale Form der körperlichen Er¬
ziehung, denn jede Bewegungist nicht zur allge¬
meinen Ertüchtigung des Körpersgewählt, son¬
dern um irgend ein anderes bestimmtes Ziel zu
erreichen. Und weiter, verlangen wir eine beson¬
dere Ausrüstung und lassen eine AnzahlPer¬
sonen daran teilhaben, so ist diese Athletik eine
Uebung für nur eine bestimmte Gruppe von Men¬
schen und nicht ein Mittel, die physischen Bedin¬
gungen einer ganzen Nation zu verbessern. Dies
trifft zu beim Boxen, Ringen und verschiedenen
Sorten militärischer Uebungen, die in der gan¬
zen Welt geübt werden. Dann mögen dte Leute
fragen: „Ist Gymnastik nicht eine ideale Form
von nationalerkörperlicher Ertüchtigung?"

Darauf anworteich, Laß-es wohl eine ideale
Form von körperlicher Erziehung ist, die es er¬
möglicht, den ganzen Körper zu entwickeln und
nicht unbedingt besondere Ausrüstung und Teil¬
nehmer verlangt. Aber bei der Gymnastik
mangelt es an sehr wichtigen Dingen,
die für die physische Erziehung einer ganzen Na¬
tion wesentlich sind. Die Mängel sind:

1 Verschiedene gymnastische Bewegung» haben
keinen Sinn und sind natürlich ohne Interesse.

2.Kein weiterer Nutzen wird durch das Ueben
gewonnen,

3. Erlangung von besonderer Geschicklichkeitkann
bei der Gymnastik nicht so sehr erreicht wer¬
den wie bei manchen anderen Uebungen.

Die ideale Form kann nur erschaffen werden
Lurch ein Studium , begründet auf
größter Wirksamkeit.  Um alle diese Be¬
dingungen und Forderungen zu erfüllen, muß ein
System erfunden werden, das als erste Uekv«

legung die allgemeine Entwicklung  des
Körpers hat, wie in dem Fall der Gymnastik.
Das nächste wäre, die Bewegungen müßten
einen Sinn haben,  so daß sie mit Interesse
ausgeführt würden. Dann wieder, die Bewe¬
gungen müssen so sein, daß sie keinen großen
Raum , keine besondere Kleidung
oder Ausrüstungverlangen. Weiterhin müssen
sie so sein, daß sie wohl einzeln als auch in Grup¬
pen ausgeführt werden können.

Dies sind die Bedingungenund Forderungen
für ein befriedigendes System zur körperlichen Er-

Ziehung einer ganzen Nation. Erst ein System,
das diese Anforderungen erfolgreich erfüllt, kann
als Programmzur körperlichen Erziehung, be¬
gründet auf dem Grundsatz größter Wirksamkeit
in Erwägung gezogen werden.

Ich habe diesen Gegenstand lange Zeit stu¬
diert und habe zwei Formen gefunden, welche
wohl alle diese Anforderungen erfüllen.

Eine Form nenne ich die „darstellende Form".
Dies ist der Weg, Gedanken, Ideen und Eemüts-
erregung durch Bewegungen der Glieder, des Kör¬
pers und Kopfes darzustellen. Tanzen wäre eins
dieser Beispiele, aber Tanzen ist nicht zum Zweck
körperlicher Erziehung erfunden und darum kann
man nicht sagen, daß es diese Forderungen erfüllt.
Aber es ist möglich verschiedene Arten von Tän¬
zen zu erfinden, die für Menschen verschiedenen
Geschlechts und geistiger und körperlicher Bedin¬
gungen passend, di» moralischen Gedanken und Ee-
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Radsport
am Sonntag : Sadenhaui «»

Hauptfahren, Punktefahren, Vorgabefahren
(Berlosungsrennen), Mannschaftsrennen nach

Sechstageart und Rascnradballspiel
AM Sonntag , l5 Uhr, tritt die Vereini¬

gung Bremer Rad sportvereine  als
neuer Pächter der idealen Bremer Radsport¬
kampsstätte an der Habenhanser Landstraße
mit einem großzügigen Amateurprogramm
wieder in Erscheinung. Als ganz neue Groß¬
zügigkeitkann man den wirklichvolkstüm¬
lichen Eintrittspreis von 50 Pfg.
(gültig für jeden Platz) bezeichnen. Ferner ist
neu das über 750 Meter führende Vorgabe¬
fahren als Verlosungsrennen.  Damit
hat jeder Programminhaber die Aussicht, ein
fabrikneues Herrenfahrrad zu gewinnen. Der
Sieger dieses Vorgabefahrens, das wegen der
kurzen Distanz ein überaus schnellesRennen
werden wird, zieht ein Los und der Inhaber
der betreffenden Nummer des Programms
erhält das Fahrrad.

Das über 200 Runden (50 Kilometer) füh¬
rende Mannschaftsfahren  mit Punkt-
Wertung nach Art der Sechstage¬
rennen  wird bei dem starken Feld die
Hauptanziehungskraft besitzen. Folgende

Aadveamdatza
Heute 15 Uhr AS - veNNe«
200 Runden nach Sechstageart,
Mannschaftsfahrenusw.
Volkstümliche Eintrittspreise

ErwachseneRm. —.50, Kinder —.25

Mannschaften aus Hannover  gehen
an den Start : Pokthast-Heine, Hotop-Brau-
des, Lüderitz-Müllich, Grabowsky-Behrens
und aus Münster  das sieggewohnte Paar
Grothues-Alberty, ferner die Berliner
Mannschaften Patzack-Negd, Gronwald-KinZ-
brunner und die Kombination Spriegat , Ber-
lin-Passon, Bremen.  Hinzu kommenunsere
reinen Bremer Mannschaften  Korte-
Fricke, Winch-Fischer, Töbe-Nicato und Heit-
Hoff-Wulff. — Diesem Hauptwettbewerb gehen
voraus das 1000 Meter Hauptfahren in meh¬
reren Vor- und Zwischenläufen, bis die Ent¬
scheidung in Zweierläufen fällt . Für die
Unplazierten dieses Fliegerrennens ist ein
3000 Meter Punktfahren  eingelegt
und dann steigt das Berlosungsrennen. In¬
zwischen werden Spieler des R. B- Heme-
lingen v. 1895 im Jnnenraum der Renn¬
bahn ein Rasenradballspiel zeigen.

Deutsche Radfahrer fahren deutsches
Material

Auch bei den deutschen Radfahrern war
in den letzten Jahren bedauerlicherweisedie
den Deutschen eigene Vorliebe für auslän¬
dische Waren festzustellen. Man sah bei den
Straßenrennen des öfteren Fahrer mit aus¬
ländische,. Maschinen oder Rahmen, die meist
aus Belgien, Frankreich oder Italien stamm¬
ten. Die meisten Besitzer derartiger Ma¬
schinen wußten nicht, daß diese Räder oft
aus deutschemMaterial hergestellt sind. Sie
benutzten diese Maschinen, weil sie das Ma¬
terial für rein ausländisches hielten. Es ist
die Pflicht eines deutschen Rad¬
fahrers , nur deutsches Material,
das anerkannt das beste der Welt ist, zu
benutzen. Die deutsche Industrie gibt alljähr¬
lich reichlicheMittel für das gesamte Rad-
fahrwesen und den Radsport aus , und so
sollte es für jeden deutschenRadfahrer eine
Selbstverständlichkeitsein, deutschesMaterial
zu benutzen, zumal dieses weit billiger ist als
die ausländischenFabrikate. Bei den Meister¬
schaften wird bekanntlichvon jetzt ab die Ver¬
wendung deutschen Materials zur Bedingung
gemacht. Es ist aber zu hoffen, daß über¬
haupt alle radfahrenden Volksgenossenin Zu¬
kunft nur deutsche Maschinen benutzen.

Ein Unbekannter fährt Stunden -Weltrekord.
Der völlig unbekannte französische Radrennfahrer

Maurice Richard  aus Nancy fuhr auf der

Großer Preis von Va-en-Va-en
Alchimist schlägt Negundo

Der Tag des großen Preises von Baden -Baden
war nach außen hin ein glänzender Er¬
folg,  wenn auch der Himmel etwas bedeckt war
und hin und wieder einige Tropfen fielen . Die
Bahn war ausgezeichnet besucht, das Interesse
war weitaus stärker als am Eröffnungstage . Aus
den Zuschauerplätzen erlebte man wieder das ge¬
wohnte Bild der großen Gesellschaft und in der
Ehrenloge bemerkte man Reichs st atthalter
Wagner,  den Erbprinzen zu Wied , sowie dir
Besitzer der ausländischen Pferde , die Gebrüder
Trispi und M . Voussac . Ueberall herrschte größte
Spannung und fast ausschließlich wurde über den
Ausgang des großen Preises diskutiert . Der
Führerring war von Schaulustigen umlagert , die
sich nicht sattsehen konnten an den Prachtgestalten
von Alchimist , Negundo und Sans Souci.

Die Aufstellung am Start war von innen nach
außen : Negundo , Arjaman , La EircS , Janitor,
Alchimist , Unkenruf , Sans Souci und Aoentin.
Der Start gelang nicht ganz , denn Sans Souci
verlor einige Längen . Janitor,  der am besten
abgekommen war , übernahm gleich die
Führung,  vor Alchimist , Unkenruf und dem
Rudel . Im Jffenheimer Bogen ging Arjaman
auf den dritten Platz , während die drei Aus¬
länder den Beschluß des Feldes bildeten . Un¬
verändert ging es die Gegengerade entlang , wo
Sans Souci allmählich etwas aufrückte . In
Höhe des Kapellenberges zog Arjaman
plötzlich in Front  vor Janitor , Alchimist
und Sans Souci , und bog noch als Erster in die
Gerade ein , wo er aber etwas nach außen brach
und Janitor und Sans Souci etwas mit heraus¬
drückte. Dadurch gelangten Negundo
und Alchimist,  die ihnen vorbeigingen , an
die Spitze und gleich darauf zog Al¬

chimist leicht von seinen Gegnern
weg.  Janitor und Negundo lieferten sich noch
einen harten Kampf um den zweiten Platz , den
Negundo um Halslänge gewann . Sans Souci
und Arjaman postierten als nächste das Ziel vor
dem geschlagenen Feld.

Mit diesem Ausgang hatte man wähl kaum
gerechnet , denn von dem Italiener Sans Souct
wurden Wunderdinge erzählt , Negundo sollte
nicht zu schlagen sein, und Janitor hatte gleich¬
falls zahlreiche Anhänger . Alchimist wurde
mit seinem hohen Gewicht diese Leistung
nicht zugetraut,  aber der Graditzer be¬
lehrte alle Zweifler eines Besseren , der Hengst
gewann in so imponierendem Stil , daß man ein¬
fach überrascht war . Sein Reiter , SA .-Mann
Grabsch,  stand im Sattel , als das Feld an
der letzten Ecke in die Gerade einbog und die
Innenseite frei wurde . Grabsch erfaßte
schnell die Situation und sicherte sich einen Vor¬
teil , der für den Ausgang des Rennens entschei¬
dend war.

Der Große Preis von Baden -Baden ist vor¬
über . Die Aufregung war ziemlich groß : ein
erstklassiger Franzose , Negundo , und ein erstklassi¬
ger Italiener , Sans Souci , standen gegen die
deutschen Pferde ja so günstig , daß noch nie seit
Oleanders und Sac ä papiers Zeiten die 28 060
Mark so sehr in Gefahr schwebten, über den
Rhein zu wandern , wie diesmal . Für den Sieger
und für die Zuschauer war es ein erhebender Au¬
genblick, als nach dem großen Sieg die deutsche
Flagge hochging und das Deutschlandlied mächtig
gegen den Himmel klang.

belgischen Radrennbahn von St . Truiden am Diens¬
tagabend einen neuen Stunden -Weltrekord mit 44,777
Kilometern heraus , wobei er den erst kürzlich von
van Hout aufgestellten Rekord von 44,588 km um
189 m verbesserte.

Revirement beim HSV . und FSB.
Böse Ueberraschungen.

Knöpsle verläßt den FSB_
Der vielfache internationale Außenläufer

Georg Knöpfle, der seinerzeit von der Spvgg
Fürth zum Fußballsportverein Frankfurt
übergesiedelt war und mit den größten An¬
teil an den Erfolgen dieser süddeutschen
Meistermannschaft hatte, hat sich bei der Lei¬
tung des FSV . als aktiver Spieler abge¬
meldet. Wohin er sich wenden wird , ist zur
Stunde noch nicht bekannt.

. . . und Halvorsen den HSV.
Auch der Hamburger Sportverein wird in

den nächstenTagen einen schwerenVerlust " t
tragen haben, denn der bestens bekannte Mit¬
telläufer Halvorsen gcli  in seine Heimat zu
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rück. Der HSV . verdankt dem sympathischen
Norweger ein gut Teil seiner großen Er
folge und wird seinen guten oder vielleicht
sogar besten Mann ungern scheiden sehen.

Dafür ist Tüll Harder wieder da!
Einen geringen Trost findet der HSV in

der Rückkehr„Tüll " Harders , des einst so
großen Sturmführers der Hamburger und
einigemal auch Deutschland-Mannschaft
Aber den Verlust eines Halvorsen rann Tust
Harder heute nicht mehr ersetzen. Von dem
was er einst war , ist heute nicht mehr viel
übrig geblieben.

Hamburg schon ohne Halvorsen in Berlin.
Die Hamburger Städtemannschast, die am

Sonntag zum 37. Male gegen die Berliner
Elf antritt , wird schon auf den Mittelläufer
Halvorsen verzichtenmüssen. Dafür wird der
Hamburger Polizist Hahnkamp  spielen.
Gleichzeitig wird bekannt, daß auch So ei¬
st rup ersetzt werden muß und zwar durch
Bock - Viktoria.

Dr. Krämer früher Holstein-Kiel spielt
beim BSV.

Wie wir soeben erfahren, hat der Gau
Niedersachsen den früheren Torwart von
Holstein-Kiel, Dr. Krämer,  freigegeben.
Dr. Krämer wird also bereits heute in der
BSB .-Mannschast das Tor hüten.

Leichtathlet«
Das LA-Länderkampf-Programm 1934.
Das Leichtathletik-Länderkampfprogramm

Deutschlands hat für 1934 noch eine Erweite¬
rung erfahren. Zu den bisherigen Kämpfen
gegen Frankreich und die Schweiz, die im
Jahre 1934 in Deutschland stattfinden, kom¬
men hinzu : Deutschland — Schweden in
Stockholm und Deutschland — Italien in
Italien . Die DSB . wird sich weiter an den
in Italien 1934 erstmals organisierten Leicht¬
athletik - Europa - Meisterschaften beteiligen.
Mit Finnland zu einem Abschluß zu kom¬
men, war bisher leider nicht möglich. An
Bemühungen der DSB ., diesen Kampj zu-
standezubringen, fehle es nicht. Im Oktober
1934 steht einer kleinen Anzahl unserer
Leichtathleten wieder eine Reise nach Japan
bevor. Der Japanische Leichtathletik-Ver¬
band übermittelte der DSB . eine Einladung
zu einem Ländertreffen Deutschland —Japan
ähnlich jenem im Jahre 1929 durchgeführten.
Deutschland hat die Einladung bereits an¬
genommen.

Wer startet am 17. in Paris?
Leichtathletik-Länderkampf gegen Frankreich.

Für das 8. Leichtathletik-Ländertreffen
zwischen Deutschland und Frankreich, das
am 17. September im Stadion zu Colombes

bei Paris stattfindet, hat der Führer der
DSB . die deutscheMannschaft wie folgt auf¬
gestellt:

100 Meter : Borchmeyer, Hendrix.
200 Meter : Borchmeyer, Schein.
400 Meter : Metzner, Voigt.
800 Meter : König, Paul.
1500 Meter : Kaufmann , Schilgen.
5000 Meter : Shring , Gebhardt.
110 Meter Hürden : Wegner, Welscher.
4 mal 100 Meter : Buthepieper, Schein,

Borchmeyer, Hendrix.
4 mal 400 Meter : Nehb, Nottbrock, Voigt,

Metzner.
Kugelstoßen: Sievert , Hirschfeld.
Diskuswurf : Sievert , Hirfchfeld.
Speerwurf : Weimann, Stöck.
Hochsprung: Bornhöfft , Weinkötz.
Weitsprung : Lang, Biebach.
Stabhoch: Wegner (Halle), Müller ..
Mit dem Pariser Länderkamps finden für

dieses Jahr die erfolgreichen Auslandsstarts
der deutschen Leichtathleten und der alten
DSB . ihren Abschluß. In diesem Jahre war
es eine besonders reichlicheund interessante
Auslese und mit berechtigtem Stolz kann
man auf die Siege über England , die
Schweiz, Ungarn , Dänemark und Holland
zurückblicken.

MowrfKort
Schleizer Dreiecksrennen.

Das am 17. September zum elften Male
stattfindende Schleizer Dreiecksrennen, das
vom Gau Thüringen des ADAC. ausgerichtet
wird , hat ein ausgezeichnetes Meldeergebnis
zu verzeichnen. Alles, was im deutschenMo¬
torradsport einen Namen hat, ist dort ver¬
treten. Das Nennen wird auch gleichzeitig
als vierter und letzter Lauf zur Deutschen
Straßenmeisterschaft der Motorräder ge¬
weitet . Bisher haben u. a. Ley-Nürnberg,
Kohfink-Breslau , Bauhofer -München. Roeso-
meyer-Düsseldorf, Kahrmann -Fulda , Frent-
zen-Köln, Giggenbach, Geiß-Pforzheim und
Wheyres-Aachen ihre Meldungen abgegeben
Insgesamt beteiligen sich 84 Lizenz- und 24
Ausweisfahrer . Für das Kleinwagenrennen,
das beim Schleizer Dreiecksrennen zum er¬
sten Male ausgefahren wird , haben auch
Kohlrausch, Macher, Schellenberg und von
Münchhausen genannt.

Um die deutsche Mittelgewichts-
Meisterschaft

Um die deutsche Mittelgewichtsmeisterschaft
Kann Fred Bölck-Hamburg Meister

Domgörgen schlagen?
Am kommenden Sonntag findet in Ham¬

burg der mit größter Spannung erwartete
Kampf um die deutsche Meisterschaftim Mit¬
telgewichtsboxen zwischen dem Titelvertei¬
diger HeinDomgörgen - Köln  und dem
jungen Hamburger Fred Bölck  statt . Hein
Domgörgen ist feit 1925 Meister (mit wenigen
Ausnahmen, aber nur dann, wenn er frei¬
willig auf ' den Titel verzichtete). Im deut¬
schen Bqxsport gibt es außer Gi stav
Eder  keinen Mann , der so wie Hein Dom¬
görgen stets in vorderster Linie ' einer Ge¬
wichtsklassesteht. Domgörgen ist cht mehr
der Jüngste und in Fachkreisen nennt man
ihn den „Vater der jüngeren Generation" .
Wird der Kölner dem Ansturm des jungen,
schlagkräftigen Hamburgers standhalten
können?

Alter gegen Jugend , Technik gegen
Schlagkraft.

So wird es auch am Sonntag in Hamburg
sein. Wie hart gerade die Titelkämpfe in
dieser Gewichtsklassewaren, beweist ein kur¬
zer Rückblick. Seit 1919 wurden 19 Titel¬
kämpfe ausgetragen , 12 endeten mit k. o.-
Entscheidungen. Wird es auch in Hamburg
einen k. o. geben? An Technik und Ring-

! erfahrung steht der Kölner eine Klasse über
oem Hamburger , aber an Schlagkraft kommt
Domgörgen lange nicht mit. Bölck gewann
80 Prozent seiner Kämpfe entscheidendund
wird auch an: Sonntag alles daran setzen, sich
den Meistertitel durch einen schneidigenk. o.
zu holen. Anders würde es dem Hamburger

fühle ausdrücken , so daß , verbunden mit der Aus¬
bildung der geistigen Seite einer Nation auch der
Körper entwickelt werden kann , in einer Art , die
für alle geeignet ist. Diese darstellende Form ist
auf die eine oder andere Art üblich in Amerika
und Europa . Dann gibt es noch eine andere
Form , die ich

„Angriss - und Abwehr -Form"
nenne . In dieser habe ich verschiedene Methoden
des Angriffs und der Abwehr vereinigt , und zwar
so, daß das Ergebnis zu einer harmonischen Ent¬
wicklung des ganzen Körpers führt . Die gewöhn¬
lichen Methoden des Angriffs und der Abwehr,
wie sie in Jiujutsu gelehrt werden , kann man
nicht als Ideal für die Entwicklung des Körpers
bezeichnen, darum habe ich sie so vereinigt , daß
sie die notwendigen Bedingungen zur harmonischen
Entwicklung des Körpers erfüllen . Man kann
sagen , dies erfüllt zwei Zwecke: 1. körperliche Ent¬
wicklung, 2. Uebung in der Kunst des Kampfes.
Da von jeder Nation verlangt wird , daß sie für
chre nationale Verteidigung sorgt , so muß jeder
einzelne sich selost verteidigen  können.

Durch meine Erklärungen haben Sie ohne Zwei¬
fel vorstanden , was ich meine mit körperlicher Er¬
stehung begründet auf dem Grundsatz von größter
Wirksamkeit . Obgleich ich unbedingt verteidige,
Saß die körperliche Erziehung einer ganzen Na-
rion von diesem Grundsatz geleitet werden muß,
lege ich gleichzeitig

keinen geringen Nachdruck auf Athletik und
verschiedene kriegerische Uebungen.

Wenn sie auch nicht als passend für die körperliche
Ertüchtigung einer ganzen Nation erachtet wer¬
den können , weil sie eben nur zur Pflege von ein¬
zelnen Gruppen von Personen dienen , haben sie
soch ihren besonderen Wert.

Obgleich Uebungen im Jiudo hauptsächlich zwi¬
schen zwei Personen in einem extra für diesen
Zweck hergerichteten Raume ausgeführt werden,
ist dies nicht immer notwendig . Sie können von
einer Kruppe oder von einer einzelnen Person
ruf dem Spielplatz oder in einem gewöhnlichen
Raum geübt weiden . Man denkt im allgemeinen,
:n Randori zu fallen ist mit Schmerz und manch¬
mal mit Gefahr verbunden . Aber eine kurze Er-
'lärung , wie das Fallen gelehrt wird , genügt um
>u verstehen , daß es dabei keine Schmerzen oder'
Gefahr gibt . Ich will nun von der intellektuellen
Seite des Jiudo sprechen. Geistiges Training
beim Jiudo kann sowohl beim Äata als auch- beim

Randori geschehen, aber erfolgreicher bei dem
letzteren . Da Randori ein Kampf zwischen zwei
Personen ist, die alle Mittel benutzen und den
vorgeschriebenen Regeln des Jiudo gehorchen,
müssen beide Gegner äußerst aufmerksam sein und
sich bemühen , schwache Punkte des
Gegners  zu erkennen , um anzugreifen sobald
sich eine Gelegenheit bietet . Solch eine Gewohn¬
heit des Geistes . Angriffsmittel zu finden , macht
den Schüler ernst und aufrichtig , vorsichtig und
überlegend in seinem ganzen Wesen . Gleichzeitig
wird man geübt in schnellem Entschluß und sofor¬
tigem Handeln , denn wenn man beim Randori sich
nicht schnell entschließt und sofort handelt , verliert
man die Gelegenheit sowohl zum Angriff wie zur
Verteidigung.

Dann wieder kann der Kämpfende beim Ran-
Lori nicht sagen , was der andere tun wird , und
so muß man immer auf einen plötzlichen
Angriff des anderen  vorbereitet sein . Ist

man hieran gewöhnt , so entwickelt . .an einen ho¬
hen Grad von geistiger Gemütsruhe . Uebungen in
Aufmerksamkeit und Beobachtung in der Uebungs¬
halle entwickeln natürlich diese Fähigkeit , die im
täglichen Leben so nützlich ist.

Um Mittel zum Siege zu finden sind Uebungen
der Kraft der Vorstellung , der Folgerung und des
Urteils unentbehrlich und diese Fähikeit wird beim
Randori entwickelt . Andererseits ist das Studium
des Randori das Studium der Beziehungen zwi¬
schen zwei kämpfenden Parteien : Hunderte von
wertvollen Aufgaben stammen aus diesem Stu¬
dium , aber ich will mich im Augenblick damit be¬
gnügen , Ihnen ein paar Beispiele zu geben . Beim
Randori lehren wir den Schüler immer nach dem
grundlegenden Prinzip des Jiudo zu handeln,
aanr gleich wie körperlich unterlegen ihm sein

Gegner erscheint und sogar wenn es klar liegt , daß
er seinen Gegner leicht überwältigen kann . Es
ist unbedingt notwendig , Ihre Aufmerksamkeit auf
die Tatsache zu lenken , daß der Weg . den Gegner
durch Beweise zu überzeugen nicht der ist, irgend¬
einen Vorteil ihm gegenüber auszunutzen , sei es
den der Kraft , des Wissens cder des Reichtums,
sondern ihn zu überzeugen durch unwiderlegliche
Regeln der Logik . Die Lehre , daß Ueberredung
und nicht Zwang wirksam ist — dies ist wertvoll
im praktischen Leben — lernen wir es durch
Randori.

Wir lehren den Lernenden , wenn er einen
Kunstgriff anwendet , um seinen Gegner zu über¬
wältigen , nur soviel Kraft anzuwenden , wie un¬
bedingt nötig ist für den fraglichen Zweck, wobei
er genau abwägt , Laß nicht zu viel und nicht zu
wenig Kraft verwandt wird . Es gibt nicht we¬
nige Fälle , in denen der Fehler gemacht wird , bei
einem Unternehmen zu weit zu gehen , weil man
nicht weiß , wann man aufhören muß , und um¬
gekehrt.

Um noch ein weiteres Beispiel zu nehmen : im
Randori lehren wir den Schüler , daß er um den
Sieg über einen wild erregten Gegner zu erringen,
ihm nicht mit aller Kraft Widerstand leisten soll,
sondern , daß er mit ihm spielt bis seine Wut
verraucht.

Die Nützlichkeit dieser Methode für das täg¬
liche Leben ist augenfällig.

Jedermann weiß , daß keine Vernunftsgrllnde
etwas nützen , wenn wir es mit jemandem zu tun
haben , der aufs äußerste erregt ist. Alles , was
man in solch einem Falle tun kann , ist abzuwar¬
ten bis seine Wut sich legt . Alle diese Lehren
erfassen wir beim üben des Randori . Ihre An¬
wendung im täglichen Leben ist ein interessantes
Studium und ist vor allem für junge Leute höchst
wertvoll als eine geistige Uebung . Außer der Er¬
werbung nützlichen Wissens , müssen wir versuchen,
unsere geistigen Kräfte zu erhöhen z. B . Gedächt¬
nis . Aufmerksamkeit , Beobachtung , Urteil , Ueber-
legüng , Vorstellungsgabe usw. Aber dies sollten
wir nicht dem Zufall überlassen , sondern wir soll¬
ten dies in Uebereinstimmung mit psychologischen
Gesetzen tun , so daß das Verhältnis dieser gei¬
stigen Kräfte untereinander harmonisch wird . Nur
bei getreuester Befolgung des Prinzips
der größtenWirksamkeit — das ist Jiudo
— können wir das Ziel erreichen , unser Wissen
und unsere geiktioe Kraft auf vernünftige Weise

zu vermehren . Ich will jetzt über
die sittliche Seite vom Jiudo

sprechen. Es ist nicht meine Absicht, über die
moralische Erziehung zu reden , die Schülern in
dem Schulraum gegeben wird , wie die Beobach¬
tung der üblichen Höflichkeitsregeln , Mut und
Ausdauer , Freundlichkeit und Respekt vor an¬
deren , Gerechtigkeit und „lall plnx" welches so sehr
im athletischen Sport in der ganzen Welt betont
wird . Die Ausbildung in Jiudo hat in Japan
eine besondere moralische Bedeutung . In diesem
Zusammenhang möchte ich Ihnen erklären , wie
das Prinzip der größten Wirksamkeit uns dabei
hilft , die moralische Führung zu verbessern . Man¬

cher ist gelegenrlich sehr erregbar und geneigt sich
über Kleinigkeiten zu ärgern . Aber wenn man
begreift , daß erregt zu sein, einen unnötigen
Verlust an Energie bedeutet und oft einem selbst
oder anderen schaden kann . so wird der Schüler
von Jiudo ein solches Verhalten vermeiden . Man¬
cher ist gelegentlich niedergeschlagen auf Grund
von Enttäuschungen , ist traurig und hat keine Lust
zum Arbeiten . Ein solcher fühlt sich Lurch Jiudo
veranlaßt , herauszufinden , welches der beste Weg
ist, den er beschreiten kann . Dieselbe Uebcrlegung
trifft auf jemanden zu, der unzufrieden  ist.
Unzufriedene Leute sind oft schlechter Laune , ma¬
chen andere verantwortlich , ohne sich genügend um
ihren eigenen Beruf zu kümmern . Die Lehre von
Jiudo wird solchen Leuten verständlich ma¬
chen, daß ihr Verhalten gegen Las Prinzip der
größten Wirksamkeit verstößt und wird ihnen klar
machen, daß Sie mit der getreuen Befolgung die¬
ses Prinzips sehr viel heiterer werdend So ist
die Lehre von Jiudo auf die verschiedensten Arten
für eine moralische Lebensführung von Wert.
Schließlich möchte ich noch einige Worte über

nämlich auch nicht glücken. Geht der
Kampf über die 12 Runden,  kann es
nur einen Sieger  geben : Hein Dom-
görgen.  Das schließt aber nicht aus , daß
Bölck gute Aussichten hat , vor Ablauf der
Distanz zu gewinnen. Auf alle Fälle wird
es einen großen Kampf  geben.

LuiLS Lportnotlrs»
Davispokal : Schweiz —Belgien 2:l>. In Man.

treu ; begann am Freitag die Ausscheidungsrunde
für den Daois -Pokal 1834 zwischen der Schweiz
und Belgien . Im ersten Spiel schlug Fisher den
Belgier Lacroix sicher 6 :2, 3 :6, 6 :2, 6 :2 und Ell-
mer fertigte im zweiten Spiel Mayaert 6 :2, 3 :6,
7 :S, 7 :5 ab . Damit führt die Schweiz nach dem
ersten Tage mit 2 :6.

Adolf Hitler ehrt Paula Pöhlsen (Hamburg ) .
Reichskanzler Adolf Hitler ehrt « die Turnfest-
siegerin Paula Pöhlsen (Hamburg ), die in Stutt-
gart den Siebenkampf gewann , nachträglich durch
ein Ehrengeschenk , ein in Silber ge.
rahmtes Bild  mit Unterschrift des Kanzlers.

Veeeinümiüeilungen
RV . „Wanderlust ". Sonntag Streckenbesetzung der

„Straßenmeisterschaft ". Treffen 8 Uhr im Restau¬
rant zur Wolfskuhle , Kattenturmer -Heerstraße . Er-
scheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt erforderlich.
Anschließend Wanderfahrt ins Blaue . Badezeug mit¬
bringen.

DKW.-Klub Bremen -Neustadt : Sonntag Klubfahrt
ins Blaue . Start um 8 Uhr Pappelstube.

Allgemeiner Bremer Kraftsportvcrein 1933. Am
Sonntag , 3. September , findet eine Radfahrt inS
Blaue statt . Treffpunkt Adolf Hitler -Brücke, Ecke
St . Pauli -Kirche, morgens 8 Uhr . Freunde des Ver¬
eins find herzlichst eingeladen.

Tv . „Eiche", Horn . D. T . Sonntag , 3. September^
gemeinsame Radfahrt in die Heide. Treffpunkt pünkt¬
lich 7 Uhr morgens in Horn . Alle Wehrturner find
verpflichtet , an der Fahrt teilzunehmen.

Bremer Schwimm -Club von 1885. Das „Interne
Schwimm -Fest " findet am Sonntag im Weser-
Stadion statt . Beginn der Vormittagskämpfe um
11 Uhr ; Nachmittagskämpfe um 15 Uhr. AuStrogung
der Bereinsmeisterschaft tu je 109 m Brust , Rücken
und Kraul in allen Klassen der Herren , Damen und
Jugendlichen.

„Jiu -Jitfu -Club ,Mmrtschou ". Trainingsabend
jeden Montag von 20.30 bis 22 Uhr in der Turn¬
halle der Deutschen Oberschule für Mädchen, Karl¬
straße 10/12 . Interessenten können an jedem
Uebungsabend eintreten . Clubanschrift : FranziuS«
stvaße 16.

Bremer Turn - Bereinigung («, B.), DT , Die
Turnstunden sind bis auf weiteres wie folgt festgesetzt:

, Frauen,  lungere : Montags und Donnerstags von 21
bis 22.15 Mir, Turnballe an der Samburgerstratze.
Frauen,  Freitibungsabteilung: Montags und Donners¬
tags von L0—21 Uhr, Turnhalle an der Hemelingerstrahe.
Mädchen,  von K- 11 Fahren: Montags und Donners¬
tags von 17—18 Uhr, Turnhalle an der Lemelingev-
strahe Mädchen,  ältere : Montags und DonnerSlagS
von 18—19,30 Uhr, Turnhalle an der Hsmelingerstraße.
Männer:  Dienstags und Freitags von 20,80—22.15
Uhr, Turnhalle an der Hemelingerstraße. Männer,
Freilibungsabteilung: Mittwochs von 20.30—22.15 Uhr,
Turnhalle an der Lemelingerstratze. Knaben,  von 8
bis 11 Jahren : Dienstags und Freitags von 17,30 bis
18,30 Uhr, Turnhalle an der tzamburgerstrabe. Kna¬
ben,  ältere : Dienstags und Freitags von 18.A4--M
Uhr, Turnhalle an der Hamburgerstraße. Tur » . ,nnv
Spielplätze:  Pauliner Marsch und an der Gele, .

1, Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Die
Damenqv"!vastik findet setzt wieder ab 1. September
jeden .M och von 21,30—22.30 Uhr im RoseliushauS,
Martinistr, he, statt. Nähere» über den Wintertrainings-
abend in der ersten Gymnastikstundeam K. September.

Tv . „Gut  Heil ", DT . Mittwoch, den 8. September,
20,15 Uhr, außerordentliche Mitgliederversammlung bet
Svrathoff, Waller Heerstraße 74. Da wichtige Tages-
orduung. Erscheinen unbedingt erforderlich,

Schwachh , Svort - Verein — Grohn-  DaS
Freundschaftsspiel der Reservemannschaftenfällt aus.
Die 2. Mannschaft spielt um 14,30, anschließend, um 1«
Uhr: Kvmb-M, gegen Grohn I, Absahrt der 2. Mann¬
schaft um 12,30 Uhr, der übrigen Teilnehmer 14.44 Uhr.
— III, M. — B. f, R. III, 9.30 Uhr: Platz B- f. R.

Bremischer Schwimm - Verband  E . V, Heute
nachmittag, 15,30 Uhr, im Oberländer Hasen Schwimm-
wettkämbfe aller Abteilungen und AuStragung der Ber-
eins-Meisterschaften. Alle Knaben, Mädchenund die Ju¬
gendlichenkleiden sich in den Räumen der Städt . Bade¬
anstalt um, Abends im Vercinshause gemütliches Bei¬
sammensein,

die Gefühlsseite vom Jiudo
sagen . Wir kennen alle das angenehme Gefühl,
das uns unsere Muskeln durch Uebung geben , wir
finden es angenehm , Fortschritte beim Gebrauch
unserer Muskeln zu machen und ebenso erfreu¬
lich ist für uns die Empfindung der Ueberlegen-
heit über andere beim Kampf , Aber zu diesen
angenehmen Empfindungen kommt noch die wei¬
tere aus den schönen Stellungen und Bewegungen,
einerlei , ob man sie selbst ausführt oder bei an¬
deren sieht. Die ästhetische Seite vom Jiudo be¬
steht eben in der Uebung und Beobachtung sol¬
cher Bewegungen , die gleichzeitig Symbole ver¬
schiedener Ideen sind.

Ich nehme an , Sie sehen nun , was Jiudo tat¬
sächlich bedeutet im Gegensatz zu dem Jiujutsu un¬
serer Ritterzeit.

Wenn ich nun in kurzer Form zusam¬
menfasse,  worüber wir gesprochen haben , fo
möchte ich es folgendermaßen resümieren : Jiudo
ist ein Studium und eine Uebung von
Geist und Köper,  die für die Führung des
Lebens und aller Angelegenheiten gilt . Aus der
Uebung der verschiedenen Methoden von Angriff
und Verteidigung kam ich zu der Ueberzeugung,
daß alles von der richtigen Anwendung des einen
großen Prinzips abhängt : was immer das Ziel
ist, es kann am besten erreicht werden durch den
höchst wirksamen Gebrauch von Geist und Körper
für diesen Zweck. Ebenso wie dieses Prinzip auf
die Methoden von Angriff und Verteidigung an¬
gewendet Jiujutsu  bedeutet , so bedeutet das¬
selbe Prinzip auf körperliche , geistige und sittliche
Kultur angewendet , das Wesen vom Jiudo.

Wenn dies Prinzip auf alle Seiten des Le¬
bens und der Tätigkeit angewendet wird,
befähigt es uns , ein würdiges und vernunft¬

gemäßes Leben zu führen.
Dieses Prinzip der größten Wirksamkeit in sei¬

ner Anwendung auf das gesellschaftliche Leben
ebenso wie in seiner Anwendung auf Geist und
Körper verlangt vor allem Ordnung und
Harmonie  unter seinen Mitgliedern und diese
kann nur durch gegenseitige Hilfe und Nachsicht
erreicht werden , die zu allgemeiner Wohlfahrt
und Glück dienen . Das letzte Ziel vom Jiudo ist
also , in den Geist eines jeden Respekt für das
Prinzip der größten Wirksamkeit einzupflanzen
und so allgemeine Wohlfahrt und Glück zu ven
breiten.

(Zeichnungenvon R. Dittelbackd



mg 1933

t der
kann es
Dom»

us , daß
auf der
l-e wird

in Man»
igsrunde
Schweiz

sher den
und Cll-
6:2, 3:8,
mch dem

'« bürg),
kurnfest-
n Stutt»
ich durch
er ge.
Kanzlers.

n
»ung der
Restau-

rße. Er»
>rderlich,
:ug mit»

lud fahrt

S. AM
ihrt in»
le, Ecke
>es Ver-

Uember,
t pünkt-
ner find

Interne
Weser»

pfe um
tragung
Rücken

im und

gLadend
: Turn»

Karl»
jedem

nnziuS-

T. Die
Ngesetzt:
von ri

erstraße.
)onnerS-
srilraße.
>onncrS-
lellnge»-
leritagS
erstraße.
l>- S2.Ui
inner,
tö Uhr,

von 67.S0 biS
Kna»

SM—g» ,
»». nnd i

i. Di-
vtember
ushcm»,
riningS-
itember.

Uember,
mg bet
TageS-

Das
t aus.
um 16
Mann-

t4 Uhr.f. R.
Heut«

iwimm-
^r Ber¬
ns Ju»

Bade-
S Bei-

>efühl,
n, wir
brauch
üfreu-
legen-
diesen
! wei-
mgen,
:i an-
)o be-
g sol-
! ver-

g tat-
u un-

fam«
n. so
iudo
von

g des
s der
ngriff
gung,
einen
Ziel

) den
örper
p auf
g an-
das-

ckliche
>.
!e-

>t-

r sei»
ieben

und
und
diese

fahrt
)o ist

das
mzen
v »r-

Bilder vorn ReieiisparieitLI
Sonnys , er 3 September M3L HN3 Verlage zu Nr . 236

^bencikonLertam „Lcliönen Lrunnsn" aui dsui ^ doli-Hitler-ksatL

WWW

l- WW

8MMM

,^ -I

Das 2üe1t der oberste» 8 k̂.-kübrii»Z ü» Llwak

MWWr

LSck»«

.. .

l'Ialcette iui üie l"oii'!«kmei
im lieicbsxai teitatz >n biuruberZ

SL
D!« 8taät ä«s i?LrteitaZesxranZt im klaZZensclimuolL

HM ^

MLÄ

l)ie Vorderseile des l 'slsZrsmmkorrnulsrs das die
Bsicbsposl in der 2eit vow 30. 8. bis 6. 9. bsr-
Lus^ibt , um Hilnsbmer am k̂ eicbspLrleitsß die
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Sonnlagüworl
Wie friedsam treuer Sitten , getrost in

Tat und Werk,

liegt nicht in Deutschlands Mitten
mein liebes Nürnberg!

Und nun überflutet ein unbeschreibliches
Leben Hans Sachsens friedsame Stadt . Durch
die deutschen Lande klingt der Ruf , mit dem
zu Beginn des gewaltigen Volkstages der
alte Meister den neuen grüßt und der Führer
sein Volk : Wach auf , es nahet gen den Tag!
Stark schlagen dem deutschen Volke die Pulse
im Hochgefühl neuen Lebens , neuer Berufung.
Aus der innersten Ergriffenheit des Führers
Heraus hat sich die Größe der Idee der letzten
deutschen Geschichte mit unwiderstehlicher,
schöpferischer Notwendigkeit durchgesetzt. Ge¬
ruhsamkeit ist hin . Preißt aber nicht mit
Recht Treitschke daS Geschlecht glückselig , dem
eine strenge Notwendigkeit einen erhabenen
politischen Gedanken auferlegt , der groß und
einfach , allen verständlich jede andere Idee
der Zeit in seine Dienste zwingt ? Flammend
durchglüht sie den Führer , da er es jetzt wie-
der behaupte : Wir haben nur eine Liebe , und
Von allen Fahnen grüßt es : Deutschland
und immer wieder nur Deutschland.

So flattern es die Fahnen am Bahnhof
den Ankommenden entgegen : Für die Einig¬
keit des Volkes — für die Stärke des Reichs!
Es ist die nationale  Idee zuinnerst mit
dersoztalen  durchglüht . In der erhabenen
Notwendigkeit des Nationalsozialistischen Ge¬
dankens offenbart sich Gott , der Herr der
Geschichte , der Urquell der Ideen . In der
Not erwies er den Irrweg und weckte das
Suchen nach dem letzten Sinn des Lebens.
Im schauerlichen Abgrund der FelSkluft
sprühte es vom Leuchten der Fußspuren Got¬
tes , hallte sein Ruf : Ich will dein Gott
und du sollst mein Volk 'sein ! Der Führer
faßte den Saum seines Gewandes : Wir lassen
dich nicht , du segnest uns denn ! Der betend
sich vor dem Ewigen beugt und den Aufbruch
auf den Boden des Christentums stellt , ruft
seinem Volk : „Ich und mein Haus wollen
dem Herrn dienen ." ' Unser furchtbarer Zu-
sammenbruch im Materialismus , der andern
Hilflosigkeit im Bankrott der Aufklärung stellt
eS unter Beweis . Ohne Gott ein Volk in
Not ! Darum schließe die segensreiche Fest¬
stellung des Nürnberger Erlebens : eine
Gruppe und eine Partei und ein Voll das
gesegnete Gelübde : Ein Gott!  Amen.

Ja wir haben kraft der Gnade Gottes über
unsrer großen Geschichte eine Sendung an
die Welt : das Ewige in die Vergänglichkeit,
„die neue Zeit im Geiste Christi in unser
Voll hineinzutragen, " wie es unser neuer
Schriftführer im Kirchentag verkündete ; ge¬
gründet in dem Glaubenstrutz , den sein neuer
Präsident ausklingen ließ : Ein feste Burg
ist unser Gott ! Amen.

Pastor Mießner.

..Tag des derüsche«
Volkstums"

„Der Grundpfeiler des Deutschtums in der Welt
ist und bleibt die auslanddeutsche Schule . Ihre Er¬
haltung und Förderung ist mit Hauptaufgabe des
nationalen Deutschland ." Diese beiden Sätze des
Reichsinnenministers Dr . Frick sagen kurz und
bündig , worum es sich handelt bei dem „Fest der
deutschen Schule " , das der Gau Bremen des
Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland (VDA .) am 10. September im Weser-
Stadion veranstaltet . Schon vor Jahren ist der Ge¬
danke zu dieser Art eines Festes aufgetaucht . Der
Leiter der VDA .-Schularbeit , Studienrat Rumpf
in Berlin , regt « ein solches Fest an ; der VDA.
schickteFlugblätter hinaus mit der Aufschrift ,,Das
Fest , das uns fehlt " , und letztes Jahr endlich ist es
zum erstenmal zur Verwirklichung des wundervol¬
len Gedankens gekommen.

Mittlerweile ist wie ein brausender Sturm die
nationalsozialistische Revolution
durch unser Deutsches Reich gegangen und hat hin¬
weggefegt alle innere Zerklüftung und Sonder-
tümelei . Aber wir wissen genau , daß der herrliche
innerdeutsche Sieg unsern Brudern und Schwestern
im Ausland zunächst neue Verfolgung und härtere
Bedrückung gebracht hat . Fast täglich lesen wir in
den Zeitungen , mit welch planmäßiger Grausam¬
keit und roher Gewalt gegen die deutsche Schule
im Ausland , die Kernzelle  alles deutschen
Wesens außerhalb der Grenzen des Reichs , Sturm
deutschen Kultureinrichtungen im Auslande gilt
deutschen ZKultureinrichtungen im Auslande gilt
es zu schützen und alles daran zu setzen, sie zu er¬
halten . Schützt das stärkste Bollwerk für die
Deutscherhaltung unserer Volksgenossen im Aus-
lande , die so schwer ob ihres Volkstums leiden
müssen ! Das ist der Sinn , und dazu beizutragen
ist die Aufgabe unseres Festes , das in diesem Jahre
in zahlreichen großen Städten unseres Reiches ge¬
feiert wird — in einer Reihe von Grenz - und an¬
deren Städten — und das werden soll, wie es auch
der Wunsch der Regierung ist, zu einem „Tagdes
deutschenVolkstum  s ", der überall , wo deut¬
sche Menschen wohnen , zu bestimmter Zeit festlich
begangen wird . Glaube niemand , es handle sich um
ein reines Schulfest , ein Volksfest  im aller¬
besten Sinne soll dieser Tag werden — mit Tanz
und Gesang , mit Spiel und Sport , kurz, mit allem,
was ein deutsches Herz erfreut . Unsere Losung ist:
Reichsdeutsche Schule für ausland¬
deutsche Schule im Dienste und im
Geiste wahren deutschen Volkstums!

Dr . k . 0.

Werbefahrt nach Borkum . Eine preiswerte Wer-
Lefahrt nach Borkum findet auf Anregung der
Badedirektion Borkum Sonntag , 10. September,
im Sonderzug statt . Abfahrt Bremen -Hbf . 6 Uhr.
Aufenthalt auf Borkum ca. 6 Stunden . Rückkunft
in Bremen 23.30 Uhr . Für die Eesamtfahrt
einschließlich Sonderzug , Dampferfahrt , Jnselbahn
und Kurtaxe ist der außerordentliche einmalige
Ausnahmewerbepreis von 6,80 Mark festgesetzt.
Anmeldungen  nimmt nur das Reisebüro
„Scharnow ", Baumwollbörse , bis spätestens zum
S. September  entgegen.

Nachahmenswert . Zu dem überaus herz¬
lichen Empfang der HJ . wird noch nachträg¬
lich gemeldet , daß die Milchviehhaltei in der
Umgebung der Schule Rechtenfletherstraß»
den Hitlerjungen ca . 80 Liter Milch spen¬
deten.

Sanitätsdienst bei Versammlungen uno
Umzügen . Aus dem Polizeihause wird uns
geschrieben : Der Senat hat beschlossen , daß
bei Versammlungen in geschlossenen Räu¬
men und unter freiem Himmel , bei Aus-
märschen usw . stets ein organisierter Sani-
tätsdienst einzurichten ist . Die Genehmigung

zur Abhaltung derartiger Veranstaltungen
wird künftig von dem Nachweis der Ge¬
stellung eines organisierten Sanitätsdienstes
abhängig gemacht werden . Als größere Ver
anstaltungen sollen solche angesehen werden,
bei denen mehr als 100 Personen versam¬
melt sind . Welcher Sanitätsformalion (SA .,
SS ., Sanitätskolonne vom Roten Kreuz)
sich der Antragsteller bedienen will , bleibt sei¬
nem freien Ermessen überlassen . Die Orga¬
nisationen , Verbände , Vereine usw . werden
hiermit auf vorstehenden Senatsbeschluß
aufmerksam gemacht . Es liegt im eigenen
Interesse des Antragstellers , wenn schon bei
Einreichung des Antrages nachgewiesen
wird , daß ein organisierter Sanitätsdienst
für die Veranstaltung eingerichtet worden ist.

Meifierkurse . Mitte September beginnen
neue Meisterkurse , die von der Gewerbe-
kammer veranstaltet werden ; sie dienen der
Vorbereitung auf die Meisterprüfung und er¬
strecken sich auf folgende Sachgebiete : Grund¬

züge des Reichs - und des bremischen Staats¬
rechts ; die wichtigsten Bestimmungen des
bürgerlichen -, Handels - und Prozeßrechts , so¬
weit sie den Handwerker angehen : die Be
stimmungen der Gewerbeordnung , des Ge¬
nossenschaftsgesetzes und der Reichsversiche¬
rungsordnung . Die Kurse finden in der Re¬
gel an den Wochentagen in den Abendstun¬
den statt . Die Teilnehmergebühr einschließ¬
lich der erforderlichen Bücher beträgt 25 Mk.,
sie ist bei der Anmeldung zu entrichten . Be¬
merkt wird , daß Voraussetzung für die et¬
waige Zulassung zur Meisterprüfung die
Beibringung eines Nachweises über eine
mindestens 3jährige Lehrzeit , des GeHllen-
prüfungszeugnisses (Lehrbrief ) sowie Zeug
Nisse über eine fünfjährige , im Damen¬
schneidergewerbe dreijährige , Gesellen - (Ge-
hilfen -) zeit ist. Anmeldungen für die Teil¬
nahme an den Kursen werden bis zum 11.
September in der Kanzlei der Gewerbe¬
kammer , Gewerbehaus Zimmer 5, ange¬
nommen.

Auf welche« Dwm sah unser Zeichner?
kreiskraZs äor L N 2

Die Lösung unserer Preisfrage vom Vorsonntag: ,Aer Mitarbeiter der
BNZ . satz auf dem Turm der Wilhadikirche und zeichnete mit dem Blick auf Kahrwegs
Asyl ". Als Preisträger — sechs Monate kostenlose Zustellung der BNZ . ! — gingen dies¬
mal aus der Verlosung hervor : H. Hagestedt , Andreestraße 42 ; D . Hinners , Hemelingen,
Ellernstratze 13 ; H. Wellbrock , Waller Heerstraße 184b.

MedeeeeWmmg des
..Mtoria"

Die schöne Kleinkunstbühne hat ihre behag¬
lichen Räume wieder geöffnet , nachdem sie von
Kopf bis Fuß einem ausgedehnten Großreine¬
machen unterzogen ist. Sie beglückt ihre Freunde
mit einer besonderen Ueberraschung : Der Besuch
des durch die Güte und Besonderheit seiner Dar¬
bietungen weltberühmt gewordenen Hauses er¬
fordert heute nicht mehr die Vorbedingungen
eines für den Durchschnitt unerschwinglichen Ver¬
gnügens , ein Abend beim Astoria -Programm
kostet heute nicht mehr als jedes andere „Geh
auch mal aus " ! Wir Deutschen sind heute ein
gemeinsames Volk Lei der Arbeit und bei der
Erholung.

Und Erholung bringen so ein paar Stunden
ger angenehmen Unterhaltung , für den Niveau
schon der neue Ansager Eduard Eysenk  charak¬
teristisch genannt werden kann . Er weiß viel ge¬
scheite, kluge Worte mit vergnüglichem Plauder¬
ten zu verbinden . An erster Stelle des umfang¬
reichen Programms sind drei Darbietungen zu
nennen , die in ihrer Gesamtleistung hervorra¬
gende Neuheiten bedeuten : Die Tricktänze von
Elionore und Eugenio Francana,  die
bis zur höchsten Vollendung Kraft mit Grazie
verbinden ; die beiden Brick Boys,  die als
Excentrtktänzer firmieren , in Wirklichkeit aber
glänzende Parterreakrobatik in neuer Form brin¬
gen ; ferner die unbedingt einmalige Dressur¬
arbeit Milly Capells,  die ihren schnee¬
weißen italienischen Schäferhund „Leone " in Bie¬
dermeierplastiken zeigt . Ezzola und Resöe
erweisen sich mit ihren Tanzduetten als Künst¬
lerinnen von allerbestem Format ; Rosita Al -
caraz  in spanischen Tänzen erringt ebenfalls
einen großen Erfolg . Hanna Reichard  produ¬
ziert sich als „tanzendes Saxophon " ,ebenfalls mit
einer neuen Idee . Das humoristisch« Gesangs¬
trio der 3 Meloros  trägt viel zur vergnüg¬
lichen Stimmung des Abends bei , die ihren
Höhepunkt durch des unverwüstlichen Fritz
Servos' „Vinzens " in einer Militärburlesk«
erreicht . Die Kapelle Eric Bassarak  versteht
die Vorführungen gut zu begleiten und dem zahl-
reichen, beifallsfreudigen Publikum unermüdlich
zum Tanz aufzuspielen . Eks.

Der Europa -Palast bringt ab Dienstag den
zweiten Eroßfilm seiner Winter - Produktion

.Heimkehr ins Glück" mit der ausgezeichneten Be¬
setzung: Luise Ullrich , Paul Hörbiger , Heinz Rllh-
mann , Ludw . Stoeßel , Paul Heidemann , Erika
Falgar und Harry Eondy . Regie : Carl Voese.
Musik : Ed . Kllnnecke. Ein lustiger Film , in dem
ein verträumtes Schwarzwalddorf einen überhaste¬
ten Eroßstadtmenschen zum wahren Leben zurück¬
finden läßt . — Dieser lebensbejahende Film wird
die Menschen froher machen, denn der schöne
Schwarzwald gibt ihm eine leuchtende Dekoration.

Tidsli-TSreater
Johannisnacht.

Die Winterspielzeit 1933/34 wird jetzt auch in
den Kinos eröffnet und die Atelierarbeit des
Sommers wartet auf die Premieren . Das Tivoli
macht mit dem ersten Afa -Film einen vielver¬
sprechenden Anfang der neuen Produktion deut¬
schen Filmschaffens . „Johannisnacht " ist ein
Hochgebirgsfilm , der unter der Regie Willy
Reibers  entstanden ist. Der Spielleiter hat
seine Aufgabe außerordentlich glücklich gelöst.
Ohne vor der Handlung in osn Vordergrund zu
treten , bildet die schöne deutsche Landschaft das
große Erlebnis dieses Films , das in jedem
Freund der Berge helle Begeisterung erwecken
wird . Die schöne Lil Dagover  und Hans
Stüwe  sind die Hauptträger der Handlung , die
ein« Frau vom geräuschvollen Leben der Stadt
zurückfinden läßt zu Herd und Scholle . Joe
Stoeckl  als Faktotum Sebastian , der aus seiner
Rolle einen so unendlich lebendigen Menschen
zu machen weiß , ist mit den beiden Hauptdar¬
stellern in einem Atemzug zu nennen . Ueber allem
waltet das Genie der Spielleitung , das Heraus¬
arbeiten der inneren Idee , der Gegensätze. Viel
Selbstbesinnung und — ganz feine , unaufdring¬
liche „Propaganda " steckt in dem Film.

In den Büchereien der Lesehalle (Abt . der
Staatsbibliothek ) sind zwöll Werke bei freier
Wahl aus dem ganzen Bllcherschatz für eine Mark,
bei Beschränkung auf belehrende Werke für 60 H
zu entleihen . Für Jugendliche im 16. und 16. Le¬
bensjahr betragen die Preise 60 und 40 Pf . Er¬
werbslose  erhalten Freikarten.  Geöffnet:
Haupt stelle (Breitenweg 44/46 ) werktags 12
bis 13.30 und 17—20 Uhr , Zweigstelle
Westen (Realschule des Westens , Steffensweg
Nr . 210) Montags , Dienstags , Donnerstags 17.30
bis 20.30, Mittwochs und Freitags 12—13.30,
Sonnabends 16—19 Uhr in den Monaten Juni bis
September,

Ver Vreis wir- wieder dem Wert entsprechen

Airrüsk zu klarer Preisgestaltungr
Zum Inkrafttreten

Am 1. September ist das durch
da? Gesetz über das Zugabewesen vom
12. Mai verschärfte Zugabeverbot
in Kraft getreten.

In der letzten Zeit hatten sich im Klein¬
handel Methoden herausgeschält , die leider
den ganzen Stand gefährden konnten . Die
ständig zurückgehenden Umsätze brachten die
Kaufleute auf die absonderlichsten Ideen,
den Umsatz zü erhöhen . Auch die markt¬
schreierischen Reklamemethoden der Kauf¬
häuser gaben dem soliden Einzelhandel sehr
verdächtige orientalische Färbung . Es ist das
Recht eines jeden Kaufmannes , seine Ware
anzupreisen . Es ist die Pflicht eines Kauf¬
mannes , um sich und seine Existenz zu be¬
haupten , zu sagen , meine Ware ist gut.

Aber die Superlative , die zum Anpreisen
herangezogen wurden , waren weder sprach¬
lich noch sachlich zu verantworten . Ein ru¬
higer Verkauf war gar nicht mehr
möglich,  weil — wie das nun einmal im¬
mer ist — das Publikum von einer Anprei¬
sung auf die nächste wartete , sich von einer
„Sonderwoche " zu den „Reklametagen " ver¬
tröstete.

Es mußte immer etwas „Außergewöhn¬
liches " sein . um das Publikum zum Kauf zu
bewegen . Versuchte man es auf der einen
Seite mit übermäßiger , verlogener , anreiße¬
rischer Reklame , die oft in keiner Weife den
Tatsachen entsprach , so wußte man anderer
seits durch Zugaben die unentschlossenen
Käufer zu sich herüber zu ziehen.

Das Kaffee - und Konfitürengeschäft ver¬
sprach ein Porzellanservice beim Einkauf von
soundsoviel Mark , das Porzellangeschäft gab
Kaffee zu, wenn der Einkauf einen gewisse .'
Betrag erreichte . Kaufte man eine Tube
Rastercreme , so bekam man einen Rasier¬
apparat mit Klinge dazu.

Würde nicht durch das Gesetz vom 12 . Mai
das Zugabewesen schon ganz energisch be¬
schnitten sein , so hätten wir noch erlebt zu
dreißig Liter Benzin ein Auto gratis zu be¬
kommen.

Der Käufer wußte also gar nicht , wie teuer
die Ware eigentlich ist, die er kaufte . Denn

-es SugabeverbstS
der Preis mußte selbstverständlich so gestellt
sein , daß die Zugaben bezahlt wurden

Es gab nur wenige Artikel des täglichen
Bedarfes , die nicht von dem Zugabewesen
betroffen wurden . Die Hausfrau , als haupt¬
sächliche Käuferin , ließ sich leider von dieser
wenig kaufmännischen Vreisstellung blenden.
Sie kaufte diese oder jene Ware nur , weil
sie die Aussicht hatte ein „Geschenk " nach
Einreichung einiger Gutscheine zu erhalten

Die Firma nannte diese Zugabe latsächlich
ein „Geschenk ", und das kaufende Publikum
war im allgemeinen so urieilslos , das zu
glauben . Es mußte immer etwas Besonde¬
res geboten werden , um einen Käufer anzu¬
locken. Diejenigen Geschäfte , die sich bewußt
frei hielten von diesem Zugabewesen , galter
im Munde der Käufer als teuer.

Der „riesige Gewinn " ging nach Ansicht
des Publikums ungeschmälert in die Tasche
der Kaufleute.

Es ist ein großes Verdienst , daß die nati¬
onalsozialistische Regierung diesen Pfuhl
öffentlicher Unordnung austrocknet , daß dem
Publikum gezeigt wird , daß es nichts ge¬
schenkt bekommen , aber auf der anderen Seite
Seite eine klare Preisstellung verlangen kann.

Die Rückkehr zu ruhiger , sauberer Ge¬
schäftsführung hat der Staat dem Klein¬
handel erleichtert . Er wird noch weiter
darauf bedacht sein , alle  Schäden restlos
auszumerzen , um gesunde Verhältnisse zu
schaffen zum Wohle der Käufer sowie der
Kaufleute.

Die Zelten sind vorbei , in denen der Käu¬
fer sich von freier Hin - und Rückfahrt , Roll¬
treppen und Freikonzerten betören läßt , um
sich dann langsam auf geschickte Art zum
Verkaufsstand führen zu lassen.

Der Käufer will selbständig handeln und
wählen , nachdem er sich von Wert und Preis
der Ware überzeugt hat . Er sollte von sich
aus jedes Täuschungsmanöver ablehnen,
das ihm , — bewußt oder unbewußt sei da¬
hingestellt — die Möglichkeit der Nach¬
prüfung nimmt . Die neue Verordnung ist
ein großer Schritt , — zurück, — zurück zu
Anstand und deutscher Art.

ll.

Neubildung
-er KleinhmidelÄmmnee

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Herr
Reichsstatthalter Röver hat ein vom Senat be¬
schlossenes Gesetz verkündet , das folgende Bestim¬
mungen enthält:

Die Mitgliedschaft der zurzeit im Amte befind¬
lichen Mitglieder der Kleinhandelskammer er¬
lischt am 31. August 1933. Die Kleinhandels¬
kammer besteht fortan aus 24 Mitgliedern
von denen zwei in Bremerhaven und eins in Ve-
gesack ansässig sein müssen. 12 Mitglieder werden
vom Senat ernannt . Die Ernannten wählen wei¬
tere 12 Mitglieder hinzu . Ernannt und gewählt
werden sollen in der Regel nur solche Personen
die mindestens seit drei Jahren im bremischen
Staatsdienst ihr Geschäft öder eine besondere Ab¬
teilung ihres Geschäfts vorzugsweise als Klein¬
handel betreiben oder Gast - und Schankwirte im
Sinne der Gewerbeordnung sind. Die Zumahl hat
bis zum 16. September 1933 zu erfolgen . Ent¬

gegenstehende Bestimmungen des Kleinhandels¬
kammergesetzes vom 17. Juli 1921 treten für diese
Umbildung der Kleinhandelskammer außer Kraft.

Zuerst zum 31. Dezember 1934 und weiterhin
alle zwei Jahre scheidet ein Drittel  der
vom Senat ernannten und ein Drittel der hinzu-
gewählten Kammermttglieder aus.  Die Ausge¬
schiedenen werden zur Hälfte durch Ernennung
seitens des Senats und zur Hälfte durch Zuwahl
ersetzt. Die sofortige Mederernennung und Wie¬
derwahl der Ausgeschiedenen ist zulässig.

Nach der Umbildung wählt die Kleinhandels¬
kammer aus ihrer Mitte einen Präses,  einen
Nizepräses , einen zweiten Vizepräses und einen
Rechnungsführer . Die Amtsdauer des Präsidiums
und des Rechnungsführers wird bis zum 31. De¬
zember 1934 festgesetzt. Die Wahl des Präses , des e
Vizepräses und des zweiten Vizepräses bedarf vÄv>
Bestätigung durch den Senat.  Der Se¬
nat kann die Bestätigung der einzelnen MitgttS-
der des Präsidiums jederzeit widerrufen . Im
Falle des Widerrufs der Bestätigung scheidet das
betreffende Mitglied aus dem Präsidium aus.

Die NoraZ senäet
Sonntag , S. Septbr . 1933:

6.16 Hamburger Hafenkonzert. Frühfvnzert auf dem
Damvfer „Wangoni" der Woermami-Sinic. 8.15 Zeit¬
angabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst. 8.30 Morgen¬
gymnastik. 8.46 Der Theaterfvietvlan der Woche. 900
Dienst am Nächsten. S.1S Der Sternenhimmel im S -v-
tember. 10.00 Kleines Frühlomzert. 10.55 Gottesdienst
in der itniversitötskirche Kiel. 18.15 Mittag konzert.
In der Pause: 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst. 14.00
Die Stunde der Kinder. 15.00 Musik für Schule und
Daus in größerer Besetzung 15.45 Sünn in de Seils.
16.45 Blaskonzert. 18.00 Bom Kieler Jugend-Svi lfest.
18.80 Hörbertcht von der letzten halben Stunde des Fuß-
ballkampfes Berlin—Hamburg. 19.00 Im Gleichschritt.
19.40 Sportbericht. 19.55 Wetterdienst, so 00 Erntez it.
Orchesterkonzert. 21.00 Erste Abendmeldungen. 2110
Deutscher Dialekt-Humor. 22.10 Nachrichtendienst. 22.20
Die hanseatische Wochenwarte. 22.35 Unterhaltung und
Tanz. 23.00 Hörbericht von der großen Herbstregatta aus
dem Waunsee.

Montag , 4, Sehtbr . 1933:
6.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgensunk: Uebersicht und Berichte lür Land¬
wirte. s.oo Morgengymnastik. 6.15 Zcitengabc — Wetter¬
dienst. 6.20 Morgenmusik. In der Pause: 7.00 Zeitangabe
— Wetterdienst — Wiedecho ung der Abendme.dung-n.
7.10 „Morgensvruch für die Nordmark". 7.20 Fort¬
setzung der Mvrgenmusik. 8.10 Wetterdienst, Laus-
frauenfunk: „Süßmostvoofahren". 10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Bremer Futtergctreidcmarkt. 11.30 Schloßkonzert
Hannover. In der Pause 12.05 Markt und Küche.
Bericht der Frauen-Wirtschaftskammer. 12.10 Zeitangabe.

Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.20
Aus meiner landwirtschaftlichenArbeit. Vortrug. 13.60
Börsensunk — Hamburger Frucht und Semüs markt.
13.10 Wetterdienst, WeseiwasslLand Kr nrnalme d>ngen-
13.15 Schallvlattenkonzertder Funkwcrbung. 1'.0 > Nach¬
richtendienst. 14.10 Unterhaltungsmusik am Schal p at^ n.
16.00 Börsensunk 16.40 Sckilfsahrs unk und Lafver-
kehrsmeldungen. 16.00 NachmittagSlonzert 17.01 Deutsche
Jugendstunde. 17.30 Die neue Hansa. 18.00 Das bunte
Programm. 18.46 Franks. ALendbörsc. 18 60 Wetter¬
dienst 19.00 Stunde der Nation: Musikalistac Wahr¬
zeichen deutscherStädte 20.00 Alle HamburgischeNats-
musik. 20.85 Erste Abendmeebungen. 20.45 G ten Morgen,
Herr Fischer! MusikalischerSchwank 21.4 > Jas . Magnus
liest aus eigenen Werken. 22.15 Nachrichtendienst. 22.25
Zeitfimk. 22.36 Unterhaltungsmusik.

Ebestanditzeihilfe und Arbeitsbeschaffung
von Kaiser '» KaffeegeschäftV. m. b. H., Biersen

Um die Maßnahmen der Rcichsrcgiernngzu unterstützen,
gewährt die bekannte Firma Kaiser"» KasfeegeschästG. m.
b. H. zu Bierscn allen ihre» weiblichenArbeitnehmern, die
wenigstensdrei Fahre bei ihr beschäftigtsind und infolge
Heirat ausscheiden, zusätzlichzu dem Ehestandsdarlehen
des Reiches eine Ehestandsbeihilfe  oon RM.
300.—. Die Firma hat für diesen Zweck RM. 100 050.—
ausgeworfen. Soweit die Khrstanbsbeihilsendiese Summe
nicht erreichen, wird der Betrag der bei der Firma be¬
stehenden Josef Kaiser-Stiftung zugewiesen. — Außer¬
dem hat die Firma für ArbcitsbcschaffungS-
zwecke RM . 654 600.— bereitgestellt. Ueber weitere
Arbcilsbeschaffungsplänc. die nochmals bis 260060.—
RM. erfordern, sind die Beratungen noch nicht abgeschlos¬
sen. Schließlich hat der Seniorchef der Firma, Kom-

merzieurat Kaiser, in diesen Tagen auch noch persönlich
RM. 160000.— zu Arbeitsbeschaffungszweckenaufge¬
wandt.

üsseMche Lrewgchö«,L,Hepjemd.ÄA.öiHu

Durch Warmluft aus SUdost-Europa ist die bal¬
tische Depression erheblich erweitert und verteilt
worden . Ueber den baltischen Ländern und Süd-
Skandinavien rief die aufgleitende Warmluft an¬
haltende Niederschlüge hervor , während über dem

Nordsee -Küstengebiet durch die schnell eindringende
maritime Polarluft bei stürmischen Nordwestwin¬
den von Stärke 6 bis 7 vielfach Schauer hervorge¬
rufen wurden . Der Hauptkern der atlantischen Stö¬
rung zieht zwischen Grönland und Island nordost-
wärts . Nur ein Teilkern wandert über Groß¬
britannien hinweg . Durch ihn wird zeitweise das
westeuropäisch « Hoch geschwächt. Die Verschieden-
artigkeit der herangeführten Lustmassen gibt keine
Hoffnung , daß die veränderliche Witterung in den
nächsten Tagen aufhören wird , vielmehr mutz wei¬
terhin bei böigen Winden meist nördlicher Rich¬
tung mit Niederschlagen gerechnet werden.

Voraussage  für den 3. September : Starke
böige , später abnehmende Winde aus nördlicher
Richtung , wechselnde Bewölkung , Niederschlüge,
teils in Schauerform , kühl.

Aussichten  für den 4. September : Voraus¬
sichtlich bei westlicher Richtung rückdrehende Win¬
de, stark bewölkt , Niederschlüge , Temperatur keine
wesentliche Aenderung.

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Vreinerhovsn: Notersand — 1 Std.

Datum

3. Sevt. 1933
4. Sevt. 1933
6. Sevt. 1933

.6. S«Pt. 1933
7. Sevt. 1933

Marge -f- 1 Std . 46 Mtn.
Brem.-Stadt Begcsack Bremerhav.

mitteleuropäischeZeit
3.02 15.17 2.32 14.47 0.27
3.66 16.07 3.26 1637 1.21
4.42 16.51 4.12 16.21 2.07
6.26 17.29 4.56 16.68 2.61
6.00 18.04 5.30 17.34 3.26

12.42
13.32
14.16
14.64
16.29
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Finanzpolitik im Dienst nationalsozialistischer Aufbauarbeit

Vremens SwatchsvshM M 1S3S
Wesentliche Serabdrüüans des Fehwetrages

Der Bremer Senat hat soeben den
Staatshaushaltsplan für 1933
zusammen mit der Abrechnung über den
Haushaltsplan für 1932  der Bür¬
gerschaft zur Kenntnisnahme zugeleitet . Daß
der neue Etat im Zeichen konsequenter Spar¬
samkeit  steht , kann nicht überraschen : wenn
es aber nach der hier bereits mehrfach charak¬
terisierten katastrophalen Finanzlage , vor die
sich auch in Bremen die Nationalsozialisten
bei der Machtübernahme gestellt sahen , ge¬
lang . das Defizit von 23 Millionen Mark auf
rund 11 Millionen Mark herabzudrücken , so
läßt diese Leistung ein : weitere Entspan¬
nung in den Finanzen  der Hansestadt
erhoffen . Wir sind uns mit d . n sachverstän¬
digen Finanzpraktikern darin einig , daß auch
der noch vorhandene Fehlbetrag mehr als nur
ein Schönheitsfehler des Etats ist , doch die in
vielen Jahren  begangenen marxistischen Sün¬
den können nicht in wenigen Monaten  wieder
gutgemacht werden . Dazu bedarf es noch
unbeirrter Arbeit.

Der erste Erfolg ist , wie aus dem nachfol¬
genden Bericht über den Etat hervorgeht , er¬
zielt , dock die neue Staatsführung hat . nicht
Zeit , diese ' rfolge selbstgefällig — wie es
früher immer so schön hieß — zu buchen.
Nicht eher wird sie ihr nächstes Ziel als er¬
reicht ansehen , bis die unselige Hinterlassen¬
schaft eines weggefegten volksfeindlichen Re¬
gimes — man denke nur an die Folgen der
Schröderbank -Garantie ! — auch etatmäßig
beseitigt ist . Daß die Linie der bremischen Fi-
na - zpolitik schon jetzt aufwärts führt , findet
jedenfalls in dem der Bürgerschaft zugegan¬
genen Haushaltsplan eine zahlenmäßige Be¬
stätigung.

Trotz schärfster Anspannung auf allen Arbeits¬
gebieten hat der Bremer Senat den festgestellten
Staatshaushalt für 1933 gleichzeitig mt der Ab-
rechnung für 1932 der Bürgerschaft zugehen las¬
sen. Es ist damit wieder ein sichtbarer Beweis
dafür erbracht , daß die nationalsozialistische
Staatsführung , befreit von parlamentarischen
Hemmungen , trotz großer Schwierigkeiten gründ¬
liche, aber auch schnelle Arbeit leistet.

Zn seiner Mitteilung an die Bürgerschaft
erwähnt der Senat , daß es ihm gelungen ist,
den Fehlbetrag , der sich nach den bei Ueber¬
nahme der Regierung vorgelegenen Anmel¬
dungen aus vorläusig 23 Millionen Mark
belief , um etwa 12 Millionen herabzudrücken.

Nunmehr stehen im Ordentlichen Haushalt den
Gesamtausgaben im Betrage von 93,6 Millionen
Mark Gesamteinnahmen von 82,6 Millionen Mark
gegenüber . Von dem Fehlbeträge von rund 11
Millionen Mark entfallen 3,7 Millionen Mark
auf Schuldentilgung (gegenüber 4,1 Mil¬
lionen Mark im Jahre 1932 bei nominell nicht
geringerer Tilgung im Jahre 1933) und 2,35
Mi ^ ionen Mark auf die haushaltsmäßige Inan¬
spruchnahme aus der Schröderbank - Ea-
rantie,  so daß sich als sogenannter echter Fehl¬
betrag 4,85 Millionen Mark ergibt . Diese Ziffern
lassesishbkennen .' daß die bremischen Finanzen ohne
die Inanspruchnahme aus der Schröderbankga-
ran lrs, -welche 1932 tatsächlich 3,5 Millionen Mark
betrüg und 1933 noch wesentlich höhere Beträge
erfordern wird , — (deren Lasten vom Senat mit
Recht auf die Haushalte vieler Jahre verteilt
werden ) — trotz der besonderen Notlage der Han¬
sestädte noch verhältnismäßig günstig
sind. Die airf Grund der Schröderbank -Earantis
bisher geleisteten und noch u leistenden Summen
werden aber noch auf Jahre hinaus eine traurige
Erinnerung an eine unheilvolle Mißwirtschaft
sein , welche Bremen an den Rand "-es Abgrundes
brachte.

Wenn man berücksichtigt, daß 1933 die Mtivzin-
sen mit 2,1 Millionen Mark nicht von den Passiv¬
zinsen abgezogen und dementsprechend bei einem
Vergleich die Einnahmen und Ausqaben 1932 um
den Aktivzinsenbetrag von 3,2 Millionen Mark
zu erhöhen sind, und daß ferner 1933 gemäß Er¬
suchen des Reichsfinanzministeriums an die Län¬
der vom bremischen Anteil an den Reichssieuern
1 Million Mark von den Einnahmen und Aus¬
gaben abzusetzen ist, so ergeben sich folgende Ver¬
gleichsziffern (in Millionen Mark ) :
Eesamteinnnahmen rund 82,8 RM . 84,8 RM.
Gesamtausgaben rund 93,6 NM . 99,3 RM.
Fehlbetrag rund 11 RM . 14,5 RM.

Bei dieser Errechnung des Fehlbetrages für
1932 ist auf der Einnahmeseite die Ersparnis bei
den Rsstverwaltungen im Betrage von rund
890 969 Mark unberücksichtigt geblieben , da für
1933 die Möglichkeit einer Minderung des Fehl¬
betrages durch Ersparnis bei den Restverwaltun¬
gen noch nicht zu übersehen ist.

Hinsichtlich der Einnahmen ergibt sich unter Be¬
rücksichtigung der erwähnten Mtivzinscn und des
Eemeindcanteiles gegenüber 1gS2, daß der bre¬
mische Anteil an den Reichssteuern unverändert
mit rund 17 Millionen Mark veranschlagt wurde,
während die bremischen Steuern mit 33L Millio¬
nen Mark gegenüber 34,7 Millionen Mark im
Jahr « 1932 um 9,8 Millionen Mark zurückbleiben.

Der Unterschied von 0,8 Millionen Mark er¬
klärt sich teilweise durch den höheren Aktivzinsen-
betrag im Rechnungsjahr « 1982, wogegen anderer¬
seits gegenüber manchen Mindererträgen bei fol¬
genden Steuern auch Mehrbeträge veranschlagt
werden konnten:

Gemeindebiersteuer -s- 250 099 Mark
Bürgersteuer -s- 800 000 Mark
Schlachtsteuer -s- 300 000 Mark.

Wie in dem Bestreben , eine eindeutige Klarheit
über die gesamten Einnahmen und Ausgaben im
Haushalt zur Geltung zu bringen , die Aktiv - und
Passivzinsen im vollen Umfange auf der Einnah¬
men - und Ausgabenseite eingesetzt wurden , so
wurden zur Klarstellung des Aufwandes und da¬
mit der finanziellen Verantwortung der einzelnen
Behörden von den zur Verfügung der Finanzoer-
waltung stehenden Beamten und Ange¬
stellten  Hilfskräfte mit einer Gesamtvergü-
trmg von 1,2 Millionen Mark auf den Etat der
Fürsorge übernommen , da sie von dieser voraussicht¬
lich für längere Zeit in Anspruch genommen werden
Zu dem zur Verfügung der Finanzverwaltung ste¬
henden Personen find wettere Hilfskräfte mit einer
Gesamtvergütung von rund 8S0 000 Mark getreten,
die verschiedenen Behörden als vorübergehende
Hilfskräfte  überwiesen werden.

Einschließlich dieser 1,2 Millionen Mark weisen
die Fürsorgeausgaben eine Senkung um 1,5 Mil¬
lionen Mark aus, so daß im Vergleich zu 1932 eine
Senkung um 2,7 Millionen Mark iu der Annahme

einer günstigeren Gestaltung des Arbeitsmarktes
veranschlagt wurde.

Mit besonderer Genugtuung hat die BNZ . bereits
vor einigen Tagen begrüßt , daß der Senat , ent¬
sprechend den nationalsozialistischen Grundsätzen,
einen Sonderbeitrag von 50 000 Mark für Zwecke
der Müttererholungsfiirsorgs  und von
120 000 Mark zu Zwecken der Erholungsfürsorge
für krankheitsbedrohte Kinder  vor¬
gesehen hat . Endlich sei eine Auswendung von
150 000 Mark fürLuftschutz  und Flugsport her¬
vorgehoben.

Der Außerordentliche Haushalt
schließt mit einem Fehlbeträge von rund 692 909
Mark ab . Abgesehen vou den üblichen Erneue¬
rungen steht dieser Haushalt unter dem Zeichen
des Beginns der Arbeitsschlacht im bremischen
Staatsgebiet . Für Hasen - und Straßenbauten , den
Ausbau der Fernstratze Bremen -Vremerhaven und
die Kanalisicrung der Aue in Vegesack find ins¬
gesamt rund vier Millionen Mark ausgeworfen.
Zm Bremer Hafengebiet ist u, a. eine Erweiterung
und Erneuerung des Hasen -Straßennetzes vor¬
gesehen.

In dem Bericht des Senats heißt es wörtlich : Der
Tiefstand der Wirtschaft und die Zuversicht , daß
unter der nationalen tatkräftigen Regierung des
Reichskanzlers Adolf Hitler eine Besserung der
Verhältnisse auch in den in besonderem Maße not¬
leidenden Hansestädten eintreten wird , hat den
Finanzkommissar veranlaßt , die weitere finanzielle
Entwicklung nicht länger abzuwarten und den
Haushalt , unter Zugrundelegung der derzeitigen
Einnahmen und in der Annahme einer gewissen
zukünftigen Erleichterung der Fürsorgelasten dem
Senat zur Feststellung nunmehr vorzulegen.

Im Ordentlichen Haushalt betragen:
die Ausgaben . 93 643 191 RM.
die Einnahmen . . . . 82678905 RM.

so daß sich ein Fehlbetrag ergibt von 10 965 186 RM.
Im Außerordentlichen Haushalt betragen:

die Ausgaben . . . . 5 445 082,58 RM.
die Einnahmen . . . . 4 753 000,— RM.

danach aus Anlethemitteln zu decken692 032,58 RM,
Die vor der Drucklegung des Haushalts mit

116 570 RM . veranschlagten Ausgaben für die
Bürgerschaft haben sich inzwischen durch Minde¬
rung der Aufwandsentschädigungen um 32 400
Reichsmark auf 84 170 Reichsmark senken lasten.

Im Voranschlag des Ordentlichen Haushalts
1933 — die Ziffern in Klammern sind der Ab¬
rechnung 1932 entnommen — find eingesetzt als

Einnahmen
Allgemeine Verwaltung
Rechtspflege
Polizei
Finanzen
Unterricht
Bauwesen
Verkehrswesen
Gesundheitswesen
Soziale Fürsorge
Kunst und Wissenschaft
Vermischte Einnahmen
Betriebsverwaltungen

1602189 (1786 050)
853 586 ( 854 131)

50 863 050 (49530 177)
969170 ( 950 289)

1761 146 (1526 888)
6 844 053 (6 951 774)
3 557 461 (3 661 896)
6 568 049 (6 845 690)

297 000 ( 300 961)
381 463 ( 430 135)

9 002 880 (9 715 884)
Zusammen : 82 678 005 (82660 405)
Ausgaben

Bürgerschaft 116 570 ( 122 878)
Allgemeine Verwaltung
Rechtspflege
Polizei
Finanzen
Unterricht
Bauwesen
Verkehrswesen
Gesundheitswesen
Soziale Fürsorge
Kunst und Wissenschaft
Vermischte Ausgaben

148 ' 201 (1408 409)
3 141 608 (3 039 380)
6 863 580 (6 442 000)

18 649 528 (19876 203)
16121 403 (9 997 253)
4 951 856 (4 474 036)
4 919 635 (4 711998)
3 843 240 (3 844 725)

26 910 527 (28456 279)
1723 789 (1808 258)
8 987 049 (8 931 904)

Zusammen : 91 712 986
Einmalige Ausgaben:  Bauten und

Anlagen 3 280 205 (4 072 685), Vermischte Aus¬
gaben 156 000 RM.

Dem Bericht zur Abrechnung über den
Ordentlichen Haushalt  1932 entnehmen
wir folgende Einzelheiten:

Nach dem von der Bürgerschaft am 9. Dezember
1932 verabschiedeten Staatshaushalt betrugen die
Ausgaben 95 539 521,— Mark , denen Einnahmen
von 85 663 818,— Mari gegenüberstanden , so daß
ein Fehrbetr . ^ von 9 875 703,— Mark verblieb.
Demgegenüber ergibt °- ie Abrechnung an Aus¬
gaben 97186 011,32 Mark , abzüglich Ersparnis
bei den Restverwaltungen in Höhe von 813 272,44
Mark gleich 96 372 738,88 Mark , die Einnahmen
betrugen 82 660 402,44 Mark , so daß ein Fehlbe¬
trag von 13 712 336,— Mark verzeichnet werden
muß , der aus Anleihemitteln gedeckt ist.

Seit 1930 sind die Einnahmen  um insge-
sam t 27 105 143 Mark gesunken,  wovon
19 949 019 Mark aus den bremischen Anteil an den
Reichsstauern , 7 165 124 Mark auf bremische Steu¬
ern und sonstige Einnahmen entfallen . !

In der Abrechnung ist die Inanspruchnahme aus
der Garantie für die ehemalige I . F.
Schröderbank  in Höhe von 2,35 Millionen
Mark enthalten , während tatsächlich 9 515 108,94
Mark zu leisten waren , so daß im Status der
Staatshauptkast « am 31. März 1933 7 165 108,94
Mark als Verlust zur späteren Verrechnung vor¬
getragen wurden . Die weitere Abwicklung der
für die Aktiven der Schröderbant im Herbst 1931
von Bremen und dem Reich übernommenen Ga¬
rantie wird noch auf Jahre hinaus eine schwere
Velastungdes bremischenHaushalts
bedeuten , so daß viele im Interesse eines Wieder¬
aufbaues dringend gebotene Maßnahmen auf ein
Mindestmaß werden beschränkt bleiben müssen,
um die Folgen der von der I . F . Schröderbank
betriebenen Mißwirtschaft allmählich zu über¬
winden.

Außer der Garantie für die Aktiven der ehe¬
maligen I . F . Schröderbank hat die nationale
Regierung über die in Höhe von 70 Millionen
Mark im Wohnungsbau investierten eigenen
staatlichen Mittel hinaus Bürgschaftsver-
pfltchtungen  von rund 17 Millionen Mark
als Erbschaft übernommen . Bei Eingehung dieser
Verpflichtungen ist in den meisten Fällen nicht
nach den Grundsätzen , die für Hypothekenbanken
gelten sollten , verfahren worden , sondern es find
die in Hypotheken von dritten Personen angeleg¬
ten und vom Sto i verbürgten Gelder kurzfristig
gegeben worden . Die Folge ist, daß den als 2pro-
zentige Tilgungsdarlehen gebundenen Hypotheken
die vom Staat verbürgten kündbaren Darlehen
gegenüberstehen.

Hinsichtlich des Verhältnisses des Haushalts zur
Vermögensverwaltung  sei kurz bemerkt,
daß der Haushaltsfehlbetrag als solcher die bre¬
mische Verschuldung nicht erhöht hat , daß dagegen
durch die Inanspruchnahme aus der Garantie für
die ehemalige Schröderbank eine Erhöhung der
Verschuldung mit 7,2 Millionen Mark eingetreten
ist. Der hierdurch entstandene erhöhte Geldbedarf
wurde langfristig gedeckt und ist darüber hinaus
ein kleiner Teil der kurzfristigen Schuld umge-
schuldet.

Die Eesamtschuld sowie das Verhältnis der
kurzfristigen zur langfristigen Schuld zeigte zu
Beginn und am End « des Haushaltsjahres fol¬
gendes Bild ( in Millionen Mark ) :

Gesamt - davon davon
schuld langfristig kurzfristig

1. April 1932 239,6 RM . 95,2 RM . 144,4 RM.
1. April 1933 246,8 RM . 116,6 RM . 136,2 RM.

-I- 7,2 RM . 4-15,4 RM - 8.2 RM.

I « Mich der Familie
Weitere AuSfteMmgsßßrmbn

Der Besuch der Ausstellung „Im Reich der Fa¬
milie " war am gesterigen Sonnabend weniger
stark als an den Vortagen . Vermutlich wird das
aber nur die Stille vor dem Sturm sein. Am
heutigen Sonntag gibt die Reichsbahn bekanntlich
Rückfahrkarten im Umkreis von 50 Kilometer zum
Besuch der Ausstellung aus , so daß der Besuch
heute , zumal die wochentäglichen Arbeitspflichten
wegfallen , sehr rege zu werden verspricht . Der
Umsatz ließ vielleicht hier und da trotz aller Zu¬
versicht zu wünschen übrig . Der Hauptzweck aber,
die günstige Werbung , ist schon jetzt in vollem
Maße erreicht!

Die Kohlenhairdelsassellschaft Luders,
Menzelu. Co.  zeigt dem Publikum deutsche
Kohlensorten und wirbt für den Verbrauch von
Ruhrbrechkoks für Zentralheizung , Ruhrei¬
formbriketts für irische Oefen und Ruhrantra-
zit für Dauerbrandofen . Ein Querschnitt durch
den irischen Ofen zeigt anschaulich die großen
Vorteile des Luftmantels bet starker Ueber-
hitzung . Weiter sehen wir eine in eine Ofen¬
hülle eingebaute verfeinerte Zentralheizung.
Das Motto der Gesellschaft lautet : Statt eng¬
lischer Kohle : deutsche Ruhrkohle.

In einfachem , schlichten , aber sehr vorneh¬
men Stil , zeigt das Lloydproviant-
amt Restaurantgedecke  ihrer Schnell¬
dampfer „ Bremen " und „ Europa " . Neben
ausgewählt feinem Besteck und wertvollem
Porzellangeschirr sehen wir schwerstlberne
Sektkühler und wunderbare Bowlen , kleine
Tee - und Mokkaservice in gediegenem Stil.
Das Nymphrnbi rger Porzellan in blaugrauer
Ausführung wirkt vornehm , gediegen und
schlicht zugleich . Apart , farbig sehr geschmack¬
voll in der Zusammenstellung , machen sich die
Tischdecken und Servietten . Dem Stil der Ge¬
decke angepaßt schmücken exotisch seltene Blu¬
men in fein geschwungenen Vasen die Tische.
Der elfenbeinfarbige Hintergrund , der hübsche
Stoffbebang , das vornehme Gedeck und der
Glanz oes gediegenen Silbers überzeugen
(eden Besucher von der weltbekannten Lei¬
stungsfähigkeit des Norddeutschen Lloyd.

Daniel Schad  bringt Büroartikel , ins¬
besondere Schreibmaschinen , die im Fortschritt
und Leistung führend sind . Die kleine „Eri¬
ka" ist die Konigin der Kleinschreibmaschinen

und entspricht einer großen Maschine mit allen
Sonderheiten . Der billigste Schlager ist neben
der „ Erika Modell 6" die „Erika -S ." , die auch
vom einfachsten Mann schon gekauft werden
kann . Als Vertreterin großer glänzend aus¬
gerüsteter Maschinen wird die „ Ideal " ge¬
zeigt . Als vielbegehrter Artikel wird der voll¬
automatische Vervielfältigungsapparat Arlax
60 angepriesen , der an Leistung auch größe¬
ren Apparaten gleich steht . Um den Besuchern
besonders entgegenzukommen , hat die Firma
eine Prüfzelle eingerichtet , in der jede
Schreibmaschine bei Erledigung privater Kor¬
respondenz ausprobiert werden kann.

Gustav Lehmann,  Akt .-Ees -, Schüssel-
korb , stellt sich vor mit hllbchen Steppdecken in
preiswerter Qualttätsausführung . Besonders
gefallen die Handarbeiten der Firma : Kissen
in neuer Flachstickerei . Sie zeigen wirkungs¬
volle Farotöne , vom abschattierten Braun bis
zum hellen Beige , Eittertüllhäkelei in Wellart
vom dunkelsten bis zum hellsten Frais und
einfache Eittertüllhäkelei vom Dunkelblau¬
grau bis zum hellen taubengrau mit Neurot.
Daneben sind fesche Mützen in neuer Ausfüh¬
rung ausgestellte hübsche Pullover mit aparter
Kragengarnitur , etwas weiter Schlafdecken in
sehr warmer Farbtönung von Dunkelbraun
bis zum hellen Beige . Daneben werden Spit¬
zen für Abendkleider gezeigt , in schwarzer und
farbiger Ausführung , Ledergürtel mit neuen
Knebelverschlüssen , als Neuheit gelackte Seide
als Garnituren und Pfirflchhaut mit glän¬
zender Abseite für elegante Nachmittags¬
kleider.

Besondere Aufmerksamkeit lenkt der
sehenswerte Stand von Bürckel ' s  Spiel¬
warengeschäft auf sich. Als bedeuirndes Ge¬
schäft zeigt Bürckel auch in diesem Jahre alle
Neuheiten der großen Herbstmesse Beson¬
ders unsere Kleinen sind stets a »f ' s Reue
entzückt , ob der Vielseitigkeit dieser Firma.
Bei zeitgemäßen Preisen bietet Bürckel eine
riesige Auswahl in Puppen . Das neueste
Modell der Herbstmesse , ein mit allen erdenk¬
lichen Vorzügen ausgestatteter Autobaukasten
gibt rege Anleitung für den Autosvort Durch
das Ruderrad „Wiko " , das von Aerzten
empfohlen ist , wird bei heranwachsenden ^

Kindern die durch gebeugtes Sitzen und ein¬
seitiges Tragen von schweren Schultaschen
leicht eintretende Rückgratverkrümmung ver¬
hindert . So erfüllt Bürckel alle Wünsche , die
aus dem Käuferkreise herangetragen werden

Wie üblich, gibt die Firma Oetker auch in diesem
Jahre Gratiskostproben ihrer schmackhaften Nach.
speisen. Neu ist die Rote Grütze mit Sago und Apfel«
stenensoße, die ausgezeichnet mundet . Das bekannte
Backbuch und das Sckmlkochbuch ist ebenfalls am
Stand zu haben.

Die Thompson -Werke Düsseldorf stellen das glätte-
freie HochglanzP  e r w a chs " neben dem be¬
kannten Seifenpulver „Schwan"  aus , das gleich,
zeitig als hochwertiges Poliermittel für Möbel und
Autos verwendet wird und nicht staubbindend ist.
Als Farbbohnerwachs wird das naßwischbare „Ge¬
best"  geliefert . „Durinol"  eignet sich hervor¬
ragend zur Parkett - und Möbelreinigung . Sämtliche
Präparate sind deutsch.

KilltMMSWM der
deutschen Arbeitsfront

1. Vorstellung im Staatstheater:
„Faust 1. Teil"

Vom Kulturausschuß der deutschen Arbeits¬
front wird uns geschrieben:

Das war ein erfreuliches Bild , unser
Staatstheater bei dieser „ Faust ' -Aufführung
dicht besetzt zu sehen . Wo bleiben alle Theo¬
rien und Schauermärchen , die man über die
Unverständlichkeit unserer „Klassiker " er¬
zählte ? Wir wollen und können jetzt diese
Th rien endgültig zu den Akten legen , jetzt,
wo wir sehen , wie sich die Massen zum
„Faust " drängten , jetzt , wo wir erleben durf¬
ten , welchen gewaltigen Eindruck diese Goe-
the ' sche Dichtung auf jeden Besucher machte.
Mit diese : „ Faust " -Aufführung hat der Kul¬
turausschuß der deutschen Arbeitsfront sein
Programm vorgezeichnet . Und dieses Pro¬
gramm lautet : „ Erziehung des Volkes zur
Kunst durch das Erlebnis der Kunst " .

Es ist nicht schwer , mit einer zugkräfti¬
gen Eintagsoperette bei billigen Preisen ein
volles Haus zu erzielen . Es ist aber auch
kein Kulturprogramm , Menschen ins Theater
zu führen , nur daß sie einmal im Theater
gewesen sind . Gerade diese strenge Einstel¬
lung in Bezug auf Auswahl der aufzu¬
führenden Werke wird den Kulturausschuß
der deutschen Arbeitsfront von dem früheren
marxistischen Arbeiter -Bildnngs -Ausschuß un-
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terfcheiden . Der Kulturausschuß will eben
nicht nur verbilligten Theaterbesuch , sondern
innerhalb dieser Aufführungen wirkliche
Kunstwerke , — darum mußte der Spielplan
unseres kulturbewußten Staatstheaters mit
dieser herrlichen Faust -Aufführung den Rei¬
gen eröffnen.

Es wird wenig Bühnen in Deutschland
geben , die solch eine geschlossene und gewaltige
„Faust " -Aufführung herausbringen können.
Der Wille des Spielleiters vereint sich mit
dem Können seiner Künstler zu einer herr¬
lichen Leistung . Wie kaum anders zu er¬
warten war das Publikum tief ergriffen und
stattete allen Mitwirkenden an dem großen
Werk seinen Dank durch lautloses Verlassen
der Platze ab.

SteuerSakemdsr
In der Woche vom 3 bis zum 9. September sind

folgende Steuern zu bezahlen : Lohnsteuer,
Abgabe zur Arbeitslosen Hilfe , Ehe¬
standshilfe  für die Zeit vom 16. bis 31. Au¬
gust, fällig am 5. September : Bürger st euer
für Arbeitnehmer (siehe Seite 4 d- r Steuerkarte,
fällig am 6. September : Einkommen - und
Körperschafts st euervorauszahlungen
fällig am 11. September ; Ehestandshilfeder
Veranlagten,  fällig am 11. September;
Grund - , G bände - und Mietsteuer,
2. Rate , fällig am 11. September ; Kanalab¬
gabe  für unbebaute Grundstücke , 2. Rate , fällig
am 11. September : Umsatzsteuer - Voranmel¬
dung und Vorauszahlung für August , fällig vom
I . bis 11. September — Schonfrist bis 18. Septem¬
ber : Anmeldung und Entrichtung der Börsen-
umsatzsteuer  für August , fällig vom 1. bis
II . September . — Keine Schonfrist . Fehlanzeige
ersorderlich.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugszin¬
sen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Die Bereinigung der Kriegshinterbliebenen tm
Kyffhäuserverbande ladet ihre Mitglieder hier¬
mit zu einer außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung  am Donnerstag , den
14. September 1933, 20 Uhr , in die Aula der Ober¬
realschule Dechanatstraße zu dem Zwecke der Auf¬
lösung des Vereins und der Eingliederung in die
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung ein.

Weserlust . Heute , Sonntag , ab 16 Uhr , findet
das Herbstfest des Verbandes der Obst- und Ge¬
müsehändler von Bremen und Umgegend statt.
Außer dem Milttärkonzert der Bremer Reichs¬
wehrkapelle wird den Besuchern Preiskegeln und
deutscher Tanz geboten . (Stehe Anzeige .)
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*

Bür Oas Turnier um Oie ^teistsrscdalt von
Bremsn sioO bisksr 20 ülsIOungsn eingegangen
unO »war gaben idr « ^ .nmelOung ab : Or . Ooedke,
Brad , lleemsotd , Heikler , Br - 8esmsnn , 8cdaal,
8teinmeta von Oer Bremer 8ckackgess »5cka1t;
Kurpiuo , ölenta , Br. bleuer , hlibmann , 8cklütsr,
8tep »n von Oow 8cdscdvsrein 1933: Bruno
bleuer , Bomsnowski , 8ck >pkorst , 2ms vom 8cksck-
verein Oermavia : Odms , MnOelsr von Oen I4«u-
»tLOtsr 8ckacdlreun0ein Oisckkowski vom
8ckscdk !ub Atlantic . — Bs ist möglicd , 0s6 nocd
einige Teilnedmsr kinaukommen , Oa nocd Ouali-
kikstionskämpls nickt beenOet sinO.

*
Bis »weite nationale 8cdacd -V7erdswocke ist

Im ganreo Beutscken Bsicd vom 15. bis 22. Okt.
von Oer BunOsslüdrung Oes OroüOsutscden
8cd «ckbun0es Isstgesetat worOsn.

ttz
8ckscdvereio Oermsola

^d nScksten öllttwock kinOst an jsOsm 1. 8piel-
adeoO eine , älonsts ein Blitzturnier oOer Vierer-
turniere statt . Beginn um 8.30 Bdr . Osste
können Oaran teiinsdmen . Versinsloksl : Klinker-
daus im Klubaimmer.
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Bremer Vereinsleden
Der Männergesangverein „Teutonia " gibt in

Arbeitsgemeinschaft mit dem Frauenchor „Neue
Singakademie " Sonntag , 24. September , im gro¬
ßen Glockensaale einen Volksliederabend unter
Leitung von Wilhelm Bokelmann.  Die Vor-
tragsfolge bringt volkstümliche Vertonungen wert¬
vollster Dichtungen über Vaterland , Natur , Wan¬
dern und Liebe — Kartenverkauf durch Musikhaus
F . W . Haake , Obernstraße/Molkenstrahe und durch
die Mitglieder der Lhorvereinigungen.

Der Männerchor „Neue Singgesellschast " gibt am
Sonntag , 24 September , 20 Uhr , im großen Saal
der „Union " sein diesjähriges Konzert.

Verein ehem. Kavalleristen . Mitgliederver¬
sammlung Dienstag , 5. September , 20.30 Uhr , im
Vereinslokal Harms , Tiefer.

Kleingartenvercin „Hufe ". Montag , 4. Sep¬
tember , 20 Uhr , Mitgliederversammlung im Heim.
Es spricht Pg . Franke : Der Kleingärtner und
der nationalsozialistische Staat . Mittwoch , 6.
September , 20 Uhr , Versammlung sämtlicher Ver¬
trauensleute im Heim.

„Bomben auf London ". Die DHV -Jugend führt
am Montag , 4. September , im großen Saal des
Museums am Domshof ihre Monatshauptver¬
sammlung durch. Es spricht Luftschiffkommandant,
Kapt .-Leutn . a . D . Hans Eayer  zum Lichtbil-
dervortrag „Graf Zeppelin und sein Werk —
Deutsche Luftschiffe im Kriege ". Unkostenbeitrag
20 Pfennig.

Verein ehem. 16er . Kleinkaliberschießen Sonn¬
tag , 3. September , 8 Uhr , Kaserne.

Neuer Bremer Männer -Eesangverein . Mon¬
tags und Lreitags , 20.30 Uhr , Uebungsstunde bei
Kaune (Markt ) .

Bremer Sanitätskolonne 7. Zug (Walle ) . Mitt¬
woch, 6. September , 20 Uhr , Appell in sämtlichen
Ausrüstungsgegenständen bei Eildermann , Wal¬
ler Heerstraße 163.

Osssreesen-Veree « „llpstalsboom ". Heute Sonn¬
tag , 3. September , 20 Uhr , außerordentliche Mit¬
gliederversammlung in der „Domschänke", Am
Markt . — Nächsten Sonntag , Besichtigung der
Ausstellung in den Lentralhallen , Zusammenkunft
20 Uhr im Michelzimmer.

Verein ehem. Prinz -Albrecht -FLfiliere , 73er . Am
8. September Familientrefsen im „St . Pauli -Re-
staurant ", Horn , Endstation Linie 4 (mit Ange¬
hörigen ) , 16 Uhr . 4. September , 20.30 Uhr , Mit¬
gliederversammlung im Vereinslokal , Fritz Lührs,
Katharinenstr.

Bolksbnnd für das Deutschtum im Ausland.
Juarndgruppe „Weser " . Mittwoch , 6. September,
20 Uhr , Arbeitsgemeinschaft der Jungens fällt bis
Ende der Werbewoche aus.

Männer -Turnverein v . 1875. Antreten der
Läufer für den Weser -Staffellauf am Montag
abend ao 19 Uhr , Platz Dedesdorferstraße.

Ruhest andsbeamte . Mittwoch, K. Sevtember, 16
Uhr, Wiederbeginnder inonatlichenUnterhaltungsnachmit¬
tage in der Aula der Oberrealschule. Dechanatstraße. Mit¬
wirkende: Frau Friede! Becker (Gesang), Herr Sander
(plattdeutsche Vortrüge) und eine Triokapellc.

Verein der Livver.  Sonntag , 8. Sevtember,
Kinderfest bei Georg Bar , Kafseehaus Grövelingen. An¬
meldungen: Geschäftsstelle, Heinrich Paul , Lützower-
straße 100.

DHB - Ausflug nach Stennm.  Der DHB führt
Sonntag eine Eltern- und Freundesahrt seiner Jugend-
gruppe nach Stenum durch, zu der alle Kollegenmit ihrer
Familie herzlich eingeladen sind. Spiel und Sport,
Singestunde, Laienspiel, gemeinsame Kaffeetafel und an¬
schließendVolkstanz sorgen für Unterhaltung. In Lü-
fchenS Gasthof gutes Mittagessen für 1'— bis 1.20
Mark. Sonntagsrückfahrkarte Schicrbrock 1.10 Mark.
Abfahrt 0.38 Uhr Bremen-Sbf. Rücksahrtetwa 18.30 Uhr.

Kleintierzuchtv erein Osterholz - Ellen.  Der
Verein veranstaltet Sonntag, 3. September, im Lokale
Wsideuhöfer eine Ziegen- und Kaninchenausstellung. Die
Ausstellung wird um 14 Uhr eröffnet. Ca. so Ziegen
und 100 Kaninchen werden zur Schau gestellt. Es ist
eine Kiuderbelustigung und Verlosung vorgesehen. Von
18 Uhr Tanz.

Kameradschaft „S . M . S . von der Tann ". Nächste
Zusammenkunft Montag , 4. September , 20.30 Uhr,
bei Kamerad Tegtmeyer , Utbremerstraße 123.

Mandolinen - und Gi tarren - Berein „Weser"
Sonntag, 3. Sevtember, 18.30 Uhr, Konzert im Rund¬
funk. Treffpunkt um 18 Uhr daselbst. Montag, Ucbungs-
abend in der Oberrcalschul« Dechanatstrabe.

Neue Hörner Totenladc.  Generalversammlung
Sonntag, 3. September, 16.30 Uhr, im Hebungslokale.

Vom Lloyd -Seebäderdienst . Wie uns vom Nord¬
deutschen Lloyd mitgeteilt wird , fällt in seinem
bisherigen Seebäderfahrplan die für den 10. Sep¬
tember vorgesehene Fahrt des Dampfers „Glück¬
auf " von Wilhelmshaven nach Helgoland und zu¬
rück aus.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 4. September , 17.30—18.30 Uhr , fin¬
det im Gewerbehause , Zimmer 5, eine Sprechstunde
der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
statt , in der Auskunft über alle Fragen des Pa¬
tent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts erteilt
wird . Interessenten ist die Inanspruchnahme drin¬
gend zu empfehlen . Die Sprechstunde wird abgehal¬
ten durch Dr .-Jng . Rud . Schmidt.

Kaffee Siel , jeden Sonntag und Mittwoch
Kaffeekonzert und Tanz . (Siehe Anzeige .)

Spende für die nationale Arbeit.  Die Par-
zellistcn der Bremer BesigheimerOelfabrik haben 30 Mark
zur Förderung der nationalen Arbeit gespendet.

Fetzt blüht die Heide!
Zwei neue Auto -Hcidesührer aus dem H. M. Hauschild-

Verlag.
Soeben sind zwei kleine PraktischeHefte für Autlcr

erschienen, die Vorschläge für Hcidefahrten von Bremen,
Hannover und Hamburg aus bringen. Auch Lübeä
und Rostock sind cinbezogen worden. Die kleinen Führer,
oie sehr handlich sind, und mit Landschaftsskizzenver>

Sieben Wilddiebe verurteilt
Verven , 2. September . Nicht weniger als sieben

Angeklagte , die meistens miteinander verwandt
sind, aus Eystrup  und Umgegend , hatten sich
wegen Wilddieberei und Hehlerei vor dem Schöf¬
fengericht in Verven zu verantworten . Der eine
Angeklagte gab zu, 6 Rehböcke, 3 Ricken , Fasanen
und Hasen geschossen zu haben , weil das Wild bei
seiner Dienstherrin so vielen Schaden getan habe.
Die Gehörne hatte er fein säuberlich auf Holz
setzen lassen und zunächst einem Verwandten zur
Aufbewahrung gegeben , der damit den Flur
schmückte. Das Gericht verurteilte die beiden
Haupttäter zu 6 Monaten Gefängnis , einen ande¬
ren Angeklagten , der mehr aus Jagdleidenschaft ge¬
handelt hatte , zu 4 Monaten Gefängnis und zwei
Angeklagte zu je 50 Mark Geldstrafe . Eine Ange¬
klagte wurde freigesprochen . Der Eerichtstisch glich
bei der Verhandlung dem Stand einer Jagdaus¬
stellung.

Von schwerer Anklage
freigelsrochen

Verven,  2 . September . Dem 1910 geborenen
Arbeiter Martin Eerken aus Neoenstedt bei
Worpswede wurde zur Last gelegt , in der Nacht
vom 27. zum 28. November 1932 das Wohnhaus
seines Vaters , der sich in schlechten wirtschaftlichen
Verhältnissen befand , vorsätzlich in Brand gesetzt
zu haben , um dem Vater zu helfen . Der Ange¬
klagte , der sich seit dem 7. Dezember v . I . in Un¬
tersuchungshaft befand , bestreiket die ihm zur Last
gelegte Tat . Nach einer eingehenden Beweisauf¬
nahme , die kaum etwas Belastendes für ihn per¬
sönlich ergab , wurde er vom Schwurgericht auf
Kosten der Staatskasse freigesprochen . Daß Brand¬
stiftung vorliegt , steht einwandfrei fest, ob aber der
Angeklagte der alleinige oder Mittäter ist, war
ihm nicht nachzuweisen.

sehen warben, werden gegen eine Schutzgebühr von
10 Pfennig in den Geschäftsstellender Automobil-Klubs,
bei den Vcrkehrsvereinen, in Garagen usw. abgegeben.
„Rund um Hamburg, Lübeck, Rostock" ist von den Gauen
7a und 7b des Allgemeinen DeutschenAutomobil-Clubs
herausgegeben.

Ei « schönes Hochzeitsgeschenk, daS immer
Freude macht,

ist der praktischeWandhalter für Persil — Ata — Jini.
Von allen jungen Hausfrauen wird diese zeitgemäße
Verbesserung dankbar aufgenommen werden, denn der
Halter verhütet das Naßwerden und Umfallen der Pa¬
kete. Mit einem Griff ist jederzeit das gewünschteMittel
zur Hand. Der Halter ist in allen besserenFachgeschäften
zum Preise von nur M. 1.70 in erstklassigerEmaille-

Vegirm des Landkriederrsbrirch-
Vrozesses in Sarburg

Harburg - Wilhelmsburg,2.  September.
Wegen schweren Aufruhrs und Landfriedensbruchs,
räuberischer Erpressung , Hausfriedensbruch und
Beleidigung haben sich neun Angeklagte , die der
kommunistischen Partei  angehören , vor
der Großen Strafkammer Harburg -Wilhelmsburg
zu verantworten . Das Verfahren gegen den zum
Tode verurteilten Trampenau ist abgetrennt wor¬
den . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , als
Rädelsführer bzw. Wortführer der 600köpfigen
Menschenmenge , die am 30. Januar d. J . im Wohl¬
fahrtsamt im Rathaus durch eine Kommission meh¬
rere Forderungen durchzudrücken versuchte , sich im
Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben.
Durch die drohende Haltung der Angeklagten und
ihre aufreizenden Zurufe sind damals die Beamten
des Wohlfahrtsamts in Wilhelmsburg beeinflußt
worden , auf einen Teil der Forderungen der Er¬
werbslosen einzugehen . Sämtliche Angeklagten be-
stritten , als Rädelsführer gewirkt zu haben . Sie
wollen lediglich in sachlicher Form ihre Wünsche
vorgetragen haben.

Ein Warrer mtt dem Motorrad
LödSich vermmlüÄ

Oldenburg , 2. September . Nachts ver¬
unglückte auf der Landstraße nach Varel
(Oldbg.) der aus Bardenfleth stammende
junge Pastor Ibbeken  mit dem Motorrad
tödlich. Der Unfall ereignete sich an einer
Straßenkreuzung , wo Pastor Ibbeken - mit
dem Trittbrett seines Motorrades an einen
Stein geriet und dann gegen einen Pfahl ge¬
schleudert wurde . Er wurde auf der Stelle
getötet.

Qualität zu haben. Wer die nützlich« Frau freudig über¬
raschen will, schenkt dieses nützlich« Gerät.

Handarbeit bor Maschinenarbeit!
Als mitten in einer Zeit des wirtschaftlichenNieder-

bruches mit bewundernswertem Mut die Sturm -Zigaret-
tensabrik in Dresden gegründet wurde, haben viele Kreise,
vor allem die Kolyernriesen der Zigarettenindustrie, nicht
an den Erfolg geglaubt und kaum eine beachtlicheKon¬
kurrenz in der Neugrllndung vermutet. Aber daS Unier-
nehmen, welches von Ansang an fest und treu zur Be¬
wegung der NSDAP . stand und ihr Auf und Nieder mit
durchkämpfte, wuchs als rein deutschesUnternehmen bald
zu grobem Ansehen und erfreut sich heute einer sehr be¬
achtlichenFabrikation. Es spricht für seine Bedeutung am
besten die Tatsache, daß jetzt bei der Sturm-Zigarettew-
fabrik

Brandstiftung
Oldenburg,  31 . August . Aus Sengwar«

den (Oldbg .) erhalten wir die Meldung , daß nachts
eine Scheune des Landwirts Heinrich Tadken in
Jnhausen in Brand gesteckt wurde . Vernichtet
wurde das gesamte ungedroschene Getreide , etwa
40 Fuder Hafer und Gerste , sowie einige Acker¬
geräte . Den Feuerwehren von Sengwarden , Fed-
derwarden und Hooksiel waren schnellstens zur
Stelle und ihren vereinten Anstrengungen gelang
es, das Feuer vom Wohnhause fernzuhalten . Das
bisherige Ergebnis der Untersuchung läßt zweifel¬
los Brandstiftung als Ursache erkennen . Die Nach¬
forschungen nach den Tätern werden noch eifrig be¬
trieben.

Sprechstunden de§ Gemeinde¬
vorstehers in Blumenthal

Blumenthal.  Es sei auf die Bekannt¬
machung der Gemeindeverwaltung hingewiesen,
wonach Sprechstunden des Gemeindevorstehers bis
auf weiteres nur von 10 bis 12 Uhr vormittags
sind. Diese Festsetzung war notwendig , um eine un¬
gestörte Abwicklung des Eeschssftsverkehrs sicherzu¬
stellen . Bei dieser Gelegenheit sei gleichzeitig dar¬
auf hingewiesen , daß die Abfertigung des Publi¬
kums in erster Linie in den einzelnen Verwal¬
tungsbüros zu erfolgen hat , und erst wenn dort
eine Sache nicht zu regeln ist, an den Gemeinde¬
vorsteher persönlich herangetreten werden kann.
Wenn auch der Gemeindevorsteher gern bereit ist,
jedem Einwohner mit Rat und Tat zu helfen , so
machen doch die großen Aufgaben , die jetzt von der
Gemeindeverwaltung zu lösen sind, es erforderlich,
daß der Gemeindevorsteher nur in unbedingt not¬
wendigen Fällen persönlich aufgesucht wird.

ea. 3000 Arbeiter der Stirn nnd Faust
Brot und Lohn finden. Treu den Grundsätzen der Be¬
wegung, hat die Sturm -Zigarettenfabrik auch gesorgt,
daß überall dort die Handarbeit zu ihrem Recht kommt,
wo die Maschinenarbeit bei gutem Willen und Opfermut
ausgeschaltet werden kann.

Natürlich bleibt bei der Landarbeit der Nutzen hinter
dem anderer Zigareirenfabrikationsbetriebe zurück. Trotz¬
dem bietet die Sturm -Zigarettcnfabrik ihren Rauchern
alle Vorteile, die andere Zigarettenfabriken gewähre«,
z. B. legt sie in chronologischerFolge hervorragende ge-
schichtsgetreue, bunte llniformbilder hes deutschenHeeres
den Packungen bei. Jetzt erscheint die neue aktuelle
Sammlung „Uniformbilder der SA, SS , HJ ."

Durch die neuen Zugabegesetzewerden die Gutscheineab
1. September wegfallen, dafür erscheintdie deutsche Qua-
litätsmarke „Trommler" im neuen dicken Format.

Gebild , j. Mädch.,
24 I ., i . jed. Gebiet
d. Haushalts bew.,
s. Stllg . als Haust.
Etw . Tascheng. er¬
wünscht. Off.G1407

Suche für nachm.
Stelle als Bote.

Anx . u. Zl375b .V

ekauffsur
welcher Elektriker

von Beruf ist, Nicht
Stellung gleich

welcher Art , auch
nach Mtzrrha b.

Ang . u.Wl422b .N.

SA-Mann
Führerschein Un¬
guter Sportler

(D .R .A.) s. Arbeit
ganz gleich welcher
Art . Angeb . unter
A1426 beim Verl.

Geb.jung .Mädchen
perfekt in Engl.
Korrespond . sucht

paff .Wirkungskreis
Ang . u C5303 b V

iEockerne
Air- M MIniMöl
aus ttoiL- unä Kord-
Letleckl tu Sedleiklack
unä ' üunkel-xedekLt"
n allen äuskünrun§en

V/elrleosessel
von 4.25 an

kedäixeesse!
von 8.S0 an

Kodrlkexestükle
von 13.75 an

>VLscketruken
von 4.50 an

l 'lscke von 425 an
^11e Qebrsucks-

korb v̂aren

Lport̂ vakenv-10.50 an
?altwa§en v. 25.75 an
KinäervLLenv.31.-sn
Rnppsowsg . jstrt

des . preiswert

Jg .Klempnergeselle
2l J „ welcher schon
als Elektriker ge¬
arbeitet hat , sucht
Lehr - oder Volon¬
tärstelle als Elek¬
triker, zwecks Ab-
legung der Gesellen¬
prüfung . Ang . unt.
I 10 034beimVer

Achtung!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken --
räder , gr . Ausw.
darunter etwas
Sachbeschädigte
ganz billig:
Großlager

b« slr. 28
Rchmer-
SA - Mann

Mehrere Tausend

Zusammenklappt).
KMeiMkckdlö
kür Klnäer 26.75
k: Lrivaeksene36:75

-7

öremen
OrSLtes baali-

rescbäkt am kNatre
/dbrecbtstr . S
östnsgaritorstr . 18

kernspr. v . 27S00
lletrernatune

aller Reparaturen
ksinlssn »an tiaich.
mööeiii. lisoosells

öar.suanu . gsi'niu 'an
kummloellonaic.

^mtllck ruxelassene
Verkaufsstelle AsZen
LeclartsüeckunLssctielne

350er FN preisn,.
Lilienthalerstr . 170

Passauerstr . 21
8—12 u. 2—6 Uhr

Handpol . mahag.
Schlafzimmer

spottbill . Tischlerei
St . Magnusstr . 63

3 Ocfen
1 Majolika

Karolinastr . 10

Groß ist
die Auswahl

Klein sind
die Preise!

ca. 2 0 wie neu
überholte

Marken -Pianos
darunter

Blüthner 520.—
Feurich 350.—
Jrmler 460.—
Knauß 375.

und andere gebr

Federb ., Schuhe,
Kleider . Laut,

Abbentorstr . 17

Mäh . oval . Tisch
4 Küchenstühle

Lux-Staubsauger
125 Vlt . Bettstücke
Osterholzerstr .20pt.

Ginst -Haus ». 7 Zi -,
Bad , Wg.Schwach-
hausen . 13 500
Augeb. u U 1370

2 Oberbetten
2 Ueberbetten
4 Kiffen, neu
Kirsch. Elbstr . 68

F . N. Motorrad
zu verkaufen

Auguststr . 28/30
H°f

Leichtmotorrad
NSU , fabrikneu

billig. Bogemann,
Bohnenkamp 27 II

Weg. Aufgabe des
Haushalts dunkel
Eiche Eßzimmer,
Wohnzimmer , dio.
Einzelmöbel , kostb.
Kristall u . Porzell.

Kaffee-Service
(Prunkstück) Gas
Herd u . Kocher usw.

Oberneuland
Mühlenfeldstr . 73

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt:
Klubsessel 4b »4i
Polstersessel 19 -̂
Lordfessel 35
m. Daunenk . 85
Ohrensessel 65^
Rindl .-Sesfel 75
Touche, pol . 58 -4i
Bett -Couche 7b
Bett -Chaisel . 50 -4,
Chaisel . 18,24,32-4

32 Sitzsedern
1a Material u.Arb
i. Dann . 20 m

auch an
Wiederverkäufer

Matratzen all. Ar:
billig

Modernisieren uni
Auffärben alter

Möbel sehr billic
Schwachhauser

Spezialwerkstätteo
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberc
Hansa 449  19

Schreibt ., 90X180
f. Liebh., gr .Aquar

Pianos von 259 ^ m. Kakteenstd., bill
Ang. unt . B 1402.an . b-jährige Gar . .,-

Bequem . Zahlweiseumzh . verfch. Mob .,
auch f. ital . geschn.
u. chins. Sach ., kl
Geldschr., Marmor¬
uhr u . Kurios, usw
Riensbergerstr . 78
n. Endst. d. L. 4.

Pianofabrik
Bahnhofstr . 1 und

Bohnenstr . 4 a

3 kl. Regulierösen,
weg. Heizungsanl.
Braunschweigst . 12
Bsdeeinricht ., Tres.
m. Marm ., u. Gl -
Aufs., sof. od. spät.
Utbremerstr . 171
Mod ., fast neuer

Kinderwagen
Bakeweg 191.

Endftat . Linie 7.
Kleines , gut ein¬

geführtes
Strumpf u. Trioka-
tagenspezial -Gesch.
in Vorstadt günstig
zu verkaufen . Ang.
unt . N 1413 b. V.

Erstkl. Rolls.-App.
Laafesgang 4.

Schw. eich. Schlaf¬
zimmer , spottbillig.
Baumstr . 68, -Hof.

Holz-
Beleuchtungskörper
formschön, preis » .
Unfertig , u. Ausst.

Bornstraße 61
Ballonräder 39.56
mit Muffen 44.—
mit voll. Garantie.

Küster,
Steffensweg 22

Fahrräder
Größte Auswahl z.
denkbar niedrigsten
Preis . Gebr . Räd.

von 10 -4k an
Gebr . Buchholz
Sommerstr . 50

(Kein Laden)

Wochenendwagen
Wormserstr . 8911

Drahthaar-
Foxterrier

hochpräm ., ca. 1 I.
alt . Umstand ehalb

preiswert.
Humboldtstr . 91 pt

1 Marktbude , 3 m
lang , billig.

Fehsenfeld 122

5 m Kielfchw.-Joll.
i . best. Zust . billig

Grenzstr . 130
Wejer 80892

2 Bettstellen mit
Einl ., Kleiderschr.,
Waschtisch, Küchen-
schrank, Tische.
Gröpl . Heerstr . 212

Gutes Sofa , bill.
Mittenbergerstr . 12

Gut erhalt . Grude,
billig.
Nordstraße 2861.

üOOcmArdiespottb.
Regensburgerstr .76

Triumpf -Motorrad
200 ccm, preiswert

Breitenweg 5

„KIMg'LlllMl"
Oanrmetsll-
VVsskckaissckiaen

ru OriAnsl-
llsbrikpreiseil

k. Li'llrzgllsüeloi'l!
Osts - torstr 25.

Gut erhaltenes
braunes Klavier

Preis 170 <K . Ana.
u. A 1351 b. Verb

Schlafz . u . Küchen,
2 K'bettst., Plätt -T.

Baumstraße 53.
Gebr . Möbel

Neuen Markt 28.

Brieftauben
Vegesackerstr. 191
Mod . weißer Kin-

Lerwagm , Babq-
körbchen, Laufheck,
(1X1,5 Mtr .)
Kinderllapoiluhl.
Osterdsich 101, ptr.

I»
WlimeiMn

in grüßt . Auswahl
zu billigst. Preisen
ölvareiidorst ülichsv.

Brautstraße 21.
(iss - a . kioliiLil-
dercke , Okev
klesiel etc . kill !«

klsrlstrabs 8.

Nähmaschinen
neu u . gibr , billig.

St . Pän ' istr . 44.
Prima neue

1>,. ichl.
, 14,17,20 -«

Weiterst . 65

3tür . Kl' fchrank m.
Spieg . bill z. kauf.
ges., evtl . g. Auto¬
reparatur . Preis
Ang . unt . B 1346.

Kanarien -Wcibchen
b. Mont . Hähne k.
lauf . u . Papageien.

Fedelhören 101.
Wandbadcosen

Ang. unt . N 1363.
Suche vievs. BMW
oder sonstig. Klein¬
wagen gegen Kasse
Preisangeb . nach

Mozartstr . 24

1 mittelgroßer
Kleiderschrank

Angeb . u . C 1426

Gebraucht , gut erh.
Kassenschrank mit
Schlüssel sofort zu
kauf. ges. Angebot
m.Preis u . V 1296

Handschrank -Koffer
gut erhalten.

Angeb . u . H 1433

Ges. Herren - und
Damenfahrrad w.
geg. Winterkartofi.
Ängeb . n A 5001

j Mlllg ' IIKllM
V. Privath . 1500

bis 2000 2. Geld.
Taxat 14 000. Ang.
unt . E. 1436 b. V.

3560- 4600
1. Hypothek in Ein¬
familienhaus , Neu
bau , Pr . 8500.—
mögl. aus Privat-
hand . Off. Z. 1350

s eu O L kr
billig und unkündbar , Tilgung in
3 bis 7 fsbren , kür /( nsttlaikungen
Liier Lrt . .,eiwli:s"-ri»scli VSIP 88 reliskl

berl -n XV y. öemrksver retung:
Ü8II8 lUKIP, Lreinen , 8anderdelck 16

Vertreter aller Orts gesucbt.

v.llllOO d.3003 °/. p.a
(d. tzllo tzl SZS mvnotilvli klildtrstzld.s

«80888!. 8831'- U081' k>INS-k88 M.V.».
HawibarK» stLot!. gvLskmiA.

öeLirls»6irvk*ion rswea . kalir»koist' .6I

ülluie tziWl . Br.eje
so orstge

AuszchMg
S- Neitzel

AiWarUIMoi « pt.

ätzMMMlk !

Dame , 50 I .. rüst-,
ges.. g- ausseh -, w.

eir . m. alt . Herrn,
ing. unt . C 1328. I>

21j . geb. Mädel,
evang ., musik., gr .,
ers.Neigungsehe m
treud . Llt. Mann.
Bildzuschrift , zur.
Ang . unt . V 1321.

SA -Mann , 20 I .,
1.80 m gr ., s. Be-
kanntfch. m. j . Da¬
me. Angebote mit
Bild unter O 1364

ltntsrricbt

M WlMiM»,
Damen und Herren mtt guter
Schulbildung Sonderkurfe in

liSMiMlllllk
AnSgarikirchho ! 8.

Zi« 15. 8ept . vdrä öiss loser »! be>
/lnmelll . ru einem Ksnäsiskursus
mit 20 -.KOI. in 2»klung genommen

Nachhilfe Mathem .,
Engl ., Franz , er¬
teilt . Ang . I 1409

Nachhilfe! All. Fach.
u. Kllisf. Ang . unt-
V. 1396 b. B.

u.
Empfehle meine
billigen Näh - '

Zuschneide-
kurse.

Frau Rtebold,
Meisterin,

Rombertistr . 8.

E»MS >,
Monatl . 3 Rm.

Neue Zirkel
Dienstag

MM 'S"
Buchtstratze 11

Anmeldung 1l —12
und 11—21 Uhr

fKIIMll

16 666 Mark als
1. Hypothek wegen
Erbschaftszahlung
auf ein Grundstück
mit gut gehendem
Geschäft. Angeb . u.
A 1401 b. V.

k!NÜKll8-

iMMllllÜ s irm iBüslm

Suche 1060 Ml si»
Au Sau von 2 Wohn
evt . geg. 2 Zulun.'
Wohn. und zinfen

Äng. lMtAlMSlb . B
Anhänger

(lu f t b e r e i f t)
f. 3 Tonnen . Ang.
unt . S . 1343 b. V.

Suche K'bettstelle.
Ang . unt . U 1320.
Sparklub -Kasten

f. Restaur . Ang . v.
Fächerzahl u.Preis
uut . E 1355 b. V.

4rädriger Obst-
Standwagen

auf sofort. Preis-
Ang. unt . M 1387.

Alter kl. Tresen
und Reole . Ang.
unt . K 1385 b. V.

Billige Darlchn
d. Darl .-Genosseu
schaft, zugel . laut
Gesetz v. 17. 5. 33.
Ausk. tägl . v. 8-1S
Uhr d. Schubert,
Grünenstr , 1l/l2.

?l ! MlkllW
Bill . Geld v. 200

b. 20 000, kl.Rückz.,
Raten . Kuhlmann,

Steintor 8-101.
1b bis 18 Uhr.

Ocfen und Herde
wenn auch defekt.

Äug . unt . E 1380.

Darlehen v. 300 b.
30 000. Beding , u.
kostenl. Ausk. durch
Heinz Rohrs , Bre-
men-Oslebshausen,
Bockhornerstr. 36.

knkSngsnIvki ' gsng
kür Hamen und Zerren beginnt am
Oiensiag , S. 8epi ., 20 llkr in der
Oberrealscttule OecbanalsiraLe S.
Unlerricbtsgeld 14 lldl . Anmeld
beim llsusmeisier der bcbule.

Lisnogrslisok « 8 »sollsoli»kt
„Oabelsber . er " von 18S9

WIIHIII'8
Lrivat » k4andels --Lcdule , Oorosb . 16
Haebsialoso trübere Lcbülor
rrords » gebeten , s cb rn melden

K LsuUlsn, Oipl . ll . bl.

Grdl . Klavier -Un¬
terricht , maß . Pr .,
Joh . Jung , akad.
gebld. Musiklehrer,

Besselstr. 48

Symnastik
Loheland erteilt

Dora Morgenbesser
Bremen,

Bürenstraße 24.
Unterricht i. Nord¬

wollehaus.

Wer gibt meinem
Sohn , der bereits
4 Jahre Klavier --

' unterricht batte,
weiterhin tüchtig
Unterricht Angeb

mit Preis pro
Stunde u . T 1419

beim  Verlag
Wo kann junger

Mann Klavicrspiel
üben ? Westl. Borst.
Ang. m. Pr . H1468

«8N8I8N
IHR Uloenononn

Will 3N aoo 1081110,
rnbiste bage,grober
barst , Tennisplatz,
bpielpl ., I-iegeviese
u.kadeg . v. ll . aus,
Oarsge , ? en «. 3.SL
b.4b4st.,Iakelerenr,
-4ng. nacb besum.
8t . lilagnnsstr . 225

Delepkon 38.

8tsdi - u. Uern-

üeillk. Slllllkiliki'
IV. 82515

Liootismie
(Dr. Lvküülor)

»WgllvMk

Ist. NilM! Üldüüdb

Linborn-bpotdetze

LImsIilmlW
10—1, 4—8, 2

Herrlichkeit 51

Äil. Eh-P. wünscht
grüß. Kind In Wege
zu nehmen Ang- u

A OMOIb. B.
Lnlsob -, kecker- n-

dlilebvaZen
in xroOer ^ usvskl

Aaos 8tvin
Ugsteckt.Aeeretr -44

Älterer Herr find
gemüt . heim mit
und ohne Pension
Ang .u Bi »27b V

Bringe all . Partei¬
gen. fow. SA -Kam
m. Frifeurgeschäfi
in empfehl. Erin¬
nerung . S . A. R

W. Brinkmann
Brinkum

4Sl»»8i«d
«Mllkll

»MIIN
jüwlo «onoeoillioi

llekert billig
ttuning

vVürrburgerslr. 3
iVeser 82023

Lekuk-
rspsrstursm
prompi und billig

^lellcen-irsbe 43

6Al _»- L
nlsltj. ve. O7VN' »floNknodlv. l̂.SSflg.

Wöchentl. Inkasso
für Private und
Firmen Bremen u.
Umgeg. (Kassierer¬

stab vorhanden)
übernimmt

Dietrich Meyer
Bremcrhavenerstr.

311

Alle Goldarbeiten
Franz Kronbcrger,

Goldschmied,
j. Humboldtstr . SI

Rentner findet
Dauerheim . Adr .:
beim Verleger.

Maßkonfektion
Anfertigen v. An¬
zügen n. Maß mit
Probe inkl . Zutat,

von 30 RM . an
Hans Jndefrcy

Nordstr . 31

19 Mark
auch leihweise bei

voll. Anreihn.
Tarl H . Grothe

Bremen
Ansgaritorstr . 17
Mdei -Iraimoae

vo» lo Ml.
an sowie sämtliche

Fuhren äußerst
billig übernimm!

Fk. Mellentin
Wefterstratze 65

Rot . 340

Stühle
werd. billig berohr

Grenzstr . 47

kg . blotbdnrii
lSbri alles!

8per . llinsüpe
Orenritraüe 208
lel . Weser 812 22

Heißmangel
Seit 1.60

Bückeburgerstr . 42

Fuhrgcschäst

I . H. Pape,
Rosenstr .L. R .2695

Polsterarbeit , billig
Melanchtonstr . 5

14 /1L
^laußslvasek.
^asederei öarws
Lokooeb ^kücerst. 80

iisssm»

die
leistungsfähige

kleine
6ebrsucks-
Zckreib-
msscliirie

liefert gegen
Monatsraten von

lVlalsrarbeit
1sp . etc . prompt

und billig
Lckmidt

VVürrburgerstr.80

Modernes

Speisezimmer
mit ISVer Büfett

185  Rm

SKllW«
.Wen

einzelne Büsetts
spottbillig

Ei». StWe
mit Rindleder

:chonj. 7,75  Rm.
eich. Ausziehtisch

28  Rm.

55 Grotzenstr. 55

Bremen's
melltgnmichler

Lsvak
Alleinverkaui
sür Bremen

Schöner'; Sossündn

hoüüüder . . . 86 Psg
.S ° ....4V
" - SS "

Schw. KkllUlek 23 Psg.
KMlaval . . .i4 „

SchSnev
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Der„eiserne" Vauler
verdiente Straf « für einen Hetzer.

Habenhausen,  2 . September . Vorge¬
stern erlebt « unsere Dorfbevölkerung ein
Schauspiel seltener Art . Am Spätnachmittag
unerwartet Paukenschläge auf der Straße . Un¬
aufhörlich . Bumm , bumm , bumm ! Dumm,
bumm , bumm ! BuMm , bumm , bumm ! Alles
eilt vor die Tür . Ein Mann mit einer riesigen
Pauke vor dem Leibe marschiert durch die
Straßen und schlägt ununterbrochen nach sei¬
nem Marschschritt den Takt . Er trägt Schilder
mit den Aufschriften : „Ich bin em Ehrab¬
schneider !" ,Zch oin ein Verleumder !" „Ich
bin ein Lügner !" auf Brust , Rücken und an
einem Stab in der Hand . Eskortiert wird er
von der SA . unseres Obersturmbannführers
Köwing.  begleitet von einer verständnis¬
voll schmunzelnden Volksmenge und vielen
Kindern . Er ist ein Dorf -„Eenosse " Friedrich
Schierloh  aus Habenhausen trägt seine

eigene Schande durchs Dorf ! Er hat im ge¬
heimen in üblicher Weise gegen Staat und
Regierung gehetzt und unseren Senator
Heider  nach feiger Marxistenart verleum¬
det . Ausgerechnet unseren Senator Heider,
der in unserer Gemeinde wohnt und sich durch
seine unermüdliche Fürsorge in unserem Dorf
gerade die größten Verdienste um Groß und
Klein erworben hat . So etwas duldet Ober¬
sturmbannführer Köwing und seine Neustädter
SA . nicht.

Von Habenhausen marschierte der „eiserne
Pauker " dann noch durch Arsten , immer eifrig
seine Pauke schlagend , unter der Spalierbil-
pung der Bevölkerung . Den Abschluß bildete
sein Prangergang den Buntentorsteinweg ent¬
lang bis zum „Johann -Eossel -Haus ". Dort
ist «r anderentags im Einverständnis mit der
Geheimen Staatspolizei durch Obersturmbann¬
führer Köwing auf freien Fuß gesetzt, da er
Reue zeigte und Besserung gelobte . Seine Ab¬
schiedsworte sollen dort gewesen sein : ,Zch
sage bestimmt kein unrechtes Wort wieder !"

Bremer Schauspielhaus . Aus dem Theater»
Küro wird uns geschrieben: Der Wochenspielplan
bringt die beiden großen Erfolge der letzten
Zeit : Heute, Sonntag , 29 Uhr : Das allabendlich
mit begeistertem Beifall aufgenommene Gastspiel

Otto Gebühr»  als Friedrich der Große in
Ernst Geyers Schauspiel „Fritzische Re¬
bellion ." Montag und Dienstag : die bei¬
den letzten Gastspiele Otto Eebührs
in „Fritzische Rebellion ". Mittwoch , 20
Uhr (zweiter Kammerspielabend „Mittwoch ") :
erste Wiederholung des gewaltigen Erfolges , der
bei der Erstaufführung durch ein wahrhaft hin¬
gerissenes Publikum als künstlerisches Ereignis

ersten Ranges stürmisch beklatscht wurde : „Peer
Gynt ". Aus der neuen Drehbühne , inszeniert
von Hermann Schultze-Griesheim , ausgestattet
von Max Gschwind. Ein Sondererlebnis schönster
Orchesterkunst ist die Musik Edvard Eriegs , aus¬
geführt vom Bremer Norag -Orchester unter Lei¬
tung Reinhold Krugs . Donnerstag , Freitag,
Sonnabend und Sonntag , 2g Uhr, wegen des
außergewöhnlichen Erfolges : „Peer Gynt ."

Aus der Statist« der Deutschen Reichsbahn
Mtkgang der 3ugunWe

Schaffung neuer
Die Unfälle bei der Deutschen Reichsbahn haben

im Jahre 1932 weiter erheblich abgenom¬
men . Bei einer Gesamtzahl von 1888 Umfallen
beträgt die Abnahme gegenüber dem Vorjahre 15
Prozent .. Die Entgleisungen haben sich mit 218
Fällen um 23 Prozent und die Zusammenstöße mit
143 Fällen um 9 Prozent gegen 1931 vermindert.

An ernsteren Umfüllen sind nur zu nennen : Die
Entgleisung  des Personenzuges 357 am 11.
Juni 1932 zwischen llnna und Vönen durch
Gleisverwerfung infolge Bodensenkung und plötz¬
lich auftretender Hitze — dabei starb ein Reisen¬
der, 44 wurden schwer und 24 leicht verletzt — und
der Zusammenstoß  des Personenzuges 208
mit einer Lokomotive am 27. Juli 1932 auf Bahn¬
hof Gesundbrunnen  infolge Nichtbeachtung
des Haltesignals durch den Führer der Lokomo¬
tive . Es kamen zwei Reisende ums Leben, 12
wurden schwer und einer leicht verletzt.

Bei den übrigen Zugunfällen wurden 1932 drei
Reisende getötet und 281 verletzt, das sind 159 Ver¬
letzte oder 36Prozentwenigerals1931.
Die Zahl der durch eigene Unvorsichtigkeit zu
Schaden gekommenen Reisenden ist gegen das Vor¬
fahr um 82, gleich 26 Prozent , zurückgegangen. —
Don den Bediensteten wurden 1932 936 (223 Tote
Und 713 Verletzte ) ein Opfer des Berufs , das sind
15 Prozent weniger als 1931. Bei 86 Prozent der
Fälle hat ungenügende Vorsicht den Unfall be¬
günstigt.

Auch die Zahl der Lbersahrenen Fuhrwerke hat
1932 weiter abgenommen.  Mit 162 Fällen
waren es 21 Prozent sämtlicher Unfälle , das sind
11 Prozent weniger als 1931. Von der Gesamt¬
zahl sind 35 auf mangelhafte Schrankenbedienung
zurückzuführen, während 127 oder rund 78 Prozent
durch Versehen der Wagenführer entstanden find.

Aus dieser Statistik geht deutlich hervor , daß die
Zahl der Unfälle , die nach dem Kriege dauernd im
Steigen war , in den letzten Jahren wieder im
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Wocheumaekt
Der Segen einer üLerguten Obst- und Gemüseernte tut

sich auf dem Bremer Wochenmarktin Preisen kund, die
niedriger sind als selbstdie der Vorkriegszeit. So konnte
man deutsche Aevsel schondas Psund mit 5 Pfg . kauscn-
Auch Bohnen und Gurten machten den Sturz nach unten
mit; waS sie koste«, sind kaum die Preise, die alS Arbeits¬
lohn für daS Ernten bezahlt werden müssen. Bohnen Psb.
Ig. 2 Dsd.' 15 Pfg., erste Qualität Schneidebohnenund
Spargelbvhnen 15, Erbsen W, Svinat 15, Tomaten 16,
15, 26, Mairüben 15, Rotkohl 8, 16, Weißkohl ö. 8,
Wirsing 16, Pfifferlinge 66, Rosenkohl, ungenutzt, 86,
genutzt 25, Wurzeln 16, Zwiebeln 16, Pahlbohnen 22, 25
25 Pfg. daS Pfund.

BlumenkohlKons 35, 4556 Pfg-, Salat Kopf 5 und 16,
Gurken (Salat ) 25, 36 Pfg., Piekle-Gurken zum Ein¬
machen Pfund 8, 16 Pfg., Schlangengurken 15, Azia
16 Pfg. und teurer, Suvvenkraut Bund 16 Pfg., Meer¬
rettich Stange non 25 Pfg. an, Rettich Stück 16 Pfg..
Radieschen Bund 5 Psg., Maiskolben 16, grüner Pfesfer
15 Pfg. daS Stück. Pflaumen der verschiedenstenSorten

SiOerhettSKgrmle
Absteigen begriffen ist. Um aber eine allen neu¬
zeitlichen Forderungen gewachsene Verkehrssicher¬
heit zu gewährleisten , hat die Reichsbahn neben
zahlreichen Neuerungen jetzt auch neue Vor¬
signale  zur besseren Kenntlichmachung der
Strecke geschaffen, zunächst auf einigen Strecken im
Zusammenhang mit der Vergrößerung der Ab¬
stände zwischen alten Vor - und Hauptsignalen von
766 aus 1606 Meter.

Zwischen den bisherigen Vorsignalen und den
mehrflügeligen Hauptsignalen besteht eine Dis¬
harmonie , da die Vorsignale nur zwei Signal¬
bilder , „Halt " und „Fahrt frei ", ausweisen , wäh¬
rend die mehrflügeligen Hauptsianale neben diesen
noch ein drittes Bild , „Fahrt frei mit Geschwindig¬
keitsbeschränkung", besitzen. Die neuen Vorsignale
haben ebenfalls drei Signalbilder : „HaI  t" wird
wie bisher durch eine runde gelbe Scheibe mit
schwarzem Ring und weißem Rand angezeigt , wo¬
zu noch als Neuerung ein senkrecht nach unten
zeigender pfeilförmiger Flügel unter die Scheibe
tritt . Bei Dunkelheit besteht das Signal aus
zwei schräg übereinander angeordneten gelben
Lichtern. „Fahrt frei"  wird ebenfalls wie
bisher durch die schmale Ansicht der gedrehten
Scheibe dargestellt . Die Stellung des pfeilförmi-
gen Flügels bleibt unverändert senkrecht nach
unten . Bei Dunkelheit künden zwei schräg über¬
einander angeordnete grüne  Lichter , daß das
Hauptsignal auf „Fahrt frei " steht. „Fahrt
frei mit Geschwindigkeitsbeschrän¬
kung"  deutet das Vorsignal durch die runde gelbe
Scheibe und schräg nach rechts abwärts
weisendem Flügel  an : bei Dunkelheit wird
dieses Signal durch zwei schräg übereinander an¬
geordnete gelbe  Lichter und ein grünes  Licht
unter dem oberen gelben ersetzt. Für die freie
Fahrt mit Geschwindigkeitsbeschränkung hat die
Reichsbahn also das warnende Haltzeichen mit
einem Freizeichen — dem schrägen Flügel bzw.
dem grünen Licht — kombiniert.

Pfund von 16 Pfg. an, Brombeeren 36 Pfg. das Pfk>.,
Weintrauben Psund 36, blaue Trauben Pfd. 56 Pfg.,
Citronen 3 Stück 16, bessereSorten deutscher AevselPid-
26 Pfg., 3 Pfund 56 Psg., Birnen, allerdings Fallobst,
5 Pfg. das Pfd., Beure GriS 15, andere Sorten 26, Pfir¬
siche 36, 35 und die erste Sorte 46 Pfg. das Psund, Ba¬
nanen 16, 15 Pfg.

Eser 16 Stück 85 und 166 Pfg., Butter von 155 bis 156
Mark, Hähnchen75 Psg. das Pfund, Hühner 86, 76 Psg.
d- s Pfund, Enten 85 Pfg., Gänse 86 Pfg. daS Psund,
Rebhühner, alte. 86 Pfg. und 1,— Mark, junge 185
Mark bis 156 Mark.

Achtung ! Wichtig für die Schuldner der Firmen-
und Gewerbesteuer ! Infolge besonderer Umstände
wendet sich das Finanzamt Bremen -Mitte dies¬
mal in der Form einer öffentlichen Bekannt¬
machung in dieser Numer des Blattes an sein«
mit Firmen - und Gewerbesteuer noch rückständigen
Schuldner . Es wird hierbei ausdrücklich darauf

MMMkM«

Lremer ? LelianspisUiaus
?eer 6/nt von Henrik Idsen

W e r t vergleiche zwischen Dichtern anzu¬
stellen ist schon so häufig schief und peinlich
geworden , daß man es lieber ganz bleiben
lassen sollte . Art vergleiche zwischen einzel¬
nen Werken dagegen vermögen nicht selten
dem Verständnis zu dienen . Zur Kennzeich¬
nung des wesentlichen Charakters von Ib¬
sens Peer Gynt hat man gern auf die Aehn-
tichkett verwiesen , die in den Grundzügen
mit Goethes Faust besteht . Diese Verwandt¬
schaft ist in der Tat da , und sie ist keine äu¬
ßerliche . Die sinnbildhafte Unruhe des ger¬
manischen Geistes , die nicht wie der des Ro¬
manen (und noch mehr des Semiten ) nach
vorgestalteten Formen greift und das Wollen
seines Lebens bedenkenlos hineinströmen
läßt , sondern den Weg zu den einfachen , ewi¬
gen und letzten Dingen den durch Himmel,
Tod und Hölle sich bahnt — dieses Welt-
leichnis der Schöpferunruhe nordischen Gei¬
stes macht den innersten Inhalt aus von
„Peer Gynt " und „Faust ". Der Gedanke der
Erlösung der urmännlichen Seelenart , so wie
germanischer Sinn sie anders nicht faßt , kennt
und will , durch das Weibliche , als das unverlier¬
bar Naturgebettete , das allen Trost und alle
Versöhnung mit dem Weltganzen in un¬
wissend -heiligen Händen hält : — auch dieser,
durch Richard Wagner vollends ausgestaltete
Gedanke zündet das wildbunte dramatische
Geschehen bei Ibsen wie bei Goethe zur ero-
erhellenden Flamme . Der einzige Unter¬
schied, der aber dafür auch überaus einleuch¬
tend und aufschlußreich ist und ein
triumphaler Beweis für die blut-
vnd bodenmäßige Bedingtheit jeder
echten Kunst , besteht darin , daß bei dem
Werke des Norwegers die christentümlichen
Bindungen und Beziehungen keine Rolle
spielen , sondern die Sendboten und Derbin-

dungsreiter zur Ewigkeit frei und in heid¬
nischer Heiterkeit aufwachsen aus dem Erd¬
reich der nordischen Heimat , der schwermütig-
süßen Spukweit ihres Sagenschatzes . Ohne
den eingangs schon abgelehnten Wertver-

im geringsten damit berühren zu wol¬
len , könnte man , mindestens was die unmit¬
telbar sinnfällige Bühnenmöglichkeit des
Werkes angeht , darin einen dramatischen
Vorzug erblicken . Es wittert und wettert
shakespearisch in dieser nordischen Magie.
Auch ein Hauch des Mozarts der Zauberslöte
weht uns an und will es irgendwie deuten,
daß der norwegische Faust und seine Erlösung
uns Deutsche seltsam nahe ergreift . . . Es ist
ein Werk von sehr gekonnter dichterischer
Gestaltung und gleichzeitig hoher künstleri¬
scher Reinheit und Unschuld.

Eine Aufführung dieses Werkes stellt die
höchsten Anforderungen an die Vielgestalt und
Farbigkeit der spielleiterischen Einfalls . Wenn
irgendwo , dann muß hier dem Theater ge¬
geben werde ?), was des Theaters ist . Rein
vom „Spielerischen ", im tanzhaft ursprüng¬
lichsten Sinne , nicht vom schweren geistbe-
ladenen Wort aus , kann der liefe Sinn er¬
faßt und gedeutet werden . Und so war denn
das Schauspielhaus mit seinen tecknischen Ge¬
riebenheiten und seiner im guten und
richtigen Sinne komödiantischen , schillernden
Theaterkunst wohl berufen und von einem
guten Geist beraten , indem es , um gleicher¬
maßen sich selbst und der heutigen deutschen
Oeffentlichkeit zu dienen , gerade dieses Werk
auswählte.

Die Aufführung stand auf einer Stufe , die
Bremen zu hoher Ehre gereicht . Die drama¬
turgische Einrichtung in zehn Bildern , die das
cyklopisch getürmte Riesenwerk für eine die

Aufnahmefähigkeit weise in Rechnung zie¬
hende Spieldauer von 2 )4 Stunden zusam¬
menballte .hatte Dr . Ichon ausgezeichnet be¬
sorgst Der Spielleiter Hermann Schnitze-
Griesheim,  hat mit der Inszenierung des

zu ihm anläßlich der Hinrichs 'schen Kom
mit der er sich vorstellte , bis zu einer
fassenderen Ausgabe verschoben . Die ist
da und wir sind in der Lage den ersten x

hingewiesen , daß ein« besondere Mahnung durch
Nachnahme nicht erfolgt , sondern daß die Zwangs¬
vollstreckung eine Woche nach dieser öffentlichen
Mahnung einsetzt.

Bremer Tte »?chru. Der Landwirtschaftsverein
für das bremyqe Staatsgebiet veranstaltet am
Donnerstag in der Weserlust seine 64. Tierschau.
Nach den eingegangenen Anmeldungen verspricht
die Ausstellung sehr reichhaltig zu werden und
ein vorzügliches Material zu bieten . Mit der
Tierschau ist wieder eine Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Produtt «, Maschinen und Geräte ver¬
bunden. (Siehe Anzeige .)

Weser-Reederei . Täglich ab 8.29 Uhr ab Frei-
Hafen 1 Salonschnelldampfer „Weser" nach Bre-
merhaven und sämtlichen Zwischenstatlanen . Fahr¬
preis 1 Mark hin und zurück. Musik und Tanz
an Bord . Zum Vegesacker Markt und zum
Schützenfest nach Hasenbüren Dampfer ab Kaiser¬
brücke: 19, 12, 14, 15,19 und 18 Uhr (bis Bremer-
haven ) . 19,89 Uhr (bis Elsfleth ) und 29,39 Uhr.
Die Rückfahrten ab Degssack sind: 8,29. 11,95,
12,49, 13.45, 16F5 , 18. 19,95 und 23 Uhr. Die
Rückfahrten ab Hasenbüren sind je eine halbe
Stunde später. In der nächsten Woche sind in
Vremerhaven zu besichtigen: am 4., 5. und 6.
September D „Dresden ", am 7. und 8. Septem-
ber Echneldampfer „Bremen " und am Sonntag,
19. September , „General von Steuben ". (Stehe
Anzeige .)

BDE -Sux «sautob «sse. Billige Fahrten an den
Rhein sind mit BVG -Luxusautobussen 5tägig
am 11., 18. und 25. September vorgesehen. Fer¬
ner 3 Tage Weserbergland und Teutoburger Wald
am 8. September . Die beliebten Heidefahrten
sind für Mittwoch , Donnerstag und Sonntag
nach Walsrode , Fallingbostel und dem berühmten
Naturschutzpark Wilsede angesetzt. Fahrten ins
Blau « täglich 1 Uhr vom Dom ; Ganztages-
fahrten Mittwochs und Sonntags 9 Uhr vom
Dom . Eine billige Sonderfahrt nach Helgoland
ist für Dienstag und Donnerstag , 7 Uhr vom
Dom mit Autobus bis Bremerhaven -Columbus-
bahnhof und ab Vremerhaven mit Dampfer „Ro¬
land" vorgesehen. Karten für alle Fahrten nur
im Vorverkauf im Reisebüro „Scharnow ". Baum-
wollbörse . Lloydreisebüro , Bahnhofstratze, Frem¬
denverkehrsverein , Bahnhofsplatz . Reisebüro Kar¬
stadt, Obernstraße, Bremer Vorortbahnen , am
Wall . (Siehe Anzeige .)

Zur Niidesheimer Weinfestwoche fahren am 8.
und 15. September Walters Luxusautobusse , und
zwar über Münster nach Köln , rheinaufwärts über
Bonn . Coblenz , Vacharach nach Nüdesheim , am
Sonntag Ruhetag in Rüdesheim und Teilnahme
an den Festzüger. und Darbietungen . Rückfahrt
durch das schöne Sauerland . Am kommenden Diens¬
tag Eintagesfahrt nach Müden , ferner find weitere
Fakrten in die blühende Heide : die beliebten Fahr¬
ten ins Blaue . Auskunft erteilen : Reisebüro Oce-
anic , Bahnhofstr . 27 ; Zigarrenhaus Niemeyer , Ecke
Obernstraße/Markt , Zigarrenhaus Schwarz , Ecke
Brücken-ZOsterstraße und Tarl H. Walters , Vrin-
kum (Ruf 26 und 99) .

Hohekkamp, St . Magnus . Hoch am Lesmmifer,
inmitten der Bremer Schweiz , liegt Hoherkamp
mit seinem prachtvollen Panorama . Halbstündige
Motorbootverbindung ab Burg und Vegesack bis
zum Parkgarten . Herrlicher Spaziergang ab
Burg . (Siehe Anzeige .)

Laudlost Rablinghaosen , angenehmster Fami-
lienaufenthalt . Heute , Sonntag , 16 Uhr, Künst¬
lerkonzert, anschließend feiner Tanz . Straßen¬
bahn fährt jetzt bis vor die Tür . (Siehe An¬
zeige.)

Eindruck zu bestätigen . Gewiß ist der Peer
Gynt eine dankbare Aufgabe für jeden Re¬
gisseur ; wie man so sagt : „ein gefundenes
Fressen . . ." Aber es kommt darauf an , ob
die Phantastik „spielerisch " im billigen
oder im tiefen  Sinne erfaßt wird . Kunst¬
gewerblich -snobistische Peer -Gynt -Inszenie-
rungen , auf die Bühne getragene Gebrauchs¬
graphik , witzig und verantwortungslos , hat
stian ja genug gesehen . Schultze -Griesheim
läßt sich keinen Einfall durchgehen , der nicht
guchtvoll auf die Wahrhaftigkeit seiner Aus¬
druckskraft geprüft ist . Seine Hand war
überall . Transparenter , ohne gemein deut¬
lich und aufdringlich zu werden , kann man
Sinnbildhaftes auf der Bühne überhaupt nicht
gestalten . Wir müssen , um ganz abschließend
sprechen zu können , natürlich noch seine Lei¬
stungen in der Wortregie bei Klassikern ab¬
warten . Aber es scheint : Das ist der Mann,
den wir heute brauchen . Die Bühnenbilder
von Max Geschwind  haben natürlich ei¬
nen großen Anteil daran , daß die Möglich¬
keiten der techisch verbesserten Drehbühne
dermaßen glücklich ausgenutzt werden konn¬
ten.

Fritz Saalfeld  in der Titelrolle schien
uns ein Beweis dafür zu sein , welch ' ein Auf¬
trieb aus dem Geist der neuen Zeit kommt,
der überall in der Luft wittert und dem sich
kaum einer noch entziehen kann . . . Wir
meinen , dieses Feuer uns diesen großen Zug
noch nicht bei ihm bemerkt zu haben , obwohl
er fast immer put und oft ausgezeichnet war.
Dte Uebereinstimmung mit der Ioealgestalt in
Marke , Tonfall und Geste gelang ganz weit¬
gehend . Es blieben kaum Wünsche unerfüllt.
Der Gewinn über das Erreichte hinaus würde
aber groß sein , wenn es ihm möglich werden
könte , auch in farbig flutender und stürzender
Rede den vollen Wert des einzelnen Wortes
zu wahren.

Die Rolle der Solveia ist dann erfüllt , wenn
Aussehen , Gang , Haltung und Klang der

echten volkstümlichen Vorstellung entspre-

Theater und Variete
Thalia -Theater . Die 26jährige Spielzeit

des Thalia -Theaters wurde am Freitag mit
dem Hamburger Volksstück „Lat Di nich
verblüffen"  eröffnet . In diesem Stück
schildert der Dichter die Gegensätze , zugleich
aber auch die unauslöschliche Verbundenheit
von Stadt und Land . Wir sehen den Groß¬
städter , ungebunden , frei , so wie ihn die Groß¬
stadt im Laufe der Jahre geschaffen hat . da¬
neben den unverfälschten nieoerdeutschen
Typ . Weiterhin erleben wir so komische Situ¬
ationen , daß die Lachmuskeln den ganzen
Abend angespannt bleiben . Das Ensemble
schafft durch ein geschlossenes Spiel einen aus¬
gezeichneten Kontakt zwischen Publikum und
Bühne . Die von der bekannten Henny Otto
verkörperte Köchin , die im Mittelpunkt der
ganzen Familie steht , war die beste schauspie¬
lerische Leistung des Abends . Neben ihr war
es vor allem Margot Elsner,  die in der
Rolle der Katrin Gelegenheit zu voller Ent¬
faltung ihres Talents erhielt . Bei einer rei¬
zenden Natürlichkeit im Spiel durfte sie mehr¬
mals den stürmischen Beifall bei offener Szene
entgegennehmen . Eine prächtige Ergänzung
sowohl stimmlich wie darstellerisch boten Rost
Evers,  Hans Hänseler  und Hermann
Moldt,  die ihre Rolle überzeugend und
meisterhaft durchführten . Die Leistungen der
neuen Mitglieder wie : Sophie Rolls,  Hans
Otto Hilke,  Harrn Lombard - Schrot  h,
Baby Voh berechtigen zu großen Hoffnungen
für die kommenden Monate . Die Regie Fritz
Meyerholds  ist von erfreulicher Frische.
Kapellmeister Blenjes  belebte die Vor¬
gänge aus der Bühne mit musikalischem
Schwung . Die von der Ballettmeisterin Mar«
gott Elsner  gestellten Tänze fanden viel
Anerkennung . Der Beifall bei den Aktschlüssen
und am Schluß war verdient.

Dantes Magische Revue und VarketS
In der Union tritt bis zum 8. September täglich

8.15 Uhr abends der Zauberkünstler Dantes  auf,
der es versteht, seine Zuschauer immer wieder in
Erstaunen uitd starken, ehrlichen Beifall zu ver¬
setzen. Dantes zeigt sich als humorbegabter , ge¬
wandter Illusionist , dessen Handfertigkeitstricks oft
neu . zauberische Pointen besitzen. Später zeigt er
sich in einer chinesischenMagierszene als Hong«
L i mit großem Erfolg . Weitere Illusionen schließen
sich an, und endlich kommt der Höhepunkt des
Abends : Das Verschwinden einer  Dam «!
aus einem elektrisch geladenen amerikanischen Htn-
richtungsstuhl.

Den DarietLtell bestreiten dkebeidenMar«
tinoffs,  die akrobatische, russische, türkische und
Stiltänze vorführen und starken Beifall einheimsen
können, ferner Ribo  mit ihren gelehrigen
dressiertenHund  en . Ein besonderes Lob ge¬
bührt der vorzüglichen Kapelle Winner.  Das
Ganze hält mit großem Geschick der wirklich präch¬
tige Humorist und Ansager Willy Robert  zu¬
sammen. der von seinen früheren Besuchen her noch
viele Freunde in Bremen besitzt. Als Couplet-
dichter und -sänger ist er ebenso treffend , Nll ^ i in
allem : viel sür's Geld!

Sonntags,
und Nachtdienst in den Bremer Apotheke«

v. 2. September abends bis 9. September morgens,
Centauren -Apotheke, Schleifmühle 79, Tel . D. 26839
Falken -Apotheke, Falkenstr. 25. Tel . Weser 84789
Mohren -Apotheke, Rheinstr . 51, Tel . Rcland 115
Oranien -Apotheke Hamburgerstr . 51, Tel . H. 41892
Raths -Apotheke, Am Markt 11. Tel . Domsh . 25472
Stern -Apotheke, Utbremerstr. 149, Tel . Weser 83537
Werft -Apotheke, Eröpeltnger Heerstraße 198, Tel,

Weser 89591
Wilhadi -Apotheke, Nordstr. 55, Tel . Weser 884SV

chen . Zu gestalten ist nicht viel . Tobltna
Gondy  gab alles , was nur wünschenswert
ist und hatte dazu den Kunstverstand gar
nichts zu „machen . So können wir uns kurz
fassen , ohne daß sie „zu kurz " kommt . , ,
Wir bitten aber auch sie , darüber nachzuden«
ken , welche Steigerungsmöglichkeiten in eft
ner noch leuchtenderen Plastik des einzelne»
Wortes liegen ; wobei wir sehr an die herrliche
Schlußszene denken , bei der es schade um je¬
den Buchstaben ist , der nicht voll ausschwingt.
(Die Musik muß hier leiser sein !) Daß Lisa
Wehn  die denkbar beste Mutter Aass her¬
ausstellen würde » war von vornherein sicher.
Das Unterbleiben jeder gemütsreißeriscyen
Verschönerung wirkte künstlerisch besonders
vornehm . Berny Clairmont  haben wir
noch nie so rassig spielen sehen wie hier als
Anita . Auch sie mutz aber plastischer sprechen.
Ilde Overyoff,  die neue „Salondame"
führte sich als „Ingrid " in jeder Hinsicht gut
ein . Organ . Sprache » Erscheinung » Spiel
lassen viel erhoffen . Von der großen Zahl
der übrigen Mitwirkenden kann nur gesagt
werden , daß nicht ein einziger Versager dar¬
unter war . Besonders  haften , blieb noch
Elisa Tuerschmann  als 1. Schäferdirne mit
einer vorbildlich blutvollen , hinreißenden
Sprache . — Die unvergängliche Musik von
Edvard Grieg hatte einen Anteil an der Enü-
wirkung des Ganzen , der nicht abzuschätzen
ist. Das Noragorcbester unter Reinhold
Krug  gab sie würdig wieder . Wir wieder¬
holen nur den schon an anderer Stelle gemach¬
ten Einwand , daß die Musik im Finale weit
diskreter melodramatisch untermalen muß
und keinesfalls die Sprecherin so zudecken
darf wie bei der Premiöre.

Das Publikum war so gebannt , daß sogar
die unentwegten Räusperer immer mehr ve --
stummten . Der Beifall löste sich schwer aus
einer Benommenheit , wurde aber dann stark.
Das Schauspielhaus dürfte sein Kastenstück
erwischt haben , das ihm zu gönnen ist.

8 . x 51. Ockers.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 3 . September 1933

Gefreidemarkf-Wochenbericht
Berlin , 2. September

Immer deutlicher stellt sich heraus , daß die
Getreideernte dieses Jahr in allen
Gebieten des Reiches von hervor¬
ragender Qualität ist . Zum Teil haben
die durchschnittlichen Hektoliter -Gewichte eine
Rekordhöhe erreicht . Dieser Umstand ist in
doppelter Hinsicht von Bedeutung : Einmal si¬
chert er den Mühlen eine leichte Verarbeitung
und eine gute Ausbeute , zum anderen wird das
Risiko einer längeren Lagerung dadurch auf ein
Mindestmaß herabgedrückt . Irgendeine Notwen¬
digkeit zum beschleunigten Verkauf ergibt sich
somit für den Landwirt aus der Beschaffenheit
der Ware nicht . — Tatsächlich ist in der Be-
richtswoche das Angebot aus der Landwirtschaft
keineswegs besonders groß gewesen . Das beruht
im wesentlichen auf zwei Gründen : Zunächst
wendet sich das Interesse der Erzeugerschaft
zur Zeit allgemein der Einbringung der Hack¬
fruchternte zu, damit bleibt wenig Zeit , um sich
mit dem Drusch und der Verwertung der Ge-
treidernte zu befassen . Darüber hinaus aber hat
die erneute Mahnung der Reichsregierung und
der Berufsvertretergruppen , unter allen Umstän¬
den Verkaufsdisziplin zu halten , offensichtlich
einen starken Eindruck auf die Landwirtschaft
gemacht . Hinzu kommt schließlich , daß der au¬
genblickliche Geldbedarf der Landwirte eine er¬
hebliche Verminderung erfahren muß , wenn die
Gläubiger dem von der Regierung an sie gerich¬
teten Appell zu pfleglicher Behandlung ihrer
landwirtschaftlichen Schuldner Rechnung tragen.
Daß sich diese Erleichterung auf der Angebots¬
seite nicht erheblich stärker in den Notierungen
ausgewirkt hat , ist darin begründet , daß sich auf
Seiten des Verbrauchers noch keine wesentl . Ver¬
änderungen ergeben haben . Nach wie vor kaufen
die Bäcker nur den dringendsten Bedarf und
schließen nur über kleine Mengen ab . Bei dem
dadurch bewirkten schlechten Mehlabsatz haben
die Mühlen während des größten Teiles der Be-
richtswoche auch noch keine Neigung zu ver¬
stärktem Getreideankaui gezeigt Allerdings
machte sich in den letzten Tagen auf dem
Weizenmarkte ein spürbar stärkeres Interesse
Vemerkbar . Dazu hat wahrscheinlich auch der
Xinweis des Landhandelsbundes beigetragen , daß
bei dem gegenwärtigen Preisniveau die zur Er¬
leichterung des Marktes notwendige Abnahme
größerer Warenmengen über den laufenden Kon¬
sum hinaus nicht nur eine volkswirtschaftliche
Pflicht , sondern auch privatwirtschaftlicb zweck¬
mäßig sei . Allerdings waren die rheinischen
Großmühlen überwiegend an dem aus ihren
eigenen Bezirken angebotenen Material inter¬
essiert . Dadurch blieben die Verschiffungsmög-
Hchkeiten für ost - und mitteldeutsche Ware nach
dem Rhein weiter gering . Immerhin gelang es
dem Handel , in dem bisherigen Umfange Ab¬
schlüsse nach Westdeutschland zustandezu¬
bringen . Man bemühte sich weiter nach Kräften,
durch Benutzung der Exportmöglichkeiten Abzug
zu schaffen , jedoch ließen die derzeitigen Welt¬
marktpreise im Zusammenhang mit den Kursen
der Ausfuhrscbeine sehr oft keine Rechnung . —
Vielleicht will sieb eine gewisse , Belebung auf
dem Gebiete der Futtermittel herausbilden . Je¬
denfalls war Kleie , namentlich Weizenkleie,
während der ganzeh Befichtswoch ’e flott gefragt,
und da hier die Mühlen anscheinend nicht über
nennenswerte Lagerbestände verfügen , konnten

bereits Preiserhöhungen erzielt werden . AJler-
dings hat sich die allgemeine Lage des Futter¬
marktes bisher noch nicht geändert . Auch hier
war das Angebot dringlich , jedoch fanden sowohl
Hafer als auch Gerste nur in feinsten Qualitäten
und auch nur in kleineren Posten Unterkunft . —
Die Notierungen wiesen demgemäß gegenüber der
Vorwoche nirgendwo nennenswerte Veränderun¬
gen auf . Die Promptnotiz für Roggen wie auch
die späteren Sichten im Lieferungsgeschäft neig¬
ten zu einer leichten Befestigung.

Die gegenwärtigen Verhältnisse im internatio¬
nalen Getreidegeschäft bieten , wie bereits be¬
merkt , im Augenblick für den deutschen Inlands¬
markt noch keine wesentliche Erleichterung.
Zwar liegt die diesjährige Ernte in den USA.
zweifellos erheblich unter dem Durchschnitt , je¬
doch besagt dies fürs erste nicht allzuviel ange¬
sichts der riesigen Vorräte , die dort noch aus
früheren Ernten lagern . Außerdem sind die eu-
rooäischen Ernten zum Teil erheblich besser als
normal , und gleichzeitig haben einige Länder,
die bisher eine völlig freie Getreideeinfuhr zu¬
ließen , diese durch mengenmäßige Regelung oder
im Wege des Zolltarifs erschwert . Ist die Lage
somit schon aus diesen Gründen einigermaßen
übersichtlich , so liegt das größte Rätsel natürlich
bei Rußland . Es ist bekannt , daß in dieser frü¬
heren Kornkammer Europas furchtbare Hungers¬
not herrscht . Das hindert die Sowjets aber
offensichtlich nicht , an der Rotterdamer Börse
als Verkäufer aufzutreten . Die Frage ist nur):
Schätzt die russische Regierung die Devisennot
höher ein als die Hungernot ? Wenn ja , dann
wird sie weiter Getreide exportieren und den
Weltmarkt belasten . Wenn nein , dann wird sie
erhebluhe Mengen Getreide kaufen und damit
dem internationalen Preisniveau einen nicht un¬
bedeutenden Auftrieb geben müssenl

Ueber all diesen Unsicherheitsfaktoren spielt
nun natürlich die Valutafrage noch eine entschei¬
dende Rolle . Werden der Dollar und das Pfund
sieb weiter bekämpfen oder wird man zu einer
Einigung gelangen?

NordamerikanischeFahfabake
South Carolina Typen  1933 Ernte brin¬

gen nach vorher über die Ernte bekannt gewor¬
denen Tatsachen keine Ueberraschung . Die
Preise sind für farbige Tabake , woran die Ernte
reich ist , nominell höher als im Vorjahr . Die in¬
zwischen eingetretene Kursdifferenz scheint je¬
doch dadurch nicht ganz ausgeglichen zu werden.
Ausgesprochen teuer jedoch erscheinen die
Qualitäten unter etwa 10 cts . Preise unter 8 cts.
cif Bremen sind kaum zu hören . Hierfür ist auch
brauchbares Material nicht zu beschaffen.

Eastern Carolina eröffnete am 29. Aug.
die Märkte und brachte Preise die wohl teuerer
als im Vorjahr sind , aber doch nicht ganz auf
der Höhe von South Carolina liegen . Die wei¬
tere Preisentwicklung wird jedoch kaum nach
unten , viel eher noch etwas nach oben führen.
Einiges hängt auch davon ab , wie sich die Middle-
u. Old -Belt Tabake ausnehmen werden . Die letzten
Berichte hierüber klingen günstiger . Darin ist
die Ursache zu suchen , daß in Eastern North
Carolina zunächst noch etwas Zurückhaltung ge¬
übt wird.

Günstige Nachrichten laufen au « den Dark-
fired Gebieten ein . Clarksville und Springfield

6rijiffabd$nadnÄeti
®er Seefdjiffdberfefjr int ftafen ^ antburß

int Slufjuft
©ara&urg, 2. September. SRadj SlttgaBebeS ©anbei«*

ftailftifd>en Stmteä, ©amburg, finb im HJtonalHtuguflju
©anbetäjmecfenangetoinmen: 902 ®amPifcf)iffe uitb 456
©egtet bjto. ©dfteppfdilffe, im ganten 1367 ©eefdjtffe
mit 1655 993 Stctto-SSegifterionS. Sion ber ©eiamt«
fumme führten 860 Schiffe mit 747990 fRegiftertonSbie
beutfefjefftagge. ütbgegangen finb tu gleichen Bmecfen:
922 ®amPffd)iffe unb 623 ©egtet bih>. ©chtebufhiffe, im
ganten 1545 ©eefchiffemit 1674079 SRetto-SRegifterton«.
Sion ber ©efamtfumme führten 1048 Schiffe mit 746961
fRegiftertonSbie beutfeheOrtagge.

6d)iff$öedebc auf btt  JBefee
Sternen »® labt

Sngefommene Seefcfjiffe am L September 1933
®. „She Saroti", engl , (—), bon SRotbenham, ©erm.

®auel«6erg, @ebr fRoedjUng, teer. ®. „Saioarb Statt ",
fdjtoeb., (—), dort fle ©abre, SRic. ©age & ffio., jtohtenhan*bet, teer.

ängefommene Seefdjiffe am 2. September 1933
®. „©eoer", btfd)., (—), Bon SSremerhaben, SRtc. ©ape

& ©o., ßaii -5tIllage, teer. ®. „Httfa", btfeh-, (Sug«J,
ton ©amburg, Sdning & Eo., ©afen 2 ©ch. 18, —.
®. „Optima", btfh., (©trieioro), Bon Stutroeipen, fRab. k
©tabtt., ©afen 2 ©ch. 16, —. ®. „ÜRptcnoS", grieep.,
(—), Bon fRouen, ©ätier k ©chmibt . St.-©, © efer, —.
SDl.-SegL „©elene", btfeh-, (© alter), oon iRorbftranb, ffiari
(ff. SRüller, ®etreibe-2lniage. ©erfte. ÜR-Segi. „Somet",
btfep., (®ethmann). Bon ®agebil(l, Sari ff. 2Rüller, ®e»
treibe-ütnlage, ©erfte 2R.«Segl. ,,'JRagtfb", btfeh-, (Bebr*
mann, Bon ©Ibing, ftarl ff. äRüller, fRolanb-SRüfjle, fRog-
gen. SIR.-©egt. „Sttireb", btfeh., (©djtttt), oon ©tqip-
münbe, ftarl ff. SRililer, fRotanb-SiRühle, SRoggen. 2R.-
SegL „©anS", btfeh., (Äaenicte), oon ®age6ttft, ftatl ff.
SDtülier, ©etreibe-ülmage, ©erfte. SDi.-Segu „Stbele", btfeh.,
(©agenah), Bon Elbing, ftatl ff. 9RÜ[ier, iRolaiib-iRüble,
SRoggen. ®. „Stiinebocg", finntdnb., (—), oon ©ent, ©erm.
Saueläberg, ©ebr. fRoeepting, feer. 2R.*©egl. „©uftao",
btfep., (Sehrmann), oon Orth, ©eint. ©erpb. tfiifer, fRo<
lanb-SDittpie, © eisen. SR.*©egl. „©Pe«mea", btfep., (©aio-
mon), oon Kopenhagen, ©etttr. ©erpb. ffiffet, ©opentorä-pafen, ffffehmept.
SHbgcgangcneSeefcfjtffe am 1. September 1933

®. „©eimonb", engt., ($ id(on), nach Seilp, Earl ©epotte,
©tiiefgut. ®. „SRire", btfep., «Battet), nad) ©loefpolm,
©ottfr Steinmeper k $o ., ©tüdgut. ®. „Stonol ", btfep.,
(ffinaop), nach ©eoitia, fRab. k ©tabtt ., ©tüdgut.
MBgegnttgeneScefdjiffe am 2. September 1933

®. „SRiita", finnt., (—), nad) ©elfingior«, ©erm. ®au-
etgberg, ftot«. $ . „fRienburg", btfep., (SRoieffetet), nad)
©eft-ätfrita, ©abal, ©tüdgut. SIR©. „sjtuelauSraß ", poll.,
(—), nach SRteberläub. Qnbien, ©ottfr- ©teinmeper & Eo.,
©tüdgut .SIR©. ,,£o« SIngele«", btfep., (—), nach fflieft*
lüfte SRorbamerita, ©erm. ®auel«berg, ©tüdgut. ®.
„®acoma", btfep.. (—), nad) 6am6urg, Earl ff. ftltngen-
berg, SReftlabung. ®. „©olftein", btfep., (u. SRetpen), nad)
©amburg, ©ebr. ©peept, leer. ®. „Stlba", btfd)., (Sa.
ehorfti), naep ©amburg, ©erm. ®auel«betg, leer. ®.
„SItta", btfep., (Sug§), nach Stigier, Söitirtg k  Eo ., Stüd*
gut. SR.-Segl. „ßniauuel", btfep., (Olimaimt, nab ®üne-
mart, Sari ff. SIRüKer, ftali. SOt.-Scgl. „fflomet", btfd).,
(®etpmann), nad) ®änemart, Karl ff. SBtttUer, ftali.
5R.-©egL „Stftarte", btfep., (Sütjei, naep ®:tnemart, ffiarl
ff. Müller, ftali. ®. „Gort be ©ouaumont", frans-, (—),nad) ®iinltrepen, ©erm. ®auelg6etg, leer. $ . „.©ector",
btfd)., «BemBcit), und) ftöiiiogbcrg, ©ctitt. ©erpb. iftffer,
©tüdgut ®. „Jyerouia", btfd)., (SReper), naep ©otciipurg,
®.-®. SReutim, Stiidgut . ®. „Song SJibrn", nottoeg.,
Sörgerfen. OSIo, ©erm. ®auclgbcvg, ©tüdgut. ®. „211-
batrop", btfep., (SWeper), naep ©ull, ©erm. ®aueI4berg,
©tüdgut. ®. „SDtetiätert", poll., (—), naep ©arnpurg,

©ebr . Sueept , fRefllabimg . 3R--® egt . „ ® rete " , btfep .,
(fRabemaehet ), naep ffteuSburg , ©eint . ©erpb . fftffer , Del-
tuchen . 3R.-© egL „ ßuife " , btfep ., (SIRattet ), naep fflenä-
butg , ©eint . © erpb . ffiflex , Oettuepen . SR.- Segl . „ SRioal" ,
btfep ., (be © root ), naep © oibeef , © eint . © erpb . ffiffet,
ftali ® „ SBar" ,. bitfep .. (® ietmamt ), naep ftopenpagen,
©eittr . © erpb . fftffer , © tüdgut

ßieoeDlöde btt  6eef$ iffe
in ben ftabtbrcmifdjen©afen

am Sonntag, betn3. September 1933
©afen I

®. SBrtamu? (IO).
©afen n

S . Serengar , iJSorta , Slapen , © aarbrüden (11), ® . 9Ro-
ftl (15), Dotima (16), SERS. (Rio Sraoo , SRto $ anuto (18),
® . fRabenfetS (©übmole ).

©afen m
® . ©epteften , SBitelt , SBinftieb , ütnägir (® ucbatben ).

©alshafeu
®. STOatn(Seder & Dtten).

3uBuftrto © afen
S . SReicpenfelS (Ubootäpafen ), ® . SDtpfonog (UbootS-

pafen ), ® . $ pe Saron (® ebr . fRoeepting ), ® . © atoarb Statt
(ffioptenpanbet ), ® . © eltoä (Souiä fttagea ), ülnneporg
©ebr . fRoeepting ).

©etretBe-ttnlage.
®. Sagen (ffäier IH Dü).

töerft
S . SBoIfram (® od III ), S . Ddenfelä (® od V) , S.

©cpman , fiiebenfelä , SirlenfelS , fRpetnfelg , ßauterfelä
(fffierftpafen ).

®ampffipiSfiaprtä>©cfct(fpaft „SReptutt“
© • ,,9tiar ' 2. 9. morgens in © ult . ® . „ 2l0o (Io" 1 . 9.

nahm . Bon ® ansig nah Sremen . ® . „ Egerta " 1. 9.
abenbg Bon fRotterbam nap Stettin . S . „ Elin " 1. 9.
naeptä in (Stettin . ® . „ ©ector " 2. 8 . nadjm . oon Sre¬
men naep SSnlgäPerg . ® . „öermeä " 2. 9. früh oon
SlnttnerDen nad ) Barcelona . ® . ,,© ero " 1. 9 . morgen«
in ©etubal . ® . „ Seba " 1. 9. a6enb « in ftöln . ® . „ SIRi-
noS " 1. 9. abenb « oon ® aitsig nap Ülntioeroen . ® .
„SRereuä " 2 . 9. morgen « ©Ottenau Baffiert nap fRotter¬
bam . ® . „ Sattaä " 1. 9. napm . non ftönig ^ erg nap
fRotterbam - ® . „ Saj " 2 . 9 . napm . oon Sternen nap
ffiooenpagen . ® . „ SBpaebra " 1 . 9 . abenb « Bon StaBan-
ger nap Sremen . ® . „ Sotabe «" 1. 9 . abenb « ©Ottenau
Baffiert nap fRotterbam - ® - „ Stella " 1. 9 . napm . Bon
ftötn nap fRotterbam . ® . „ jpemiä " 1. 9. abenb « oon
ßübed nap fRotterbam . ® . „ Speieu «" 1. 9 . abenb « in
Sfufne . ® . „ Senuä " 1 .9 . napm . Bon fRotterbam nap
Stettin . ® . „ Sictoria " 1. 9 . naptS Brunsbüttel Baf¬
fiert nap © hingen.

Wrgo fRccherei « tltiengcfeUfpaft

„9III " 1 . 9 . 23 Upr an ftopenpagen . „Suifarb " 1 . 9.
16 Upr oon fRotterbam nap 2Int » erBen . „ SBuffarb " 2.
9. 10 Upr ait ülnttoeroeit . „ SButt " 2. 9. 2 Upr an © hin¬
gen . ,,©ept " 1. 9 . 12 Upr oon fRiga nad ) ffliborg . „ ffbiä"
1 . 9 . 16 Upr oon SRetncaftle nap Sremen . „ Ottoa " 1. 9.
18 Upr oon 2e © aore nap © am6urg . „ © cpmalbe " 2. 9.
2 Upr an ® anstg . „ SStiurgtä " 1. 9 . 19 Upr boii Slutmer-
Ben nap Sremen . „ Sanbcr " 1. 9. 18 Upr ton 3iaco6ftab
nap Utea6org.

Scutfpe Jamoffpifffaprt & fficicttfpaft „© anfa"

„ffallenfetä " 1. 9. oon ÜRormugoa auäg . „ © eierfolä"
1. 9 . Bon Tlntmeroen nap Eitcutta . „ © ofbenfel «" 1. 9.
in Hintereroen . „ Upenfelä " 1. 9. Boit Eolombo auäg.
„SBaptfetä " L 9. in ® üboutl

sehen zweifellos besser in die Zukunft als noch
vor einigen Wochen und haben wohl eine gute
Ernte zu erwarten . Das Wetter der letzten Wo¬
chen förderte das Wachstum und die qualitive
Entwicklung überall ganz beträchlich . Auch im
Western Distrikt war über schlechtes Wetter
nicht zu klagen . Trotzdem aber ist hier im
Ganzen nichts gebessert ; die Ernte wird über
mangelhafte Qualität wohl kaum noch hinaus-
kpmmen.

Der Staat Virginia hat prächtige Aussichten auf
eine qualitiv hervorragende Ernte . Man neigte
dazu , die Schätzungen des Department of Agri-
culture (70 Prozent einer normalen Ernte ) als zu
niedrig anzunehmen . Die letzten Unwetter aber
haben beträchtlichen Schaden angerichtet , einige
Prozent der Ernte sind als vernichtet oder doch
stark beschädigt anzunehmen.

Gut lauten auch die Berichte über Burleytabak,
insbesondere aus dem Staat Tennessee.

Es sei bemerkt , daß die nordamerikanischen
Zigarrentabake in diesem Jahr in äußerst kleinem
Umfang angepflanzt worden sind . Allenthalben
ist hierin eine Ernte zu erwarten , die um 30 bis
40 Prozent kleiner sein wird , als im Vorjahr.

Deutsche Antioquia Bank A.-G. (Banco Aleman
Antioqueno ) in Bremen

Bremen , 2. September . Die am 31. August 33
in Medellin abgehallene Generalversammlung
der mit einem Aktienkapital von 5 Millionen col.
Gold Pesos arbeitenden Bank genehmigte die
Bilanz für das am 30. Juni 33 beendete erste
Semester 33, wonach für dieses eine Halbjahres¬
dividende von 3 Prozent zur Verteilung gelangt,
die sofort zahlbar ist , (Für das iweite Halbjahr
1932 wurdeD 3 Prozent Dividende verteilt , wäh¬
rend das erste Halbjahr 1932 dividendenlos ge¬
blieben ist ).

Devisen "und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 2 Sept Amtliche Devisen »Kurse in Km.
ohne Gewähr

Bank- Telegraphische 2. S Pt. I. Sept.disk Auszahlungen: Geld Briei Geld Briei
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Berlin , 2. September
Auf den internationalen Devisenmärkten blieb

es heute zum Wochenschluß sehr still . Die Haupt¬
valuten erfuhren kaum Veränderungen . Lediglich
das Pfund gab weiter nach und stellte sich gegen
Paris nur noch auf 80,40 nach 80,75. Für Berlin
ergibt sich daher umgerechnet nur noch eine
Parität von 13,21. Nachdem die Reichsbank ge¬
stern eine kleine Senkung des gesamten Devisen¬
niveau vorgenommen hat , ist die Spanne zwi¬
schen der Inlands - und Auslindsparität der Mark
nur noch minimal . Die Meldungen für die Mark
aus dem Auslande erfuhren auch heute keine
stärkere Veränderung , ln Amsterdam lag sie
weiter bei 59,20, in Zürich bei 123,40 und in
Paris bei 608. Auch die Dollarnotierungen wa¬
ren mit 4,53 gegen Pfunde , mit 17,72 gegen den
französischen Franken , mit 3,60 gegen die
Schweiz und mit 1,73 gegen den Gulden knapp
behauptet . Im Verlaufe des Vormittags >var le¬
diglich das englische Pfund Schwankungen aus¬
gesetzt . International fester notierten die spani¬
sche und schweizer Valuta . .

Berliner Schluß - uod Voebböme
Der Schluß war wenig v «-än4ert . Ittfolj « Um¬

satzmangels kamen •'btrhauBt n -ir 23 zur
Notiz , Auch aaclibörsl ’- h «nirvicit «it « «ich kein
Geschäft . Man hörte Farben 120, Schultheiß
101‘/i , RWE . auf di« Absatzbesserung 77V<, Phö¬
nix 34, Erdöl 98‘/4, Harpener 84, Hoesch 5714,
AEG . 18%. Reichsbahnvorzugsaktien 987/s, Alt¬
besitz 7814, Verein . Stahl -Obligationen 55.

Reichsschuldbuchforderungen notierten wie
folgt : 1934er 99Vs, 1940er 843A bis 856/s, 1946er
bis 1948er 79 bis 797b.

Börsen -Wochenschau
mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank -Commissionsgeschäft , Bremen , Domsh . 17-18
Die Börse unternahm letzhin einen Anlauf , das

Mißverhältnis zwischen einem vielfach unter den
Stand vom 31. Dezember 1932 gesunkenen Kurs¬
stand und einer andererseits bis zum Stadium
eines echten Konjunkturanstiegs belebten Wirt¬
schaft zu korrigieren . Die Voraussetzungen für
den Eintritt einer Tendenzänderung waren ein¬
mal darin gegeben , daß die Börsenlage in einem
glatten Widerspruch zur Wirtschaftssrtuation
stand , daß das geraume Zeit hindurch drückende
Angebot absorbiert war und sein Ende gefunden
hatte , und daß schließlich die Märkte weitgehend
von Ware entblößt waren . Bei dieser Sachlage
bestand die Möglichkeit , selbst durch verhältnis¬
mäßig geringe Käufe eine Befestigung herbeizu¬
führen und eine Bewegung einzuleiten , die nichts
anderes als die gesunde
Reaktion an! eine sachlich ungerechtfertigte Ent¬

wertung der Eiiekienkurse
dargestellt hätte . Die Wiederbefestigung vollzog
sich zunächst in einem ziemlich flotten Tempo,
bemerkenswerterweise bei einem Hervortreten
ansehnlicher Publikumskäufe . Diese bewiesen,
daß ein Anlagebedarf vorhanden ist , der Befrie¬
digung sucht . Daß er sich der Börse zuwandte,
erklärte sich einmal aus der Tatsache , daß man
unterbewerteten Effektenkursen gegenüberstand,
zum -andereti aus dem Bekanntwerden neuer gün¬
stiger Meldungen aus der Wirtschaft . Schließlich

, baute sieb das Börseninteresse auf verschiedenen
Aeßerungen führender Persönlichkeiten auf , die
ein klares und erfreuliches Bild von der großen
Linie der deutschen Wirtschaftspolitik enthüllten.
Besonderen Eindruck machte es auf die Börse,
daß immer wieder von der Reichsregierung die
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burg 23 . 9 ., ® . © aarbrüden ab Sremen 27 . 9 ., ab
©amburg 30 . 9.
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Sremen 11. 9., ® . SiRofet ab © amburg 23 . 9., ab Sremen
25 . 9.
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StRouat.
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Sremen , bon 1. © edtember 1938.

schöpferische Initiative der Persönlichkeit
in der Wirtschaft

als erforderlich betont wird . Damit ist die At¬
mosphäre der Beruhigung , die für eine weitere
gedeihliche Entwicklung der Wirtschaft notwen¬
dig ist , vertieft und gleichzeitig Bahn geschaffen
worden für eine rege Betätigung der privaten
Initiative , die zur Unterstützung der Maßnahmen
der Reichsregierung unerläßlich und geeignet ist,
diesen zu einem Erfolg von Dauerhaftigkeit zu
verhelfen . Die Wirtschaft hat von sich aus be¬
reits unter Beweis gestellt , daß sie an dem Auf¬
bauwerk der Reichsregierung tatkräftig mitar¬
beitet . Es seien in diesem Zusammenhänge die
zahlreichen Vergebungen von Aufträgen tür Be-
triebsinvestitionen in Form von Ersatzbeschaf¬
fungen und dergl . erwähnt und besonders die
Richtlinien der Vereinigung niederrheinisch -west-
iälischer Arbeitgeberverbände , die auf eine rati¬
onellere Verteilung der Arbeit abzielen , um un¬
ter anderem gemäß dem Beschlüsse der Gruppe
Nordwest der Eisenindustrie durch die grund¬
sätzliche Einführung der vierzigstündigen Ar¬
beitswoche die Arbeitslosigkeit weiter herabzu-
drfleken und damit die öffentliche Fürsorge zu
entlasten . Die rationellere Arbeitsverteilung
au « eigener Initiative der Wirtschaft schafft die
Voraussetzung für den notwendigen Abbau der
Sip.uer - und Soziallasten , damit für eine tiefer¬
gehende Wirtschaftsbelebung und Arbeitsmarkt¬
entlastung . Anregend wirkte auf die Börse auch
dai Bekanntwerden von Aeßerungen des Reichs¬
bankpräsidenten , aus denen unmißverständl . her¬
vorging , daß Deutschland an der Goldparität fest-
halten wird . Es lagen also für die Börse ver¬
schiedene Anregungen von Tragweite vor , und es
batte den Anschein , als werde die in Gang ge¬
kommene Bewegung nach oben sich fortpflanzen.
Indessen wurde die Reaktion durch gin internes
Moment , durch den

Rückgang der Farbenaktie
nämlich , unterbrochen . Auf Farben drückten
anhaltend größere Verkäufe , die , wie man ver¬
mutete , von Rußland ausgingen und dem Zwecke
dienten , Rußland die Abdeckung seiner Wechsel¬
verpflichtungen gegenüber Deutschland zu er¬
leichtern . Zunächst wurde der Farbenkurs durch
Aufnahmen von interessierter Seite gestützt , doch
erlahmte gegenüber dem anhaltenden umfangrei¬
chen Angebot schließlich die Interventionstätig¬
keit , und der Kurs der Aktie gab im Laufe der
Woche recht empfindlich nach . Die Abwärts¬
bewegung eines so prominenten Papiers wie der
Farbenaktie konnte naturgemäß auf die Gesamt-
verlassung der Börse nicht ohne Einfluß bleiben.
Sie veranlaßte die Kulisse zu Realisationen , die
zu einer Abschwächung führten , und die Unter¬
brechung der Erholungstendenz am Aktienmarkt
führte dazu , daß das Publikum seine Käufe wie¬
der abstoppte . Da die Tendenzabschwächung
durch den Farbenrückgang eingeleitet wurde,
wäre es durchaus möglich , daß im Anschluß an
eine Beendigung der Verkäufe in der Aktie und
an eine Wiedererholung des Farbenkurses auch
die gesamte Börse wieder zur Festigkeit zurück-
kehrle . Diese Annahme kann sich darauf stützen,

daß die Wirtschaftsverfassung zahlreiche Anre¬
gungen für die Börse bietet und für diese ein
nicht zu unterschätzendes Plus darin liegt , daß
letzthin am Rentenmarkt  eine freundlichere
Stimmung aufgekommen ist , die sich kursmäßig
bisher allerdings nur bei öffentlichen Anleihen
it» stärkerem Ausmaße bemerkbar gemacht hat.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 2, September

In den Börsenbüros ging es heute morgen so
ruhig zu wie an den börsenfreien Wochenend¬
tagen im Juli und August . Das Publikum erteilte
so gut wie keine Aufträge . Es war teilweise
wohl nicht bekannt , daß ab September wieder an
allen deutschen Börsenplätzen auch Sonnabends
gehandelt wird . Vielleicht spielte auch der frü¬
here Beginn (11 Uhr ) dabei eine Rolle . Die
vorliegenden günstigen wirtschaftlichen Nach¬
richten wie die Abnahme der Konkurs - und Ver¬
gleichsverfahren im August und das russische
Programm für Bestellungen in Deutschland wur¬
den in ihrer Wirkung kompensiert durch die
Meldung über die jetzt für Emigranten geschaffe¬
nen Transfer -Erleichterungen , die zu weiteren
allmählichen Liquidationen führen könnten.

Der Bremer Effektenmarkt verkehrte am Wo¬
chenschluß in behaupteter Haltung . Zu fast un¬
veränderten nominellen Kursen gesucht waren
Bremer Schlepp (15 Prozent ), Nordsee Fischerei
(31 Prozent ), Wendts Cigarren (45 Prozent ), Bre¬
mer Rolandmühle (1127z Prozent ), Hansamühle
(95 Prozent ). Während umgekehrt ohne Nach¬
frage angeboten wurden Bremen -Vegesacker
Fische (70 Prozent ), Jute -Spinnerei Bremen (87
Prozent ), Bremer Cigarren (37 Prozent ). In Bre¬
mer Straßenbahn , die zu 67 Prozent stärker
verlangt waren , kam heute kein Material her¬
aus . Die in den letzten Tagen nicht notierten
Bremer Wollkämmerei bot man mit 158 Prozent
an . Der Anleihemarkt lag eher etwas schwä¬
cher . Die einzelnen Fälligkeiten der Steuergut¬
scheine notierten , ausgenommen die 35er , je Vs
Prozent niedriger . Da aber die Verkäufer durch¬
weg mit unveränderten Berliner Kursen hierfür
rechneten , kam ein Handel heute erstmalig seit
längerer Zeit nicht zustande . Bei den 7 Prozent
Deutschen Linol . Anleihen ermäßigte sich der
Geldkurs auf 85Vz Prozent , auch Hansa und Del-
menhorster Linol . Obligationen lagen eine Klei¬
nigkeit schwächer.

Hamburg , 2, September
An der heutigen ersten Sonnabendbörse nach

der zweimonatigen Unterbrechung waren die
Börsensäle nur schwach besucht . Das Geschäft
beschränkte sich auf einiges Geplänkel hin und
her . auf dem Montanmarkt und in einigen Spe¬
zialpapieren . Auf dem erstgenannten Marktge¬
biet waren Kursbesserungen von Bruchteilen ei¬
nes Prozentes bis zu 1 Prozent in der Mehrzahl.
Die Allgemeintervdenz ließ sieb als recht wider¬
standsfähig und eher etwas zuversichtlicher an.
Für die Aktien der beiden Großreedereien war
zu Vortagsschlußkursen Nachfrage am Markt und
auch die lokalen Tarifwerte zeigten gut behaup¬
tet Haltung . HEW . wurden Mt Prozent höher be¬
zahlt . Lediglich Hamburg -Süd erschienen mit
einer 2 Prozent ermäßigten Kurstaxe.
zinsliche Papiere waren bei kleinsten Umsätzen
kursmäßig kaum verändert . Die PfandbäSjtie der
Hamburger Hypothekenbank blieben zu letzten
Kursen gefragt . Hamburger Pfundanleihe 58.

Hannover , 2. September
Zum Wochenschluß verkehrte die Börse in

stiller Haltung . Die Kurse waren gegenüber dem
Vortage nur wenig verändert . Am Aktienmarkt
wurden Ilseder Hütte unverändert umgesetzt.
Conti Gummi und Tertonia -Cement waren zu
letzten Kursen gefragt.

Am Rentenmarkt gaben Provinz -Anleihen V4
bis V« Prozent nach . Auch die Pfandbriefe der
Landeskreditanstalt waren leicht abgeschwächt.
Die Goldpfandbriefe der Braunschw .-Hannov,
Hyp .-Bank waren % Prozent rückläufig . Von
Industrie -Obligationen konnten 6 Prozent Mecha¬
nische Weberei Obligationen % Prozent anzie-
hen . Kali,Aktien unverändert . Schluß : Behauptet.

Berlin , 2. September
Später freundlich

Für die heutige Wochenschlußbörse lagen in
wirtschaftlicher Beziehung überhaupt keine An¬
regungen vor . Auch das Geschäft hielt sich in
engsten Grenzen und war seihst gegen die stillen
Vortage noch geringer geworden , was vielleicht
eine Folge des früheren Börsenbeginns war , viel¬
leicht aber auch dartuf zurückgeführt werden
muß , daß sich das Publikum nur langsam wieder
an die Sonnabendbörsen gewöhnt . Die ersten
offiziellen Notierungen basierten daher meist auf
Mindestumsätzen und für eine ganze Reihe Pa¬
piere wie Berlin -Karlsruher Industriewerke , Ber¬
liner Maschinen , Deutsche Atlanten , BEW . Rhe-
ag, Nordlloyd , Elektr, -Lieferungen , Rüttgerswer-
ke , und Kali Nebenwerte usw . mußte die An¬
fangsnotiz ausgesetzt werden . Auch bei den
übrigen Werten waren stärkere Abweichungen
zum Vortag eigentlich nur rein zufälliger Natur.
Als stärker gedrückt sind Siemens mit minus IV4
Prozent und Hamburg -Süd mit minus 17« Prozent
zu nennen . Andererseits zogen Hansa Dampf um
174 Prozent an und Dessauer Gas waren sogar
um 278 Prozent gebessert . Die Beruhigung , die
schon an der gestrigen Abendbörse zu erkennen
war , machte Fortschritte , da auch heute am
Farbenmarkt kein neues Material herauskam.
So lagen Farben nach den ersten Kursen V/t
Prozent höher . Es wurde dann etwas freund¬
licher . Besonders in Montanwerten nahm die
Umsatztätigkeit bei steigenden Kursen etwas zu.
Fest verzinsliche Werte lagen ruhig . Nach un¬
einheitlicher Eröffnung konnten d ’s deutschen
Anleihen leicht anziehen , während Reichsschuld¬
buchforderungen auf gestriger Basis knapp be¬
hauptet lagen . Von Industrieobligationen ge¬
wannen 6prozentige Krupp 1 Prozent , während die
7prozentige Nickelstahl 27s Prozent verloren.
Auslandsrenten lagen völlig vernachlässigt . Auch
im weiteren Verlaufe hielt die freundlichere
Grundstimmung bei geringer Geschäftsbelebung
an . Verspätet gelangten Ilse Bergbau auf ein
Angebot von drei Mille 3 Prozent niedriger zur
Notiz . Am Geldmarkt trat auch heute noch
keine Erleichterung ein . Privatdiskonten waren
weiter eher angeboten . Die Situation für Reichs¬
wechsel und Reichsschatzweisungen war eben¬
falls unverändert . Während die Londoner Börse
noch geschlossen blieb , meldete Amsterdam bei
begrenztem Geschäft etwas freundlichere Ten¬
denz . Kursmäßig waren die Veränderungen aber
nur klein.

\
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Getreide - Wochenbericht
Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 1. September

abends wie folgt ■
Gerste Mais Korn Hafer Roggen Weizen

Brake Ansl.-D. 555 rUM. 160 . .. __
OtSCh^ ß. 715 S.BJ. 13 — — — —

Bremen iOSl.od 364 8.B.IL 10 159 _ _ 890
ötSdh.oG* 5341 n.»M. 240 __ 611 810 —

IUI . 64 — — — —
7475 487 159 611 810 890

Lagerbestand 1933« 11110 9310 7254 197 820 635

1933 1932

Abgang vom: 26 . 8 .— 1. 9. 19. 8 . - 25 . 8. 27 . 8 .— 2 . 9.

Deutsche Gerste . . 1176 1458 3231
Auslands Gerste . . . . 73 204 479
Mals . . . . . 276 292 913
Milo * und Kaflr -Kom und Caollang. 15 32 494
Deutscher Hafer. 156 535 —
Eosln 'Roggen . . 865 1110 —

2561 3631 5117

Die Notierungen verstehen sich In Tonnen
Schiffsliste

Name des Dampfers Abgangs-
Datum Abladungs-Hafen Ungefähr

a. d. Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
Geoerat v. Steuben . . . . 31 . 8. New York 12. 9 . Br. Welzen
Stuttgart. 7 . 9. New York 20 . 9 . Br. Welzen
Frankfurt. 7 . 9. Montreal 24 . 9 . Br. Welzen
Berlin. 14. 9. New York 26 . 9 . Br. Weizen

Von Südamerika

Königsberg . . 11. 8. Rosario 15 . 9 . Br. 1200 t Mals
Air ich . . ln Ladung La Plata A . 10 Br. 1000 t Mals
Rapot. in Ladung La Plata M. 10 Br. 1500 t Mals Opt

Rttd ./H bg./Bremen
Von der Ostsee

H . A Nolze. 2 . 9. Köni gsberg 6 . 9 . Br. voraus* Gerste
Hector . n 9 . 9. Königsberg 13. 9 . Br. sicbtl. Gerste

Die Reichsbahn im Juli
Berlin , 2. September

im Güterverkehr hat die günstigere Entwick¬
lung der Verkehrslage im Vergleich zum Vorjahre
auch im Juli angehalten . Die Umlegung eines
Teiles der Stückgutbeförderung auf den Last¬
kraftwagen ist fortgesetzt worden . Der Perso¬
nenverkehr war im Juli infolge des Beginns der
Sommerferien und damit der Hauptreisezeit
stärker , den Umfang der früheren Jahre konnte
er jedoch nicht ganz erreichen . Es konnte be¬
obachtet werden , daß in einzelnen Fällen selbst
bei Gewährung einer Fahrpreisermäßigung bis zu
75 v. H. der Lastkraftwagen die Eisenbahnfahr¬
preise noch unterbot . Neben einigen Tarifer¬
leichterungen im Rahmen der Gütereinstellung
wurden wieder Ausnahmetarife eingeführt , wel¬
che u. a. den Absatz auf weitere Entfernungen
erleichtern und den Absatz deutscher Erzeugnisse
fördern sollen ; die direkten Tarife für den Ver¬
kehr mit dem Auslande werden ergänzt oder
geändert . Hervorgehoben sei dabei die Um¬
stellung der Dollartarife für Güterbeförderung
mit der Sowjet -Union auf feste Tarifseinheiten
und die Wiedereinführung des deutsch -rumäni¬
schen Güterverkehrstarifs.

Die Betriebseinnahmen waren mit 260 Mill.
RM . um 14 Mill . RM . höher als im Vormonat und
6 Mill . RM . höher als im Jul ! 1932. Der Perso¬
nen - und Gepäckverkehr brachte durch die
Verkehrsbelebung der Reisezeit eine Steigerung

MliMMWIMWiW— — III

um 12 Mill . RM . auf 95 Mill . RM . Die Einnah¬
men aus dem Güterverkehr hielten sich mit 147
Mill . RM . auf der Höhe des Jumaufkommens,
zeigte aber gegenüber Juli 1932 eine Einnahme¬
verbesserung von 9 Mill . RM. Die Mehraus¬
gaben gegenüber den Einnahmen beliefen sich
somit auf 12 Mill . RM „ die durch die Steuergut¬
scheine gedeckt sind . Der Personalstand erhöht
sich von 604 600 auf 615 400 Köpfe«

Stärkere Ultimobeanspruchung
Berlin, 2. September

Angesichts der starken Entlastung des Reichs¬
hankstatus während des vergangenen Monats
war die Ultimobeanspruchung des Instituts Ende
August mit 328 Mill . RM . etwas stärker als im
Vormonat , wo die gesamte Kapitalanlage um
313,6 Mill . RM . zunahm , jedoch geringer als zum
Ultimo August 1932 mit einer Beanspruchung in
Höhe von 377 Mill . RM. Von der Gesamtkapital¬
anlage von 3,647 Mill . RM . entfallen 3,131 Mill.
auf Wechsel und Schecks , die sich um 222 Mill.
erhöhten , 13 Mill . RM, auf Reichsschatzwechsel
mit einem Zuwachs von 7 Mill . und 163 Mill .,
auf die Lombardbestände mit einem Zuwachs von
98 Mill , RM , Hauptsächlich infolge stärkerer
Kreditbeanspruchung seitens des Reiches haben
die sonstigen Aktiven sich um 45 auf 349 Mill.
RM . erhöht . Der Gesamteahlungsmittelumlauf
stellte sich Ende August auf 5,676 Mill . gegen¬
über 5,635 Mill . am Ende des Vormonats und

5b ’Amepikan i sehe
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Baumwolle

5,892 Mill . Ende August 1932. Dabei hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 270 Mill,
auf 3,521 Mill . RM ., an Rentenbankscheinen um
16 auf 396 Mill . RM . und der Umlauf an Scheide¬
münzen um 120 Mill . auf 1,481 Mill . erhöbt . Die
Deckungsbestände erfuhren in der Berichtswoche
eine Zunahme von 21 Mill . auf 382 Mill . RM . Die
Reichsbank hat dabei den größten Teil der her¬
einkommenden Devisen zu Goldkäufen verwen¬
det , so daß die Goldbestände sich um 21 Mill.
auf 307 Mill . RM. und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen nur um 0,1 auf 74 Mill , RM . Zu¬
nahmen . Das Deckungsverbältnis stellte sich am
Ende der Berichtswoche auf 10,8 gegen 10,1 ln
der Vorwoche bzw . 9,2 Prozent Ende Juli.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 2. September
Die erste Sonnabend -Produktenbörse nach

zweimonatiger Pause nahm den vorweg erwar¬
teten ruh , verlauf , Angeb . hielten sich für Brot¬
getreide in mittelmäßigen Bahnen , konnten aber
ausnahmslos zu letztem Preis untergebracht wer¬
den , nur für den sofortigen Roggen ab märki¬
schen Stationen ging der Besitzwechsel nicht so
glatt vonstatten ; auf den Kurs vermochte dies
aber keinen Einfluß auszuüben , da sich im Ver¬
lauf noch nach der Küste einiger Bedarf für den
Export zeigte und außerdem Kahnladungen
nach Berlin fehlten . Weizen wurde weiter nach
dem Rhein gesucht . Besonders rentierten Ver¬
käufe von der Elbe und Saale . Die hier für
September zur Andienung kommenden Getreide¬
partien , die zahlenmäßig nicht bekannt sind,
bleiben im ganzen für die Börse bedeutungslos,
da sie dem Konsum zunächst nicht wieder zu¬
geführt werden . Austauschscheine lagen ruhig.
September -Weizenscheine 135 Brief , Oktober 136
und November 136jv . Roggenscheine 108% Brief
für September und 108s/i für Oktober . Mehle
gehen nur in vorderer Ware für den Tagesbedarf;
für spätere Lieferung fehlte wieder Anregung.
Hafer loko konnte einzeln billiger ah gestern
bezogen werden . Der Konsum kaufte zögernd
und auch für spätere Abschlüsse zeigte er keine
Neigung vorzukaufen . Gerste still , Weizenkleie
vernachlässigter , Roggenkleie weiterhin gut ge¬
fragt.

HandelsrechtlicheLieferungsifeschäffean der
Berliner Produktenbörse

Berlin, 2. September
Weizen
mit Normal gewicht 755 gr. pro 1— vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . . . . . . . . . . . .

. Oktober . . . . . . . . . . . . . . .
Dezember . .

Koggen
mit Normalgewicht 712 gr, pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

Oktober . . .
Dezember . .

190«/,192
1951/,

156»/,
159
löz

1933

Haler
mit Normalgewicht 475 gr, pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . —

" Oktober . —
Dezember . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl, Sack Irei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 2. September n-3-

Bamnwolle : (Locopreise per lb) lendenz ruhig
Amer.can Middl Unlvers. Stand , 2S mm st no. 10.75 cts
Ostindische: Superline mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3.85 o
Plne Oomra Standard l Bremer Klausel 2 4.55 d

Reis:
Sonnabend , 2. September lAus dem Bericht der BremerBaumwollbau)

Bremen Okt. Dez Jhu M rz Mai Juli

LdkOl IP-85 CEütSVoriger Schluß . . . . . . . . . .
(vorige Notierg.pr öf jonnd . . .

10 38 32
10 40 —
10 .31 29

10.56 M
10 54 49
10. 51 47

10 60 58
10 53 56
10 57 53

10 75 74
10 74 69
10 70 64

10 90 85
10 86 81
10.83 79

11 .03 99
11 00 94
10 .96 9110.69 Cents) jaUhT . . . .

16.20 Uhr •• • • • • • *• • • • • *• •
HeiiGtfer .

Abrectimingsprslse.3 Ohr. | 10.29 10 .49 10 .55 10 67 10 80 10 93

Livernno Okt ez. Jan. März Mai Juli

LOkO: 5.6) pencev orl ger  Schluß.
W £Ä erR -Eröffnung.
a.60 pence) Heufi{ ,er 8Sdlhlß .

5 .46 —
">.46 —
5.47/—

4 48 -

5AS/—

5.50 —
5.51/—
5. 51 —

5 54—
5 54 —
5 .55 —

5 .58—
5 53 —
5 .58 —

5 .61/—

ö!62 -

New Kork | Oki. Dez. Jan . | März Mai 1 Juli

Ruhiges Abzugsgesdhäft zu unveränderten
Preisen . Von den Ursprungsmärkten liegen neue
Anregungen nicht vor.
1. Burman L K O per iocc \ sh 0.05
2. Bassein 00/0 per iocc sh 9,60
3. Moulmein 000 per locc a sh —
4. Arracan 00/000 per iocc £ sh 0,00
5. Siam 000 per iocc ( ^ sh 11.70
3. Slam 0000 per iocc _ sh 13,70
/. Patna 000 per Joco 2 sh
i Bruchreis per 1oco sh 8,25
9. Bruchreis L per loco &h 7*90
10. Italiener • . . locoabLag . verz. RM 12,35
11. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag.verz, RM 1̂ ,30
Die Preise verstehen sich in RM per 5t kg loco ab Mühle
verzollt, inet. Ausgleichsteuer inl. RM U—Monopolabgabe
per 100t kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg. per 50 kg hinzu.
Gewürzes

Pfeffer ist nach wie vor schwer verkäuflich,
Die übrigen Artikel haben kleines Bedarfsge¬
schäft . Preise am Lokomarkt unverändert.

Geschlossen
Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute mit ver¬
schiedentlich etwas stärkeren Sicherungsver¬
käufen auch von seiten des Inlandes ruhig 2 bis
5 Punkte niedriger . Die anfangs noch gute

Nachfrage Heß während des Vormittags wieder
merkUch nach , so daß die Kurse ohne genügende
Unterstützung einige Punkte weiter verloren.
Der Markt schloß um 12,30 Uhr träge 2 bis 5
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

1. Weiße: Muniok 15 14. Cassiit ver« o7
/. Weiß. Bat. Muntok 79 13. Cassia vera 11/ 44
i.  Schwarz . Lampong 12 t4. Japan Ingwer 38
4. Schwarz. Singapore 73 15. Cochin Ingwer 5Ö"*- «0
5. Tellicherry 6i 16, Macisbl. Banda 295
> Piment 39 17. Macisnüsse 82-128

i 0000- 0 98—84 18. Nelken Sanslb. 70
i.  Canehl i —IV 72—70 19, Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malaba: 304 20. Hollän. Kümmel 5!
10. Cassia ilgnea 26 21. Gelbe Senisaat 40—50
ll . Cassia flores 74 21, Vanille Bourb. 7—J5

ln RM per 10u kg unverzollt, Vanilleper 1kg.
loco ab Hamburg Kai ode: Lager

Hülsenfrüchfe:
In Erbsen hat sich das Geschäft leicht belebt.

Bohnen und Linsen ruhig , Preise auf der ganzen
Linie unverändert.

9. gr. Splitt Brbsen 25—237?
IQ. gelbe Erbsen ges. 23
11. gelb.SpllliErbsen 2112. kleine Russen

Linsen 14—lt
13. mittL Rus. Linsen I6y,-ti
14. gr. Russen LinsenlF*/*“'#t-‘-
15. Chile Unsen laq. 19y,
16. Chile-Linsen extra

lange . 21*/,
Höhnen per 100 kg Erbsen und LlDsen per 50 kg, in RM

- - ;o-,lt

i ocnmai7Dohne
2. Langbohnen
J. Mittelbohnen
L Othenashia

Mai/juni AbL
Chile-Bohnen

5. gr. Erbs, m. Schalt Ir-20
I. gelbe Viktoriaerbs.171/,—in

irrüne Erbe, gesch. 26%

19
21— 22
19%

waggonfrei Hamburgverzoll

Katifscfmk.EffektivMarkt: Tendenz stetig
Sheets . . loco 3»/.
Sheets . . per Sept. /Okt. 3’/,
Sheets . per Okt. /Nov. 3%

Preise in Pence per ib

Brasil -Kaffee:

Brasilofferten kommen unverändert stetig . Für
extra Prime wurden vereinzelt 10 Cents höher
gefordert und auch bezahlt . Der Lokomarkt hat
regelmäßiges Geschäft zu unveränderten Preisen
mit dem Inland.
■• Samos exir* speziai 40— <3 4. Santos Superior 23—36
L Santos extra prime 38 — 40 5. Santos good 31—33
3. Santos prime 86 — 36 f. Rio und Mlnaa 28—33
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzware ab Lager

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 2. September 1933

Brief
3. März
5. Mal .
6. Juni . . . .
7. Juli . . .
8. August
9. September.

10. Oktober
11. November
12. Dezember

5,60
5,70

6,00
5,10
5,10
5,20
5,20

Geld
5,30
5,50

5.80
4.80
4,80
4,90
5,00

Tendenz: ruhig
Notierungen in RM illr 50 kg Weißzucker netto, einschl

Sack, frei SeeachiffseiteHamburg

Gemahl , Melia
prompt per 10 Tage .
per August . . . %
Rer September. .lelasse-Rohzucker. .

32,85
32,85

Tendenz : ruhig
Noiierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
Iflr Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. September (10 Uhr ). 3. März

30% B, 5. Mai 30V« B, 7. Juli 30% B, 9, Sept.
31 B, 12. Dez . 301/« B. Tendenz;  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich f4,700 kg netto ).

Gewo «ebener zptrtrfllanierikfltrsclier Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvaao: «5 —oc 3, Lost; Kiea 46—120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Scäimalz : (Preise per 100 kg) Tenden : : stetig
American Steamlard, transito ab Kai . . . . . 18 .50
American Purelard , ratliniert, per vier Kisten

4 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . . 19,50—20,—

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
.Kreuz*, verzollt ab Zollstadt RM 158.—

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . Die Märkte sind etwa

wie folgt ; Es fand zu nachstehenden Preisen
wiederholt Geschäft statt . Accra gf. je nach
Pos . 25/— bis 24/6 cif , alte Ernte , Loko Haupt¬
ernte je nach Qualität RM. 17.50 bis 17.— neue
Ernte Nov .-Jan . 22/9 bis 23/—, Lagos faq 21/9.
Aug .-Sept .-Abld . neue Ernte Okt .-Dez . 21/6 bis
21/9 sup thome of approbatlon je nach Sicht
25/3 bis 25/6 cif. Sup Bahia Aug .-Okt .-Abldg.
etwa 25/6 c. u . fr . Plantation Trinidad und erste
Marken 29/6 c, u . fr . Sept .-Okt . sup Apoca ar-
riba nominell Sept .-Okt .-AbM * etwa 11.--
c. u . fr.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. September (12.30 Uhr ). 3, März

30Vs B, 5. Mai 30V. B, 7. Juli 30 % B, 9, Sept,
30 % B, 12. Dez , 30Vt B. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Londoner Silberkurse
London, denv2, Sept. 1933

SUber (Pence per Ounce)
Nr. 32 Barren Lieferung . . . . . .
Nr. 32a Fein Lieferung.

Gold (eh. u. pence per Ounce) . . . 131/3

Londonw Goldpreis
Berlin , 2. September

Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. Sept.
1933 für eine Unze Feingold 131 sh 3 d gleich
86.7563 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
50.6374 pence gleich 2.78928 RM.

Amerikanischer Funkdienst

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig , unverändert.

Zucker;

Effektivmarkt und Terminmarkt ruhig bei un¬
veränderten Preisen.
i'äcnccn ische n.nstaiie reinkorn per prompt sh 8,1%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept, sh 8,1*/,—8,2%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netlc fob Hamburr

Hamburger Kaffeefermfnborse
Hamburg , 2. September (10 Uhr ). T e n d e nz f

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger KaffeetermfnbSrse
Hamburg , 2. September (12.30 Uhr ). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Cil ■NotieruDden iür Imporivelreio,
(per IOC kg in hfl)

Weizen ; Hamburg, den 2 September
Die Preise lüi Weizen sinn alle aommeu

Manitoba / . per Sept . . .
Manitoba ) . per Okt. . . . . .
Manitoba 1). . per Sept. . . . . .
Manitoba 11. . . . . . . . . . . per Okt. . .
Rosste . 79 kg per Aug./Sept. . . ,
garusso . . . . . . . . , 79 kg per Aug./Sept . . .
Bahia 79 kg per Aug./Sept. . . .
Hardwinter 1Gült . . .
CanadsWesternAmberDurnml per August . . . .
Roggen:
La Plata . , . . . . , 72/73 kg per Aug./Sept.,* * .
Lanada Western 11. . . . . , per . . . . . ,
büdrusrischer . kg per . . . . . , , , .
Geratet
Donau . . . . .
Russen ,
La Plata . . . .

1933

5 07%5-10
4 95
*tl lh4.37%
4.35
435%
4̂ 2%

3,30

, 60/61 kg pei Aug./Sept , , , , 2,721
, 64/65 kg pei Sept. . . . . . 275
, 64/65 kg per Au.'.-Sept. . . . 3 10

Mais:
La Plata . pei Sept. 301
La Plata . . per Okt. djos
Donau - Oalfox . . per Sept. 2.90
Haler:
La Plata Unclippe
La Plata Clipped 46/47 kg per Aug./Sept

61/52 kg per Aug./Sept,
3,20
3,87

Weizenkleiet
Poilards . per Aug. . 2,60

.per Aug! . 2,60dran

GetreideBericht
Bremen , 2, September . Weizen , Manitoba I

4,80, Gerste , Deutsche 8,10, Hafer , Pomm . Weiß¬
hafer 52/ kg alter Ernte 7,80, Mecklenburger 50/1
kg alter Ernte 7,75, Mecklenburger 52/3 kg neuer
Ernte 7,35, Mais , La Plata ab Bremen und Brake
8,55 verkehrsfrei.

wtb. Newyork, 2. Sept., (Schlußkurse ohne Oewahr)

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
nledr. Satz

hSchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de JanBerlin
SUb., ausl.
Kakao, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do.
do.
do.
do.

Heute Vor. Not. Heute

Jan,
Määrz
Mai
Juli

Kaffee, Td.do. Sant.4
Sept.Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Tagesums.
KaßeeRio7
do. Sept.Dez.

Jan.März

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do,
do.
do. Mal
do. Juli
Tagesums.
B’wolle, Tddo. N’orl. l.
do. loco

Aug.
Sept.Okt.
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai
JuliZufuhren

LAU. u. Gol.
Kupb, el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

»
4,55W
5,69%

20,22 %
7,65%

12,14
28,07%
58,40
23,52%
22,92%
20,37%

26,75
36,71
8,29

34,55

%%
%
%

JH,1%
4,52%
5.6IV4

19,98
7,53

12,00
27,67
57.00
23.45
22,77%
20,30
4,26

16,10
25,35
2,06
0,81%

26,81
26,62
8,29

34,10
38,62
stetig
4,57
4.81
4,90
5,05
5.19
5,33

etetlg
8%

8,14n
8,41-43»

8J55n
ft65
8.72n
6000

5,$ n
5,97n
6,13n
6,22n
6,27n
1000

stetig
9.20
9.45
9,17

9,35-30
9,44

9.54,56
9,64.65

9.81
9,98,02
l0,(5

20000
8%B
8%B
45,60
4,50

19.00
20.00
6,25

Talg. extr.
Bw'saatOli,
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. RohOl
Rohzuck.T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mgi
do. Juli
Terpentin
do. Savann.
Welzen, Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontfn

Chicago
Weizen, Tddo. lull
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mal
Roggen, T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Gerste
Schmalz, T
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. ln Chic,
do. l. West.
Winnipeg

Welz., Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer Okt,
do. Dez.
do. Mai
Rogg, Okt.do. Dez.
do. Mal
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mal

IO
n

Vor.Not

&
4,85
4,90
5,15
5,20

15.25
12.25
0,58

1,72,92
stetig
1,46<3

1,58
1,60, 6t*
1,66, 67
1,70, 71*
1,75, 76

n,
sf
&
6.80

1,3- 2
4^ - 6

k. stetig
85%^ %
89%—%
94—94%
stetig

ä
63%.k. stetig

37«»/,
43%

stetig
7Vk
$

48- 78
stetig
5,45(3
5,650

8,—
6,& B

4.20
4.50
3,25
3,7540000

217 000

Stetig
70%

* ) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 2. September

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

ßank »Ak <ien
2. 9 . 1.9.

I —
0 —
0 —
3 -
3 —

Schiffabrts*
and FIschereisAktien

j . t..
Br. Veges, f.
Bf. Schlepp.
Dampl. han &s
Hamb. Am. K
Hochsee Wieting
Nordd. Liqyfl 0
.Nordsee * D. h . (.
.Neptun “ Dt.D.G.4 Ünterw. Rced. 0

2 . 9.
0 70B 70B
0 IäG —
0 - —

3i (i 31G
50B 6CB

LndusiriecAktien
2. 9. 1. 9

AUg. Gas Ei.AUas-Werke
Bremei bc &igh.Br. Chem. hud.
Br. Zigarren.
Br. Fapp . u. W
Br. Roiandm.
Brem. bilberv,
Br. ätrabenb
Br. Tauwerk.
Brem. Vuikar.
Brem. Wollk.
Dtsch. Llnoj
Hansawerke
Hans, i-iuhii.
rtoitm. iurkt
Jute Bremen
Norda . tteing
Keis- u. h . A.-G
Üchnib. Ltw.
Straöenb . brhv
Ver. Werkst
Wendt’8 cig

7 - _
ü 32B —
0 - —

12 - -
0 3iB3 -.V*B
0 ‘U/*U -o1/»«

10 lüv US*/*
12 —

2.9. I .n.
AH. Mag. - —
D. Anl. Ao), m 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrielle;
Gesellschaften

2 . 9 1. 9.
Br. Tauwerki. 03 — —
Geim. Unollabrik. &9G &9y8ü
LH. Lin.-W. Berlin 65i/, ü :j <j
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br. c7B aG
Oldbg. Roggw.-A. ~ —

StaatsoFapiere
2 . ß l .i

Aut Ausl.»
C.CU. v. 1. 11.2t m.

Ab).-Sch. klein«
Stücke 4 ü

Brem. An). Aus).
Sch v. 1. 11. 2t m.
I* Abl.-Sch. grob*
Stücke « V*G ,5

Brem. Ani. Abi..
Sch. ohne Ausl.»
Sch. v. 1. 11. 2b IjG Iju

Br. DolL~An). kl. tec o2B
do. große OxB ei b

LUsch. Am. Ausl.*
Scheine
Nr. 1—LtCCO, ein»schliefe* / Ablös.

5
U
0

bi  ü m. ocnuiü.
ooiomk. -An., cei
biaaUJsreditanst.

10 158B — Gloenburg 85%CiW%Ci
u — v. 1927 bei. • u. Ü' ö-*/iG83yt Ci0 05U 95<j v. 197rj Ser. il ööV(j —
0 — v 192b hier, IV cDU c5C
4 — v 192t ber V ‘5% —
u 87B p7B v. )9 8 her. VI —
u _ _ -\ omm v. i>*̂v -
b 71Vj i iG do. Ber. t* il»
0 — do. Ber. Ui av*
0 — L>. Wertb. ki. /35
0 35G d5ü do. gr. ,32

do. sr. /35
— w

0 40G 45U — —

btenergutscheine
lällig . . 2. 9
1934. 98»/«
1935. 91•/•
1936. 84?/*
1937. . . 80
1938. 77

7% Dtsch.Relchsb. Vorz.
5°/a do . Schatzanweis.

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 2. September
Nichtaxnt). hurst von 12*/* Uhr

Lomm, u. Privatbank
t/ ereinsbank
Hypothekenbank
Westbolst. Bank
öugsier -Reeüereir iensb. D. 69
nansE
Nordd. Lloyot' akeliahrt
namb.-Südamer,
w oermajin-Linie
i.amb. Hochbahn
i. ü. Farben
Uuano
namb. Blektr.
Aisen Cement
Breitenb. Cement
nemmooi
^chwart. Honig/Utas-Werke
naistaüi
Mader Leder
Wiemann
menien -Bes.-Ol
l hör
narb , üummi
Bavaria
öul -Brauerei
ustwerke
t\ eis- u. Handels
t>eu-üuinea
Utavi
wHlitrerr

48y877
128G
12bü
13 B
20
12/.
12*
2s
21 B
cO

118',50
100

44
48
1

10'
151B
70
<0
20

U» X
128B
10t ft
71

100G
12

2V, B

BERLINER BÖRSE
vom 2. September

Festverzinsliche Werte
^tutuw ' tflff 11 nitd fieotenbrielt

AblÖsg. 1-9C000
do. ohne Ausl.

ö% Reichs-AL 27
6% Relcbs-Al. 29
5V, % Young-Anl.
5%  Dt . Wtb . cigr.
ö°o , kl*
6% Fr.St.- An). 2fc
o% Prb. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
b®/o Erscfcwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
d®/o Dt. Kelchsp. i

do. . II
o?/0 Reicbsb . Schät.

Pr. Ldrbk, 1—23—4
5—b

2.9. 1.9.
«% 78.N.
t»/. 9.6

837, o-%t9 99.5
t4% es1/.
01% 01%103 —

iu2 102
100 lOu
8S b5
73 72%
7,—* 7. -

00.10 100.10
IX) . - 101.—
94. - 9X.25

85 V; eS%83*/« tä%
84% 8*%

Stadtficiefbes

cf/o ßln .Uo)csch .2i o3 63
b°/0 do . Vkr.Anl. 2( . 91/» 60
oö/e Frklt . Schätze oi  fia
t%  Kölner Schätzt Od/ . 62V,
7%% Bln.Pldbr.-A, — u

Oeltcotiiche KxeditutsUJten
2.9. 1 . 9.

6% Pr. Ztiat . R. 28 _ 7.
6% do. R. 24 78 7ö
6% do. K. 25/2i — —
o% do. R. 28
6% Ldschitl. Zentr.

75 75

üoldpldbr.
o°/o Oatpr. Idschlii

73% >4

Coldpidbr,
.“lt, Schlesw , Holst.

09% '•»%

idsch,Goidptbr.24
o%  Westl . ldschitl.

*6%
Goldpidbr. 75 ia%

Hypotheken »Banken
a) Piandbriefe

Braunschweig.
Hann, v. 1929 c5Vi

% Gotha. Grund-
kredii 4. 5. I a l&ljt

% Hann . Boaen*
kreoil 13, 14 18^

&®/o Meininger
hypoth .Bank K.5 84

ö»/o Pr. Ptandbr.-
Bank Em. 50 831/,

°/Q Rhein . Westl,
Bdkr. 4, ( , 10, 12 —

oü/o Pr. Centralb.28 —
b% Pr.Hypoth. 1. 3 7̂ .50

oöV,

7t)iy
’ -V»
80/.
»3V.

7sy,

Oelientliehe Erediunttalto
L)t. Komm. Auslos*

Scheine l
L) t . Komm . Auslos-

70 Tu*/,

Scbeme il “1% 91
o“;0Ln .Kon :m .Scti ^ )

hann . Landes,
kredn v. 1526/2,

96»* 0t %
— —

üld . Staatl . 25 e>5% a - %
s°/, do . Serie 1-3 ö3Y
o% do . 2 85
ü%  do . 4 « —
o% do . . 1 — 85%
j%  do . » omm . 1 —
o%  do . komm . 2 —
a%  do . Komm . 8 72 72
0 % % do . Liquid, SO% !k%
6% Pr . Ldpibr . S . 4 83 —

6% do . S. tl 62% 8 %
6«/, do . S. 17- 18 83 82%
6% do . S , 21 82% 82%

b) Kommonai -Obligationec

6°/0 Mein . hyp.-Bk,
Komm, 4 lb, 21 — 65

Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26/28 «— 63

% Rh. Wstl. Bdki.
Uold.-Kom. S.4-t — —

Sachwerte

b%  Kogper .renten-
Bank Rog. 1-U — 6.5

1%  Koggenrenten-
Bank Rog. 12-18 — Ö.4S

6%  Zuckukredit 9?% *2%

Industrie »Obltgaitonen

o% Dt . Ltnoiwerke 81lU —
ö®/t Klöcknerwerke 7b*A ?9V
o®/* Thür.Elek.Llei. 1<>lh

Verein, StaKI £5*/, aoy«

rteicü.acbuiGLiUiti uiCuuû>i
(m il Zins! 11<rhr-ung:

r'äiiig
l. März

ad.
jcid | Brie»

f ouisebä.
ield | hrie*

iy3^ - — - —
1934 99% - - -
1935 >a 9 % 9j% —
193. 4% »5% —
193; 91% f »/a — —
193: 0 % i9 ‘‘l -
193;/ 3,»/ ;3': 84
194t. 5 y» ►5-/, —
194) 8 % —
1942 2 32'/« >9»/, 8 %
194c — fil-%
1944 ■M*„ au*/. n>8/« ,9%
1945 m, e V» i , ,8%
194t, ;9 /97b 13 /»*/,
194? N 7b ,. %
194h i 9 79% 78 <b%

Wiederaufbau Anleihe
ly 44/46 . . . . - G — B
1946/4fc. . . . — ü — B

6tenergnucheim
läiiig.
1934. .
1935.
)936. . .

7391 .
1938.
iteucrsch .-K. ,

2 .9.
*?%ü*
80%
77%

86.4U

1.9,
9t%
91»/.85
80%
77%

86 4.
Aasiindiccbe Staaisaoleihen

4Va•/,, Gest. St. 14
41/a°/0 Itag.  St . )4

Ung. St. 14
4% Mexik. abg.
5°/a Mexik . abg.

9.-0
— 4.15
-..20 4.20
6 . — -
o.— 0. —

Aktien
Varkehrtw* 2 .9. 1 . 9.
A. u . x. Verk, 0 42 42%
Aug . Lok .-Kr, 5 , ''»/« 16*/4Keichsbaho i 99 00
namb .- Am .- P. 0 12V, Ly 8
namb . hochb. 0 o % D %
hamb . wüa . D. 9 2, ‘A 2/%
Hann . Leber ). b
hansa . bmpi. 0 2J 20
Lübeck - bücb. U 86
Nordd . Lloyd 0 12% I2s/b
bchles . Drapf. 0 —

bimkeo

AUg , L>. Gr -Ansi .0 44% 44*/*
Bank llir Brau 11 U
Bayr . hyp . Wb. 0 — —

Bayr . Vir .- Bk. 6 100 100
BerL HawUsg. 5 83% 84

Comm. u. Priv 0
2. 9.
48%

1.9
4b%Dt. Asiat. Bk. c

D.-D. Bank 0 51 51
D. Uebers.-Bk. Ü 26% 40%
Dresdner Bk, 0 44 44
Mein. Hyp.-B. 6 «,% Öl
Oldbg. Landb. 3 —
Old. Spar- u. L. 3
Oesti. Cred. sh. 0
Reichsbank 12 148 148%

Industrie
Accumul.-F. 12 188 187
Adler P Zern. u 20% —
A. K. U. u 3o y« 31
Alig. £ lekt.-ü. i 19 lcÄ/8
Alseu P. Zem. 3
Ammend. P. ö 6o
Ankerwerke 8 _
Aschll. Zellst. 0 21 20%
Atlas-Werke 0 —

B aicke M. 4 30
Banning M.
Barop. Walzw.

o
0

Bayr. Motor. 0 121%
Bemberg. J. P 0 4 % 45
Berger Tiefb. ’ 12 141% Ufi
Bergm. Elekt 0 9
Berj.-Uub. Hut 8 10oVs
Ben. Karlsr. 0 — b)*/#
Ber). Masch. 0 bO5/* bi%
Beton-Mon. 4
Braunk., Bri, 10 _ 1£3%
Brem. Beslgfa, b 75 75
Br. Uas- u, El. ’*b VtBremer Vulk. b b0%
Bremer Wollk. 10 _ 1 5
Buder. Eisen 0 65% Öt%
Capito & Klein Ü ,
Chan . Wasser 5 65% 65%
Co. Hispano 4 1l2 loO%
Conc, Spinn. 0 — _
Cont. Gummi 8 139% 1387?
Cröllwitz Pap. U —

Uaimi. Benz L tbVs 3-V
Di. Atlant. Te) C 99 9
Dt. Asphalt 0 21 21
Dt. Baumw. 0 —
Di, Conti Gas 7 104 101VjDtsch. BrdÖ; 4 ya7/a 07%
Di. habelwk. 0 53 td
Di. Linoleum 0 40%
Dt. Spicgelgl. 0 55 bJ
Dt. buinzeup u — —
Dt. 1alelglas 0 — —-
Dt. lon - u. Stein 0 —
Dynam, Nobel 3* 56% 55

filntr . Kohle 10 — 150%

Elekt, Liel.-U, 0
2.9.
77%

i.y
7ö

El. Licht u. Kr. & 9j% t6%
balkst . Gard. 5 _ 5/
- G. Farben 7 120% 119%
Feldmühle 0 557, 5-
r eiten 6 Gulll. 0 44 44%
czeisenk. Bw. 0 51% 5t
Germ. Porti. 0 4*»/. 44
G. l, elek. Unt, 5 75% /o
Uebr. Goedh. & — —
Uoldscbmidt 0 42% 41
uabermann 0 58%HackethaJ 0 32% 35
nageda 4 6o% 06%
namb. El. W. 8»* iuoy8 10..
Harbg. Eisen 0 61% cl %Harb. Gummi U 20
riarp. Bergbau 0 89 b4%

102%Hemmoor P. 4
Hirsch Kupfer Ü 5%
Hoesch/K-N, 0 67% 6%
notlm. Stärke 4
Holzmann Pb. 0 62% 01%Hoteibetrieb 0 d5 m
jise Bergbau 6 133 13/
Jeser, Asphalt 0 2Ö
juagbans 0 28 29

Aahia Porz. 0 9% V
Kali Aschers) ö i<4
Kiöcknerwk. 0 65% >■'/*Aöiner Gas 8 5e ü7*/,
Kotitz Led. 4 5b% 6)
Aromschröd. 5 —
Küppersbusch 4 — -

i-ahmeyer Co. 10 115%Laurahütte 0 15»/a
Lind. Eismscb. 4 63% ,J£ VaLindström 0

Mannesm. K. 0 56 j ,
Man&i. Bergb. u <4% ä3%
Maschb.-Unt, u 30% %rtisch. Buckau 0 05 j
Maximuhütte ö ,_ _
(vietaiiges. u _ l4%Meyer-Kilm. u 47 4/
AiiagMühlen 0 49
Mitteia . stahl 8
Mix u. Genest 0 20 28%Montecatini 8
Mühih. Bergw 3 7i
Müller Gummi — -

Nordd . Eisw. Ü 60 Öl
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

0 mm. —
Ü —

Nords.-Hochb 0
2.9.
31%

1.9i
31»̂

Nordw. Kraft 6

überbedarl. 0 __ —
Orenst . 6c Kopp 0 29% 28%

Ehbn. Bergb. 0 34% *3%Phön. Braunk. 4 7t% 78%
Pintsch A.-G. 8 —»
Piauen Gard. 0 — —
Piauen Tüll 0 — —
Polyphonwk. 0 21 —»
Preßluft 0

viatg. Wagg. 0 — —
Rhelnt. Kraft 0 — —
Kh. Braunk. 1U 194% 196
Kh. Chamottc u 2ü%
Kh. Eiek.-ües 9 80%
Kheinstahl 0 ?8Vs 78%
Rh.-W. Elekt. 5 77 /6%
Kh.-W. Kalk 0 12 54
Rieb, Mont. W. V 80 85
Kosenth. Porz 0 31% dl%
Rütgerswerke 0 50% 01%
^alzdetlurfh 9 los% 158
Sanger&b. Ma. 0 — —
Saroiti Sch. 4 65 05
bauerbrej M. 0 — 3%
öaxonia Zem. 0 — -
Schi. El. L. B. 8 t8»/ 9%
schi . Porti. Ze. 0 bi‘U 53
schub . u. Salz lö 10» 10/
schuckert EL b 12 % 92
schuith . Patz. 4 ‘"17. lul
Siemens Glas ü 30 o4
Siemens &Hals. 7 141% iMb
Stühr. Kammg. i- 0/ 97V*
Stoiberg Zink l —

ihörl ' s OeJl. 0 73% 74%
Thüringer Gar t,» 100
ueonh . Tietz b n% 12

v arzmer Pap. u _ _
Ver. Dt. Nicke 4 65
Ver. Ulanzst L — 45
Ver. Stahlw. 0 33»/b o2%
Vogei Te». Dr. l 49

vV anderer.-W, 4 _ :2%
W asserw . Gels. 7 99%
vVesteregeln 0 115% 117%
'.eiist. Waldh 36 36

Kolon iaiwerte
Dt. -U&talrika ü 3>% 35
Neuguinea u —
Otavi-Minen 0 *

Schantung Hg. 0 *— —



Ich übe am Dobben 11 eine

Praxis für Wicken
aus.

On . msa . 80 KÜPSN

Sprechzeit : 9—12,3 —6, Sonnabends nur 9—12 Uhr

«suls isl

Ml > k !ik Illke kkllll

rilsksi » « sssri Tis im

» «»« NülW

geruckt

Das Lssigkaus
6 kll//illd !8  l -iiSIOKiLOl -Ill S/ >S7S7/i77ll

kfbaul1618

bietet Ihnen -orgsam-ts öev/ittung
eu clureksur n >ecieigen preisen
/kb - ncls : Xlinstlsr - Xonrert-

Lrcibssrpklsnrsn
in nur allerbesten neuesten Sorten , in starken pi¬
kierten sortenechten Pflanzen . Mad . Lesebre, die
früheste, Oberschlesien, die ertragreichste , mittelfrüh,
Ideal (verbesserte schwarze Ananas , späte, alle
sehr großfrüchtig und wohlschmeckend, 100 Stck.
3 Mk . Rügen , die beste immertragende rankenlose,
sehr empfehlenswert , 100 Stck. 4 Mk., ferner Win¬
terastern in den schönsten Sorten Stck 20 Psg -,
Winterhärte Stauden in allen besseren Arten und
Sorten Stck. 10 Pfg . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Goldlack usw. für den Frühjahrsflor 100 Stck.
1 Mk . Ende September alle Blumenzwiebeln in
allerbester Qualität und ganz billig. Ende Oktober
alle Baumschulartikel , Obstbäume und Obststräucher,
Rosen, Ziersträucher usw. in nur allerbester Quali¬
tät äußerst billig. Ausführliche Preis - und Sorten-
listen sofort gratis und franko . Gärten , Neuanlagen
und alle Gartenarbeiten werden schnell, sauber und
billigst ausgeführt.

Klsttsnkolk

Woltmershauserstr . 128 / Telephon Roland 15 57

rimMttsn
»einigen

ergünrsn
von Seiten

NüfarbsNung von dckatralrsn

ökllKll-.
Oslerlorstsinlvsg 72

TmizWe G . LaWk
Knochenhauerstr . 27 , oberer Saal

Ein neuer Kurius für An¬
fänger beginn :.Anmeldungen

Dienstag , den 5. Sept ., abends 8 Uhr

Moderne Mze ni .oeuWr Fassung
Honorar RM 12,— Teilzahlung

iisuts 8onnt»g, 16,30 Uiir
im liövungslokal

OLL VOL87HNO

51 » finden IIQ jscjsl " ^ k-SlslStgs

!77  jsclSk ' Ostisllist

>77  jSQlS 7 QffÖlZS

>777  Z 7 ÖLtS 77  l_ 2 gS 7 2777

IspplLk KNngsdsrg
I- lOltf >ItS 7St 72 lZS S - S

von waidgerechtcm Jäger zum bal.
dtqem Antritt . Lage an Bahnstation
nicht erforderlich . Gest . Offerten mit
Preisangabe erbeten unter 11 >395

Berelnsheim
PmzellenveM SebMsvrtilku-Umgegenüe.B

Bahrerstraße 15l — 153

AmSonnlüg,ÜM3. September 1933. lü-lg W

Große Dahlienschau
4VV verschiedene neueste Sorten

verbunden mit Gartenkonzert
ausgeführt vom Bandonion - Verein

Harmonie (20 Musiker)
UM regen Beuch blllet die Aussiellungsleltung

per 1. Oktave »' 1833

6 Zimmer , Küche, Bad , Bodenkammer
und Keller , 2. Etage , Öfterste , 7l ° 72
4 Zimmer , Küche, Bad , 2 Keller und
Bodenraum , (Zentralheizung ) Land¬

wehrstraße 173. 175
Die -porigstein Bremen

Nachzti'ragen: Am Drill >, >. S »ik. Zim. 2

Mit der BNZ u . d. Lloydreisedüro

EineMtiuMm
am Sonntag , dem 1v . Sept.

Abfahrt des Sonderzuges gegen
8  Uhr , Rückkunft ca . 21 Uhr

Fahrpreis
für Hin - und Rückfahrt einschl.

Mittagessen
und Nachmittagskaffee

M RM. 8.50
Auskunft und Kartenauegabe

Lloydreisebiiro .Bahnhosstr . 35

Ein gut einge ich etes
8Ld»!iü SllkN- ll XlilÜilUl' ßWö ! !:^ !

.lches noch sehr erweilert und ver¬
größert weiden kann. Für allein¬
stehende Person guter Verdienst , b ,̂w
Existenz . Ana . u. V 1420 v. Verk.

V vltm  e rs  ir s u « er  s tr  aL e 223

Leute Lonutax krokkuuiLZ 6er

Or . 6 las - un6 Ltroi  ober ödester

61s kadvldskto tLapsllv v̂ir6 tre16
8t »ätxespr8ed »ein.

Lrohss Sonctsrangsdot
fakrrütier

2kudstivrtslls
l^stirrSclsr , neu
I» TaaUiütea;

SS — s » .— s ^ .
SsllOrn SS .— » o,—

dillign ^ E

Zlepp - un6 vsunenäecken

nur Qusltiätsvsre unck preisvert

7km Hmu 142 shlske Lügestratzes

ktdgskakrenskturorsiksn
verckea vls neu . Osrsntle kür bade
Xlloiveterlelstung unck Haltbarkeit,
»M .-IMM» kr. SIevsrs . sesilsouiss 1i

MMM
s . tagev . bi . lS .—

auiü- 8 i8oei ' i
ttokenlokö Laragv

^elekou 428 O-i

Allilt« M 7Z
Solbsllslckse

ffriesenslrabe 12 s

Kühler
neu und Nep.

HoppeLDMer
DWeraftratze 71 sstraße39 . W.817 23

1 6/20 Aga-Motor
1 Boschanlasser
2 Reserveräder

Neu. Verd ., 1 stark.
Chassis mit fast
neu . Bereifung bill.
abzugeben . Budde

Eine Anzahl

6 Volt , 40 Watt
zu erm . Preisen

sicIM1-II SN8!gkkMSII
Düsternstraße 46

am Güterbahnhof
Ruf 85133

Rüstiger
Sport -Zweisitzer

1010 ccm, lad . Zust.
Lüneburgerstr . 3.

Sonntag 14-18 Uhr

Guterh . 4/20 PS-
Limousine

möglichst mit abge¬
löster Steuer.
Ang .u. C14Ü3b .V,

4/16 PS Opel-
Lieferwagen
Hafengarage

Lloydstr . 18/22

4-Rad Blitzkarren
fahvber ., 12  Zentn.

Tragkr ., billig
Angeb . u . V 1371

Lastkraftwagen-
Anhänger , luftber.
6 T . s. g. erhalt ..
6 m l-, bill. abzug
Ostertorftwg . 9711

SeeLeke

Pretzftahl-
Anhänger

fahren ruck- u . stoß.
frei durch

Seeleke -Bremse
D . R . P.

H. Seeleke,
Mbremerstratze 119

Nul 852 30

Wer üW kein Lurbeln , iLsnken , L/ucAen/
Wer krW cken 7.nien sncii kein Lücken i . .
Lis sollten ivirklick llsnn null isnnn,

-Onü sorvas nickt psssreren kann,
LLWI -llLL telskontsctr sseen,
lleberkot 'n § is meinen WnZen/

itili» iiSll8 lü MÜ8
mit

ksüiM !!'. 33/35

Osterdeich, Nähe
Jakobsb .-, Blk.-Zi,,
Blk.-Kü., 2 Man-
orden u. Zubehör.
Ang, unt . A 1301.

1-2 bchagl . Zim .,
Heizung , Bad , an
Herrn od. Dame.
Oberhoferftraße 43

Z . 1. 10. 3 Z., Kü.,
Bad , Diele , Ver .,
Winterg ., 60 Mk.
Clausewitzstraße 8.

liostsnl. Visolinungsnsoiiwöis

LGSSZK  ßZGkMZS ' SNr

! älübel .-peäitioriMÖbeltsKeruuK
I Kontor nur K7. VVsicksstrsLe 3

Kawmelvumms XV. 82821

3  su - Wstmaas
mit Bad'

Nähe Reformhaus LLÄfte
vor dem Steintor 89

Georgstraße 271 . Etg.
, äffend für Büio , Praxis , Atetie:
over Gymnastik

kill lkki V8 rlilllllkf lllil! «llellö

Braunschweiacrstr . 80

WlhilMWltzMe
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
remische Beamten - Baugenossensch

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunterrrehmen
^ !schästsstunden: Dienstags 18- 19 U'

Staderstratze 70

Out mödl . Ammor
t6od »lit . »tr , 4 î

Ktlgö- I
l̂ 1äd!lvr«e8

6 ' i7t6v *trLÜ«r 29

1 Ikvua6ilvvr.^ imm.
t . or »ts6 >sr t̂ ' . ' 6 !Ir

n I kill.

u. 0 14 2̂ d.v

Lll »Itvl«St krsu
^ugedots u. 5 0

ko m V^r'ae

35 por 1 . 10.
u 65 0̂25 V.

6l 3 ^ imm.-L.tL8>

mour »tli6i 56
Oicloksr o6vr t̂ ov.

dl . ndn r. 40

NlllW . riMM
1_.Ls6>Vr̂ 6>

keuerlrerZstr . 36

221., Lü . u. 2ubvd.
?r . 35 KÜ1. sok. oä

l. Etage
per 1. 10. 5 gr,
Zimm ., Bad , Kü.
Speisekam ., Mäd^
chenzimmer, zwei
Balk . Hamburger

Leer. oder möbl
Zimmer . Mingers
Emmastraße 285,

Möbliert.
Preis 3,50

Leeres Zimmer

riiliiMsii » mn
trsOKt LÜ«°- 10

Kirchbachstr . 17

Mietpreis 80 Mk

Hansa 445 24

IHM 15. Z^plombe,

b4- -ts8

38 ll
Ang.

öäsos-, 6alk .» Keil.,

55 8«3>cüt. von
0-16 u, 1121 OK,

Soutr .-Wohnung
abzug . an einz. Fr.
o. Mäd -, ev. Hilfel,
Hohcnloheft . 52, pt.

(vormittag ).

sn 1 tlsrraLUM1 10
Xarolins -t -, 1t>

' Zimmer u. Kü6it-
45 lVIl V. 1. 10

82
i , i » .

QaraAs trsl
lrsüs 2^
7

llsob - Luio -LisNtrISi Snivk SvkMsr , Ls «nspnooksn : « . 42232
Si-rsugnisss
SrssMtsils

1-2 gr. leer . Z . m.
Küch'ben. b. allst,
fg, Dainc , Angeb,
unt . P 1340 b. V.

6runnsn8ir .18 20  °

3 o!'u§-, evtl.
Ilrlterdaus 2. 15. 9
Aesuekt, mLxliotist

m. kreisaox . 020b
kuntentorstvx ' 66

Z . 1. 10. Unterh .,
3 Z. m,Park .,Terr .,
Ver ., Garten , in
Soutr . Stube , Kü,,
Bdz ., Hzg,, monatl,
70 Mk. oh. Heizg.
Bes. 11-lo .n . Vrbg.
Schönhansenst . 161

Mod . abgschl. 4-Z .-
Eig -, an d. Olbers-
straße gel. Ausk.
Tcl . 85455 . Dovcn-
torsteinweg 90. Zu
bes. Mont .' 10-117L

Mod . 3- u. 4-Zi -
Wohng ., 75,85,95,
Heizg., Bad , Balk .,
ab 1. 9. 1933.
Pappclstr . 105-105
beim Hausmeister,

1. 10, Unterh, , 3 Z,,
gefchl.Ver,,Soutrz,,
Äüche n, Zubehör,
Meyer , Herderst,66

Möbliert . Zimmer r
Sofa und Ofen . t>
4 Mark die Woche, i
Northeimerstr . 43

4 Zimmer
und Küche l

per 1. Oktober bei k
Parteigenossen.
Th . - Körnerstr . 29

(Ostertor ). l
Zu besehen von z

10 bis 15 Uhr. s
i

Wohng ., 3 Zim, , i
Küche und Aub., p, ,
15. 9. oder 1. 10.
Holunderstr . 89 b.

Mgschl . möbl . 2 Z.
u. Kü. P- 15. 9. od.
spät ., mtl . 30 Mk.

Lloydstraße 94.

Kl. Wohnung m. .
Hzg. ab 1. 10. geg.
Dienstleist . abzugb , ;
Ang . unt . C 1353.

Dd. Hamburgerstr ., ^
Etage , 5 Zi ., Bad , '
reich!. Zub . Näh.
Jlmenauerstraße 3

Z . 1. 10 Unterh ., !
4 gr . Z ., Winterg ., I
Küche, Ver ., Bad,
Gart . 2. Etg ., 3 gr.
Z. Winterg ., Kü.,
Pr . 80 u. 60 p. M . ,
Zu bes. 10-16. Näh , ,
Verdenerstr . 4711 , .

Unterhaus ;
evtl , mit Garten , j

Stoevesandt , ^
Lübeckerstraße 11, ^

Abgschl. Wohnung,
1 Zi ., Kü., Badez, , s
Heizung . Kurfür - k
stenallee. Näheres i
St . Jürgenstr . 70. ^

Frdl . möbl . Zim.
s. o. sp. 4 «ÄP . W. ^
Herzbergerstr . 41 i

Weserlust - Viertel <

Mod. 4-Z.-Wohng . '
Hzg.,Bad,Warmw,
1. Etage , Neubau , i
Admiralst .17, 85ckl, >
z. 1. 10. Evtl . mit '
Garage u.Separat - '
zimmer . Nachzufg

. Admiralstraße 11, i
, Weser 812 38

i Leer. oder möbl
- Zimmer , Sielwall
. Ang . unt . L 1411.

, Wohng ., 3. Etg,
, 3 Z ., Kü. u. Zub.

Pr . 36 Mk. Bes,
- 4—6. Zweigstr . 8

- Fdl .Soutr .-Wohng
an einz. Perf . od

- R paar z.1-10.od.sp.
r Waller Hcerstr . 134

(ab , 10 Uhr).

- Frdl . möbl . saub.
- Zi . Hartungstr . 18

- Möbl . Zi . an jg
l Mann . Moselst. 72

Z . 1. Okt. kl. 2-Zst-
, Woh., Kü. u. Zub.
, Schifferstraße 20.

' Mod. 6-Zim .-Etage
. Näh .: Lahnstr . 96.

^ Abgeschl. 2-Zimm .- .
Wohng . m. Küche

. Nachzuf. Hohetors - ^
Heerst. 16. Montag ,
v 8-9 u. 4-6 Uhr.

^ — Laden — !
mit Zimmer . ;
Am Hulsberg 111 :

Behgl, , renv . Zim .,
4,50 Mk. Hzg., Bad
i. Hause. Elbst. 17, ^

Kl. möbl . Zimmer -
Gustav -Adolsstr.22l '

2 Kontorränmo
m. Heizg. u . Telef.
Utbremerstr . 29 a

W. 82612

Z. I . IO.abzg. I .Etg.
4 Zim ., Kü., Bad
u. Zub . Näheres
bei Neimnnn , Am
Brill 22, 2. Etg.

Neu einger . möbl.
Z .m.Bad,sep .Eing.
4 ckt. Nollendorfer-
straße 56.

Richthofenstr . 39
Per 1. 10. abgeschl.
2. Etg ., 3 Zi ., Kü.
u, Bad , Zentralhz,

Preis 75 -E

Frdl . möbl . Zim.
Myrthenstr . 4

Unterhaus . 4 Zi .,
Küche, Bad , Witg,,
Veranda , z. 1. 10.

Schierkerstr . 15
Hansa 40 710

2 sonn. gr . Zi . Kü.
50 ckk Olbersstr . 6

Groß . Eck- Laden
zirka 80 qm Aus¬
stellungsraum , an
belebter Straße in
der Findorff -Vorst,
evtl . mit Wohn . z.
1. Okt. R . 1367

Möbl . Zimmer mit
Heiz. pr . W. 4 -,/t
Hemmstraße 20 ab

Panzenbcrg

Parterre : 2gr . ger,
Zi , u . Kü. u . Balk.

Preis 60 ckk
Midding , Häfen 89

Für Praxis : 2-3 gr.
ger. Zi . 1a Lage
A. d. Häfen 89. H.
Midding . D 23 678

WDW8 I
Zum 1. od. 15. 10.

zwei Zimmer
mit Küche

bis zu 30 Mk. Ang.
unt . B 1352 S. B.

Zum 1. 10. Garage
Nähe Hillmanns
Hotel ges. Preis-
Ang . unt . W 1347.

Straßenb . m. 7j.
Kd. s. abgeschl. 2-3-
Z .-Wohng . z. 1. 10.,
bis 45 Mk., östl. V.
Ang . unt . G 1382.

Sonn ., abgeschloss,
4-Z.-Wohng v. ruh.
Dauermieter zum
15. 10. oder später.
Ang . unt . F 1381.

Allst. Frau s. gr.
leer . Zi -, b. 10 ckt
mtl ., b. Eigentüm,
Ang . unt . C 1378.

2 Zimm . u. K. v.
Mutt . u. erw.Tocht.
in der Neust, ges,
Ang . unt . K 1360.

Schwarzer Husar,
Daucrmieter , z. s.
1. 10. od. 1. 11.
2-3-Z .-Wohng . Pr.
35—40 -̂ t. Ang . u.
H 1358 beim Verl.

Jg . Kaufm . st gut
mbl. Z b.fdl.Verm.
Ang . unt . B 1377.

Aelt . Ehep. s. 2Z.
m. Küchenb., 35 ckt
Zentr ., zum 1. Okt.
Ang . unt . L 1361.

3 erwachs. Pers.
suchen 3—4 Zimm.
(Brem . Gebiet ) m.
Stall u . Garten a.
liebst. Nähe Wasser
zum 1. 10. Angeb.
unt . D 1354 b. V,

Ehep . s. 2 Zim . u.
Küche, bis 35 Mk.
Ang . unt . N 1388.

Z . 1. 10. 2 Z . u. K.
Ang . unt . L 1386.

3 Zi ., Kü. u. Zub,
f, 3 erw. Pers . z.
1. Okt. Geg. Hast
od. Steint . Preis-
Ang . unt . M 1412.

Kinder !. Ehep.
-Zimm .-Wohnung

bis 60 Mark . Ang
unt . P 1415 b. V

kln- lilll! »Sliröi'
clor plevsbll' tze»t - Lv t24, dtöbe

HP. l°, 8 -1ndnt, t- N'x llnc! im k»u.
sovvn schone ru varksuancte xnts

Linssmiliendsuser
M Isimlläussi ' kIS'1 VÜSklOk
t-tambnrAevTtpelillsrerstr. sbgekvvch

rubige , - onnizo . berrticlis t- Lll«.
A?, ksuxe -chstl

Ostercleick 190 _

Bäckerei
auch auswärts , sof.
zu pachten gesucht.
Ang . unt . Z 1460.

Alleinst.Fr . m.erw.
Sohn s. 2 Z. u. K.
20-25 -Eu .CF 1406

SA -Mann s. 3 Zi.
u, Kü., 35 b. 40 ckt
Westliche Vorstadt
Angeb. u . M 1362

1. 10. evtl . später
preisw . 4 bis 5 Zi .-
Wohn ., Bad , Zub .,
ev. Ofenhzg. Ostert,
Schwachhaus. Nur
Erwachsene. Preis-
angeb . u. P . 1365

Jg . Ehepaar o. Kd,
1. 10. 2 - S Zi . Kü,
Angeb. u. L 1436

Aelt . solv. Ehep . s
frdl . 2-Zi .-Wohng
in g. Geg. z. 1. 10,
Angeb. u. F 1431

Neust, oder Westen
3-Zi .-Wohn . mög!,
Etg ., v. Zollbeamt,
ges. Preisangebote
unter I 1434

Brautp . in f. Pos.
st mögt . abg. 2-Zi .-
Wohn . per 1. 10.
Angeb . u . P 1440
Zum 1. 10. 3-Zi -
Wohn . ges., Osten
oder Schwachh. be¬
vorzugt . Angebote
unter F 1456
Kaufmann s. 4-Zi .-
Wohn . mögl . äbge-
schloss. u. Zentr .' z,
Okt. Ang .u.R 1467

Abg. 4-Zi .-Wohn,
mögl. mit Bad u.
Zhg -, in Schwachh,
oder Ostertor ge
Angeb. u . A 1476

Baurat s. in bester
Bremer Lage p. 1,
10. mod. 5-6-Zim .-
Wohn .g Ausführl
Preisangebote unt,
T 1481

Zentral gel. 6-Zi .-
Etg , in gut . Geg
per 1. Oktober gest
Angeb. u . N 1488

Brautp . Akademik
s. z. 1. 10. 3-4-Zi .-
Etg ., abg. i. g. Hs
Angeb. u. W 1497

Kolonialwaren-
Geschäft

mit Wohn . gesucht
Angeb. u . Z 5150

Beamt . Wwe. sucht
2-3-Zi .-Wohn . z. I
10. od. spät . Neust
Angeb . u . S 1418

Suche 2 bis 3 Zim,
und Küche

Osterholz-Tenever
Angeb. n . S 1368

! ru VküWMkl ! !

Gut geh. bürgerl.
Wirtschaft

an verkehrsr . Lage
der westl . Borst .,
an kautionsfähigen
tüchtig . Wirt per
bald zu verpacht
Ang . unt . R 1392.

Suche moderne

R 1417.

psolltkkl g68U6dt

Line kleine bis mittlere

Nechar Straße
1-2-Famllien -Haus
Ang . unt . T 1344,

k. liiill llim - llNll llellSösi-llepliSiil

Tauroggcnerstr . 54
3-Famittenhaus , z.
1. 10. fertig , gün¬
stige Bedingungen
Georg H.Logemann

Meyerstraße 55
Roland 3112

Sll dar Zkllsrnkoirtstrsüe . diäko blöken
ro Ivrnslr.» 5 Xücbs, 6»ct Ooßxis
ndv ., / enlrsldsir ., oreis -v . . zün, ' - öectiox.

lil. 8eliuisi 'r . ösiigssliliSll
Kö-l-eN irsLe 2> — Lot 102 05

6 !Lnren6e kxiitenr!

Lebensmittelgeschäft
beste Lage Umsatz p .Mt . ca 10000
Mk . Miete 200 Mk . eriorderlich.
Kapital ca . 6 Mille an ernst¬
hafte schnell entschlossene Käufer,
welcher gut eingearbeitet und
weiter unterstützt wird . Pg . be¬

vorzugt.
Streng reell , vertraulich

Angebote unter 1429 b. Verleger

Mod . 1-F .-Haus,
Osterh ., Sch'moorer
Landstr ., Pr . 7900,
zu gst.Bed ., steuerst
5 Zim . u. Garten.
Näh .: H. Hamann,

Zeppelinstr . 73,
Hansa 40415

Idyllisch gelegene
Bauplätze

a . Kattenescherweg,
Janßen , Katten-

escherweg 60.
Eilt ! Fortzh . miet
zinsstfr . 2-F .-Haus,
östl.Stadtgr ., m.gr.
Gart ., sofort beide
Wohnug . frei . Bei
Abverm . w. Kauf
frei . Pr . 14 OOOMk.
3— 4000 Mk. An¬
zahlung . Ang . unt.
E 1405 beim Verl,

. 3 ffsmlllsnbaus ln cksr 3 :s
I I rnsi -LKstr !. rsobt gutem

2iustsnck. 1 Wobnung trsl
veerclsnck. Lsclsu snck unter
Tsxat . läute Xapltslsnlags

k> snk Qnöning Ii. ll. IsI
Ssbndofg 'k' . 10

M3gs

( ' !
Centrum ck.Ltsckt illtltgm groll,
läruncksüok. Wohnhaus tür
2 ffsmlllon nach cksr Wossr-

sslts . lärollo , hsl e tllorkhalto ml
sintsNenckom lllobt . läss ĝnst als
Laoor , Lsrsgo t. ffirmen m!l grölls-
rom ffuhrpark ock. lllgonwsrkststt.
(ö/Iaseb non vorhsnöon)

k̂ ^ snir lgi -öning ll. ll. 111. I
Ssknhotstr . 10 (7>. 246 39)

Graf-
Hans

Haeseterftratz
Thomasstratze

Moderne

und

evtt. mit Garage ab IdOOO—
Brön Hustedt L Sshn

Baugeschaft , Emmastraße e7t
tzansastrare 45681

tlernSlinZSii
LinksmilienliAus

»r » allerbester l^aZs 6 er i2 ta 6 t lr»
ta 6 elloseni 2 uslan 6 mit xepklex ;r.
(warten , per 1 . OlLtob . o 6 er spater
ßünstix LU ^ertLsufeo.

kiie6r . Lokns
^olrnunxs -^ dtelturiA

kr !esen ?tr'. 28 30 8 .-Nr . ^4095

Msveriie Eül .MiiikffijWikt D
in. HeizuW u. PO

an der Eraf -Haefeler - Straße ^
steuersre!

günstige Bedingungen

Semr . D . W . CKMM V
Baugeschäst

Bismarckstr . 161
Telefon H. 46164

Restaurant und
jg . Fach -Ehepaar
Pg . Rm . 3000 .-

erforderl . l . >0,
933. 'Angeb . unt.

K 1435 beim Verl.

ltmg

Ein - und Zwei¬
familienhäuser

Hohenzollernstr.
Scharnhorststr.
Schwachh. Rin
Osterdeich
Erleichterte Zah¬

lungsbedingung.
Näheres

G. Koester,
Clausenstr , 36, Ho¬
henzollernstr . 28 a,
Tel . Hansa 459 12.
ÜMS

lviockern e: ngericlltete

LinLLNiili enliäus er

! in cker vra nskslckerstraLo (Weickeckammviertel)
! steuerfrei , Suberst günstige kecklngungen.

ll, kvliieli. llxvzerckstt, 44wirslrtrürse95 1
lKsfferes l or suerstralZe 23

Staatlich genehm.
Stadtrand¬

siedlung
bei Raths -Kaffee
in Obernculand,
1269 qm. Land
nebst geräumig.
Einfamilienhaus,

8660.
Näheres durch H.
Meyer , ZSgerhof,

Oberneuland.
WWW;

Auf dem Gelände
Arsten amHenkäm-
pendamm zu erbde.
Einsamilienhänfer

üche, Waschküche,
Keller, Stall und
Bodenräume ein
schl. d. Baugeländ.
z. Pr . v. 7560 NM.
z. verkauf . Heinr.
Schmidt , Habenh,,
Solthören Nr . 17.

Meyerstraße
Kleines , sehr gut
gehaltenes 2-Fam,-
tzaus . Forderung
12 000 -/k. Bei voll',
Auszahlung billig

Frank Gröning
R . D. M.

Bahnhofstr . 10

Zu verkaufen:
blähe Bauhof:
Vorz . 1-2-F .-Prt .-
Haus , 2 Kü., 6 Zi,,
Garage.
Neckarstraße:
Niedl . Einst -Part,-
Haus , 6 Zim ., 1e
Zust. Pr . 9000
Blocklanderstratze:
Find . Kl. Einsam,-
Haus , Prsl , 7000.
Anzahl . 3 bis 4000
Näh. Panzenbcrg.
Reiz. Einf .-Pan,-
Haus , 1a Z. Heiz,
12. Anz. 4
Falkenstraße:
Garage , Stall , La¬
ger, 250 qm ! Pr
16 Anz. 2
Aßmannskauserstr.
Zweisamtlicn - Hs,
Staatsg ., Wert 32,
Preis 25, Anz. 4
Donnndtstraß «:
Vorz . 10 Zi .-Hans
mit groß . Garten,
Preis 25
Schwachhaufen:
Preisw . freist. 2-F .-
Klink.-Haus , Preis
21500
Wildeshausen:
2 reiz. Vill .-Häui,
Herrl . Lage, Billig
N. Delmenhorst;
Landhaus , Garage,
3 Morg . Pelztrerz
10
Wachend. Syke:
Besitz, m. 13 Morg.
a. Bahnh . Pr . 10,
Anz. 4
Nähe Brinkum:
Schön. Einst-Haus
groß . Gart ., Stall,
Garage , Werkst.
Preis !. 7500
Mehr . 100 Häuser
in allen Preislagen
und Gcg.
Midding , Häfen 89

2 .4:oNLvr/ -̂ 4

8- Zimmer »Haus
vord. östl. Vor,ladt

Heiz -,na , auter
Zust ., Lax . 26000 .-
Forder . 20000 .—
Grönüm L WStjen

R/D . M.
Domshof 10, ptr.
VVVV V V WVV

Jg . Mädch. f. vor-
niittgs . Off. A5461

E x i st e n z
Suche einen jüng.

Mann der Geld
besitzt u . Interesse
hat in Australien
als Schafzuchtfar¬
mer zu wirk . Ang,
unt . S 1393 b. V,

fach-
Drogist

zum 1 . Oktober.
Schröder,

V, d. Steintor 7.

Für größeres B -nnenschiffahrts-
nnternehmen

kauim. l.ski-!ing
mit guter Schulbildung

Angebote unter G . 1357 b. v erbet
Wir bauen aus!

ZM. AM»
der Korsett -Branche als Mitarbeiterin¬
nen gesucht. Bei Fleiß und guten Lei¬
stungen leitender Posten in Aussicht ge¬
stellt. Etlangebote unter E 1286 erbeten

n >. zut . 2 ellxi,j ««ro
20 - 25 1 »hr ro »ok,
>l >8. a.V IZir b.V.

1 . llri »eus«
perk. in s. llLobern
^ ->8. u. 2 1425H.V.

Neb . tzWWer
aus Cottbus,

Nähkenntn , zu
ieder häusl Arbeit
oereil , sucht Stelle
tu guterFamitie b.
Familienanschl . u.
Lascheng ., auch a.

d. lande
Ang .u.HI0033b .D

Privatpslege
Jg -, tücht^ g. empf.
Krankenschwester s.
fast gest Ang ,m.Bild
Lebensl . u . Rückpt.
unt . K. 1410

Musik. j. Mädchen
m. Mbit. nachm. zu
Kd.ges.Parkallceliz

Reisende
Sonntag 1—Z
Montag 9—12
Gcestkamp 81

Gärtner -Lehrling
p. sofort od. später

Gustav Stüve
a . d. Gcte 6

Jung . Hilse von
8-12, 4X wöchentl,

Frühlingstr . 18

— M ädchen —
v. 1—3 ll . nachm,
Gustavstratze 10-12

Zum 1. 10. erf.
Köchin, welche auch
Hausarbeit übern.
Hartwigstraße 54

Geiucht jünoerer

Knecht
für Landwirtschaft
der mecken kann.

S rom 18

Jg . Mann s. Besch.
evtl . Lag . Reife¬
zeugnis , Handels¬
schuld-, ger . Anspr.
Ang . unt . U 1345.

Elektrotechniker-
Lehrstelle zu Ostern
1934 gest, f. kräft.
entw ., recht guten
Volkssch., Vat . Pg.
st 1929. Ang . unt.
F 1356 beim Verl.

Geb. kindl. jung.
Mädchen s. jof. od.
spät . Haustochtcrst.
(Nute Kenntnisse i.
tzausarb ., Kochen,
Gartenarbeit . Gute
Zeugn . vorh . Gefl.
Zuschrift, erbt . an
Ebert , Lesumbrok 1
Frl . in d. 30er I.

w. i . ein. fronen!,
Haush . tät . zu seilst
Aug , unt . A 5361,

18jähr . gewandter
streb,' . Bäcker- und
Konditor - Geselle
sucht Stelln . Ang.
unt .G. K. 1320 an
I , F . Rohr , Ann .-
Expedit ., Vegesack.
SA .-Mann , Kraft¬

fahrer , der wegen
SA . - Dienst 1931
arbeitslos wurde,
sucht Stellg . Ang.
,mt . R 1342 b. V.

VDM .-Mädcheil
18 Jahre alt , sucht
Stellung im guten
Hause.
Käthe Tiedemann,
Stade (Hannover ).
Branerstraße 33.
Jg . Frau , perf. i.

Haush . u . schneid.,
st Stllg . wo sie 3 I.
alte Tochter mit¬
bringen kann. Ang.
unt . D 1370 b. V.

Chauffeur s. St . f.
Priv .- od-L'wagen.
Kaut . k. gest. werd.
Ang . unt . I 1350

Stellung als
Haustochter

für 19jähr . Mädch.
gesucht in gutem
Hause. Ang . unter
D 1404 beim Verl.

Verkäustu.Dekora-
teur , 31 J .alstlSJ.
i. Spezial -Herren-
wäschegefch. i . Ztr.
tätig gew., s.Stllg.
Ang . unt . O 1380.
Witwe m. 4 Kd.

s. auf s. Stellg . z.
Bureau reinmach.
o. s. gl. welch. Art.
Aug , unt . H 1383,
Suche st m. Locht,

z. 1. 10. Stell , als
Kinderpflegen»

(Fröbl .) a . ausw.
Riechers,

Olbersstraße 61

Chauff . m. Führer¬
schein 3 s. Besch. f-
Lieferwg. od. Priv.
Kl, Kaut . kann ge-
stellt werd. Ang.
unt . P 1300 b. V-

26jäh . Mädchen st
Stellg . f. A, od. g-
Tag , sof. od. I5. 0-
Angeb. an Maria
Bluhm , Nordst. 33.

Geb. jg. kinderl.
Mädchen st Stellg.
z. 15. 0. od. 1. 10,
auf g. i. christl, H-
Nngi unt . O 1414

Aclt. Frl . (perf.
Köchin) s. Stellung.
GuteZeugn . T136S
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„Basta ", sagte Robert und blies gewaltige
.auchwolken vor sich hm. Das war ein schlimmes
jeichen. Nun wußte sein Freund , daß irgend eine

Entscheidung heranrückte. Herbert wurde verlegen
und hantierte mit dem Pfeifenbesteck herum , ohne
-echt zu wissen, was er damit anfangen wollte.
Heraus mit der Sprache , oder wir waren einmal
freunde ", donnerte Robert und zog dabei das
waren " entsetzlich in die Länge.
Herbert wurde nervös , das heißt, eigentlich war

r es schon, nur konnte er es bis jetzt so verbergen,
. -aß außer ihm niemand darunter zu leiden hatte.
Robert räuspcrte sich auffällig , um sein schweig.
>mes Gegenüber zum Reden zu ermuntern , aber
Herbert zog es vor, seine Pfeife einer gründlichen
Reinigung zu unterziehen.

„Wenn Du also nicht reden willst", begann Ro¬
bert wieder, „bitte , ich will nicht aufdringlich sein.
,?oste Deinen Schmerz gebührend aus und verschone
uich künftig mit langweiligen Einleitungen , die
mir doch nichts weiter sagen. Gehe Ins Bett und
schlafe Dich aus . Vielleicht bist Du morgen besser
gelaunt ". — Robert stand auf und wollte gehen.

„Bleib !" Heiserund hohl klang Herberts Stim¬
me. Fast mit Gewalt drückte er seinen Freund
wieder ins Sofa . Robert ließ es geschehen, denn
es war ihm offenbar nicht allzu ernst mit dem
Fortgehen.

„Ich will erzählen , aber Du darfst mich nicht
unterbrechen , verstehst Du ? — Du mußt Geduld
nit mir haben denn das Erlebnis ist allzu frisch
m meinem Gedächtnis . Ich habe noch keinen Ab¬
stand, um sachlich bleiben zu können." -

Seine Augen richteten sich auf seinen Freund.
Die nervöse Hast war von ihm gewichen. Beinahe
feierlich begann er : „Kann man zwei Frauen die
Treue halten ?" — Robert wollte lachen, aber er
bezwäng sich, als er in die ernsten Augen seines
Freundes blickte.

„Goethe beweist es in seiner „Stella ", daß es
nöglich ist."

„Gestatte ", fiel Robert ihm ins Wort , „Goethe
oeweist in seiner „Stella ", daß es nicht möglich
Ü. Warum wäre es sonst eine Tragödie ?" —

„Du mußt wissen, Goethe änderte die Fassung
oieses Schauspieles später um, weil sie in einem
zu gewaltigen Gegensatz zur alltäglichen Moral
stand. Zweifellos tat er es nicht gern . Doch genug,
mit literarischen Problemen wollen wir uns doch
nicht befassen. Ich glaube , daß man die Frage über¬
haupt nicht allgemein beantworten kann, weil der
Begriff Treue nicht faßlich ist. Laß mich nun er¬
zählen , besser: beichten." -

„Du weißt , wie lieb ich Inge habe. Es ist unnötig,
Dir das weiter zu erläutern . Daß es sich nicht um
einen flüchtigen Rausch handelt , weißt Du auch. Bist
-nfänglich selbst eifersüchtig genug daraus gewesen,
weil Du füllest, daß unsere Freundschaft unter der
Verbindung litt . Aber nun hast Du sie liebgewonnen
— als Freundin — und weißt ebenso gut wie ich,
-atz st« aus meinem Leben nicht fortzudenken ist.
Niemals ist etwas zwischen uns getreten , die gegen-
Ätige Treue war so selbstverständlich, daß ich es für
unmöglich hielt, daß jemals etwas zwischen uns

NMe-SM
0ss kivulseks ouslilslsdisi»

treten könnte. Inge und ich waren darum nicht
gleichgültig zueinander . Waren wir getrennt , so
schrieben wir uns lange innige Briefe , aus denen nur
die Sehnsucht sprach, bald wieder vereint zu sein.
Dieses Verhältnis hat sich bis zum heutigen Tage
nicht geändert . — Und doch ist jemand zwischen uns
getreten . . ."

Herbert machte eine Pause und wartete die zehn
dumpfen Schläge der nahen Kirchenuhr ab. Es war
still umher — nur ein Hund winselte auf der Straße,
Lau drang die Nacht herein.

„Ich bin keiner Frau ausgewichen . Eine Frau ist
selten, daß ich oft darüber erstaunte , denn sie wird
durch Tradition und Erziehung in der Entwicklung
oft zurückgehalten . Frauen , die sich dennoch durch¬

rangen , sich selbst zu leben, bekamen rasch (sehr oft
zu Unrecht) den Beigeschmack einer Emanzipierten,
Ich weiß nicht, wie es kam. Die Augen ? — Vielleicht.
Sie hat schöne große Augen, stahlgrau und einen
offenen Blick voll Wärme . Natürlich zogen sie mich
an , aber mehr aus dem Gefühl heraus , etwas
Schönes zu sehen. Ich hätte die Augen nicht nur an
ihr bewundert , an jedem Menschen, der mir begeg¬
nete, hätte ich mich darüber gefreut . —

Ich stand an der Mole des Osthafens , blickte hinaus
in die offene See , Der Widerschein der sinkenden
Sonne färbte den Himmel blutrot . Die Möven
konnten gar keinen Abschied nehmen und kreisten
immer noch, bis sie sich langsam aufs Wasser nieder-
ließen , um sich von den Wellen tragen zu lassen. Als
ich mich zum Gehen wand , stand sie hinter mir.
allein , schien mich jedoch nicht zu bemerken. Die
Dämmerung war Plötzlich hereingebrochen als die
Sonne verschwunden war , die herbstlichen Winde
peitschten die Wogen an die Mole herauf . Ich war
schon ein Stück zurückgegangen, da zwang es mich.
auf die einsame Wanderin zu achten. Ich setzte mich
auf eine Bank und genoß das Schauspiel der herein-
brechenden Nacht. Die Bojen und Leuchtfeuer blitzten
auf . Vom Leuchtturm schoß der grelle Lichtkegel in
die Nacht. Eintönig , gewaltig rauschte das Meer.

Draußen lagen einige Schiffe, die winzige Lichter
zitternd zu mir herübersandten . Irgendwo ertönte
Musik. Jetzt erklang auf der harten Steinmole der
Schritt der Wanderin . Ich stand auf und trat zu
ihr . Sie erschrak nicht, sondern schien es säst erwartet
zu haben . Was ich ihr sagte, weiß ich nicht. Es ist
auch gleich, denn Worte sind belanglos . Wir schritten
schweigend nebeneinander her. Es war so feierlich,
daß keiner die Stille brechen wollte.

Immer toller tanzten die Wellen, daß die Spritzer
uns mit einem feinen Sprühregen überschütteten.
Wir wurden fast von dem Wind zur Seite geworfen
und vom Wege abgedrängt . Sie nahm meinen Arm
und schmiegte sich an mich. Vielleicht ist es auch
Einbildung , doch die Berührung nahm mir den
letzten Rest der Ruhe . Ich fühlte nur , daß ich sie
liebte , Plötzlich, ohne, daß ich mir erklären konnte,
wie es geschah. Ich liebte meine Freundin , die neben
mir schritt, die ich nicht kannte , weder bei Namen
noch von Ansehen. Ich ergriff ihre Hand , ihre kleine
schmale Hand , um sie mit der meinen zu schützenvor
dem heftiger werdenden kalten Wind . —

Die kalten grellen Strahlen der Bogenlampen
überschütteten uns unbarmherzig mit ihrem Licht.
Wir schritten durch langweilige Straßen , bis wir vor
einem großen Mietshauss Halt machten. Sie ging ins
Haus , und krachend fiel die Pforte ins Schloß. Ich
blieb noch einen Augenblick stehen und wußte , daß
ich ihr verfallen war . Darm sprach ich mit feierlichem
Ernst die Worte : „Ich liebe Dich". —

Herbert machte eine Pause . Seine Hände hingen
schlaff am Körper herunter , die Augen leuchteten
feucht. Das Erzählen schien ihn in eine andere Welt
versenkt zu haben , die Stimme klang seltsam leiden¬
schaftlich, als er begann:

„Die Nacht nach dieser Begegnung war quälend.
Ich sah mich mit Inge zusammen , wir sprachen und
küßten uns , und Plötzlich bemerkte ich, daß Inge statt
der hellblauen Augen die großen stahlgrauen Augen
der unbekannten Freundin hatte . Ich schritt weiter
mit Inge und reichte ihr meinen Arm , — da fühlte
ich wieder die kleine kräftige Hand in der meinen.
Es war die Hand der Unbekannten . Meine Sinne
schienen sich immer mehr zu verwirren . Die Gestalten

.Inges und der Freundin wechselten oft im selben
Augenblick, da ich mich ihnen näherte . Die Unbe¬
kannte sprach mit mir , wie es Inge tat . Sprach mit
mir über Dinge , die gar keine Verbindung haben
konnten. Ich war froh, als die Nacht vorüber war
und die Hirngespinste verflogen . Ich schämte mich
oes Traumes , denn es schmerzte, an Inge Verrat
zu üben. -

Doch bald sollte ich wissen, daß mit dem Tag die
Gedanken an meine Freundin nicht gewichen waren.
Ich bin ein Narr gewesen, aber ich konnte nicht
anders.

Abends ging ich wieder hinaus auf die Mole zum
Osthafen. Es regnete , aber ich wußte , daß meine
Freundin kommen würde , obgleich wir keinerlei Ver¬
abredung getroffen hatten.

Sie hatte mich wortlos dorthin befohlen. —
Die Möven kreisten mir um den Kopf herum , das

Meer war ruhig , düster und unheimlich . Ich war
ganz allein weit und breit . Der weite Blick auf das

Wasser schien mich zu beruhigen . Ich wünschte, sie
möchte nicht kommen. Ich ging weiter hinaus auf
die Mole und blickte einigen seewärts fahrenden
Dampfern nach, die langsam in der Dämmerung ver¬
schwanden, Als ich zurückschritt und meine Freundin
nicht sah, fluchte ich dem Wunsch. Ich sagte mir,
daß ich gehen würde , wenn sie-in einer Viertelstunde,
nicht käme. Die Zeit verstrich, and ich stellte nur
eine neue Frist , wohl wissend, daß ich auch sie nicht
einhalten würde . Ich liebte die Unbekannte leiden¬
schaftlich, denn selbst der Gedanke an Inge vermochte
diese Liebe nicht zu unterdrücken.

Ich schalt mich einen Abenteurer , einen Verräter.
Ich belog mich selbst, um mein Bleiben zu rechtfer¬
tigen, Redete mir ein, daß ich die Nationalist eines
von See kommenden Dampfers feststellen wollte. Ich
mußte lachen, bitter . . .

Erschrocken über den Klang meiner eigenen Stim¬
me sah ich um mich, dicht hinter mir stand meine
Freundin im Regenmantel mit hochgeschlagenem
Kragen . Ihre Augenlider waren ein wenig gesenkt,
die Lippen leicht geöffnet. In dem dunklen Mantel
war ihre Figur jungenhaft zart , diesen Eindruck ver¬
stärkte noch die Kappe, die kein Haar frei ließ,

„Sie hier ?", rfagte ich und ärgerte mich über die
Redewendung , die von meiner ganzen Haltung Lügen
gestraft wurde.

Ich dankte ihr im stillen, als sie nicht daraus
einging . >

Wir setztenuns auf die Bank . Es wurde nur wenig
gesprochen. Ich fragte sie oft, denn den Klang ihrer
Stimme zu hören , war mir Freude , Dann gingen
wi die Mole hinauf . Ich nahm ihren Arm , Oben
am Leuchtturm hielten wir und sahen eine Zeitlang
den Lichtkegeln nach, die über die graue Fläche
glitten . Der Regen rauschte leise hernieder und ver¬
mischte sich mit dem Plätschern des Wassers, das trotz
der scheinbaren Ruhe kleine Wellen gegen die Kai¬
mauer sandte.

Ich hielt immer ihren Arm und die kleine zarte
Hand , deren Druck ich noch fühle . Sie löste ihren
Arm aus dem meinen und schlang ihn um meinen
Hals und sah mich mit ihren großen stahlgrauen
Augen fest an . Ich fühlte ihren heißen Atem und ihre
brennenden Lippen . - s,

Sie hatte noch immer ihren Arm um meine
Schulter gelegt, ich fühlte ihren Körper erbeben. Die
Augen hatte sie geschlossen.

Dann richtete sie sich rasch auf , löste ihren Arm
von meiner Schulter , sah mich ruhig , und fest an.

„Weißt Du , daß es besser ist, wir sehen uns nicht
wieder ?"

Nach langer aPufe fuhr sie fort:

„Mein Freund , wir lieben uns !"
Darüber brauchte ich nicht nachzudenken, das fühlte

ich in jedem Atemzüge . Ich dachte nicht an Inge . —

Was soll ich weiter erzählen ? — Wir trafen uns
nicht oft. Aber die Liebe ließ sich nicht zurückdämmen,
auch wenn ,ch mir Mühe gab, eine Verabredung hin¬
auszuschieben. Dann stieg mir wieder der gräßliche
Gedanke auf „Verrat ". Ich wollte die Freundin bit¬
ten, von mir zu lassen, aber ich hätte mich selbst ver¬
geblich darum bitten können. Meine Briefe an Inge
wurden inniger und zärtlicher . Es schien, als müsse
ich alle Liebe in die Zeilen gießen, um meinen Verrat
zu beschönigen. Zuweilen verglich ich Inge mit der
Freundin , und ich freute mich über jeden heimlichen
Sieg , den Inge davon tragen konnte.

Aber liebt man nicht jene Frauen oft am glühend¬
sten, die man trotzdem liebt?

Ich hatte Heimweh nach Inge , ich sehnte mich nach
ihr . Während ich die Lippen meiner Freundin küßte
und den Duft ihres Haares trank , rief meine Seele
nach Inge . So ward ich genarrt.

Laß mich in der Erinnerung nicht noch einmal
die Zweifel durchmachen. Wen liebe ich denn ? Inge
oder die Unbekannte ? —"

Herbert war vornüber gesunken. Von der Straße
hallten Schritte . Die Glocke einer Straßenbahn
schrillte auf . Ein Kind schrie in die Nacht hinein.
Dann wieder jene düstere Ruhe.

„Weiter !" Robert zerriß die Stille.
„Was weiter ? Hilf mir , wenn Du einen Aus¬

weg,weißt,"
„Ist Dein Bericht zu Ende ?"
Herbert nickte müde.
In die schlichten Gedanken Roberts sprang ein

Funke , aber er entzündete sich nicht. Er dachte an
Goethes „Stella " . . . und schwieg.

„Komm zu Ende , Herbert , was ist nun , was wird ?"
Herbert biß sich auf die Lippen , dann wandte er

sich zum Gehen, wortlos . . .
Robert voll Mitgefühl , aber unfähig eines Trostes

oder Rates , rannte ihm nach. „Sag es Inge , sie hat
Dich so lieb, sie wird Dir raten ."

Robert wußte nicht im Augenblick, wie erlösend
seine Dummheit wirkte.

Andern Tages ging Robert in die Buchhandlung
und forderte die Urfassung Goethes „Stella ".

„Ich habe die Ausgabe nicht vorrätig, " sagte der
Buchhändler . „Aber ich kann sie ihnen bestellen. Ich
habe dasselbe Buch heute morgen schon einmal ver¬
kauft." —

Goethe hat natürlich beiden Freunden geholfen.

Die leiste Kssper-Huöe
Er hat «ine Wanderung durch fast die ganze alte

Stadt hinter sich und steht jetzt auf dem Neuen
Pferdemarkt , an der Peripheri St . Paulis gen
Altona und Eimsbüttel , der grüne , hochstehende
Wagen mit dem rotweitz gestreiften Vorhangtuch
und den zwei Hanseatischen Fahnen auf dem Dach.
Es ist eine Kiste in Mannshöhe etwa , auf Räder
gestellt . Drinnen kann aufrecht ein Mensch stehen,
wie in einem doppelten Schilderhaus . Sein Kops
erreicht eben die Oeffnung , auf der die Puppen
ihre Spiele und Kämpfe aussechten und vor seinem
Mund ist abermals ein vierkantiger Ausschnitt,
verdeckt von einem Tuch, durch das hindurch die
Sprache schallt. Nach oben hin agieren die zwei
Hände , jede bedeckt mit einem Lappen und einem
bizarren Holzschädel : Kasper , der Hamburger Na-
tionalheld , seine Frau , seine Schwiegermutter , der
Tod , der Teufel , dessen Schwiegermutter , der Dok¬
tor , der Leichenbestatter , ein Freund oder ein an¬
derer menschlicher Feind Kaspers , und wer sie alle
sein mögen . Die außer Betrieb besindlichen hängen
leer und seelenlos , mit weitaufgerissenen Augen,
bizarren Nasen und baumelndem , leerem Leib an
Nägeln im Wagen.

Seit Jahrhunderten begeben sich mit diesen uno
ähnlichen Figuren auf dem Karren die gewaltig¬
sten Tragödien , immer hart am Rande des Lächer¬
lichen und alles Lächerliche des Menschen , noch här¬
ter am Rande des Tragischen , gesprochen nicht , son¬
dern mit heiserer Stimme hinausgebrüllt , in platt¬
deutscher Mundart und mit immer demselben An¬
fang „Sund ji ok all dar ? " „Jo " , schallt es zurück
und „Ja ", je nachdem , ob Herrschaftskinder oder

Vuddjes . ob Quiddjes oder waschechte Hamburger
> versammelt sind, und dann will Kasper nochmal

nachgucken, jagt er , kommt mit einer Flasche rich¬
tigen Elbwassers zurück und gießt den ganzen
Krempel über die Köpfe seiner begeisterten Zu¬
hörer aus . Das ist seine zärtlichste Art der Be¬
grüßung Das Spiel beginnt nicht , ohne daß sich
Kasper erkundigt , was er denn heute spielen soll:
die Sache mit dem Teufel , die Sache mit dem Tod,
oder die Sache mit der Schwiegermutter — grausig
ist jedenfalls alles und ohne Kopfeinschlagen geht
es da nicht her . Die Zuschauer schreien ihm hinauf,
was sie interessiert und das leblose Puppenarsenal
bekommt die Seele zweier Fäuste und eines unge¬
schliffenen „snackenden" Mundes Kasper spielt!
Und die „Gören " laufen — es hat für sie alle seine
Reize , Leute , wie Schünzel haben dort ihre erste
künstlerische Anregung empfangen , Hans Leip , der
Hamburger Dichter , stand mit begeisterten Augen
vor der Kasperbude auf dem Spielbudenplatz , große
und kleine Leute kennen ihn , und wer den Rus
„Hummel , Hummel " versteht , der kann auch von
Kasper und seinen einfachen Moritaten erzählen.
Echteres Hamburg gibt es garnicht.

Wir aber leben in einer Zeit , die anders wird.
Die Bude ist aus dem Blickfeld der Reeperbahn und
dos Spielbudenplatzes — dem auch sie seinen
Namen gab ! — abgeschoben worden , weil dort
Autos parken müssen und Tankstellen errichtet
werden , sie wurde durch vielerlei Unruhen vom oft
im Aufruhr beschossenen Zeughausmarkt hinter der
Englischen Kirche vertrieben und nun steht sie,
neben sich die alte Frau Rose, auf dem Neuen
Pferdemarkt.

Ja . die alte Frau Rose ! Das ist die Frau des
populärsten Kasperspielers von Hamburg , des
Mannes , der Jahrzehnte die Hamburger Jugend
erheiterte , Johannes Rose,  und er trat schon
mit 14 Jahren das Erbe des Ewerführers Buch
an , der großen Ruf genoß und dessen Bude auf
dem Hammer Markt großen Zulauf hatte.

Er hörte den Jungen sagen : „Och, dat muck ick
ook woll können !" , nahm ihn in die Lehre und schon
vier Wochen später war der junge Rose erklärter
Lieblingsspieler der Hamburger . Buch selbst sam¬
melte die Groschen , und später , als er starb , erbte
Rose Bude , Ruhm und Puppen , zwei an der Zahl.
So begann er , bis er nach und nach es auf sechzig
Puppen brachte , Puppen aller Charaktere und
Schattierungen , und er war es auch, der die Spiel¬
texte immer weiter ausbaute , neue erfand , alte
den Zeiten anpaßte und variierte und mit dem ge¬
meinsam Joh . Förster bald ein Buch zusammen¬
stellte , das unter dem Titel „Kasper to Hus " manche
dieser Moritaten für die Nachwelt rettete.

Unter Rose war Kasper so populär , daß bei den
großen Gesellschaften der Patrizier ein Kasper¬
spiel oft zum guten Ton gehörte . Man holte diese
Roses , die bald St . Paulianer wurden , in die Vil-
lenschlösser der Alstergegend und amüsierte sich kö¬
niglich auf Plattdeutsch — das waren noch Zeiten!

Und dieser Teller , so erzählt Frau Rose , und zeigt
dabei aus einen rostigen Vlechdeckel, der für die
Jugend des Pferdemarktes schon gleich wieder be¬
reit sein soll. hat damals manches goldene Zehn¬
markstück bekommen ! Ja , jetzt auch, nachdem die
Inflation vorüber war , haben wir auch hin und
wieder noch bei Herrschaften gespielt . Mein Sohn
war bei einem Schlächter Gehilfe und Austräger,
ihm gaben dann die „feinen Leute " oft Bestellun¬
gen für uns - - nun aber ist der Jung ' auch ge¬
storben und mein Mann ist längst dahin.

Der jetzige Spieler ist ein „junger Mann ", den
ich mir angenommen habe . Er gefällt den Kindern
ja sehr gut , aber bald bin ich siebzig Jahre , es
fehlt nicht mehr viel daran , dann aber will ich
nicht mehr umherstehen und Groschen sammeln.
Dann ist es vorbei mit dem Kasperspielen , und die
Puppen , das habe ich meinem Johannes Rose auf
dem Totenbett versprochen , alle sechzig, kommen
ins Hamburger Museum . Die beiden von Bück
haben , wie dieser Blechteller , drei Generationen
gedient , die anderen sind auch nicht mehr die Jüng¬
sten, nichi wabr ? Aber nun muß ich sammeln . Auf
Wiedersehen . Herr — schreiben Sie nur die Wahr¬
heit , weiter nichts!

Ein Kind will nach Hause gehen , es kommt von
ganz hinten auf Frau Bück zu und legt brav die
zehn Pfennige auf den Teller . Nein , die drücken sich
nicht , die wissen , daß eine alte Frau leben will und
Kasper sich seine Messingstücke redlich verdient . —
Nicht mehr lang . Dann schläft auch er , und neben
ihm der Teufel mit den Hörnern und der Tod und
die Schwiegermutter mit dem „Dutt " (Zopf ) und
der gefährlichen Nase in einem Museum . Schlafen?
Ja - aber ihre hölzernen , gemalten Augen blei¬
ben offen , die Lappen hängen ohne Seele dann an
Wänden , aber die Augen starren weiter , keck und
klug auf die Menschen , die dann noch kommen , um
Kasper zu sehen. Hören kann man ihn dann nicht
mehr . Und ob man weiß , wie wichtig er uns war,
ob man ihn überhaupt « och ansieht , das ist wohl
die Frage

Djüs , Kasper , holl di gesund !
kalter persicR , tlsmburg
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Der Pfarrer Weidener beginnt , wiewohl er mit
solchen Dingen bisher nie etwas zu schaffen hatte,
oie Zusammenhänge zu ahnen , der Vorsicht wegen
aber fragt er zunächst noch einmal:

„Ein Nachtrag also, der das Testament umstößt ?"
„Allweil lst's recht so!" sagt der Mathias nicht

hne Befriedigung und erklärt weiter : „Der Nach-
rag besagt, wann eins von beiden Erben so heu¬

ert , daß nix zug'bracht wird , dann soll der ander
zum Schutz des Besitzes den bessern Teil erhal¬
ten ! . . . Und der ist im Kataster kenntlich in der
Lag' ! . - - Und den Nachtrag hat sich der Wieprer
von der sterbenden Mutter erschlichen! So sagt der
Vater selig!"

„Da ist der Nachtrag also rechtsgültig unter¬
schrieben?"

„Ja , freilich ! Wann man dem Wieprer nit nach¬
weist, daß die Unterschrift erschlichen ist!" grollt es
verhalten.

„Und darum ist der erste Streit entstanden ?"
„Aber ja : es ging doch um die Becker!"
„Nachweisen ließ sich bislang nichts ?"
„Nix ! Nit ein Tüpfelchen über 'm i !"
„Und so seid Ihr nun im Nachteil ? !"
Auf diese Frage gibt der Mathias Kobrer keine

ire ' te Antwort ; sondern es steht nur eine maßlose
Bitterkeit in seinem Bauerngesicht ; und wiewohl
Sonne und N-g-n und Wind die Haut zu einem tief-
>rauncn Leder gerbten , das keinem anderen Farbton
Raum gibt , so sieht man jetzt doch, wie er darunter
erbleicht. Seine Augen sind fast blind vor Haß . Seine
lerlvn Arbcitsfäuste verkrampfen sich, als müßten sie
aus einen tödlichen Feind niedersausen . Und aus der
Kehle kommt ein Röcheln;

„Und hab' ein' Frau , die in Wochen liegt ! Und ein
Kindl , das ein arms Krepierl ist! Und sorgen muß ich
doch um die beid!"

Das Röcheln ist wie ein Wunder Schrei . Er geht
dem andern ans Herz, und er versucht, den Mathias
Kobrer zu beruhigen:

„Der Gerechte muß viel leiden , heißt 's in der
Bibel !"

Aber kaum hat er das gesagt, da ertappt er sich
selbst darauf , wie wenig tröstlich, ja , vielleicht : wie
sinnlos das in diesem Falle ist. Um das so zu ver¬
stehen, muß man halt ein Pfarrer sein oder ein welt-
weiser Philosoph , aber kein Bauer in solcher Not!

Un so hat er auch einiges Verstehen dafür , daß
Zorn und Bitterkeit in dem jungen Bauern weiter
toben:

„Wann der Gerecht' sich plackt wie ein Vieh und
allweil kommt er nit voran ! Und der Ungerecht' wird
dick und fett dabei : He, was dann ? ! . . . Bin ich eh
nit genug geschunden!?"

Der andere nickt schweigend; erst als der Kobrer
erneut aufbricht , glaubt er ihm wehren zu sollen.

„Die Bibel ? Wann die's Unrecht zuläßt , dann
nützt mir die ganze Bibel nix !" 'begehrt der Mathias
auf.

„Sie laßt 's ja nit zu, Kobrer ! So dürft 's nit mit
mir sprechen! Das heilig ' Buch will doch nur
trösten !" verweist der Weidener den Jungen . Aber
der lacht nur einmal gallbitter los ; und der Pfarrer
sieht das wohl ein, daß er so nicht weiter kommt.

Also versucht er es auf anderem Wege.
„Wann 's nun zu ei'm neuen Prozeß käm, Kobrer?

Zu einer Feststellungsklag ', wie man 's ja so nennt?
, , , Meint Ihr . ,

Wer er kann seinen Gedanken gar nicht zu Ende
führen , so wild und jäh reißt es den andern da
herum:

„Daß der Wieprer einen Meineid tut ! Und 's bleibt
doch alles , wie's ist! Und die Kosten hätt ' ich auch
noch!"

Ganz sanft und ernst ist die Stimme des Weidener,
als könne sie so den wilden Zorn des Mathias eben¬
falls mildern:

„Einen Meineid wird er schon nit tun ! Kobrer,
man darf auch nit gar alles Schlechte von einem an¬
nehmen !"

Aber diese sanfte Gutgläubigkeit ist, als wollte man
mit einer 'Erdkrume ' einen 'tobenden Gebirgsbach
dämmen ; die Flut zerwäscht die Krume , und die
Wasser branden weiter , wie zuvor.

„Zehn Meineide tut der, wann 's um die Aecker
geht !" schreit der Kobrer und entfesselt sich nun
völlig:

„Der Lump , der alt ! Gerad ' hingehn könnt ich:
ihn - erschlagen! . . . Hinmorden könnt ich den schein-
heilgen Filz !"

Die Stimme überschlägt, die Worte überstürzen
sich. So rasend sind st« hinausgeschleudert ! . . . Und
der ganze Körper duckt sich bebend und stößt die
Fäuste vor , als müsse er den Unsichtbaren ansprin¬
gen! Und die Augen lodern , daß dem Weidener schier
bange wird und er die Hände wie zur Abwehr hebt,
um sie dann ruhiger dem Mathias auf die Schulter
sinken zu lassen, wo sie sich halten und rütteln:

„Um Herrgotts willen ! Kobrer , 's ist ja ein Tod-
sünd und Schand , wie Ihr so daherwütetl 's könn:
ja das größt ' Unheil daraus werden ! So besinnt
Euch doch! Kommt zu Euch, Mathias !"

„Wann 's doch um die Aecker geht, Herr Pfarr !"
Wie ein letzter Notschrei klingt das über die Felder
hin.

Und als bräche darin der Sturm der Leidenschaft
zusammen , so steht der Junge jetzt müde vor dem
Weidener : . -

„Gott verzeih mir die Sünd !" sagt er leise.

Der Pfarrer legt vertrauend und so, als müsse er
den andern halten , seinen Arm um dessen Schulter:

„Wir können das heut nit zu End ' bringen , Kob¬
rer ! Müssen halt nochmals alles bereden, daß ich
einen genauen Einblick krieg! Aber dann will ich
gern zum Wieprer hin und mit ihm sprechen!"

Und er gibt dem Mathias die Hand
„Nur kein' unbesonnene Dummheit nit , Kobrer !"
„Nanaa ", sagt er müde und abgestumpft.
„Denkt an Frau und Kind, Mathias !"
Tu 's eh alleweil ", sagt der Junge ; und leiser:
„Schon wegen der Aecker denk ich dran !"
„Also, wann Jhr 's nit anders wollt : wegen der

Aecker!" gibt der Pfarrer zurück und lächelt nun ein
wenig über diesen dickköpfigenStarrsinn , dem er doch
nicht beikommen kann.

Nach ein Paar Schritten wendet er sich nochmals:
„Daß ich's nit vergeß : Auf den Abend schau ich

dann mal nach dem Kindl und der Mutter , wann 's
so recht ist?!"

's ist schon recht!" sagt der Kobrer.
„Also : Pfuet di Good!" ruft der Weidener.
„Pfuet Tnk Good, Herr Pfarr !"
So gehen sie entgegengesetzten Zielen zu, der

Weidener zu seiner Pfarrei , die gleich im Schatten
der Kirche liegt ; und der Kobrer zu seinem Häusel,
wo die Verena in ihren geblümten Kissen liegt und
leise ihr Bübel in den Schlaf wiegt . . .

III.

„Pst , sei ein bisssl stad", ruft die Verena , als der
Mann mit seinen schwcrnagcligen Schuhen ins Häu¬
sel tritt ; und der zieht die derben Botten dann
gleich aus und geht au ' Socken, über denen die hell¬
grauen , grünbiesigen Beinlinge wi« Jägerhosen
stehen, durch die Kuchel in die Wochenkammer . So
wild er vorher gewesen ist, so behutsam tut er jetzt
und hebt einmal ganz vvrsichtig die Zudecken, unter
der das Bübel liegt , um zu sehen, wie es dreinschaut.
Wer von ,,Dreinschaun kann da ja noch keine Red'
sein; denn als das Kindl nun , doch aufgeweckt trotz

aller Fürsorglichkeit , die Aeuglein auftut , sieht der
Mathias nur ein törichtes , lichtloses Blau , das starr
und ohne eigentlichen Blick an der Helle des Fen¬
sters haftet , deren Kreuz sich darin spiegelt.

„'s wird halt schon ein'n Guck kriegen, wann 's an
der Zeit ist!" erklärt die Mutter mit einer Stimme,
der man doch noch di. ganze Schwäche der erst über-
standenen Mutterschaft anmerkt.

Und sie wendet mii einer fast tierhast frommen
Gebärde ihre Augen auf das Junge und ist voll
Zärtlichkeit:

„'s ist unser kleines Stierl ", sagt der Mathias , der
sich einen Schemel an die Bettstatt gerückt hat:
„Jaja !"

Das klingt halbert wie ein Seufzer , halbert aber
wie eine kleine Hoffnung auf irgendetwas Zukünf¬
tiges . Und in der dann eintretenden Stille begegnen
sich die geheimen Gedanken des Mathias und der
Verena , daß es doch einmal so wahr werden möchte.

„Ob 's mal wirklich ein Stierl wird ?" fragt er
zaghaft.

„Schau 's dir doch an , wie's schön ist !" sagt sie
herzhaft.

Aber die Verena sagt das eigentlich über ihr Er¬
kennen hinweg, nur um dem Mann etwaige Zweifel
zu nehmen ; und auch wohl, um die eigne Bangnis
zu betrügen . Denn nun wendet sie ihren Kops bei¬
seite, daß der Mathias nicht sehen soll, daß sie leise
weint.

Indes , das merkt er doch, und wenn er 's nicht
sähe, würde er es an den zuckenden Schultern wahr¬
nehmen können:

„Jamein , was hast du denn auf einmal , Frau?
„'s ist eh di« große Freud !" lügt die Verena.
„Ein Freud und ein Segen ist's !" lügt er hinzu.
So betrügen sie sich gegenseitig in dem guten Wil¬

len, karge Hoffnungslichtlein brennen zu lassen. Aber
einmal kommt dann -och alle Sorge der jungen Mut¬
ter zum Durchbruch:

„Wann 's Bübel nur kräftiger wär ? !"
(Fortsetzung folgt)
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Die letzten 5ol6sten 6es groben Krieges
Von Lurt Lorrintk

(Fortsetzung und Schluß.)
Gelegentlich eines großen Munitionstranspor-

tes ließ. wie verabredet, Balke 20 000 Schuß Mu¬
nition mehr aus dem Zeughaus verladen und
durch Zanke verschwinden. Eädicke fuhr mit einem
ihm bekanntenKommunisten nach Berlin, wo er
die Munition der Kommunistischen Partei an-
bieten ließ. Sie wurde aber hier nicht abgenom-
men. sondern später in Küstrin bei einem Alt¬
warenhändlerfür annähernddrei Millionen Pa¬
piermarkverschachert, welchen Betrag sich die drei
Verräter teilten.

Am 15. Juni erhielt die Kommandantur Küstrin
Meldung von der Veruntreuung. Als am Tag
darauf Oberleutnant Schulz aus Berlin nach
Küstrin kam, erfuhr auch er davon. Er rettete da-
mals den Leutnant Zanke vor der Lynchjustiz, die
ihm die Abteilung androhte; die Leute haben
bald danach versucht, den verlumptenOffizierzu
vergiften— eine Tat, die leider mißglückte, den
Beteiligten aber immerhin ansehnliche Gefängnis¬
strafeneinbrachte.

Den FUdwebel Eädicke betrachtete sich der
Feldwebel Klapproth.  der hier zum
erstenmal auftaucht, um in anderen„Feme-Fällen"
und vor allem vor Gericht noch ein« gewichtig«
Rolle zu spielen. Klapprotherwischte den Verräter
ohne daß Klapproth in heißer Wut dem Eädicke
ein paar Backpfeifen von solcher Güte versetzte,
daß der Schuft zu Boden schlug und sich ein wenig
am Kinterkopf verletzte.

Und—?I
Das war alles! Das ist der „Feme-Fall" Eädicke

gewesen, der Klapproth wegen „Körperverletzung
mittels lebensgefährlicher Behandlung" ein Jahr
Gefängniseinbrachte!

Wegen Zanke sowohl wie wegen Gädicke hat
Oberleutnant Schulz wegen„Anstiftung" vor Ge¬
richt gestanden. Er mußte aber, trotz aller Be¬
mühungender Hintermännerder Femehetze, frei¬
gesprochen werden, ebenso wie in dem folgenden
Fall. . . .

Im Juni 1923 war im Bataillon Küstrin der
GelegenheitsarbeiterPaul Eröschke  mit an¬
deren Frankfurter Freiwilligen eingestellt und
militärisch eingekleidet. Er geriet nicht nur in den
Verdacht, kommunistischer Spitzelzu sein, sondern
drohte auch offen mit Verrat. So verschwor er sich,
als er Mitte Juni nach Fort Eorgast versetzt
wurde, alle Angelegenheitender „Schwarzen
Reichswehr" seinen kommunistischen Freunden zu
verraten, mit ihnen wiederzukommen und das
„ganze Nest ausheben" zu lasten.

Als diese Drohungenim Fort Eorgast bekannt
wurden, erhielt der Mann zunächst einmal präch¬
tige Prügel, wurde dann in Schutzhast genommen,
hier ein wenig unter Druck gesetzt und zeigte sich
wirklich erstaunlich orientiert über kommunistisch«
Waffenlagerund Geheimorganisationen. Im Fort
befandensich die Feldwebel Vüsching und
Klapproth.  Beide beschlossen, den offenkundi¬
gen Spitzel verschwinden zu lassen. Der Bruder
Klapproths und noch einige weitere Mann wur¬
den in den Plan eingeweiht, so auch der Forts»
kommandant OberleutnantRapharl.

Man holte also den Gröschk« unauffällig aus
dem Fort heraus. Auf der Autofahrt Wischen
Küstrin und Zorndorf wurde der Verräter er¬
schossenund die Leiche verschalt.

Den Kadaver fand man im September 1923.
Man setzte eine ganze Anzahl von Angehörigen
der Erfassungsabteilungin Hast; im November
1926 kam es zum Urteil. Büsching war flüchtig.
Klapprothwurde zu fünfzehn Zähren Zuchthaus,
Raphael zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt, um
nur die Höchststrafen zu nennen. Oberleutnant
Schulz mußte abermals freigesprochen werden,
weî die Hauptverhandlungtrotz aller Hetze, trotz
aller Denunziationen, trotz besten Bemühensaller
Stellen, die an den „Femegreueln" und ihrer Aus¬
walzung heftig interessiert waren, nichts Belasten¬
des gegen ihn ergab. . . .

Gericht an Wtlms undVrauer
Wir kommen nun zu den „schwersten Fällen" . . .
In das schon genannte Bataillon Eutknecht

traten im Juli 1928 der Feldwebel Wilms
und der Leutnant v. Poser  ein. Wilms, der
als Kompagniefeldwebelnach Döberitz versetzt
war, machte sich hier durch Gründung eines Sol¬
datenrats und durch die Drohungen, er werde
eines Tages mal die „ganze Schweinerei" seinen
kommunistischen Freunden verraten, zunächst ver¬
dächtig. Als er, der wegen verschiedener Betrüge¬
reien steckbrieflich verfolgt wurde, außerdemMi°
litärsachen veruntreut und 16 000 Mark aus der
Kompagniekaste gestohlen hatte, verhaftet wurde,
fand man bei seiner Durchsuchung Notizen über
kommunistische Adressen und sogar mehrere Schrei¬
ben vom russischen Konsulat. Wilms wurde vorn
Bataillonsfübier v. Senden vernommenund ge¬

stand seine Schuftereien ein! Senden machte durch
Leutnant Schüler dem WehrkreiskommandoIII
und dem Oberleutnant Schulz Meldung von dem
Vorfall. Wilms ist dann durch einen Offizier vom
Wehrkreiskommando, Leutnant Dr. Stantien, von
Döberitzabgeholt und nach Spandau gebracht
worden, wo er mit dem Feldwebel Fahl-
busch und dem Feldwebel Umhofer  auf
einer Stube untergebrachtwurde. Kurz danach
will Leutnant v. Poser, der inzwischen nach Rathe-
now verlegt war, von Schulz verständigtworden
sein, daß man Wilms nach Rathenow überführe.
Das geschah auch—: FeldwebelUmhofer lieferte
Wilms ab — und gleichzeitigmeldete sich Feld¬
webel Fahlbusch als zur Abteilungv. Poser „straf-
versetzl"—

Einige Tage später trafen in Rathenow aber¬
mals FeldwebelUmhofer und Oberleutnant
Fuhrmann  und Feldwebel Vüsching mit
einem Auto ein. Man fuhr in Begleitung von
Wilms, der seinen Platz hatte neben dem am
Steuer sitzenden Klapproth, von Rathenow ab.
Auf dieser Fahrt erschoß man Wilms nach Ver¬
dienst und versenkte die Leiche in der Havel.

Auf Grund dieses Sachverhaltshat man später
den Oberleutnant Fuhrmann, die FeldwebelUm¬
hofer und Klapprothwegen Mordes. Schulz wegen
Anstiftung, Stantien und v. Poser wegen Beihilfe
dazu unter Anklagegesetzt. Ein außerordentliches
Schwurgericht bei dem Landgericht III in Berlin
verurteilte unter dem Vorsitz des Landge¬
richtsdirektors Siegert,  mit dem wir
uns ein wenig später noch befassen werden, Fuhr¬
mann, Umhofer und Klapproth wegen Mordes,
Schulz wegen Anstiftung zum Morde zum Tode. . .
— eine Serie von Todesurteilen, über die die
Prestemeuteder Linken in ein wahres Freuden-
geheul ausbrach— Wie es sich aber um die
„Schuld" an der gerechten Richtertatan Wilms in
Wirklichkeit verhielt, werden wir noch sehen.*

Im Sommer 1923 stand in dem Bataillon
Herzer-Küstrinder Unteroffizier Brauer,
der schon mehrere Monate bei der „Schwarzen
Reichswehr" gedient hatte. Es wurde im Kreise
der Kameradenmehr und mehr bekannt, daß die¬
ser Mann bewußt und verräterischin vielen
Fällen und in der schwersten Form die Ziele fei¬
ner Abteilung sabotiert hatte, mdem er heimlich
Teile von den mühsam fürs Vaterland geretteten
und geborgenenGeschützen in die Oder geworfen
hatte.

Im Juli forderte das Bataillon einen besonders
geeignetenMann an, der die Kraftfahrabteilung
leiten sollte. Daraufhin wurde vom Wehrkreis¬
kommando der Feldwebel Fahlbusch  nach
Küstrin beordert_

Im August fuhren der Feldwebel Fahlbusch. der
Kraftfahrer Kowalewskr  und Brauer
eines Abends im Auto von Küstrin ab. Kowa-
lewski führte den Wagen. Unterwegstötete Fahl-
bus/ den Brauer und beseitigte die Leiche.

Fahlbusch wurde daraufhin flüchtig. Kowa-
lewski wurde später „geschnappt" und wegen Bei¬
hilfe zum Mord zu einer Zuchthausstrafevon
sechs Jahren und für fünf Jahre zum Verlustder
bürgerlichenEhrenrechte verurteilt — dies Letzte
wegen der „gefühllosen Rohheit" der Tat. . . .

Auch wegen dieses Falles stand Oberleutnant
Schulz unter Anklage, mußte aber außer Verfol¬
gung gesetzt werden.

Verrat , Verrat , Verrat!
Recht oder Unrecht? — das steht für uns ange¬

legentlichder hier erzählten Fälle vollkommen
außer Frage. Von Schuld ist hier nicht zu sprechen!
Alte Frontsoldaten, hart geschmiedet in jenen
Fahren, da sie Leib und Leben für Deutschland ein¬
setzten, verloren selbst nach dem Novemberzusam-
menbruch den Glauben nicht an das ewige Gesetz,
dem sie sich unterstelltfühlten:

Deutschland!
DiesemGesetz gehorchten sie im Baltikum, an

der Ruhr, in Oberschleston, gehorchten sie als An¬
gehörige ihrer nationalgeflnntenFormationen, ob
diese nun „Organisation Lonsul", ob sie „Frei¬
korps Roßbach" oder ob sie„Schwarze Reichswehr"
hießen. Deutsch bis in die letzte Herzfaser war ihr
Fühlen — wenn der deutsche Gedanke nicht starb,
sondern sich erhöhte zu der großen Erfüllung
„Drittes Reich", dann hat man das nicht zuletzt
diesen Soldaten und Wegbereiternzu verdanken!

Während des Heine-Prozesses hat der Vertei¬
diger, Profestor Dr. Grimm, den einzig maßgeb¬
lichen Blickpunkt für diese Verräter-Bestrafungen
aufgezeigt:

„Bei der Frage, ob die Tötung notwendig war,
ist die Frage des Verrats hier häufig erörtertwor¬
den. Der Herr Oberstaatsanwalthat gemeint, daß
es mit dem Verrat doch nicht so schlimm gewesen
sei. Er hat auch einmal von einer „Redensart"

gesprochen. Dem muß ich widersprechen. Die Frage
des Verrats war schlimm, war furchtbarschlimm.
Man hat hier mit Recht von den 10 000 Verrätern
gesprochen. Das Wort ist nicht übertrieben. Ver¬
rat überall. Ich habe doch sogar einmal einen
hohen Beamtender Staatsanwaltschaft, den Herrn
Ersten Staatsanwalt Hartmann in Bochum vor
dem französischen Kriegsgericht verteidigen mästen
weil er von Deutschen bei den Franzosen denunziert
war, daß er ohne französische Erlaubnis eine Ver¬
ordnungdes Generals Seeckt angewandthabe.

Nicht nur Schlageter  und seine Mitver-
urteilten fielen durch Verrat in FeindeshandAuch
Eörges  jener untadeligedeutsche Offizier dem
selbst der Gegner seine Anerkennungzollte, dann
aber wegen Sabotage zum Tode verurteilte, war
verraten. Verraten waren die von den Belgiern
zum Tode verurteilten jungen Leute Graf Keller
und Genossen. Als der belgische Kriminalkommissär,
der sie verhaftete, sie zum erstenmal vernahm, rief
er ihnen höhnisch zu:

„Wissen Sie, wieviel Ihr Kopf wert war? Drei¬
hundert Franken! "

Verraten war Prinz Lippe.  Verraten war
Rudolf Andler,  jener ausgezeichnete deutsche
Unterseebootkommandant, der den Rhein-Herne,
Kanal sprengen wollte und dem selbst der Ankläger
bescheinigte, daß er ein Offiziervom Scheitelbis
zur Sohle sei, der aus reinstem Idealismus zum
Saboteurgeworden sei. Verratenwaren die Polizei¬
beamten Brauer  und Kosch,  die mit einem
dritten Deutschen zusammen auf dem Grundstück
der Suretä eine Abhörvorrichtung anlegen wollten.
Jener dritte Deutsche war der Verräter. Die
Surete-Beamten nahmen die Deutschen beim Be¬
treten des Grundstücks höhnisch in Empfang Ver¬
raten waren alle Einrichtungender sogenannten
Schwarzen Reichswehr, wie ich in Dutzenden von
Prozessen wegen geheimer Rekrutierungfestgestellt
habe. Der Verrat nahm solchen Umfangan, daß
man von einer wahren Verräter-Psychose sprechenkann . . ."

Und sich gegen diese Sturmflut des Verrats zu
wehren, das soll ein Verbrechen gewesen sein?!

Dem System, selbst volksverräterisch bis auf die
Knochen, war es allerdings ein Verbrechen, das
beweisen nicht nur die Urteile, sondernauch die
Behandlung, die man diesen Soldaten des großen
Krieges und Wegbereiterndes Dritten Reiches
angedeihenließ. Den Oberleutnant Schulz hat
man durch zahllose Gefängnisse und Zuchthäuser
geschleppt und ihn brutalisiert, in würdigerNach¬
ahmungund Befolgungdes Ausspruches, den sich
ein marxistischerLump, der Reichstags¬
abgeordnete Kuttner,  im Hinblickauf
OberleutnantSchulz und seine Kameraden leistete:

„Diese Mörder sind auf die gleiche Stufe zu
stellen wie der Raub- und Lustmörder Böttcher!"

Greifen wir ein paar Fäll« heraus und betrachten
wir uns, wie man mit diesen glühenden Deutschen
umging.

„Jagt st « ,,die Bestien !"
Das ist der Feldwebel Fahlbusch,  der,

als die Femehetze begann, aus Deutschland ver¬
schwand. Er wandte sich nach den Vereinigten
Staaten, heiratetedort eine Amerikanerin und be¬
wirtschaftete im Staate Nebraska eine Farm Aber
die preußische Polizei begann die Suche nach den
„Feme-Mördern" mehr und mehr als eine Art
Sport zu betreibenund zeigte glühende Sehnsucht
auch nach Fahlbusch, FriedrichFelgen, der sich in
Wort und Schrift schon vor Jahren mutig für die
Gejagten eingesetzt, weiß zu berichten, wie es ge¬
lang, des Feldwebels Fahlbusch habhaft zu werden.

Die Prohibitions-Polizei hatte bet Fahlbusch auf
der Farm im Jahre 1927 ein« Flasche Brandy ge¬
funden. Fahlbusch bezahlte ein paar Dollar Strafe
und die Sache schien erledigt. Da wurde er ein
Jahr später urplötzlich verhaftet, zunächst wegen
des Verstoßes gegen das Prohibitionsgesetz, dann
aber zugleich wegen eines Steckbriefes aus Deutsch¬
land, in dem man ihn als - kommunistischen
Mörder ausgab! Kommunist— das wirkte in
Amerika! Da eine Auslieferungnicht in Betracht
kam, suchte Amerika nach anderenWegen, um den
unbequemen Menschen loszuwerden. Es gibt das
sogenannte Repatriierungs- Verfahren, das nach
amerikanischem Gesetz gegen Leute angewandt
werden kann, die, falls sie noch nicht länger als
fünf Jahre in den Vereinigten Staaten leben,
einen Verstoß gegen die amerikanischen Gesetze be¬
gangen haben. Beide Vorbedingungenwaren bei
Fahlbusch gegeben. An der Frist von fünf Jahren
fehlten wenige Monate Außerdem hatte er ja das
Prohibitionsgesetz verletzt!

Also brachte man ihn auf ein deutsches Schiff; er
fuhr seinem Todesurteil entgegen.

Zwei Kameradenallerdingskam, zum Schrecken
des Systems, diese Jagd auf Fahlbusch und seine
Gefangennahmezugute: dem Feldwebel Um¬
hofer und dem OberleutnantSchulzdie
wegen der Tötung des Verräters Wilms,  wie
wir erzählt, zum Tode verurteilt worden waren
Fahlbusch bekundete nämlich, indem er selbst männ-

' lich seine Mitwirkung an der Tötung eingestand,

daß Umhoferan der Tötung des Wilms völlig
unbeteiligtsei, und daß er auch keinerlei Anhalts¬
punkte dafür habe, daß Oberleutnant Schulz von
der Tat überhauptKenntnis gehabt habe. Gleich¬
zeitig legten die Mitverurteilten Oberleutnant
Fuhrmann und Feldwebel Klapproth,
das Geständnisab, daß sie beide bei der Tötung
mitgewirkt hätten.

Man hatte also in schlimmster Leichtfertigkeit
zwei Leute, Umhofer und Schulz, auf Grund von
belanglosen Indizien zum Tode verurteilt. Trotz¬
dem wurde FeldwebelUmhofer erst - — fünf
Monate nach diesen Bekundungen freigelassen!.

Kraß wird die unmenschliche Einstellung der
Justiz sowohl wie der roten Minister beleuchtet
durch das Geschehen um den Oberleutnant
Fuhrmann.  der 1929 in Herford im Gefängnis
saß wegen„Fememordes". In den ersten Monaten
dieses Jahres wurde der Leiter der Nationalen
Nothilfe, Rittmeister a. D. v. Oppen -Tornow.
von der in Bremenwohnenden Mutter des Ober¬
leutnants aufgesucht. Zwei Söhne dieser Frau
waren im Feld geblieben, der dritte saß tip Zucht¬
haus, ihre einzige Tochter war infolge der Ein¬
drücke, die sie während des Krieges als Kranken¬
schwester empfing, unheilbar irrsinnig geworden.
Frau Fuhrmann selbst litt an einer Äugentuber-
kulose; sie stand dicht vor der Erblindung . . .

Nun hatte sie den Wunsch, ihr letztes Kind. den
„Zuchthäusler", noch einmal zu sehen, bevor ihr
Augenlicht endgültig erlosch. Da sie infolge der
Krankheitreiseunfähigwar und sich darüber hin¬
aus wegen des Verlustes ihres gesamtenVer¬
mögens während der Inflation in sehr bedrängten
Verhältnißenbefand, riet ihr, wie Friedrich Felgen
erzählt, Herr v. Oppen, unter Schilderung der
Lage ein Gesuch an den preußischen Iüstizminister
zu richten, er möge ihren Sohn auf einige Zeit Nach
Bremen beurlauben. Am 9. März schon wurde
dieser Antrag, dem zwei amtsärztliche Atteste bei-
gel-gen hatten, von der StaatsanwaltschaftBerlin,
an die der Justizministerdas Gesuch abgeschoben
hatte, ohne Angabevon Gründen abgelehnt

Jetzt griff Herr v. Oppen, den eine quälend«
Angst erfaßt hatte daß Frau Fuhrmann erblinden
könnte, ohne ihren Sohn noch einmal gesehen zu
haben, zu einem Gewaltmittel, um zu erreichen,
daß die Behörde sich mit der Angelegenheit schleu¬
nigst noch einmal befasse. In öffentlicher Ver¬
sammlung erzählte er den Sachverhalt und be¬
zeichnete die Ablehnung des Gesuchs klar und deut¬
lich als das, was sie in Wirklichkeit war:,als eine
„viehische Gemeinheit!"

Herr v. Oppen wurde wegen Beleidigungzu
sechshundert Mark Geldstrafe verurteilt, er hatte
aber erreicht, daß die Öffentlichkeitsich,mit dem
Fall befaßte und daß unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung Fuhrmann zwar nicht beurlaubt,
aber immerhin für vierzehn Tage ins BremerGe¬
fängnis überführt wurde, wo ihn seine alte, er¬
blindendeMutter besuchen durfte. .

Eins wahre Erauensgeschichte ist der Fall des
früheren Leutnants z. S. Eckermann  ge¬
wesen, die hier in allen Einzelheiten wiederzugeben
zu weit führen würde. Auch er war Angehöriger
der „Schwarzen Reichswehr" und hatte an der Be¬
seitigung eines Verräters, Deyer mit Namen mit¬
gewirkt. Als die Femehetze begann, ging er zu¬
nächst nach Spanien, dann nach MexikoVon hier
aus denunzierte ihn ein Anonymus, der sich unter¬
zeichnete als „Ein Republikanerschwarz-rot-gold",
dem Herrn Severing, gegen „bare Kaste" natür¬
lich! Man hetzte Eckermann in Mexiko unter den
unmöglichsten Vorwänden, an deren Erfindungsich
die deutschen Behörden in Mexiko schneidig be¬
teiligten, wie ein Wild, nahm ihn gefangen legt«
ihn in Ketten, schleppte ihn von Gefängnis zu
Gefängnis, unter der Motivierung, daß er „ein
bekannter Raubmörder" sei! Erst in Deutschland
setzte man den Gefangenennotgedrungenaußer
Verfolgung— gegen welchen Entscheid sich der
Republikanisch« Nichterbund in einem scharfen
Gesuch an das Staatsmtnisteriumwandte . . .

DteSchande des „Systems"
Republikanischer Richterbund— da halten wir

bei der Rolle, die die „Hüter des Rechts und Ge¬
setzes" „in SachenFeme" gespielt haben. Da ist
zunächst das rote Berliner Polizeiprä¬
sidium  das sich hier außerordentlich„bewährte".
Sein Heldenstück leistete es mit einer Photographie,
die es angeblich aufgefunden, und die eins Auf¬
nahme einer „Femesitzung" darstellte. . . .

Da ist ein schwarzverhangener Tisch, zwei Kerzen
darauf, ein Kreuz und—ein Hakenkreuz! Den Tisch
umstehen acht Femerichter in weißen Mänteln und
weißer Kapuze, mit Dolchen und Schwerternbe¬
waffnet; vor ihnen hält, die Hände auf den Rücken
gebunden und in Halbmaske, ein Angeklagter,
zitternd bereit, das Urteil der Feme zu vernehmen.

Der Erfolg das Bildes das die Linkspresse ver¬
öffentlichte, war außerordentlich: hier hatte man
endlich einmal eine unwiderlegliche Urkunde über
die geheimnisvolle Feme—eine Photographie!

Erst nach längerer Zeit sickerte schüchtern und
leise die Mitteilung durch, daß die Aufnahme im

Polizeipräsidiumgestellt und gemacht worden war!
Die Kerle mit den Nachthemden und den Kapuzen
find — wieder nach FriedrichFelgen, einem der
besten Kenner der ganzen Materie „Feme" - ver-
kleidet« Krimtnalbeamte! Der eine davon ist, nach,
gewiesenermaßen, der Kriminalkommissär Müller II
vor- Berliner Polizeipräsidium: der „Angeklagte"
in Wirklichkeitder KriminalwachtmeisterAcker¬
mann. ebenfalls vom Polizeipräsidium.

Als diese Fälschung ans Licht kam und die
Oeffentlichkett Lärm schlug, da redete sich der Herr
Preußisch« Innenminister verlegen mit der blöden
Erklärung, die er im Landtag abgab, hinaus, das
Bild sei der Presse „aus Versehen" zugeleitet
worden. . .

Ein hoher Beamter hat die „Feme-Psychose"
der damaligen Zeit nicht mitgemacht, ist ausrecht
und gerecht geblieben: der Vorsitzende im ersten
„Schulz-Prozeß". derLandgerichtsdirektor
Bombe.  Er hatte nicht nur im Pannier-Prozetz
aus guten und vaterländischenGründen die
Oeffentlichkett ausgeschlossen, sondern sich auch um
Wahrheit und Ergründung der vaterländischen
Motive der „Feme-Mörder" bemüht. Die Folg«
war, daß ihm der Ministerpräsident Braun
—heute bekannt als feiger Deserteur—öffentlich
den Vorwurf des denkbarschwersten richterlichen
Verbrechens machte: Rechtsbeugung und Begünsti¬
gung! Diesen Vorwurf hat Bombe, der untadelige
deutsche Richter nicht ertragen; er bat um Ehren-
schi>, — der Justizministerversagtesie ihm Als
alles nichts mehr half. ihm die Ehren wiederzu¬
geben ist Bombe freiwillig in den Tod gegangen—
nicht ohne daß das System Kot noch auf das Grab
dieses Aufrechten warf.

Die Feme-Sachen wurden damals, längst noch
bei LebzeitenBombes, besten Kammer entzogen
und einem Sondergericht, der sogenannten„Toten¬
kammer Siegert", überwiesen. Diesen Land-
gerichtsdirektoe Siegelt  haben wir ja
schon kennengelernt. Der Name „Toten-Siegert"

. ist bezeichnend genug. Noch bezeichnender aber sind
zwei Tatsachen:

Dieser Siegert wagt« es, von einem ehemaligen
Frontoffizierzu sagen: „Na ja. wer sich so lange
draußen herumgetriebenhat, der hat natürlich
einen moralischen Defekt!"

Und dieser Siegert der „gerechte Richter" hat
zwar über die Frontsoldaten, die seinem„Toten-
gsricht" verfielen. Todesgsrichtenur so hageln
lasten hat aber den „Künstler" George Groß. den
Kommunisten, diesen Vespeieralles Deutschtums,
den Dedrecksr jeglicher Frontsoldatenehre, diesen
Gotteslästererund Heiligtumsschänder. brav frei¬
gesprochen— brav im Sinne des Systems, besten
Richter er war . . . System-Richter, und nicht An¬
walt ewiger Gerechtigkeit!

Ewiges Morgenrot
Nun, wir wollen uns nicht mehr entrüsten. Man

hat Herrn Siegert, man hat das ganze verfluchte
und verseuchte System in herrlichem Elan zum
Teufel gejagt.

Und schon vorher ward den „Feme- Mördern"
nicht etwa Gerechtigkeit, aber wenigstensGnade.
Auch das System sah zu seinem Grausen das Mor¬
genrot einer neuen Zeit dämmern- das Volk schrie
mehr und mehr auf angesichts all der Korruption,
all des Verrats, der von oben her geschah. Die
Stimmen schwollen an, die nach Gerechtigkeit für
die „letzten Soldaten des großen Krieges", die
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heut als mitarbeitendeWegbereiterzum Dritten
Reich erahnen, riefen. Was man seinerzeit sofort
den roten Mörderhaufenals Recht zusprach, warf
man, spät genug, endlich auch den„Feme-Mördern"
als billig hin:

A mn esti e . . .
— nachdem man sie durch die Zuchthäuserge¬

schleift. nachdem eine Anzahl von ihnen mit knapper
Not dem Schafott entgangen.

Aus Morgenrotward Heller, ewiger Tag. Und
es ist nicht mehr als Pflicht gewesen, in diesen
hellen Tag wie es hier geschah, noch einmal das
Schicksal jener Männer zu stellen, die man bespielt,
denen man die letzt« Ehre geraubt die man zu
Bestienstempelte, weil sie an das Eine selbst in
höllischster Notzeit fest und unverbrüchlichge¬
glaubt:

Deutschland!
Auch heute noch sind die Besten von ihnen—und

viele Namenlose' sind darunter! — Soldaten, wie
sie es eh und je gewesen— Kameradenvon der
Brau' -n Armee - Hitlersoldaten.
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Immer mehr bricht sich die Erkenntnis
Bahn, daß Wirtschaften und Arbeiten sich
nicht nur in der Welt von Eisen und Kohle
oder in den Läden der Kaufleute vollziehen,
sondern vielmehr auch in den Haushal¬
tungen,  den Urzeiten jeder Volkswirtschaft.
Solche Haushaltungen , von denen die über¬
wiegende Anzahl Familienhaushalte sind,
haben wir in Deutschland zwischen 15 und
16 Millionen . Sie stellen Gebilde dar, durch
die sich die ganze Bevölkerung in die Volks¬
wirtschaft einordnet, und nur zu einem Teile
und für eine bestimmte Zeit geben diese
Haushalte ihre Mitglieder zur ' Arbeit in
anderen Wirtschastszellen, in den Fabriken
und Büros frei.

Es sich kaum ermessen, welche Un¬
summe von Arbeit im Rahmen dieser Haus¬
haltungen geleistet wird und welcheEnergie¬
massen bei den mannigfaltigen Verrichtungen
der Ernährung , Bekleidung, Säuberung , häus¬
lichen Verwaltung hier eingesetzt werden. Wir
haben keine Produktionsstatistikder Hauswirt¬
schaft. Zu der Arbeit der Hausfrau tritt hier
die Arbeit der mithelfenden Familienang-ehö-
eigen und der Hausgehilfinnen, während an¬
dererseits wieder auch Hausfrauen in fremden
Betrieben tätig sind oder in der bäuerlichen
Wirtschaft mithelfen. Bekanntlich ist die Re¬
gierung mit Erfolg bemüht, durch steuerliche
Maßnahmen den Kreis der Hausgehilfinnen
möglichstzu erweitern. Aber im allgemeinen
wird doch die Hauptlast der hauswirt-
schastlichen Arbeit auf den Schul¬
tern der Hausfrauen  liegen bleiben.
Das ist Grund genug dafür, diese Arbeit so
zweckmäßigwie möglich anzupacken und so
wirtschaftlich wie möglich zu erledigen. Zu
solchen wirtschaftlichenArbeiten zu erziehen,
hat sich der ,Zauswirtschaftliche Lehrdienst"
des ReichSkuratoriums für Wirtschaftlichkeit
zum Ziele gesetzt. Schon zahlreiche Einzel¬
fragen wie z. B. die Hauswäscherei, die zweck¬
mäßige Fußbodenpflege usw. sind bereits be¬
handelt und von den Hausfrauenverbänden
durch Vortrüge usw. den Hausfrauen im
ganzen Reiche näher gebracht worden. Eine
Neuerscheinung (Hauswirtschaftlichcr
Lehrdienst  Nr . 8 „Der durchdachte Haus¬
halt" von Dr . M. Silberkuhl-Schulte. Zu
beziehen durch die Geschäftsstelle des RKW
gegen Voreinsendung des Betrages , Preis
RM. —,50.) dieses Lehrdienstes betrifft nun¬
mehr die Haushaltsorganisationen als Ganzes
anfielt auf den durchdachten Haus-
haMchls  Endergebnis aller hausfraulichen
BeiWhungen ab. Insbesondere soll dieses
„zu En-be denken" in Dingen des Haushalts
seinen Niederschlagfinden in einer sinnvollen
Grundrißgestaltung der Wohnung, in einer
zweckmäßigenAnordnung, Beschaffenheitund
Benutzungder Möbel und hauswirtschaftlichen
Geräte. Die Ergebnisse und die gefundenen
Richtlinien sind nicht durch Tüftelei, sondern
durch Erfahrungen und Versucheerzielt wor¬
den. So hat z. B. die Versuche über die
richtige Anordnung unserer Küchenmöbeldas
Institut für Hauswirtschaftswissenschaft in
Berlin durchgeführt.

Was die Grundrisse der Wohnung
anbelangt, so wäre hier in erster Linie ein
Wort auch mit den Architekten und Bau¬
herren zu reden. Für die Hausfrau und den
hauswirtschaftlich denkenden Ehemann muß
der durchdachteHaushalt schon bei der Woh¬
nungssuche  ansangen . Es kommt nicht
nur auf die Zahl der gemieteten Quadrat¬
meter an, sondern vor allem auch darauf,
daß diese im Hinblick auf Zahl und
Art der Möbel auch richtig aus¬
genutzt  werben können. Es hat keinen
Sinn , in einem Zimmer im Winter mehrere
„leerlaufende" Kubikmeter Luft zu beheizen,
während man sich in dem anderen Zimmer
etwa durch Engvässe zwischenTisch, Klavier
und Schrank hinourchwürgen muß. Und dann
die Wohnungsausstattung selbst! Gewiß ver¬
mitteln breite Badewannen (150—180 Liter)
besonders behaglicheGefühle. Nur darf man

Gemeinhin herrscht noch in weiten Kreisen die
Meinung vor von der absoluten Indolenz der roma-
lischen Frau , insbesondere der Italienerin . Dar ist
«doch irrig und ein Ueberbleibfel aus romantischen
Zeiten. Religion , Mentalität und Verhältnisse ver¬
hindern zwar die Entwicklung zu starker Selbstän¬
digkeit und öffentlichem Eigenleben der Frau in Ita¬
lien . Sie wurde auch nicht in dem gleichen Maße wie
in Deutschland zum Beispiel in das Berufsleben
und damit in den Daseinskampf gestellt . DieZahl der
berufstätigen Frauen der Nachkriegszeit hat sich in
Italien gegen die Vorkriegszeit nur um etwa
100 000 erhöht. Aber trotz dieser scheinbaren Stabi¬
lität des äußerlichen Lebens hat sich eine

ungeheure Umwandlung im Geistesleben der
Italienerin

wllzogen. Sie ist keineswegs mehr die Frau , die in
«n wohlhabenderen Schichten auf ausgedehnten
Landsitzen verzärtelt nur der Kultur und Pflege
>er Gesellschaft lebt . Die Frauen des Mittelstan-
>es und der Arbeiterkreisc sind nicht mehr die un-
zeschulten, stumpfen Wesen, dere Leben zwischen
Kindern , Hans - und Landarbeit dahinfließt . Wohl
steht der Italienerin jeden Standes auch heute noch,
wie wohl immer , die Familie Im Mittelpunkt ihres
Denkens und Empfindens . Aber Staatsführnng und
Zeitentwicklung haben ihr

staatsbürgerliches Deuken

rrweckt und erziehen sie immer mehr dazu. In klu-
«er Voraussicht wurde mit einer systematischen Schu¬
lung der gesamten weiblichen Jugend lm staats¬
bürgerlichen Sinn « begonnen Auch weiteste Frauen»

dabei nicht vergessen, daß man in ihnen
im Vergleich zu den schmalerenBadewannen
(80—120 Liter) um 50—60 Prozent teurer
badet. Stark verzierte Türrahmen und
Kiwpfe können der Stolz des Hausherrn sein,
die Hausfrau muß sie in Gestalt vermehrter
Reinigungsarbeit hüßen. Bei den Möbeln
und Geräten selbst liegen Geschmack und
Zweckmäßigkeitim Kampfe, und besonders
gut ist diejenige Hausfrau daran , deren Ge¬
schmack auf das Zweckmäßige geht. Wenn¬
gleich wir nicht etwa einem Radikalismus
das Wort reden wollen, der in seiner Ver-
stiegenheit die ganze Wohnung in „Büro¬
räume" oder unfreundliche „Wartezimmer"
auslöst: Aber viele Schnörkel und Un¬
achtsamkeiten  passen nicht mehr in unsere
Zeit. Wir sind heute soweit, daß unsere
Hausfrauen etwa Gabeln oder Milchtöpfe,
die sich nicht richtig säubern hassen, einfach
nicht mehr kaufen sollten.

Die neue Zeit hat Probleme aufgerollt,
deren Lösung oft auch vor den hergebrachten
Rechten und Pflichten der einzelnen Persön¬
lichkeit nicht halt macht. Der Grundsatz
des neuen Staates , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht, greift tief in das Erwerbs¬
leben, in das Familienleben und in das
Einzelleben jedes Deutschen ein. Und wenn
die neue deutsche Volksgemeinschaftvor allem
den Schutz und den Neuaufbau deutschen
Familienlebens sich zur Aufgabe gestellt hat,
so tut sie das m dem Bewußtsein, daß ein
geordnetes Familienleben das Fundament je¬
des geordneten Staatswesens ist. -

Um das Familienleben neu zu gestalten,
ist zunächstdie Zurückführung der Frau vom
Erwerbs- zum FamilienLienst nötig.

Seit dem Kriegsausbruch hatte die deutsche
Frau eine andere Stellung als vor 1914.
Während der Jahre des blutigen Völker-
rinaens ersetztesie im Erwerbsleben den im
Felde befindlichen männlichen Volksgenossen,
und Berufe, die sonst selten oder nie der
Frau anvertraut waren, lägen' in weiblichen
Händen.

Nach dem Friedensschluß konnten zwar die
aus d. .n Felde zurückkehrendenMänner ihren
Arbeitsplätzen wieder zugeführt werden, aber
dennoch blieb die Stellung der Frau eine
andere, wie sie vor dem Kriege war.

Die Frau war selbständiger geworden. In
der Nachkriegszeit kam dazu noch eine für
jeden schien Deutschen unverstälMiche Ab¬
neigung gegen Ehe- und Familienleben. Die
nachnovc. .berlichen Ansichtendes Deutschland
von 1918—1932 räumten auch mit dem kost¬
baren Gut des deutschenFamilienlebens lei¬
der allzu gründlich auf.

Da kam Ende Januar 1933 der Tag der
Befreiung, und mit ihm automatisch die
Stunde , in der auch an die deutsche Frau
der Weckruf erklang von der Wahrung der
Würde, von dem Sichlosreißen von allem
Undeutschen.

Gewiß, Frauenarbeit an sich ist nicht un-
deutsch, aber sie wird zum Unglück am Volke,
wenn sie den deutschen Mann von der Arbeit
abdrängt und wenn sie dazu angetan ist,
eins der höchsten Gitter deutschen Wesens,
das deutscheFamilienleben zu zersetzen.

Nicht umsonst stand das deutsche Fa¬
milienleben vorbildlich in der

anzen Welt  da ! Ebenso wie man von
en allen Germanen und von der Nibelungen¬

treue sprach, ebenso war in der ganzen Well
die deutsche Frau vorbildlich. Wenn der
Deutschein seinem Nationallied singt: „Dent-

kretse sind herangezogen worden , und so wandelt sich
die Italienerin durch theoretische u. praktische Schu¬
lung zu einer Frau , die interessiert ist an Volk und
Staat und die tätig mitarbeitet an seinem Aufbau
und Schutz.

Ein Hauptproblem ist natürlich auch hier die Lan¬
desverteidigung und in ihr der Luftschutz. Und ge¬
rade im zivilen Luftschutz fällt ja der Frau eine
fast ebenso große Verantwortung zu wie dem
Manne . Abgesehen von der wichtigen Aufgabe der
Anleitung der Jugend , muß sie als erste vertraut
sein mit allen Selbitschutz- und Vorbeugungsmaß¬
nahmen im Hause und bei den Menschen.

Die italienischen Frauen haben ihre große Ver¬
antwortung in dieser Hinsicht erkannt.

500 000 Frauen , von der Regierung ge¬
schult und unterstützt , besassen sich mit der
Aufklärung der Bevölkerung in allen Tei¬
len des Landes und Schichten des Volkes.

Brand - und Gasgefahr werden erklärt , Richtlinien
für Angriff und Alarm gegeben, Schutzmittel ge¬
probt , denn die netzartige Ucbcrspannung des
Landes mit Melde - und Warndiensten kann nur
wirksam sein, wenn die breiteste Öffentlichkeit ihre
Bedeutung und Arbeit kennt. Der aktive Kampi
während eines Luftangriffes fällt zwar in der
Hauptsache dem Manne zu, aber er wäre niemals
möglich ohne die Unterstützung der Frau bei den
vorbeugenden und vorbereitenden Maßnahmen.

Der Aufklärnngsfeldzug und die fortgesetzte un¬
ermüdliche Kleinarbeit der 500 000 Italienerinnen
hat ein gut Teil beigetragen zu der jederzertigen
Alarmbereitschaft des italienischen Volkes im Falle
eines Luftangriffe ».

Haben wir nun unsere Wohnung-Werkstatt,
unsere Einrichtung und Geräte, so wie wir
sie brauchen, dann muß auch die Haus¬
arbeit  selbst etwas Planmäßiger als
bisher gestaltet  werden . Auch bei der
Arbeit muß Disziplin geübt werden. Ohne
einen kleinen Ansatz von Arbeitsplan,
ohne ein .chen Arbeitsvorbereitung geht
es auch im Haushalt nicht. Wenn man z. B.
bei richtiger Vorbereitung kocht, kann man
das, was sonst lt/g Stunde erfordert, be¬
reits «n einer Stunde schaffen. — Die Er¬
kenntnisse der modernen Arbeits¬
physiologie und Arbeitspsycho¬
logie gehören  nicht nur in die Betriebe
der Ware Herstellung und Verwaltung, son¬
dern auch in entsprechender Form in die
Betriebe unserer Hauswirtschaft.
Nicht nur der Mensch in der Fabrik und im
Büro , sondern auch die Hausfrau bedarf des
sauberen, gut beleuchtetenArbeitsplatzes, der
richtige: Arbeitshaltung , der Geist und Kör¬
per erfrischenden Pausen usw. Die Ar¬
beitskraft  der Hausfrau ist wert, ge-
schont zu werden. Die Arbeitsfreude
muß auch im Haushalt geweckt und erhalten
werden. Wer seinen Haushalt durchdenkt,
ist dazu auf dem besten Wege.

sche Frauen , deutsche Treue sollen in der
Welt behalten ihren alten guten Klang" ,
so ist das keine sentimentale Gefühlsduselei,
sondern ein Bekenntnis der Stärke. Und
diese Stärke war zermürbt, war angemodert.

Jetzt gilt es, sie wieder zu Ehren zu brin¬
gen. Der Staat hat mit seiner vorbildlichen
materiellen Förderung der Eheschließungnur
die moralische Verpflichtung der Jugend
Deutschlands erleichtern wollen, die darin
besteht, gesunde deutsche Ehen zu schließen,
dem Vaterlands auch im Familienleben den
Treuedienst zu leisten, den Treueid zu halten.

Die Frau wird sich ihrer ganzen Bestim¬
mung, ihrem ganzen Wesen nach, erst als
Gehilfin und Genossin des Mannes ihrer
vollen Frauenwürde bewußt, gleich, ob sie
Mutter wird oder kinderlos bleibt, Liebe und
Treue fassen festeste Wurzeln erst in der
ehelichen Gemeinschaft, die ein Zusammen¬
gehen auf Leben und Tod bedeutet.

Gewiß, es gibt eine Kategorie von Frauen¬
berufen, die unentbehrlich für die Wirtschaft
auch im neuen Deutschland sind. Auch in
Geschäftsbetrieben  wird die Frau nicht
ganz zu eutbehren sein, weil die weibliche
Psychologie im geschäftlichen Verkehr der
Menschen untereinander häufig nicht zu ent¬
behren ist.

Die Aufgabe, zu entscheiden, wo der Mann
oder wo die Frau einzusetzenist, dürfte in
Zukunft ebenso wie alles im neuen Deutsche-
land vom autoritativen Standpunkt aus zu
lösen sein. Die Rückkehr der Frau vom
Erwerbs - zum Familiendienst darf
nicht im überhasteten Tempo ge¬
schehen,  sondern muß eine langsame Ein¬
gliederung werden. Aber kommen muß und
wird sie. Denn die Aufgabe der Frau , die
mithelfen will, daß Deutschland wieder hoch
in Ehren auf der Welt dasteht, liegt nicht
auf dem Riesengebietder Arbeit, sondern auf
dem Gebiet der Ethik.

(Nachdruck verboten.)

Oie Kutter
ist nickt teurer sl5 191)

Draußen auf dem Lande sind die Kühe
auf der Weide, genießen Licht und Lust und
das kräftige Futter . Gesunde Kräfte kreisen
in ihrem Körper, Vitamine und Nährsalze
enthält die Milch in reicher Fülle.

Aber der Deutsche ist kein Milchtrinker.
23 Milliarden Liter Milch werden jährlich
von fleißigen Bauernhänden ermolken, aber
nur 6 Milliarden gehen in die Städte und es
kommt noch nicht einmal V« Liter
auf den Kopf der Bevölkerung,
während in anderen Ländern bis 0,8 Liter
täglich getrunken werden.

Dabei ist Milch das beste, gesündesteund
preiswerteste Volksnahrungsmit¬
tel.  Es enthält alle zum Aufbau des Kör¬
pers notwendigen Stoffe. Milch sollte noch
viel mehr als bisher verbraucht werden. Ge¬
ben wir doch für Alkohol und Tabak noch
3 Milliarden Mark jährlich aus und — liebe
Hausfrau — du hast schon oft für die sehr
diel weniger nutzbringenden Kuchen und
Süßigkeiten mehr Geld ausgegeben, als für
Milch und Milchprodukte!

Am Sommerabend ist das kostspieligeund
heiße Kochengar nicht vonnöten, wenn groß
und klein eine Schüssel saure Milch
und kräftiges Schwarzbrot dazu ißt. Wie er¬
frischend ist das und wie gesund für
Nerven und Verdauung!  Wenn man
von der schon angedickten sauren Milch ein
Lösfelchenvoll zu der frisch angesetzten tut,
dann säuert sie schnell, ohne bitter zu werden.

Auch der Quark  oder Topfen mit Salz,
Kümmel, Schnittlauch und etwas Butter oder
saurem Rahm vermischt, ist ein herrlicher
Brotausstrich und spart Butter.

Denn ach, das ist ja der Kummer der
Hausfrau : Die Butter ist teurer geworden.
Welch ein Grund , an der Fähigkeit der Re¬
gierung Hitler zu verzweifeln!!! —

Die Maßnahmen der Regierung sind wohl
überlegt, sie muß im Interesse des Volks¬
ganzen dem Bauer lebensmögliche Bedin¬
gungen schassen: Der Bauer verdiente
pro Liter Milch jetzt 6 Pfg . I Dabei
kann leine Bauernwirtschaft be¬
stehen.  Die Butterpreise sind auch heut«
nicht so außergewöhnlich hoch, sondern die-
selben wie 1913.

Italiens Î uitäckutL in 6er Hsn6 6er krsu
Von iMüegarü ? ar6i

Die Wiedergeburt
der deutschen?rsu und kdutter

Von Hans kokmksrüt

Wasch« für Mädchen
Die kleinen Mädchenmüssenjiir lebe Altersstufe Lassende Wäschestücke habe», und, da sie schnell heranwachsenund
die leichten Stosse durch das häufige Waschennicht allzu lange halten, wird immer wieder neue Wäsche gebraucht.
Ohne Schwierigkeitlassen sich die einfachenSchnittsormen aus Waschseide, Bistrastoff, geblümtem Baumwollbatist
nacharbeiten Eine schmale Randspitzc, etwas Handhohlnaht, eine abstechendeBlende oder Falbel werden als
Verzierung sparsam angebracht.
Wo keine Berkaussstelle am Ort, beziehe man alle Schnitte direkt durch den Verlag Otto Beh - -
Lcivzig C 1, Hinstenburg st ratze 72.
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Elne neue Form zeigt das Nachthemd KV 7974 für junge Mädchen durch dle Flügel¬
ärmel und dle breite, vorn geknöpftepaffe. Erf . : für 14 Jahre 2,75 m Stoff , SO om
brekt. Bunte Beyer - Schnttte für 10 u. 12 Jahre zu je 27 pfg ., für 14 Jahre zu 63 pfg.
Das Hemdbelnkleid KV 7971 Ist mit Klappenschluß gearbeitet und am Leibchen mtt
Hohlnaht und schmaler Spitze verziert. Erforderlich: für 6 Jahr « 1^ 0 m Stoff,
SO-m breit. Bunte Beyer - Schnitte für 4, 6, 8 und 10 Jahre zu je 27 pfg . erhältlich.
passend zum Hemdbelnkleid arbeitet man daS RöckchenKV 7972, dessen Leibchen kn
gleicher Weise verziert Ist. Erforderlich: für 6 Jahre 1,10 m Stoff , 80 am brelt.
Bunte Beyer - Schnttte für 4, 6, 8 und 10 Jahre zu je 27 pfg . erhältlich.
Mit abstechendenSchrägblenden verziert man daS Nachthemd KV 7973. ES hat
kurze angeschnittene Ärmel. Erforderlich: für 6 Jahre 1,75 m Stoff , 70 em brelt,
SO-m abstechenderStoff . Bunte Beyer - Schnttte für 6, S u. 10 Jahre zu je 27 pfg.
Sehr praktisch lst die schlicht« Form der HemdhoseKV 22397 auS geblümtem Batist
mtt Klappenschluß. Die Detnltnge haben Gummlzug. Erf . : für 9 Jahre 1,15 m Stoff,
80 om brelt. Bunte Beyer - Schnttte für 9, 11 und 13 Jahre zu je 27 pfg . erhältlich.

Im Jahre I 930 wardie Butter noch
um 19 —20 RM . pro Zentner teue¬
rer als jetzt,  und 1929 bezahlte man in
Berlin für gut« Butter 167 RM. pro Zentner.

Gewiß, muß auch dem Zwischenhandel und
den Lieferanten ihr bescheidener Verdienst
gelassenwerden, aber die Behörden pas¬
se  n a u f:  In München wurden z. B., als
einige HLndl°r zu hohe Preise nahmen,Männ-
lein und Weidlein kurzerhand zur „Erholung"
nach Dachan gesteckt und ihre Läden ge¬
schlossen. Das hctt prompt gewirkt!

Im übrigen haben wir durch die Fett-
verb illi g un gs a kti o n der Regie¬
rung die Möglichkeit , etwa  30 Mil¬
lionen Deutsche zu erfassen.  Das
Reich gibt dasür etwa 200 Millionen Mark
jährlich aus.

Die Regierung will durch vermehrte Fett¬
erzeugung den deutschen Lebensmittelmarkt
vom Auslande unabhängig machen und das
geschieht auch. Planmäßig wird das
Auslanbsfett immer mehr zugun-
stenderdeutschenErzeugnissever-
drängt.

Die deutsche Hausfrau hat die Möglichkeit,
durch Förderung deutscher Waren und Pro¬
dukte die deutscheWirtschaft zu beleben. Die
KennzeichnungdeutscherEier erfolgt bereits,
ebenso die deutscher Käse, aber auch die
landwirtschaftlichenund gärtnerischen Erzeug¬
nisse sollen durch den sogenannten „Wirt¬
schaftsadler" für die Hausfrau als erstklassige
Ware deutscher Herkunft bezeichnet werden.

Deutsche Hausfrau ! Wenn du durch ver¬
mehrten Milchverbrauch für Steigerung des
Umsatzes sorgst, schaffst du dir wiederum
billige Preise und sorgst für die deutsche
Volkswirtschaft.

Welcher deutsche Gau führt zuerst nach
dem Muster des so glänzend verlaufenen
1. Pommerschen Fischtages einen Milch- und
Buttertag ein?

-l-

Kilte ein kdodell
der„deutschenI'dode"

(Sonderbericht unseres Eks-RedaktionSmitglisdes .)
DaS deutsche Modeamt , vor kurzer Zeit erst in

Berlin zusammengetreten , war in schneller Vorarbeit
so weit fortgeschritten , daß es der Frau bereits für
diesen Winter die neue deutsche Mode zeigen konnte.
Das deutsche Modeamt übt seine Tätigkeit dadurch
aus , daß es die gesamte Produktion deutscher Firmen,
Schneiderinnen und Kunstgewerblerinnen von hoher
Warte aus bestimmt und in Modellvorführungen die
geeignet erscheinenden Erzeugnisse dem Konsum zur
Auswahl stellt. Man hat in besonderen Vorführungen
in Berlin eine große Zahl von Modellen heraus¬
gesucht, von der die Grossisten in einer besonderen
Schau rund 280 Modelle erworben haben , die in
den nächsten Wochen von den Kunden in den Einzel¬
handelsgeschäften verlangt werden können. Die Frau
ist also in der Lage, bereits in den nächsten Wochen
bei ihrer Schneiderin oder in ihrem Fachgeschäft
sich diese Modelle zeigen zu lassen und danach ihre
Auswahl zu treffen.

Diese neue deutsche Frauenmode ist auf Anord¬
nung des Modeomts in Anlehnung an die Weltmode
geschaffen und den charakteristischen Bedürfnissen der
deutschen Frau angepaßt . Einen Ueberblick über diese
Mode konnte die anläßlich der Leipziger Messe ge¬
zeigte Modellvorführung geben. Maßgebend Ist der
Hauptgrundlatz , den die deutsche Regierung in die ge¬
samte Produktion hineingetragen hat : Der Qualitäts¬
gedanke, der sich sowohl auf das Material als auch
auf dessen Verarbeitung erstreckt. Man verarbeitet
infolgedessen viel handgearbeitete Stoffe und vor

allem handgearbeitete Zusatzmaterialien . Man sieht
also an den Kleidern die schönen deutschen Spitzen,
man verwendet Holzknöpfe und Schnallen , Bernstein¬
knöpfe tauchen als neuer Schmuck der Kleider auf,
und statt der bisher viel gesehenen unechten und ge¬
schmacklosen Metallverzierungen steht man handge¬
arbeitete Silberschnallcn und Knöpfe, die, wie an
einigen Modellen gezeigt wurde , durchaus nicht viel
teurer sind als die minderwertigen Straßbesätze

usw., die in Massenproduktion vertrieben worden
sind.

Die Form der Modelle ist außerordentlich viel-
seitrg Man sieht sür schlanke Figuren schöne ein¬
fache Kleid für den täglichen Bedarf , die von ge¬
radezu gotischerFormenschönheit sind. Bemerkenswert
für den Geschmackder deutschen Frau war es, daß
bei der Modellschau gerade diese Formen einen
viel größeren Beifall des vollbesetzten Hauses er¬
ringen konnten, als die in der Weltmode augen¬
blicklich vorherrschenden Kleider und Mäntel mit
den übermäßig betonten breiten Schulterpartien.
Maßgebend für alle Modelle , vom einfachen täg¬
lichen Straßenkleid bis zu den großen Abendkleidern
für besondere Zwecke ist die Verarbeitung des Ma¬
terials , das aus sich heraus den Schmuck des Klei¬
des bringt , während man mit dem zusätzlichen Ma¬
terial der Spitzen , Knbpfe, Schnallen und sonstigem
Besatz äußerst sparsam umgeht ; man vermeidet das
wertlose Bssatzstück und schmückt zum Beispiel ein
durch feine formschöne Einfachheit wirkendes Kleid
nur mit einer handgearbeiteten Gürtelschnalle . Die
Kleider zeichnen sich durchweg durch weichfließendes
Material In Wolle oder Seide aus . Man sieht auch
viele Spitzenstoffe, während die Kostüme und Män«
tel haltbares , gediegenes und rm Tragen dankbares
Material bevorzugen.

Maßgebend für das deutsche Modeamt bei der
Durchführung seiner Richtlinien ist die Beschäfti¬
gung der einschlägigen Schlüsselgewerbe bei den
Zusatzmaterialien , also der vielen deutschen Heim¬
industrien aus den Hungergebiet -n , und ebenso der
deutschen pelzbearbeitenden Industrien . Die auf die¬
ser Schau gezeigten Modelle , die sämtlich diesen
Anforderungen entsprechen, waren aus allen Tei¬
len Deutschlands bezogen. Sie entstammen auch
zum sehr großen Teile nicht nur großen Mode¬
ateliers , sondern speziell den Händen einzelner
Schneiderinnen und Kunstgewerblerinnen.

Selbstverständlich konnten bei dieser ersten Zu¬
sammenstellung noch nicht aller Punkt « berücksichtigt
werden , auf die man in Zukunft Wett legen muß.
Man wird künftighin besonders Modelle herausbrin¬
gen müssen, die auf die deutsch« Durchschnittsssgur
mehr Rücksicht nehmen . Die Linien - und Flächen-
aufteilung für die vollschlanke Figur wird in wei¬
terem Maße als bisher überlegt werden müssen. Ab¬
schließend kann gesagt werden , daß dank dieser ein¬
heitlichen Führung die wertlose und geschmacklose
Einheitsuniformierung der Massen- und Stapelpro¬
duktion aus dem Straßenbild verschwinden wird.
Dir deutsche Frau wird wieder in der Lage sein,
sich trotz ihrer bescheidenen Mittel individuell und
geschmackvoll zu kleiden.

„Die deutsche Frauensront ."
Pgn . Lydia GottschewSki,  die Führerin der

deutschen Frauensront , gibt mit diesem Monat be¬
ginnend , unter dem Namen „Die deutsche Frauen-
front " eine neue Zeitschrist heraus , die vorwiegend
der Führerinnenschulung gewidmet ist. Damit ist das
offizielle Organ geschaffen für sämtliche in der deut¬
schen Frauensront zusammengeschlossenen NS-
Frauenschaftsn und Verbände . Wie Lydia Gott«
schewski in einem Geleitwort sagt, sind diese Blätter
bestimmt , der Heranbildung des neuen Frauen-
führettumS zu dienen . Sie haben also ein grund¬
legend anderes Gesicht als frühere auch-„Frauen-
zeitschriften", die einer überholten Bewegung ange¬
hörten und sich im wesentlichen in schöngeistigen Un¬
terhaltungen und lebensfremden Theorien erschöpften.
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8m Reich - er Familie
^I ^ Sk ^ lSI ^ , OSN 7 ^Sl !̂ ! Sl ! S 77 , ksczIlO ^ i 1O lDIL 22  cZSÖffl ^ Sl -.

Sl - llÄS !" Soi ^ l̂ l' sczs 0 »̂ 77 2 ., 6 . l- Il " l <̂ 9 . 3 Ss ^ k-Sl ^ ll ^ Sl^

MnAer MhlMschmm
stld vorbildlich Mstjedm^ausMMMLbchM
Sie werden oonGrund aufaus deutschem Material von deutschenflrbeitern
in unserer Plbrik in Vittenberge,BesPotsdam bergestellt/

Singer IILIimaictTLnLn ^ ktienAesLllfÄicrfi^

Bremen , Obernstratze 90/92
Nordstrahe 5

bringen suäi 5ie lüre kiirne unü klatleii eur
Wsi ' ßrsts » ßür » k*e»« Issi *I» sirsii

oipl - >»HS . SisIIs « »,
kismarckstrake 32 - kernspr . üsnss 46908
8 i s w s r cl s o 2 utris 0 sri sslnl

Osirn l- Islls r >unt < ssi:

^I,^ 8 OttL« 8 >LK

VsgsssOt < / ^ nrut 70

6sm . Sürgerllkbe

Lsstattungskasss
Srsmsn . Nurre rvailjakm 9 » igögöMdöt ^ eodilisile!
kür KM. 6.— llaüresbsitrsg (aucd irr Raten raülkar ) pro karnilie
kostenlose würüige LestattunZ iru ^ üsskall nseti lreisrVllskI von
vsrtraZIicd vsrpklicütsteo Restattungs -lnstitntsn . tillW ^ llkkrüil.
Unsere iUitgliecisr wsrüen an 2ai >!unZ üer källigev Leiträge
erinnert , ctginii üie sstLunAsrnski ^en Reckte gewakrt bleiken

Line Zpsn6e 6er Arbeit
mit Nussickt auf Liswinn

SlücksbriefS ru S Ndl . uncl I.ose ru 1 Ndl.
dsi clen staatlicksn l.otterissinnekmern

WsIksSiVH Osssi * Snuns , Obernstr . Z7 ( T̂ nsßsrchirclie)
0 . I^ s «SL>sn , Lontrescarpe 1 ( Oslertor)
Hissrtsi » VrnurvHp »! » « » , LabnboksiraKe - LcLe
»Issst SrrtBWSNlLS , Arn ^ larltl 1Z/16

^obann Volkk
/kpkalt- unl!

vsolnjeekel 'ai'dkiiön
Sl'emkn. SitlllkNlvI'SlSlWkgM

Rolanä 2009

Nsriio
/Vsuan/a ^ ., c/arrn

/Vae/r/.
l̂ a/ / / 99

6u / 0 L477L

^6H«kÄö« Ätt
<es(jiLkt cler möllern lttfluti^
Xsiäsi - pklvge  dämpft

und vttgku
1.SO - K/Isritst I.so

RepsrsturverkststI ckem , Keimgen
Ostertor : LUnevurgerstr 40 42060
Neustadt : Ntelerstr . 38 k 62?
Vanrenbei -g :2)üfternslr .8t »v/85252

eroiTs
Lommsrprsiss bis 30 , S,

keil Koks . RM . 0,80
Loks III . RM : 0t>

t̂ b 1, OKI. R!VI 0,10 msdr
8 s 8 ts r Sspsrst ON8 >« 2t<8
8sl I- !sfsrur >g frsl  I -I8U8

O,20 rristir ptc>  2itr.

K0 NS- UklO s/fusro ^ L
s . lvi. s . n . VE X srre «v>̂ d>
ktolLlinion t"i kiu >rslrstte

lelekon 80728 »« ««« » ,

^lisssn
nl ' ilg

^russL3 >sc :t>ott
Kuk Xolsi'6 !30-5

.̂ us5isl!t>s'v Oê ren 36
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Neichspartettag
Dem Film ist im neuen Deutschland eine ganz

große Aufgabe zugefallen , als vordem . Während
er sonst im großen und ganzen nur der Unter¬
haltung und zu einem kleinen Bruchteil der Be¬
lehrung und Aufklärung der breitesten Massen
diente , wird er jetzt verstärkt für die kultur¬
ellen Aufgaben  ausgewertet . Dadurch wird
allen Volksgenossen , selbst denen , die in den ent¬
ferntesten Winkeln unseres Reiches wohnen , die
Möglichkeit gegeben , optisch an den Vorgängen
teilzunehmen , die sich in einem ganz anderen
Landesteil abspielen und die trotzdem von großer
Bedeutung für alle Volksgenosten sind.

Wie schon der 1. Mai 1933, der Tag der natio¬
nalen Arbeit , im Lichtbild selbst in den kleinsten
Dörfern vorgeführt wurde , so wird auch der
größte Tag aller Nationalsozialisten , der erste
Reichsparteitag im neuen Staat , durch ein« große
Anzahl von Kameraleuten im Bildstreifen fest¬
gehalten , um allen Nationalsozialisten und darü¬
ber hinaus allen Volksgenossen , die nicht die
weit « Reise nach Nürnberg unternehmen können,
doch gern dabei gewesen wären , ein anschauliches
Bild von diesem gewaltigsten Parteitag , den je
die Welt gesehen, zu vermitteln.

Auf Weisung der Reichsleitung der NSDAP
wird über die üblichen Wochenschauaufnahmen
hinaus von der Reichspropragandaleitung,
Hauptabteilung IV (Film ) ein groß ange¬
legter Film  vom Reichsparteitag 1933 der
NSDAP hergestellt , dessen künstlerische
Leitung  auf besonderen Wunsch des Führers
der bekannten Filmschauspielerin Leni Rie-
fenstahl  übertragen wurde . Die Oberaufsicht
liegt in Händen des Leiters der Hauptabteilung
IV (Film ) , Oberregierungsrat Arnold Rae-
ther,  dessen große Verdienste um den Wieder¬
aufbau des deutschen Films selbst in Publikums¬
kreisen bekannt sind.

Nicht weniger als 59 Filmleute sind an der
Arbeit , um dieses große Erleben filmisch zu ver¬
werten ; an allen Stellen Nürnbergs sind die
Filmapparaturen aufgestellt , um ein möglichst
wahrheitsgetreues Abbild des Ehrentages unserer

1S33 im FttM
nationalsozialistischen Kämpfer zu bekommen und
durch den Film weiterzugeben an die Volks¬
genossen in Stadt und Land . Schon der letzte
Reichsparteitag in Nürnberg im Jahre 1929
wurde durch das Filmband festgehalten ; aber
was waren diese Aufnahmen im Verhältnis zu
den Auswertungsmöglichkeiten und der Filmtech¬
nik dieses Jahres?

Die Welt wird aushorchen und sich ein
getreues Bild machen können von dem, was
heute im nationalsozialistischen Deutschland
vor sich geht ; sie wird erkennen , daß der
Kanzler nnd die Regierung getragen wird
von der Liebe nnd dem Vertrauen des

deutschen Volkes.
Die Vorbereitungen sind im vollsten Gange;

Türme werden aufgebaut , um Filmapparaturen
und Kameraleuten die besten filmischen Möglich¬
keiten zu verschaffen ; Standorte werden verteilt,
mit Ton - und Stummfilmapparaturen , mit
Schmalfilm - und Handkameras wird man unter
die Tausende gehen , um möglichst viel unbeobach¬
tete Szenen festzuhalten . Tonfilmwagen werden
durch die Straßen Nürnbergs rasen , um immer
zur rechten Minute zur Hand zu sein, das Beste
und Interessanteste filmisch , zu verwerten.

Aus allen Teilen Deutschlands , vom Nieder¬
wald -Denkmal und aus Ostpreußen , werden diese
Wagen durch Deutschland rasen , um zur genauen
Zeit in Nürnberg zu sein, denn was kann es
in diesen Tagen Interessanteres geben , als wenn
der Führer der Deutschen seine Kämpfer und
Kameraden an sich vorbei ziehen läßt und zu
ihnen spricht und damit gleichlaufend zu allen
seinen Partei - und Volksgenossen!

So wie der Reichsparteitag 1933 das gewaltigste
Erleben jedes Nationalsozialisten sein wird , so
soll auch der Film von diesem Tage , den die
besten Filmleute herstellen werden , zu den größten
filmischen Erlebnissen gehören , die je über die
Leinwand gegangen sind. Diesen Film muß jeder
Deutsche sehen, weil er ihn sehen will ; weil er,
wenn auch durch das Lichtbild , dabei gewesen
sein muß am Ehrentage des Nationalsozialismus!

Volksbildung
als VespsgaudamMel

Es unterliegt keinem Zweifel , daß gerade die
systematische Aufklärung der breitesten Massen
über alle Dinge des Volkstums und der Heimat
durch das Lichtbild eine scharfe Waffe im Kampf
gegen alles Negativgeartete ist, gegen alles , das
deutsche Menschen abbringen kann von der selbst¬
losen Liebe zum Vaterland und von der Ver¬
ehrung alter Sitten und Traditionen . Daher
hat der deutsche Kulturfilm — und in gewissem
Rahxien auch der Spielfilm — die wichtige Auf¬
gab«, durch intensive Beeinflussung der deutschen
Menschen , angefangen bei der Schuljugend bis
hinein in die kleinsten Dörfer und Zellen , volks-
aufklärende und propagandistische Arbeit zu lei¬
sten. Dazu kommt , daß der Spielfilm mehr als
bisher im deutschen Volkstum wurzeln muß , deut¬
sche Menschen und deutsche Landschaften , deutsch«
Schicksale und Verkörperer deutscher Art in den
Vordergrund des Geschehens stellen soll, ohne
jedoch tendenziös und banal zu wirken.

Es war daher unbedingt notwendig , daß das
gesamte Lichtspielwesen sowohl in der Führung
wie in der Verwaltung dem Reichsministerium
für Dolksaufklärung und Propaganda unterstellt
ist, um dieses so wichtige Propagandamittel ein¬
satzbereit in einer Hand zu haben . Das Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hält selbstverständlich die engste Fühlung
mit allen in Frage kommenden Institutionen
aufrecht , wie mit dem Kultusministerium und
den staatlich anerkannten Kultur - und Volks¬
bildungsinstituten und erreicht dadurch die Zu¬
sammenfassung aller kulturell wichtigen Organisa¬
tionen . So werden insbesondere vorbereitende
Besprechungen mit dem Reichsbund für Volks¬
tum und Heimat , der Reichsleitung für den Ar¬
beitsdienst , dem NS -Lehrerbund , der Vundes-
leitung des Stahlhelms und selbstverständlich
allen Formationen der NSDAP gepflogen , um

mit Hilfe und Unterstützung aller anerkannten
Kulturstellen das große Ziel zu erreichen . Die¬
ses Ziel ist die Zusammenfassung aller geistigen,
kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte zu einer
wirklich erfolgreichen - Volksbildung ?- und Schu¬
lungsarbeit des Films als Propagandamittel.

Es ist dem Film wie keiner zweiten Einrich¬
tung gegeben , gerade durch die optische Beein¬
flussung , die intensiver und nachhaltiger zu wir¬
ken in der Lage ist, dem Volke alles Große und
Gewaltige der deutschen Heimat geistig und kör¬
perlich nahe zu bringen , daß es erkennt : es gibt
für einen deutschen Menschen nur etwas ganz
großes .liebenswertes : das deutsche Vaterland!

Schule und Hitler-Jugend
Der Amtliche Preußische Pressedienst macht Mit¬

teilung von einem Erlaß des preußischen Kultus¬
ministers über das Verhalten der Schule zur Hit¬
ler -Jugend.

Der Kultusminister ordnet im Einvernehmen
mit dem Reichsjugendführer zur Gewährleistung
eines reibungslosen und vertrauensvollen Zusam¬
menarbeiten ? von Schule und Bund zunächst an,
daß der Hitler -Jugend wöchentlich zwei Nachmit¬
tage zur freien Verfügung stehen sollen . Von diesen
beiden Nachmittagen soll der eine mit den bisher
schon aufgabenfreien Nachmittagen zusammenfal¬
len , der andere möglichst auf den Sonnabend ver¬
legt werden . Auch dieser Nachmittag habe aufga-
benfrei zu bleiben . Es sei aber ein Verstoß gegen

.den Sinn dieser Bestimmimg , den dadurch ent¬
stehenden Ausfall an Hausarbeiten durch ent¬
sprechende Mehrbelastung anderer Tage auszu¬
gleichen . In der Regel soll das Jungvolk im Som¬
mer nicht über 21 Uhr , im Winter nicht über
20 Uhr , die Hitler -Jugend hingegen nicht über
22 Uhr in Anspruch genommen werden . Ein Sonn¬
tag im Monat soll dienstfrei bleiben und uneinge¬
schränkt der Familie gehören.

Der Erlaß verbietet Eingriffe in die Tätigkeit
der Schule von außen her und betont , daß im
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Im Auftrag der SA ., Gruppe „Nordsee " und des
Bremer Senats startete am 21. August, morgens,
die Ostlandmannschaft des Motorsturms 3/75 , be¬
stehend aus dem Oberscharführer Herbert
Scharrelmann  als Führer der Mannschaft,
dem Oberscharführer Heinz Atermann,  dem
SA .-Mann Otto Dralle  und dem SA .-Mann
Walter Tegtmeier  zur Ostlandtreuefahrt
nach Königsberg.

Am Tage der Abfahrt stand der Motorsturm 3/75
an der Humboldtstraße angetreten , um den Ost¬
landfahrern das Ehrengeleit zu geben . Eruppen-
staffelführer Scheibner  gab uns markige Worte
des Abschiedes und die besten Wünsche mit auf
den Weg.

Unsere Maschinen , die zu ahnen schienen, worum
es bei dieser Fahrt durch weite Gaue der schönen
deutschen Heimat ging , sprangen mit kraftzittern-
dem Geknatter an und trugen uns hinein in den
regentrüben , nebelverhangenen Morgen , den uns
erwartenden , imposanten Erlebnissen entgegen.
Der Motorsturm 3/75 gab ' uns das Ehrengeleit bis
Oyten . Dort entließ uns der Sturmführer Röve-
kamp  mit den Worten : „Jungs , kommt ihr sieg¬
reich und heil zurück, könnt ihr euch einen Streifen
am Spiegel verdienen , sonst soll euch der Deubel
holen !" Wir versprachen unser Bestes herzugeben
und brausten mit einem dreifachen „Sieg -Heil !"
auf unseren Führer der Schwesterstadt und Han¬
delsmetropole an der Elbe entgegen.

War uns das Wetter vorerst nicht günstig , so
entschädigten uns dafür unsere guten drei Harley-
Davison -Maschinen, sie ihre Arbeit geradezu mit
Begeisterung leisteten und uns in gerader Linie
mit genau 109 Meter Abstand von Mann zu Mann
und mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit
von 60- 65 Kilometer während der ganzen Reise

vorantrugen . Es ist nicht zuviel gesagt , wenn wir
behaupten , daß unsere exakte Fahrt , die sich nahe¬
zu nach der Stoppuhr vollzog , überall Verwunde¬
rung und Anerkennung erweckte.

Bald empfing uns Las brausende , brandende Le,
ben der größten deutschen Hafenstadt mit ihrer
weltumspannenden Handelsbedeutung , mit ihren
transatlantischen Beziehungen , ihrer See - und
Binnenschiffahrt und nicht zuletzt mit ihrer über¬
ragenden Wichtigkeit für unsere Be¬
wegung. „Auch du", so sagten wir uns mit freu¬
diger Genugtuung , „stolzes Hamburg , ehemals eine
Hochburg marxistischer Anschauungen , bist und
bleibst der Bewegung verhaftet und wirst nach
außen hin über die engen Grenzen unseres Vater¬
landes hinaus der Welt gegenüber Künderin der
neuen deutschen Zeit sein !" Jetzt klärte sich auch
das Wetter auf . Die Motoren sangen weiter ihr
donnerndes Lied , die Räder fraßen geradezu die
Entfernungen hinweg und trugen uns der dritten
alten deutschen Hansastadt entgegen.

Lübeck, ehrwürdig einst im Rat der Städte , ge¬
achtet und gefürchtet weit hinaus über das Nord¬
meer , Lübeck, Stadt der geschichtlichen Erinnerun¬
gen und der Baudenkmäler aus vergangener , oft
gramzerrissener Zeit deutscher Uneinigkeit , Lübeck
bot sich unseren Augen im strahlenden Sonnen¬
schein. Und weiter und weiter ging es dem ver¬
heißungsvollen Ziele zu. Durch das schöne Mecklen¬
burg , dem Lande des bodenverbundenen Dichters
Fritz Reuter , hindurch bis Rostock, der auch mit
Bremen durch sein« Universität vielfach verbunde¬
nen Stadt.

Hier machten wir eine kleine Pause , um uns
und unseren Maschinen die nötigen Betriebsmittel
einzuverleiben . Dann hatte Pommern das Vergnü¬
gen, vier Bremer Jungs auf schnaubenden , vor Ta¬

Schulleben die Schüler den Leitern und Lehrern
unbedingten Gehorsam schuldig seien. Er verpflich¬
tet alle Schüler ausnahmslos zur Teilnahme an
Schulfeiern und bringt noch einmal nachdrücklichst
aas Verbot von Mitführen von Waffen jeder Art
in der Schule in Erinnerung.

Dann läßt sich der Erlaß über die Bestellung
von Vertrauenslehrern für jede Schule aus , die in
Zweifelsfällen die Verständigung übernehmen
sollen.

Die Beziehungen der Schule zur Hitler -Jugend
zu pflegen wird in Zukunft ein besonders hierzu
beauftragtes Mitglied in jeder Schulabteilung bei
dem Oberpräsidenten (Regierungspräsidenten ) be¬
traut werden.

Abschluß des ersten Amtswalterkurses im Haus
Osterberg bei Loy

In der Gau -Amtswalterschule Haus Osterberg,
über deren feierliche Einweihung wir kürzlich be¬

richteten . wurde jetzt der erste Amtswalterkursus
beendet . Aus diesem Anlaß fand im Kreise der
Lehrer , Schüler und geladener Gäste eine kleine
F . ier statt , an der von der Gauleitung Weser -Ems
der Gaupropagandaleiter Schulze,
Gauschatzmeister Pfeffermann  und Gauge¬
schäftsleiter Meyer  teilnahmen . Der Schullei¬
ter Buscher  ermähnte die Teilnehmer des be¬
endeten ersten Lehrganges , hinauszugehen als Ver-
kllnder und Lehrer des Nationalsozialismus . Jeder
der Amtswalter wurde mit Handschlag verabschie¬
det . Der nächste Kursus beginnt am 6. September.

Neben den drei Lehrern Buscher , Weh¬
meyer und Stapel  wirkten in dem jetzt be¬
endeten Kursus als Eastlehrer mit : Reichsstatt¬
halter Röver,  Ministerpräsident Ioel,  Bürger¬
meister Dr . Markert - Vremen (Außenhandel
und Treuhänder ) , Eaupropagandaleiter Schulze
(Volksaufklärung und Propaganda ) , Eaugeschäfts-
führer Meyer (Organisation und Auslese ) und
Gau -Uschlavorsitzender Bertram (Uschla -Wesen ) .

Nürnverg und die MbeLLeMM
Von Oskar Krüger.

Amtswalter im Gekamtverbaudder Deutschen Arbetter
Es ist hier nicht der Ort , um den gewal¬

tigen, für die ganze Welt unerhört eindruckst
vollen Massenaufmarschwerktätiger deutscher
Menschen oder die glanzvoll vorbildliche Or¬
ganisation dieses größten Parteitages , den
Deutschlandund die Welt je gesehen, zu schil¬
dern. Wir haben auch von den Kongressen
und Tagungen im Rahmen des Parteitages
noch nicht genügend Abstand, nm die Ergeb¬
nisse bereits im einzelnen eingehend würdigen
zu können. Aber eines,  das wichtigste,
für unser Volk und für die ganze Welt am
ehesten faßlichste nnd demonstrativstesoll her-
ansgestellt werden:

Dieses Deutschland, das noch bis vor kurzem
von ungezähltenParteien zerrissen, dem inneren
Parteihader ausgeliefert und dadurch zur völ¬
kischen, staatlichen und wirtschaftspolitischen
Ohnmachtverurteilt, das nur ein Stein auf dem
Schachbrett der Weltpolitikwar, auf dem andere
Siege auf unsere Kosten einhamsterten, dieses
Deutschlandzeigte in Nürnberg ein anderes Ge¬
sicht: Ein Führer, ein Staat , ein Volk,
eine  Partei , ein Wille, ein Ziel, eine
klare und entschlossene Front!

Das ist in der ganzen Welt ohne
Beispiel!  Kein Volk der Erde hat das
je erreicht! Und das ist das Geheimnis der
sensationellen Erfolge, die daS nationalsozia¬
listische Deutschland bereits auf allen Gebie¬
ten des öffentlichen Lebens erreicht hat, daß
nicht mehr eine Flut karrierelüsterner Parla¬
mentarier und Geschäftemacher, Drahtzieher
und Großschnauzen unser Schicksal in den
Händen hält, . sondern ein Mann — der
Führer!

Wo einst in den Wandelhallen des Reichs¬
tages geschäftstüchtigeund ehrgeizige Blender
und Kulissenschieberim Auftrage von rund
15 Fraktionen untereinander Mtniisterplatze
aushandelten und Progvammpunkte von
leeren, wertlosen Regierungsprogrammen ein«
ander verkauften, wo einst Jntevesssnhaufen
gegen Jnteressenhausen sich gegenseitig den
Rang abliefen nnd übers Ohr hieben, wo
wirklicher Könner von großem Rang rück¬
sichtslos zertreten wurden, wo einst der mör¬
derische Leerlauf des Parlamentarismus,
Streit pnd Haß und Uneinigkeit Trumpf
waren, — da ist heute ein Wille!

Deutschland ist einig!
Ein Herz, ein Pulsschlag, eine  Nation,

eine  Partei ! Das ist das schier Unsägliche,
Große, das Nürnberg uns und der Welt gezeigt
hat, und es ist ein Zweifel, daß damit der Par¬
teitag von Nürnberg zu einem Tag von ge-
schichtsbildender Wirkung  geworden
ist, ein Tag, der einmal auch für die Entwicklung
der Weltpolitikals Beginn einer neuen Poli¬
tischen Zeitrechnungbetrachtetwerdenwird.

Kein Volk der Erde  hat bislang dem
staatsbildenden Marschtempo der Kräfte fol¬
gen können, die Träger der nationalsozia¬

listischendeutschenRevolution geworden sind',
ja, die Welt hat bei dem atemraubendvn
Tempo der Geschehnissenicht einmal beob¬
achten können, was hier alles erreicht worden
ist, geschweigedenn, daß sie es heute schon
verstehen könnte. Mit unverholensm Stau¬
nen haben die Pressevertreter und die Staats¬
männer und Diplomaten aller Staaten des
Erdballs in Nürnberg dabeigestanden, als das
deutsche Volk das große Geheimnis seiner
neuen, erstaunlich riesigen Kraftentsaltung
offenbart hat : Geschlossenheit Füh-
rertum , Unterordnung , Diszi¬
plin,  Ausschaltung denwkvatisch-Weralisti-
schen, internattonal -marxistischenUngeistes!

Denn das , was in Deutschland bisher —
gerade vom Standpunkt des deutschen Ar¬
beiters aus gesehen— erreicht worden ist, ist
ja schon ein einziger, harter , unwiderleglichea
und klarer Beweis für die unerhörte
Durchschlagskraft der Grundsätze,
mit denen Deutschland unter der Herrschaft
des Nationalsozialismus sein Haus ausrichtet
und einrichtet. Irgendwelche Hilfsmittel , po¬
litischer, materiÄler und finanzieller Natur
Haben ja dem neuen Staat und seinem Führer
nicht nur zur Verfügung gestanden, —
es mußte über einen furchtbaren Trüm¬
merhaufen,  über eine Ko nkursmasse,
die der marxistischeStaat zurückließ, hinweg
der Aufstieg erkämpft  werden , trotz des
UmstandeS, daß Deutschlands Wirtschaft in
den vergangenen 15 Jahren bis zum
Weißbluten ausgeplündert,  um 72
Milliarden Goldmark Tributw  er te  be¬
raubt , mit 30 Milliarden Goldmark Aus¬
landsschulden  und mit jährlich 1,5 Mil¬
liarden Goldmark Au slaudsz irrsten  be¬
lastet wurde!

Das alles Hat den sieghaften Vormarsch!
des Aufbauwerkes nicht hemmen können.
Alles, was in Deutschland bislang schon ge¬
schaffen wurde, ist mithin einzig und allein
eine Sache der Weltanschauung,
eine Sache des Willens,  eine Sache der
Einigung  Deutschlands unter einen
Führer , in einen  Staat , unter ein ein-
zigeSZiel : Freih « it,  Notüberwindung,
Aufbau, Aufstieg, ein Leben der Würde und
der eigenen deutschen Art!

Wenn heute schon in knappen 7 Monaten
nationalsozialistischer Regierungsarbeit zwei
Millionen Arbeitslosewieder Arbeit, Lohn und
Brot fanden, wenn heute schon die Arbeits¬
stunden in der deutschen Wirtschaftum 25 Proz.
gegenüber dem Vorjahre gestiegen sind, wenn die
Konkurseum 13 Prozent und die Zwangsver¬
gleiche verschuldeterBetriebe mit ihren Gläu¬
bigern «m 76 Prozent zurückgegangen sind, so
sind das einzig dastehende, für die ganze Welt
beispiellose und unerreichte Taten  wirklicher
und wahrhaftiger Arbeiterpolitik,
— Taten aber, die nur aus dem Geiste getan

tendrang ratternden Stahlrossen durch die Gegend
brausen zu sehen. Um 5 Uhr erreichten wir Stral-
sund, das uns wiederum Gelegenheit gab , der deut-
schen Vergangenheit zu gedenken und uns in seinen
wunderbaren Bauten ein Stück Lebensgeschichte
einer deutschen  Stadt vorführte . Mit der be¬
kannten Fähre wurden wir nach Rügen gebracht.
Ueber die Schönheiten Rügens braucht hier kein
Wort verloren zu werden . Nur soviel haben wir
vier Leute doch zu bemerken : Wir freuen uns auf
den Tag , an dem es dem Nationalsozialismus ge¬
lingt , der größtmöglichsten Anzahl von Volksge¬
nossen durch Schaffung von Brot , Arbeit und Ver¬
dienst Gelegenheit zu schaffen, die Elanzstücke der
deutschen Heimat kennen zu lernen . Dann werden
Ungezählte die schöne Insel Rügen aufsuchen und
hier Erholung und Freude finden . In Saßnitz
warendieBremerOstlandtreuefahrer
die erstenamZiel der Tagesetappe.
Wir besorgten uns zunächst Quartier und erledig¬
ten dann sofort unsere dienstlichen Obliegenheiten
insofern , als wir uns beim Transportführer zur
Stelle meldeten . Es ist selbstverständlich , daß wir
noch ein erfrischendes Bad in der Ostsee nahmen.
Ziemlich abgekämpft stiegen wir dann in die her¬
gerichteten Betten und schliefen sofort «in.

Der Wettergott aber verschwor sich inzwischen
gegen uns . Ein starker Sturm sang am nächsten
Tag ein heulendes Lied und packt« mit grimmigen
Fäusten hinein in das Meer . Als wir . auf die
„Deutschland " , das für uns gecharterte Trajekt-
schiff verladen wurden , wobei wir mit den inzwi¬
schen ausallenEauenDeutschlands  ein-
getroffenen Sendbotenmamrschaften bekannt wur¬
den , war das Unwetter so stark geworden , daß der
Seebäderdienst zum Teil eingestellt werden mußte,
Den Bremern war der Anblick der entfesselten Ele¬
mente schließlich nichts Neues , ben Kameraden
aus dem inneren Deutschland aber muß das Meer
in seiner urgewaltigen Kraft und in seinem don¬
nernden Brausen und Branden unvergeßlich « Ein¬
drücke übermittelt haben . An Bord gab es natür-
lich die üblichen Opfer der Seekrankheit , Bilder

von tragikomischer Wirkung zu beobachten , und
manch« Mitfahrer werden noch lange an diese
Sturmsahrt nach PilIau  denken . Auf der Reede
von Pillau lag unser Panzerkreuzer „Deutschland " .
Es war ein Erlebnis von bleibendem Wert , diese
Einfahrt in den Hafen von Pillau . Wir umfuhren
die „Deutschland " und hatten uns dabei in stolzer
Parabestellung hochgereckt, tief aufgerührt von dem
Gedanken , vor uns das beste Schiff unserer Marine
zu sehen, den würdigsten deutschen Botschafter im
Auslande , den Schützer deutscher See - und Welt¬
geltung und hoffentlich den Förderer des deut¬
schen Wehrgedankens zur See,  denn , so
sagt ja der Engländer Sir Herbert Rüssel : „Ein
männliches Volk muß eine starke Kriegsmarine im
Hintergrund haben !"

Auch die blauen Jungens auf der „Deutschland"
hatten Paradestellung eingenommen und grüßten
mit blanken Augen zu uns herüber . Spontan er¬
klang das Deutschland - und dann das HorstÄLessel-
Lied . Es war packend und ergreifend,

Unter klingendem Spiel liefen wir den Hafen
von Pillau an und gingen sofort an Land.

Di « Sendboten von 19 Ml .-Gruppen und den
verschiedeiren Brigaden der Reichswehr und
Reichs,narine setzten sich in Fahrt aus Königsberg,
wo ein Vorbeimarsch vor dem Obergruppenführer
Hühnlein  stattfand . Bon dort ging es weiter
in das schöne Ostpreußen hinein bis Allenstein , wo
wir in der dortigen Kaserne Quartier fanden.
Wir befanden uns nun auf einem , durch wechsel-
voll« geschichtlich« Ereignisse geheiligten und ge¬
weihten Boden.

Am nächsten Morgen war um 4.39 Uhr Wecken.
Der groß « Tag war angebrochen . In
geschlossener Fahrt ging es zum Tan-
nenberg - Denkmal , wo wir an 1599
Fahrzeuge zählten.  Dem Oberpräsidenten
der Provinz Ostpreußen , Pg . Koch , überreichten
wir unsere Hukdigungsschr -iben . Ein unüberseh¬
bares Heer von Teilnehmern war ausmarschiert
und Flugzouggeschwader umkreisten das wuchtige
Denkmal und die blutgetränkte , den Deutschen hei-

werden konnten, der in Nürnberg für alle Welt
sichtbar gewordenist.

Es ist keine Frage , daß Deutschlands
Arbeiterschaft  an diesem Riesenwerk
deutscher Aufbauarbeit ihren positiven
Anteil  hat . Die Tatsache, daß Deutschlands
Arbeltuehmerschaft unter der entschlafenen
Führung von Männern wie Ley, Schutz¬
mann und Förster Hunderte von ein¬
ander bekämpfenden Gewerkschaft
ten hinwegfegte  und die bisherige:.
„Führer " zum Teufel jagte, die Tatsache,
daß Deutschlands gesamte Arbeitnehmcrichas,
in der DeutschenArbeitsfront eine . nä nlich
die größte und geschlossenste Ar¬
beitnehmerfront der ganzen Welt
unter einer  zielbewußten und zum wan¬
deln entschlossenen Führung gebt!,-er hat. war
staatsbildend, war die positiv größte V " t,
die in dar deuts chen Arbeitnei .cr-
bewegung  überhaupt denkbar Kar!

Auch das hat Nürnberg der Welt gezeigt.
Nürnberg war darum ein Ehrentag des
deutschenArbeiters, — jenes Arbeiters,
der den Weg gefunden hat, den die marxistische
Internationale ein Dreivierteljahrhundsrt zu
versperren gewußt hat: den Weg in die
deutsche Nation,  den Weg va m marxi¬
stisch-internationalistischenProletariat  znm
deutschen Arbeitertum,  der Ablehnungun-
deutscher, artfremder, ausländischer Führung,
der Unterordnung und der freudigen Disziplin
unter jene deutschen  Männer , die in Nürn¬
berg für alle Welt Träger jenes Geistes waren,
den der Führer verkörpert. Darum waren die
Herzen des deutschen Arbeiters in den Tagen von
Nürnberg i m G l ei cht a kt mit dem Her¬
zen - es Führers,  darum waren wir alle
im Geiste dort, wo die deutsche Nation in Nürn¬
berg Tage höchster geschichtsbrldender Kraft er¬
leben durfte!

VeSamirgahe
Betr .: Herstellung und Vertrieb parteiamtlicher 8e-
kleidungs - und Ausrüstungsgegenstände sür sämtliche

Formationen der NSDAP.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung 15/LS
vom 31. Mai 1933, erschienen im Verordnungsblatt
der Reichsleitung der NSDAP ., Folge 18 vom 31.
Mai 1933 sowie im „Völkischen Beobachter " Nr.
155/156 vom 1. und 5. Juni 1933 wird hiermit be¬
kanntgegeben , welche Bekleidnngs - und Ausrüstungs-
gegenstände bezüglich der Herstellung und des Ver¬
kaufes genehmigungspflichtig sind, ferner eins Zu¬
sammenstellung derjenigen Gegenstände , welch« auch
weiterhin ohne Berechtigungsnachweis hergestellt und
verkauft werden dürfen.

1. Genehmigungspflichtig sind die Herstellung und
der Verkauf folgender Gegenstände : SA .-, SS -- und
Amtswalter -Dienstanzüge und Mantel (Tuchklei-
dung ), Herstellungsmaterial für dieselben: Trikot und
Tuch, nach den Vorschriften der Reichszeugmeisterei
gearbeitet und .mit dem Kennzeichen der NSDAP.
versehen. SA .-, SSi -Biensitzemben, Braun - und
HJ .-Hemden , Köper zu Diensthemden und Braun¬
hemdenstoffe, Mützen für SA ., SS ., HJ . und Jung¬
volk, Schulterriemen , Leibriemen für Führer und für
PO ., Metallabzsichen:  Hoheitsabzeichen und
Parteiabzeichen der NSDAP ., sowie sämtlicher der
NSDAP . angeschlossenen Verbände und Oroanisatio-
nen , zum Beispiel SA .- und SS .-Zivilabzeichen , Ab¬
zeichen für NSKK ., HJ ., Jungvolk , NS .-Frauen-
schaft, NSBO -, NS .-Kriegsopserversorgung usw.
Ferner Mützenkokarden, SS .-Totenkopf , Helmadler
für Sturzhelme , Knöpfe mit Hoheitsabzeichen , Dienst¬
gradabzeichen , Abzeichen sür Motor - und Nachrichten¬
stürme usw., Koppelschlösser, Sportabzeichen , Dermel-
abzeichen jeder Art.

Hierher gehören auch Kühlerfiguren unter Verwen¬
dung des Hoheitsabzeichens oder NSKK .-Mzeichcns,
ebenso Fahnenspitzen mit dem Hoheitsabzeichen oder
NSBO .-Abzeichen.

Textilabzeichen:  Sturmfahnen , NSBO .-
Fahnen , Kommandoflaggen und Wimpel , Motor¬
stander , Reitersturmwimpel , Wimpel mit dem Ho-
heits -, SA .-, SS .-, NSKK .-, NSBO .°, HJ .. und
DIB .-Ab zeichen, Fahnenspiegel , Kragenspiegel,
Mützenüberzüge , Schwalbennester , Achselstücke, Fang¬
schnüre, alle gesticktenHoheits -, Partei -, NSBO .- und

löge Stätte der Schlacht bei Tannenberg.
Die gesamte deutsche Presse hat ja über die ein¬

drucksvollen Reden iwr Führer des neuen Reiches
ausführlich berichtet.

Staatssekretär Funk  vom Neichspropaganda-
Ministerium überreichte uns den silbernen Hin«
denburg -Pokal mit den herzlichsten Worten des
Dankes und mit freundlichsten Grüßen an den
hohen Senat  der freien Hansastadt Bremen
und an unser ; SA - Gruppe Nordsee.

Am Tage nach diesem großen Erlebnis , dessen
Eindrücke uns für unser ganzes Leben bleiben
und vor Augen stehen werden und die man mit
nüchternen Worten gar nicht schildern kann , be¬
gann die Pflichtfahrt durch die Provinz Ost¬
preußen . Wir schlössen uns der Reichswehr und
Reichsmarine an , durchführen das landschaftlich
so bevorzugte Ostpreußen mit seinen wundervollen
Seen , mit seinen ragenden , schweigenden Wäl¬
dern und mit seinen wetterharten , durch die
Prüfungen der jüngsten Vergangenheit von
vielen Heimsuchungen geplagten Menschen , die
in ihrer unerschütterlichen Treue zum Führer
und zur Bewegung ein leuchtendes Vorbild für
uns alle sind. Wir fuhren und fuhren , die Ma¬
schinen wurden wegen der teils außerordentlich
schlechten Straßen äußerst stark beansprucht . Kein
Wunder , daß die Ostlandtreuefahrer ein Schlacht¬
feld von niedergebrochenen Maschinen zurück¬
ließen . Wir aber meisterten all « Schwierigkeiten
und bewältigten die 600 Kilometer in muster¬
gültiger , uhrwerksmäßiger Pünktlichkeit und
trafen zur festgesetzten Zeit in Königsberg wie¬
der ein , nm im Schloßhof dortselbst die gewaltig«
Kundgebung und die Rede Ministers Dr . Goeb¬
bels miterleben zu dürfen.

Am nächsten Morgen fanden wir uns auf dem
Trajektschiff „Deutschland ", das in Pillau lag,
wieder und fuhren bei herrlichstem Wetter und
Sonnenschein nach Danzig.

Einzig ist eine besonders leuchtend« Perle in
(Schluß auf der nächste« Seite).
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Dienstgradabzeichen , Aermelstreisen für SS .«, Zwei«
farbcnschnüre für SA -, SS . und HJ -, P .O.-Achsel-
schnüre, Treffen mit eingewebtem Hakenkreuz, SA .«,
SS .-, HJ .-Abzeichen für Turnkleidung , Armbinden
für alle der NSDAP . angeschloffenen Verbände.

2. Ohne Berechtigungsnachweis können weiterhin
hergestellt und verkauft werden : Bekleidung : Sport «,
Kletter - und Turnhosen , Kletterwesten , jede Art von
Unterwäsche, Strickkleidung , Turn - und Trainings«
anzüge . Diese Kleidungsstücke dürfen jedoch nicht als
parteiamtlich verkauft werden. Bezeichnungen wie
Benennung , die irgendwie mit der NSDAP ., ihren
Verbänden oder Führern in Verbindung gebracht
werden kann, ist untersagt . Futterstoffe , Besätze.

Einheitliche Frauenkleidung wird von der Reichs-
leitung der NS .-Frauenfchast grundsätzlich abgelehnt.
Bekleidungs , oder Stoffvorschriften hierfür gibt eS
demnach nicht. Mützen : Sturmriemen , Schweiß¬
leder , Mützenschilder.

Lederzeug: gewöhnliche Leibriemen mit einfacher
Schnalle , Koppelhaken, Krawattenringe , desgleichen
bis aus weiteres Marschstiefel.

Metallabzeichen : Schmuck jeder Art , zu dem nur
das einfache Hakenkreuz Verwendung findet, wie An¬
stecknadeln, Anhänger , Broschen usw-, auch Kühler¬
figuren und Fahnenfpitzen.

Schmuck: einschränkende Bestimmungen bestehen
nur für Schmuckwaren, zu denen irgendein partei¬
amtliches Abzeichen verarbeitet ist, wie zum Beispiel
Ringe mit dem SA -- oder SS .-Zivilabzeichen , Bro¬
schen oder Anhänger mit dem Hoheitsabzeichen usw.
Eine massenweise Herstellung dieser Schmuckstückedarf
nicht stattfinden . Die Anfertigung darf nur gegen
Bestellung eines Angehörigen deS betreffenden Ver¬
bandes , der sich als solcher ausweist , erfolgen . Ein
Berechtigungsnachweis ist hiersür nicht erforderlich.

Textilabzeichen : Hakenkreuz-Hausfahnen , Fahr¬
zeugwimpel mit Hakenkreuz, Gold- u. SilberfchnÜvr,
Gold - und Silbertreffen glatt und gemustert , jedoch
ohne Hakenkreuz, Gold- und Silberfransen.

Ausrüstungsgegenstände : Tornister , Zeltbahnen,
Kochgeschirre, Feldflaschen, Trinkbecher und Spaten.

München , den 28. August 1933.
grz.: Schwarz.

Ver Dank- er Seidjermädel
Der Gebletsaufmarsch der Hitlerjugend ist vor¬

über , und nach dem großen Erleben , das dies Tref¬
fen uns jungen Menschen war , danken wir Heid»
jermädel aus Gau Osthannover der Bremer Be¬
völkerung für die sehr herzliche Aufnahme und
das große Entgegenkommen , das sie uns in jeder
Hinsicht zeigte . Sicherlich hat manch« Familie
sich arg einschränken müssen, um zwei, drei , oftmals
Knf , sechs Mädel aufzunehmen , und es den jun¬
gen Volksgenossen , die ihnen doch nicht fremd sind,
weil sie Träger der nationalsozialistischen Idee,
das neu« Deutschland sind, beguem und nett zu
machen . Selten wird solche Gastfreundschaft sein,
wie wir sie in Bremen erfahren durften , wir ha¬
ben trotz der Unruhe , die wir mit uns brachten,
gefehen utid gefühlt , daß wir herzlich willkommene
Gäste waren , und wir werden unseren Dank prak¬
tisch beweisen , indem wir mit der Kraft , die der
Jugend gegeben ist, unbeirrt , mit einem festen
heiligen Glauben im Herzen unseren Weg weiter¬
gehen , dem Führer nach, einer herrlichen Zukunft,
dem dritte » Reich entgegen!

Heil Hitler!
Bund deutscher Mädel in der Hitlerjugend

Gau Osthannove ».

OstIsn6treuefskrt 6er 5^ ., 6nippe
„Kor6see'*

dem schönen Kranz alter deutscher Städte . Hier
kam uns ein bitterer Geschmack auf die Zunge,
als wir die Westernplatte mit ihrem polnischen
Munitionslager und den polnischen Posten sahen.
Nur wer die große Not  der treudeutsch ge¬
sinnten Danziger so recht aus nächster Nähe be¬
obachtet , wer ihre Sehnsucht nach dem Reich
und den Vrüdern im Reich so unmittelbar ge¬
spürt hat , wie wir , wird verstehen , wie tief den
Danziger » die „Schmach der Westernplatte " , wie
wir es mal nennen wollen , im Herzen brennt.
Erhebend und packend war die große Kundgebung
mit Minister Dr . Goebbels in Danzig ; lehrreich
aber und für uns und alle , die es erlebten,
war ein Erlebnis , das den Lesern nicht vor¬
enthalten werden darf.

So oft wird gesagt , der Nationalsozialismus
sei eine Angelegenheit mehr der Führenden und
nicht des Volkes . Unfaire Propaganda »ersucht
dies glaubhaft zu machen. Nun , in Danzig ge¬
rieten wir mitten hinein in das breite , unver¬
fälschte, unkomplizierte Volk und stehen noch

^ der Erinnerung , vor einem Erlebnis,
in der Schilderung unwahr erschiene,

ir es nicht selbst hätten mitmachen dür-
>r betraten ein Kaffee , um uns zu stär-

» Sofort brach die Musik ab und spielte den
-sblingsmarsch unseres Führers , den „Vaden-

veiler Marsch ". Mit Jubel und unnennbarer
Freude wurden wir empfangen und überreich be¬
wirtet . Die anwesenden Danziger wußten nicht
mehr , was sie noch alles für uns tun wollten
und wie sie ihrer Bewegtheit , ihrer Begeisterung,
ihrer Liebe zur Bewegung , zum Führer , zum
Reich am besten Ausdruck geben sollten . Es war
zugleich so erhebend und auf der anderen Seite
so herzbezwingend ergreifend , daß uns tief und
unauslöschlich die deutsche Not in Danzig
aufging.  Hier in Danzig weiß man , erlebt
man tiefer als irgendwo die tröst -, kraft - und
vertrauenschöpfende Kraft unserer Bewegung.

Zur Stunde der Abfahrt war ganz Danzig im
Hafen versammelt . Es war wie ein Abschied aus
Leben und Tod , niemals haben wir so etwas
erlebt und in uns erstand der Schwur : Danzig,
es geht nicht zum Tod , es geht zum Leben,
zu neuem Leben im Deutschen Reich unter Adolf
Hitler , und wir rufen alle in Deutschland deinen
Schlachtruf : „Danzig bleibt deutsch!"

In Saß nist wurden wir vom Transport-
führer entlasten und strebten am nächsten Mor¬
gen auf immer noch getreulich ratternden Ma-
schinen der Heimat zu. In Borgfeld erwartete
uns der Sturm 3/7ö und geleitete uns zur Stadt
hinein , wo im Restaurant „Magdeburger Hof"
alles zu unserem Empfang vorbereitet war . Un¬
serem geliebten Staffelsührer Senator Bern¬
hard  und unserem Sturmsührer RSvekamp
durch deren Vermittlung wir diese unvergeßlich «,
eindrucksvolle Fahrt haben machen können , sagen
wir an dieser Stelle unseren herzlichen Dank
Wir haben uns Mühe gegeben , das in uns ge¬
setzte Vertrauen zu rechtfertigen und freuen uns,
den Silber . Pokal und die Ostpreußen-
und Danziger Ehrenplaketten er¬
rungen zu haben.

Die Ostlandtreusahrer der SA .-Grn ^-
Nordsee.

Den belgischen Marxisten schwillt- er Kamm

-rutsche ArbeitSetze gegen die
dl8L . „Hitler ist dein Feind !" Das möchten die

Hetzer der Internationalen dem deutschen Arbeiter
gern klar machen. Das ist natürlich nicht so einfach,
denn schließlich hat es sich doch schon so langsam her¬
umgesprochen, daß das nationalsozialistische Deutsch¬
land bisher in diesem Jahr fast drei Millionen bisher
arbeitslosen Volksgenossen wieder Arbeit , Lohn und
Brot gegeben hat und daß die Arbeitslosenziffern
selbst setzt  noch , während in der gleichen Zeit
früherer Jahre die Arbeitslosigkeit bereits wieder sai.
sonmäßig anstieg , immer noch ständig im Ein,
ken begriffen sind,  ja , daß bereits alle An¬
strengungen gemacht und alle Vorbereitungen ge¬
troffen werden , um auch im Herbst und Winter eine
allzu erhebliche Wiederzunahme der Arbeitslosigkeit
zu verhindern.

Der Internationale ist das alles recht unangenehm.
Freilich sollte man meinen , daß sie — wenn ihr
wirklich die Lage der Arbeiterschaft und nichts
anderes am Herzen läge — allen Grund hätte , sich
über die umfassende Hebung der sozialen Lage des
deutschen Arbeiters zu freuen . Sie setzt aber tm Ge¬
genteil alle Hebel in Bewegung , um eine Fort¬
setzung der beispiellosen Erfolge des
deutschen Kampfes gegen dieArbeits-
losigkeit zusabotieren.  Die Internationale
steht nämlich auf folgendem Standpunkt : Wenn es
dem Deutschland der nationalsozialistischen Revo¬
lution gelingt,  die Arbeitslosigkeit in der Tat
im wesentlichen zu überwinden,  dann ist der
Welt und derArbeiterschaftaller Länder
der unwiderlegliche Beweis  erbracht , daß das
nationalsozialistischeDeutschlanddie
einzig richtige,  nämlich die von praktischen
Erfolgen  gekrönte Arbeiterpolitik treibt , während
zugleich der Marxismus,  unter dessen Herr¬
schaft Arbeitslosigkeit und Arbeiternot üppig ins
Kraut schaffen, als in der Praxis arbetter-
feindlich  erkannt ist.

Um diesen Beweiszu sabotieren, hat die In¬
ternationale auch aus ihrem letzten Kongreß
erneut beschlossen, in allen Ländern den Boykott

deutscher Waren durchzusetzen!
Das heißt : Die Internationale will den deutschen
Warenabsatz im Auslande brachlegen , auf diese Art
einen Produktionsrückgang in Deutschland erzwingen,
also die deutschen Arbeitsstätten lahm¬
legen  und dem deutschen Arbeiter Beschäf-
tigungsmöglichkeiten , Arbeit und
Brot rauben.  Die Internationale will damit
erreichen, daß die Anstrengungen der nationalsozia¬
listischen deutschen Reichsregierung im Kampfe für
Arbeit und Brot für die Zukunft fruchtlos  bleiben
sollen.

Die Internationale wünscht also, um ihre eigene

Existenz noch für eine gewiss« Zeit ausrecht zu
erhalten , kalten Herzens die Existenzgrundlagen

des deutschen Arbeiters zu vernichten.
Sie fürchtet, daß sich bei einem umfassenden Sieg des
deutschen Nationalsozialismus im Kampfe gegen Krise
und Arbeitslosigkeit die Arbeiter auch des Auslandes
sagen: Was in Deutschland  möglich ist, muß
doch auch bei uns möglich sein. Schließlich würde
der Arbeiter des Auslandes auch bei sich dem
Marxismus und damit der Internationale den Gar¬
aus machen.

In diesem Zusammenhang gesehen, ist es also kein
Wunder , daß sich u. a . neuerdings auch die bel¬
gische Sozialdemokratie  die Platze an den
Hals ärgert , daß es mit dem Boykott deutscher Waren
in Belgien gar so schlecht klappen  will . Die
Belgier sind sich nämlich , ebenso wie die Regierungen
ariderer Länder , darüber klar , daß ein deutscher Wa-
renboykott eine zweischneidige Sache ist und daß
Deutschland schließlich seinerseits ja dieselbe Waffe
anwenden könnte. Darum werden deutsche Waren
in belgischen Geschäften nach wie vor gekauft und
verkauft und in belgischen Restaurants , Gaststätten
usw. steht es ähnlich.

Nun lärmt die belgische Sozialdemokratie darüber.
Der belgische Marxistenführer Louis
de Broucksre  erläßt im belgischen sozialdemo¬
kratischen Organ „Peuple " einen Aufrus gegendie
deutschen Waren  und fordert zum Boykott
aus.

Dabei hat sich Genosse de Brouckäre  schon auf
dem Kongreß der Internationale in derselben Sache
weidlich blamiert.  Als er nämlich auf dem
Rednerpult stand und gegen die deutschen Waren los¬
donnerte , zog einer der Kongreßteilnehmer das bel¬
gische Marxistenblatt „Peuple"  aus der Tasche,
strich eine Anzeige dieses Blattes an und gab das
Blatt von Mann zu Mann in der Runde in Umlauf.
Wohin auch das Blatt gelangte , — es löste stür¬
mische Heiterkeit aus . Kein Wunder auch: im bel¬
gischen Marxistenblatt — das jetzt zum Boykott deut¬
scher Arbeit auffordert — befand sich eine An¬
zeige : „Besucht die deutsche Messe in
Leipzig !"

Die belgischen Marxisten täten gut daran , ihre
Boykotthetze einzustellen uttd sich nicht noch lächer¬
licher zu machen, als sie es ohnehin  sind.

Wir deutschen Arbeiter werden freilich die Hetze
gegen die deutsche Arbeit auch bann nicht vergessen,
wenn sie ohne Erfolg bleibt . Denn was wir deutschen
Arbeiter sehen, das ist der böse, arbeiterfeindliche
Wille der ausländischen Marxisten gegen unsere
Arbeit , unseren Lohn und unser Brot!

Die WmmeooMahet
-es Sturms 13/75

Sonnabend mittag 12 .25 Uhr , tritt der
SA -Sturm 13/75 nebst Anwärtern bei eigens
dafür bestellten strahlenden Sonnenschein am
Lloydbahnhos an zur Wangeroogfahrt . — Zu
seiner Wangeroogfahrt , es muß hierbei her¬
vorgehoben werden , alle die Lust und Zeit
hatten , konnten mitmachen » wer nicht genug
oder gar kein Geld hatte , für den warfen
die Kameraden im alten , guten SA -Geiste
ihre sauer verdienten Kröten zusammen.

Mit klapperndem Kochgeschirr , Stahlhelm
— kurz in vollständiger Ausrüstung , wozu die
dem Sonnenschein gleichgeschalteten Gesich¬
ter gehörten , gings hinaus auf den viel zu
kleinen Lastwagen . Und über - und aufein-
andersitzend sausten wir durch das für das
HI -Treffen festlich geschmückte liebe Bremen
am Kilometerstein 23,9 vorüber nach Bremer-
haven — unter Absingen der ja nun nicht im¬
mer gerade salonfähigen SA -Lieder , wie:
„Herr Hörsing kam geritten auf einem Zie-
genbock " usw . —

In Bremerhaven wurde mit den durchein-
anderaeschüttelten Knochen auf der Colum-
buskaie ein Parademarsch hingelegt und
dann ging 's an dem überall begeistert grü¬
ßenden Publikum vorbei an Bord des
„Delphin , der uns in für viele Kameraden,
die zum ersten Male die christliche Seefahrt
erlebten , viel zu kurzer Zeit nach Wangeroog
brachte . Kurze Kommandos , Reihe rechts —
und mit der heftig krächzenden Inselbahn,
die mit den entsprechenden ermunternden
Redensarten bedacht wurde , zum Dorf —
Verzeihung Bad — wo wir von unseren dor¬
tigen Kameraden empfangen wurden . Und
nicht nur von ihnen , auf unserem Propa¬
gandamarsch zu der uns freundlichst zur Ver¬
fügung gestellten Marinekaserne überall freu¬
dig überraschte Gesichter und emporgereckte
Hände , „Heil Hitler " — und „ endlich einmal
wieder SA !"

Rin in die Kaserne mit geradezu feudalen
Betten , und dann Urlaub bis zwölfe , den
jeder nach echt preußischer Fasson selig wer¬
dend für sich verbringen konnte — und
verbrachte — Seetang darüber ! Am nächsten
Morgen — sehr früh für manche unserer An¬
wärter , die zum Teil zum ersten Mal nickt
sanft bei Muttern schliefen , kam das „Raus !"
und der Dienst . Denn , hm , wir hatten un¬
sere Blechpötte und Spaten wirklich nicht
zum Eindruckmachen mitgenommen . Knieen
— hinlegen — einbuddeln und was derartige
dem Schutz des friedlichen Bürgers dienende
Freiübungen mehr sind.

Es fiel doch manchem sehr schwer , so schat¬
tenlos zu verschwinden und die alten Sol¬
daten erzielten dabei ganz bemerkenswerte
Rekorde . Dann hatten wir — dank der Be¬
mühungen unseres bzgl . Dienst dreimal

. . »„ in »»» « « » »

Hinein in die Deutsche
Arbeitsfront

Die Verbandsleitung des Deutschen Ar¬
beiterverbandes der öffentlichen Betriebe hat
durch Rundschreiben an ihre Bezirks - , Kreis-
und Ortsverwaltungen eine Verfügung er¬
lassen , die unter besonderer Berücksichtigung
der Interessen aller alten Kämpfer für die
nationale Revolution nicht nur die Anrech
nung früherer Mitgliedschaft bet dem ge¬
nannten Verband , sondern auch die Anrech¬
nung der Mitgliedschaft bei der SA ., SS .,
dem Stahlhelm , der NSDAP . und NSBO.
auf die Mitgliedschaft beim Verbände regelt.

verfl . . . . gesegneten Sturmführers Perters
und des Entgegenkommens des dortigen
Admirals Gelegenheit , .die dortige Marine¬
station zu besichtigen . Das Erfreuliche war
nicht das kümmerliche Material , das man
uns , dem 60 -Millionen -Volke , gelassen hat —
und bestimmt nicht die herumstehenden un¬
brauchbar gemachten früheren Küstenabwehr-
geschütze , sondern der Geist , das absolute Ver¬
trauen zum Führer und zum Volke , das un¬
sere Marine beherrscht , und das uns beson¬
ders durch unseren Erklärer deutlich gemacht
wurde . Mittags gab 's auf Sturmunkosten
eine ff . Erbsensuppe mit - Würstcheneinlage
und daran anschließend Baden mit entspre¬
chenden Verzierungen.

Kurz gesagt , es war schön und der Ab-
schiedsmarsch durch Wangeroog ist allen
schwer gefallen , nicht nur einigen immer Mü¬
den . Die Dampferfahrt zurück wieder mit
dem „Delphin " , wieder begleitet vom „Heil
Hitler " der Kurgäste , war ein Genuß . Fast
ununterbrochen tönten von der Spitze des
Dampfers die alten , schönen SA -Lieder . Un¬
vergeßliche Augenblicke , als der zunehmende
Mond über die fast glatte See schien , überall
die Lichter der Feuerschiffe und Leuchttürme
aufblitzten und verschwanden , und besonders,
als uns der schnellerfahrende „ Roland " über¬
holte . — In Bremerhaven rauf auf 's Last¬
auto und ab nach Bremen . Für viele em
ganz neues Erlebnis , diese nächtliche Heim¬
fahrt aus dem offenen Lastwagen , eingekeilt,
gepopelt , sitzend , liegend , stehend , durchge¬
schüttelt , in den Kurven durcheinanderflre-
gend — und alle in allerbester Laune und
hellwach . — Nur unser guter Truppführer
Franz Branntwein schlief die ganze Fahrt
und träumte von den seligen Zeiten , als noch
Steine flogen.

Das war die Wangeroogfahrt des Sturmes
13 , allen anderen zur Nachahmung empfoh¬
len . — Aus dem Gesicht des von oer Kom¬
mune Gekommenen verschwindet etwas die
Verbitterung , die des Lebens Not zeichnete
und das Muttersöhnchen sieht etwas männ¬
licher in die Welt , wenn ihnen auf einer sol¬
che Fahrt bewiesen wird , daß in der SA eben
am höchsten eines steht : Kameradschaft , denn
das schließt alles andere in sich, und wird auch
die letzten noch Zweifelnden Herüberholen,
wie es in unserem Sturmlied heißt:

Straten de dröhnt woll von dusend Schritt
De Schall treckt an de Hüser mit
Un kloppt an alle Dören.
De Trummel dröhnt,
De Trummel klöhnt,
De Trummel von dusend Foot.
In Stadt und Dorp , in Ost un Nord
Js kenn , den de Trummel ne fat.

Wer also schon einmal dem ehemaligen Ge¬
samtverband der Arbeitnehmer der öffent¬
lichen Betriebe (jetzt : Deutscher Arbeiterver¬
band der öffentlichen Betriebe ) oder einem
ihm neuerdings angeschlossenen Verband an¬
gehört hat . oder wer vor dem 1. Januar
1933 der SA -, SS ., dem Stahlhelm , der
NSDAP . und NSBO . angehört hat und sich
in den Verband neu - oder wieder aufnehmen
lassen will , melde sich schnellstens bei der
nächsten Ortsgruppenverwaltung des Deut¬
schen Arbeiterverbandes der öffentlichen be¬
triebe , da entsprechende Anträge nur bis zum
30 . September d . I . angenommen werden.
Ausweise über frühere Mitgliedschaft beim
Verband oder Zugehörigkeit zur NSDAP,

ihren Kampfformationen , Unterorganisatio¬
nen und dem Stahlhelm sind mitzubringen

Zu dieser Verfügung der Verbandsleitung
des Deutschen Arbeiterverbandes der öffent¬
lichen Betriebe bemerkt die Verbandsbezirks-
teitung Niedersachsen (Hannover ) , daß alle
Angehörigen der SA ., SS ., des Stahlhelm,
der NSDAP . und NSBO ., sowie diejenigen
Volksgenossen , die dem Verbände -rüher an¬
gehört hatten , sofern sie in öffentlichen Be¬
trieben also bei Reich - , Staats - und Kom¬
munalbetrieben oder -Verwaltungen oder im
Personen - und Warenverkehr beschäftigt sind
in ihrem eigenen Interesse baldmöglichst ihre
Aufnahme bezw . Wiederaufnahme in den
Verband nachsuchen mögen . Die Anmeldung
kann bei den Betriebskassierern des Verban¬
des . ebenso bei den Fachschaftswarten , Spar-
tcnobmännern , Sektions - und Ortsgruppen¬
leitern erfolgen . Außerdem steht die Ge¬
schäftsstelle Hannoper , Nicolaistr . 7, für diese
Anträge zur Verfügung . Vorzulegen sind
die erforderlichen Unterlagen bezüglich der
Zugehörigkeit zu den obengenannten nati
analen Verbänden und die Nachweise der
früheren Mitgliedschaft.

GanF besonders wird darauf hingewiesen,
daß rm Deutschen Arbeiterverband der
öffentlichen Betriebe auch die Arbeiter und
Angestellten der Theater (Sprechbühne und
Kinos ) , sowie auch die Friseurgehilsen und
-gehilfinnen erfaßt sind.

Die Vergünstigungen , die obige Verfügung
festlegt , gelten unwiderruflich nur bis zum
3V. September . Wer bis dahin seinen Ein¬
tritt in den Verband nicht vollzogen hat be¬
gibt sich aller Ansprüche aus Anrechnung sei¬
ner früheren Zugehörigkeit zu den nationa¬
len Verbänden sowohl , als auch seiner frü¬
heren Mitgliedschaft im Verbände.

gmmee Vaetemenosse!
Weißt Du, daß gerade Du, als junger Par-

telgenosse, Dich mit ganzer Kraft einsetzen
mußt, um angesichtsder vielen Opfer und
Kämpfe, die andere vor Dir leisteten, als Na¬
tionalsozialist bestehenzu können?

Weißt Du, wie unendlichviel leichter es
Dir heute gemacht ist. Deiner Partei anzuge¬
hören, im Gegensatzzu den alte Kämpfern,
die sich vor der Machtergreifungzum Natio¬
nalsozialismus bekannten?

Weißt Du. daß es Deine Pflicht ist. Dich
täglich mehr und mehr mit dem national¬
sozialistischenGedankengut vertraut zu ma¬
chen und auch in Deiner Umgebungfür seine
Verbreitungzu sorgen?

Weißt Du, daß die nationalsozialistische
Presse, lange vor Deinem Eintritt in die Par¬
tei, für ein nationalsozialistisches Deutsch¬
land und damit für Dich gedämpfthat?

Weißt Du, daß sie trotz Boykott, Verbot
und Verhetzungimmer nur einen Weg gegan¬
gen ist, mit dem Ziel:Deutschlands Erwachen?

Wenn Du das alles weißt, wirst Du auch
Deine Pflicht erkannt haben: Die BNZ, Dein
parteiamtlichesOrgan, nicht nur selbst zu le¬
sen, sondern auch für sie zu werben und für
ihre Verbreitung zu sorgen, damit sie Ein¬
gang findet in jedes Haus, in jede Familie,
bei jedem deutschen Volksgenossen. Nur Lei¬

stung führt zur Anerkennung. Auch für Dich
ist der Weg vorgezeichnet:

Ieder neue Parteigenosse wirbt 19 neue
Bezieher.

Die Kreisleitung
i . A . Albert Hoffmann.

Dr. Goebbels
über- ie Propaganda

Nürnberg , 1- September.
Im Rahmen der Sondertagungen , die am

Donnerstag anläßlich des Reichsparteitages
in Nürnberg stattfanden , hatte die Reichs¬
propagandaleitung die Propagandäleitnngen
der Gaue im Ostsaal des Kulturvereinshauses
zusammengerufen.

Der Stellvertretende Reichspropagandaleiter
Pg . Fischer eröffnete die Sitzung und erteilte
zunächst dem Leiter der Abteilung „Rund¬
funk " , Pg . Dreßler,  das Wort . Pg . Dreß-
ler sprach in einem kurzen Referat über die
propagandistische Arbeit der Rundsunkorgani-
sation . — —

Anschließend gab Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels  einen Ueberblick über die
propagandistische Arbeit vor und nach der
Machtergreifung ^ Er wies besonders darauf
hin , daß es in keiner Weise natwnalsozha --
listisch gedacht wäre , zu glauben , daß jetzt die
Propaganda überflüssig geworden sei. Wie in
der Oppositionspartei die Propaganda die
Masse erfaßt und sie den nationalsozialisti¬
schen Formationen und Organisationen zu¬
geführt habe , so müsse jetzt im nationalsozia¬
listischen Staat jeder einzelne Volksgenosse
durch d e Propaganda innerlich ganz für die
Regierung und ihre Maßnahmen gewonnen
werden . Wenn heute tu Nürnberg Hundert¬
tausende zum Parteitag aufmarschierten , so
könnten die Propagandisten der Bewegung
mit Recht und Genugtuung sagen , daß durch
ihre Arbeit ein großer Teil dieser Hundert¬
tausende gewonnen worden sei.

Anschließend an die Ausführungen von Dr.
Goebbels berichteten die Propagandaleiter
über ihre Erfahrungen in den Gauen und ga¬
ben von sich aus Anregungen für die zu¬
künftige Gestaltung der Arbeit.

Erinnerungsstempel auf Briefsendunzsen
aus Nürnberg

Während des Reichsparteitages der NSD¬
AP erhalten alle in Nürnberg aufgelieferten
Briefsendungen einen Erinnerungsstempel
mit der Inschrift : „Reichsparteitag der NSD¬
AP in Nürnberg 30 . August bis 3. Septem¬
ber 1933 " .

Die Brennessel
Neu am Mittwoch , dem 3V. 8. 33.

Die Zeichnung des Künstlers Mjölnir „Der
österreichische Mensch", in der die Entstehung des
„großen " Dollfutz gezeigt wird , ist so köstlich, daß
man sich lange Zeit mit diesem Bilde beschäftigen
kann . Seppla zeigt einen „nationalen " Mitarbei¬
ter , der sich während eines Fischtages mit Hum¬
mern , Austern und allerlei Fischarten „begnügt " .
Karl Prühäuser führt Ihnen die Hose des Herrn
Ernst Rüdiger Starhemberg vor , mit „Angst ge¬
füllt " . Die Brennessel ist etwas für den aissöüichs-
vollen Leser . Sie ist überall bei jedem Zeitungs-
verkäufer , in jeder deutschen BuchhandluiW für
80 L zu beziehen . Das Abonnement kostet monat¬
lich 1 und 6 ^ Zustellgebühr . Lesen Sie die
Brennessel und Sie machen sich vergnügte Stunden.
Frz . Eher Nachf. E . m. b. H. Zentralverlag der
NSDAP ., München 2 blv ., Thierschstr . 11.

, dArd.

Befehl.

1. Zum Empfang der Nürnbergfabrrr
der Standarte 75 stellen die Sturmbanne je
120 Mann.

Die Sturmbanne stehen am Montag , den
4. September , 14 Uhr , in Linie zu 3 Gliedern
der Größe nach ohne Rücksicht aus Sturm-
zugehörigkeit aus dem Bahnhofsplatz am
Museum angetreten , Front nach dem neuen
Postgebäude . Reihenfolge S . Z ., M . Z.
1/75 , R . 1/75 , III/75 , 11/75 , evtl . Motorstassel
ohne Fahrzeuge.

Das Anrücken zum Sammelplatz ordnen
die Sturmbanne nach eigenem Ermessen an.

Das neu verliehene Feldzeichen wird feier¬
lich über Bahnhosstraße , Sögestratzc Lieb-
srauenkirchhof , Obernstratze , Ansgaritorstr ..
Georgstratze zum Breitenweg abgebracht.

Die zum Empfang angetretene Standarte
hängt sich an den Nürnbergblock an.

2. Angehörige und Bekannte der Nürn-
bergfahrer dürfen den Bahnsteig nicht be¬
treten.

Die psokeiLMtliebs Pressestelle teilt mit:

Nat.-Soz. Iugendbetriebszellen
Am Mittwoch , den 30 . 8 ., ist der Kreis¬

führer R . Hoffmann freiwillig zurückgetreten.
Als jetziger Kreisführer wurde von dem Gau¬
führer der NSIB der Ortsoerbandsführer Jg.
Ernst Wilh . Schulenburg ernannt.

Diese Ernennung ist mit dem 1. September
in Kraft getreten . Die jetzigen Sprechstunden
der Kreisführung finden Mittwochs und Frei¬
tags von 17.30— 19 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mitglieder der NS .-Jugend-

betriebszellen , welche in ihre Gewerkschaft
eintreten , zahlen in der NSIB . einen Bei¬
trag von 0,25 RM .. dieser Beitrag wird von
dem Verbandsbeitrag abgezogen.

Ueber das Tragen der NSIB -Abzeichen
und -Armbinden wird bekanntgegeben , daß
nur diejenigen Jg ., welche stets aktiv ihrem
Dienst folge leisten , diese Abzeichen tragen
dürfen . Deshalb werden die „parteiamt¬
lichen Verkaufsstellen " aufgefordert , diese
Abzeichen nur mit Genehmigung des be¬

treffenden Ortsverbandsührers , welcher hier¬
über eine Bescheinigung herausgibt , zu ver¬
kaufen.

Kreissührer der NSIB-
Jg . E - W . Schulenburg.

B . D . M . Die Ortsgruppenführerinnen-
besprechung am Montag und Dienstag fallen
aus.

Achtung ! B . D . M . Sämtliche Ortsgrup-
penführerinnen haben bis zum Freitag , den
8. September alle Listen ihrer Scharen , mit
absoluter genauer Zahl , in der Lindenstr . ^
einzureichen.

*

Vorläufige Aufnahmesperre in der
NS .-Frauenschaft

Wegen der übergroßen Zahl von Neuan-
Meldungen in die NS .-Frauenschakc Gau
Weser -Ems ist eine vorläufige Sperre an¬
gesetzt . Die Aufhebung dieser Verfügung
wird in den Tagesblättern bekannt gegeben.

Gauleitung der NS .-Frauenschaft
Weser -Ems

Sonntag , 3. September.
Jungmädcl Westen, Schar 3 (12 bis 15 I .) Der
Ausflug am Sonntag fällt aus.

Montag , 4. September.
NS -Fraucnschast , Ortsgr . Ostertor . Nächster
Nähabend , Montag , 4) September , Remberti-
hallen.

NSDAP , Ortsgr . Findorsf . Nach Rückkehr der
Nürnüergfahrer am Moniagmorgen , findet
abends 20.30 Uhr, im Klubzimmer von Pg-
Meyer , Herbststraße 81, eine Amtswaltersitzung
statt . Erscheinen ist Pflicht für alle Amtswalter.

Dienstag , 5. September.
Ortsgruppe Woltmershausen . 20 Uhr, Amts-
waltersitzung in der Geschäftsstelle.

Amtswalterschulung , Gruppe B . 20.80 Uhr, Ül
der Schule an der Kleinen Helle.

Mittwoch , 6. September.
Ortsgruppe Osten. 20.30 Uhr, Aintswaltersitzung,
Goldene Kugel . Erscheinen Pflicht.
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tterdst - dlittelmeertskrten nock bevorstehend

Langsam beginnt es bereits , spätsommerlich und
herbstlich zu werdm , und schon vermag man deshalb
«inen ersten flüchtigen Ueberblick über die Bilanz
des deutschen Urlaubs - und Ferienverkehrs dieses
Jahres zu werfen. Der deutsche Fremdenverkehr des
Jahres 1983 hat ein ganz besonderes Gesicht. Man
hat — unter dem Druck der allgemeinen Krise ja
nicht nur in Deutschland , und überall für den ein¬
heimischen und ausländischen Reisenden — bei Be¬
ginn der Reisezeit in allen Kreisen deS Fremden¬
verkehrs reichlich sorgenvoll den Dingen oder viel¬
mehr Gästen, die da kommen sollten, entgegengesehen.
Denn schließlich wußte jeder auS seiner ureigensten
Erfahrung , wie wenige heute noch das Geld haben,
große Reisen zu unternehmen und sich die in allen
Sorgen der Zeit doppelt notwendige Erholung zu
gönnen , und wieviele überdies durch Rücksicht auf
andere , aus Prestigegründen usw., selbst wenn sie es
sich auch noch leisten konnten , davon Wstand nah¬
men, zu verreisen.

Daß das Raubbau an der eigenen Ge¬
sundheit und der eigenen Leistungs¬
fähig  k e i t ist, macht man sich erst klar , wenn diese
Einsicht leider schon zu spät kommt. Jeder Mensch
muß in dieser Zeit jetzt, in der er mehr denn je in
den schwersten Existenzkampf hineingestellt ist, ein
paar Wochen zum Ausspannen und Sammeln neuer
Kräfte haben . Das beucht nie eine kostspielig« An¬
gelegenheit zu werden — man kann eS sich durchaus
billig einrichten und nützt damit nicht nur sich selbst,
sondern der eigene Urlaub ist auch für viele wieder
lebensnotwendig als Arbeitsbeschaffung und Be¬
lebung ihres Wirkungskreises . Aus dieser Erkenntnis
heraus ist auch zu Beginn der Reisezeit von Behör¬
den und öffentlichen Stellen verschiedenster Art be¬
kundet worden , daß Seereisen mit deutschen Schiffen
Reisen aus deutschem Boden sind. Schon im Vor¬
jahre stellten die deutschen Schiffahrtsgesellschaften
ihre Werbung unter der Devise „Seereisen find
Jnlandsreisen" — weil bis aus minimale Ab.
gaben alles Geld, was der Passagier dafür bezahlt,
im Pulse der deutschen Wirtschaft weiterwtrkt und
besonders einem ihrer Zweige hilft , der auf dem
Weltmarkt besonders berufen ist, für das Ansehen
Deutschlands einzutreten und einzustehen : Der deut¬
schen Schiffahrt!

Das Wunder der Welt , die sich auf solchen Fahrten
mit deutschen Schiffen den Reisenden auftut , ist schier
unbegrenzt . Soeben hat beispielsweise der als Passa¬
gier-Reederei allein schon durch seine großen Schnell¬
dampfer „Bremen " und „Europa " besonders be¬
kannte Norddeutsche Lloyd mit der Heimkehr des
Dampfers „Sierra Cordoba " von seinen diesjährigen
Nordkap-Reisen den größten Teil seines Erholungs-
reisen-Programms für 1933 beendet. Nur zwei
Herbst-Mittelmeerfahrten des gleichen Schiffes stehen
von Anfang September bis Oktober noch bevor , mit
denen der Llohd — eine glückliche Idee ! — wie seit
langen Jahren schon im blühenden Frühling nun

's auch zur Zeit des Reifens der Früchte des Südens
Passagiere nach Italien , Spanien , Portugal und

neral von Steuben " waren so gut wie ausverkauft,
die Ostseefahrt des Dampfers „Berlin " im Mai hin-
auf nach Dänemark , Finnland und Leningrad , die
Polarfahrt der „Steuben " und die Nordkapfahrten
der „Sierra Cordoba " waren nicht weniger gut be¬
setzt, und auf seiner achttägigen , fast unwahrscheinlich
billigen Irland - und Englandfahrt hatte der Schnell¬
dampfer „Columbus " fast 1600 Passagiere an Bord.

An diesem einen Beispiel des Norddeutschen Llohd
zeigt sich schon, welche besondere Rolle diedeutsche
Schiffahrt im Rahmen des Fremden¬
verkehrs  dieses Jahres zu spielen hatte . Daß sie
ihr gerecht wurde , lag ebenso in der Vielseitigkeit
der Reisemöglichkeiten und in der Auswahl besonders
schöner Schiffe wie „General von Steuben " und „Co¬
lumbus ", als in der Schaffung kurzer Reisegelegen¬
heiten von 8—14 Tagen und der Billigkeit , mit der
die Reederei bis an die Grenzen des Möglichen her¬
unterging , nur um möglichst vielen Menschen Reise¬
gelegenheiten zu schaffenund damit ihre Schiffe unter
Dampf zu halten und vielen sonst arbeitslosen See-
leuten , Stewards usw. Tätigkeit zu geben. Man ver¬

gißt allzu leicht bei Seereisen , daß ihre Passageprsise
ja alle? enthalten , Wohnung , erstklassige Verpflegung
und den Reiseweg selbst, den man hier mühelos und
in der Erholung des Meeres über tausend« von See¬
meilen absolviert , wo man sonst durch Hotel , und
Gepäcksorgen und die Durchführung langer Bahn¬
streckenreichliche Unruhe haben würde . Darum waren
diese Preiseschlechterdingskaumnochzu
unterbieten,  und es hat sich gezeigt, daß das
Reisepublikum gern und willig mitging und daß sich
gerade diese preiswerten Reisen — die Ostseefahrt
des Dampfers „Berlin ", die „Columbus "-Fahrt , jetzt
wieder die in Aussicht stehenden beiden Herbst-Mittel-
meerfahrten des „Sierra Cordoba ", die zudem tm
aktuellen Zeitpunkt der großen Faschistischen Aus¬
stellung und des Heiligen Jahres nach dem befreun¬
deten Italien führen — besonderen Zuspruchs er-
freuen . Aber nicht nur dem Passagier , sondern auch
unserer deutschen Heimat ist in vielfacher Weise da¬
mit gedient . Vom Standpunkt Deutschlands und sei¬
ner Geltung aus gesehen, ist eS besonders wertvoll,
daß nicht nur die deutschen Schiffe unsere Flagge
draußen in den fremden Häfen zeigen. Sondern
ebenso, daß gerade in dieser Zeit jetzt deutsche Lands¬
leute nach draußen gehen und durch ihr Auftreten
für Deutschland zeugen — besonders dann , wenn es
wie hier ohne Opfer der deutschen Wirtschaft ge¬
schehen kann . H—n.

5cklob äckönleld

rü, ,Nordafrikanischen Küste führt und die schon jetzt
sehr gute Beteiligung auszuweisen ,versprechen. Aber
schon läßt auch das bisherige Ergebnis der Reisen
des Lloyd den Erfolg seines diesjährigen Erholungs-
reisen-Programms einigermaßm übersehen. Er ist
gerade 1933 besonders vielseitig gewesen, und die vier
Mittelmeerfahrten im Frühjahr mit Dampfer „Ge-

Kassel ist reich an historischen Bauwerken,
die an die rvechselvolle Vergangenheit dieser
Stadt erinnern. Die bekanntesten, Schloß
Wilhelmshöhe, die Löwenburg, Wilhelmstal,
das Stadtschlotzam Königsplatz, die Oran¬
gerie in der Karlsaue, lassen oft ein Bauwerk
vergessen, daß am Rande der Stadt in einem
verschwiegenenPark liegt: Schloß Schönseld.
Dieses kleine Schloß erbaute König Ierome,
im Volksmund König Lustik genannt, einst
einer seiner Geliebten.-r-

Jn satter Herbstsonne träumt Schloß
Schönseld. Träumt von lustigen Festen, gra¬
ziöser Musik, sorglosem Lachenund pulsie¬
rendem Leben. Seit mehr als hundert
Jahren.

Und die milde Sonne wirft ihre Farben-
garben über das Schloß, in die Fenster, hin¬
ter denen heute der Alltag wohnt. Das blaue
Rot-Violett vermischt sich mit den bunten
Farben der wenigen Herbstblumenund dem
Laub, an das der Wind zerrt.

Durch das Laub sieht man es gleißen und
glühen. Die Sonne scheidet. Sie meint es gut
mit uns frierenden Menschenkindernund
fährt uns mitleidig streichelnd über die Wan¬
gen. Unten im Park gähnt Verfall. Ein Blatt
nach dem andern stiehlt der Wind den Bäu¬
men. Und dann stehen sie kahl da und strek-
ken ihre nackten Zweige zum Himmel, als
wollten sie ihn anklagen.

Die kleinen Seen sind bedecktmit Laub.
Man scheidetnur schwerWasser und Land.
FeierlicheStille wie in einem heiligen Hain.

Wie ein Paradies der B'etgesseftheit. . .
Zuweilen ein Rascheln, wenn ein Vogel

über dos Laub eilt; — ein Knacken, ein Pip-
sen. Regungslos liegt das Wasser unt-r grün¬
brauner Decke.

Ich gehe weiter. Das Geräusch meiner eige¬
nen Schritte stört mich. Ich möchte auf Ze¬
henspitzen gehen.

Kristallklar ist die Luft. Der unbedeckte
Himmel wölbt sich hoch. — Ein ganz leises
Plätschern bahnt sich den Weg zu meinem
Ohr. Dann finde ich einen winzigen Wasser¬
fall, der plätschertleis und singt ein melan¬
cholisches Liebchen. Und das Liedchen erzählt
von vergangenen Zeiten, von hübschen Pär¬
chen, die auf verschlungenenWegen lustwan¬
delten. Jetzt fühlt sich das Wässerchen ein¬
sam und lebt immerfort im Garten der Erin¬
nerung, dem einzigen Paradies, aus dem man
nicht vertrieben werden kann — wie man
sagt. —

Dann klettere ich die Anhöhewieder hinauf
an den Käfigen vorbei, deren rostige Stäbe
von verblasterRomantik zeugen.

Und ich schreite den Weg entlang, der ge¬
rade auf die Allee zuführt.

Einmal blicke ich mich noch um. Ein leichter
Abendnebel umschleiert das Schloß und
dämpft die feurigen Herbstfarben. Sonnen¬
strahlen entzünden die Daumgipfel. Alles
atmet den stillen Zauber dieses weltverges¬
senen Winkels.

Schloß Schönseld träumt . . . !
klein ? lleise.

Amerika 5iekt Oeulscklsntt
Seit einigen Wochen hält sich in Deutschland

Miß Elfe Helmrich,  Professor an der
Universität Lynchburg, Virginia, auf. Ihrer
Reise kommtbesondere Bedeutungzu, da sie
beauftragt ist, in ihrer Heimat die Wahrheit
über das neue Deutschlandzu berichten.

„Ich bin die Leiterin der deutschen Abtei¬
lung an der UniversitätLynchburg"" erzählt
Frau Pros. Helmrich, „meine Studentinnen
haben ein starkes Interesse an allem, was in
Deutschlandvorgeht, und nm ihnen ein Bild
des Muen Deutschlandsmit seinen Idealen
und neuen Gesetzen geben zu können, bin ich
hierher gekommen. Ich halte mich schon seit
Wochenin Deutschland auf, damit ich sein
wahres Gesicht sehe.

Da ich das fünfte Mal in Deutschland bin,
kann ich also sehr gut urteilen. Und ich muß
sagen, daß ich überrascht bin von der neuen
Hoffnungund dem neuen Mut, den man auf
allen Gesichternsieht. Auf meiner ganzen
Reise war man nirgends so höflich und so
zuvorkommend, wie in Deutschland. Und wie
lächerlich sind alle Gerüchte über Unruhe im
Land! Es ist überall gleich friedlich im ganzen
Reich, ob man in einer Hafenstadt ist oder im
Schwarzwald oder in einer deutschen Milli¬
onenstadt. Ich muß sagen, daß mich Deutsch¬
land jedesmal entzückt.

München war mir besonders wichtig für
mein Urteil über den Nationalsozialismus.
Doch seitdem ich gesehenhabe, wie friedlich
selbst die Stadt dxs berühmten „Braunen
Hauses"" ist, wie nichts von ihrer Gemütlich¬
keit verloren gegangen ist, und wie gut ihr
der Nationalsozialismus mit seinen frischen
Zielen und seiner wiedevevweckten Freude be¬
kommt— seitdem ist bei mir jeder Vorbehalt
geschwunden. Ich habe mir zahlreiche Bücher
über den Nationalsozialismus gekauft und
die Bewegung studiert; in Vortrügen und
Vorlesungenwerde ich daheim die Wahrheit
verbreiten. Da ein besonderesInteresse für
moderne deutsche Geschichte besteht, habe ich
mich entschlossen, für meine Universität eine
Geschichte des jetzigen Deutschlands auszu¬
arbeiten, die der Wahrheit die Ehre geben
wird, und die zeigen will, durch welche Miß¬
stände und Schicksalsschläge in den vergange¬
nen Jahrzehntender Nationalsozialismusent¬
standen und zu einer Bewegung geworden ist,
wie sie die Welt noch nie gesehen hat . .

In ähnlicher Weise gibt auch Paul D.
Miller,  der Schriftleiter der Washingtoner
Zeitung „The American Observer" seiner
Meinung über Deutschland Ausdruck. Um
persönlicheEindrückezu sammeln, hielt er
sich einige Wochen in Deutschlandauf. „Das
Ergebnis meiner Reise ist"" sagte er, „daß
ich meine voreilig gefaßten Ansichtenvöllig
Ludern mußte. Vom ersten Augenblick an war
ich im Baun des neuen Geistes, der vom Volk
Besitz ergriffen hat. Es ist tief bedauerlich,
daß die Amerikaner nur so einseitig über die
Ereignissein Deutschland unterrichtet wurden."

den bestenWieland-Kennern auch schwäbische
Dichter und Schriftsteller mitteilen, was sie Wie-
land verdanken.

Im Park von Sanssorci wird gebaut.
Im Park von Sanssouci werden zur Zeit

an einigen der historischen Bauwerkeumfang¬
reiche Erneuernngsarbeiten und Umbauten
(durchgeführt. Am Schloß Sanssouci selbst
werden die Kolonnaden auf der Nordseite
gründlich erneuert. Nachdem eine äußere

, Säulenreihe schon vor längerer Zeit abge-
> stützt werden mußte, da sie baufällig w»- ,

werden jetzt auf der westlichen Seite Funda¬
mente erneuert; dazu mußten einige Säulen
vorübergehendentfernt werden. Auch die hi¬
storischeWindmühle  hinter dem Schloß
rst in verschiedenenTeilen erneuernngsbe-
dürftig.

Umfangreiche Umbauarbeitensind im Com-
mnn I hinter dem neuen Palais im Gange,
das die Reichsführerschuledes Freiwilligen
Arbeitsdienstes aufnehmen soll. Die Alte
Orangerie  hinter den Commnns, deren
verwitterte Basen ergänzt werden, wird der
Schule, die noch in diesemJahre von Spcm-
dau nach Potsdant verlegt werden soll, als
Turnhalle dienen.

Qeseüscdsttsreisen
rechtzeitig emmetcten

Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , meh¬
ren sich in letzter Zeit die Falle , daß kurz vor Ab«
fahrzeit eines Zuges größere Reisegesellschaften,
Schülergruppen usw. erscheinen, die bei dem Bahn¬
vorstand nicht angemeldet sind und daher in dem
zur Abfahrt bereit stehenden Zuge keinen Platz
finden . Da in solchen Fällen in letzter Minute Ver-
stärkungswagen eingestellt werden mühen , entstehen
oft erhebliche Zugverspätungen,  die von
den übrigen Reisenden des Zuges mit Recht unan¬
genehm empfunden werden . Die Verspätungen wirken
sich außerdem auf nachfolgende und unterwegs an¬
schließende Züge auS und bringen so den Fahr-
plan  der betroffenen Strecke sowie auch mehrerer
Anschlußstrecken in Unordnung.

Im Interesse der Allgemeinheit bittet die Reichs-
bahndirektion daher dringend , gemeinschaftliche
Reisen einer größeren Zahl von Personen stets
rechtzeitig, und zwar mindestens 48 Stunden
vorher,  bei dem Vorstand des AbfahrtbahnhofS
anzumelden . Oberster Grundsatz der Reichsbahn ist
neben der Sicherheit größte Pünktlichkeit im Be¬
triebe . Alle Veranstalter von Gesellschaftsfahrten
können die Reichsbahn in ihren Bestrebungen un¬
terstützen, wenn sie ihre Reisen rÄhtzeitig an¬
melden.

kleine ks6ernsckrickten
Biberach feiert dar AXk. Geburtstag

WielaudS.

Biber  ach, die Geburtsstadtdes Dichters
Christoph Martin Wieland,  wirb ant 5.
September den 200. Geburtstag  ihres
großen Sohnes mit einem Festbankett, einer
Morgenfeier am Wielanddenkmalund im
Wielandhaus, einem Festabend im Stadt-
theater usw. festlich begehen. In einer Fest¬
schrift, die in 50 Aufsätzendie Bedeutung
Wielandsals Dichter behandelt, werdenneben

llsklmsnnr Ksstss
llii' KesvkmLvIc

Ein neues Naturtheater in Sachsen.
In einem mächtigen Steinbruch unterhalb der

weitbekannten und weithin sichtbaren Augustus -
bürg  ist jetzt, wie aus Chenmitz berichtet wird , ein
Naturtheater eingerichtet worden , das sich durch be-
sonders gute Akustik auszeichnet . Unter Leitung des
Intendanten HanS Heinz Kämpff  soll dort in
erster Linie das nationale Drama gepflegt werden.
Die Freilichtspiele 1933 wurden mit einer Auffüh¬
rung von W. E . Schäfers Schauspiel „Der 18. Ok¬
tober " eröffnet.

«sndsl - unrl Wintsnkuksn in

Rl S L S
6sm ttsiidsü am Taunus u n 6 kksin

«8

SvLts « silsrkolgs d«I kksuins , Irckls, , «!«»,» urv.
VerKünstisnn ^sknien bei Linkoouneu bis Löck 4000.- . ksuscdalanksntbslt ru stark
bersbgesetrten kreisen . Volle kension von 4.- an . SllllKes IVockensncke

äd 1. Ssplsmdoi - « ninSSIgls Kllnlsxs
Sott , Tenor , unck » nckero nroäerns Sportarten . — LiLensr klu ^ kerken

NünsNsrlscka varonatoltungsnclar Nurvarwoltun« unck ckorl.oinck« 1k«cit,r
Traubenkur iin Lockbrunnen

Nrosn - Icte i° it » otelr «rr « !» oi, >,an (8000 Sottoo ) üanL 6 «- 8t - -M --j, « Verd - kr - baro uast <N- k «!- - dün»

MssgvMKN srosttdvaue

NeLmsvSmven

Stets « entfette« r
summa Llllmgei>E
«tamkraiei5tr»ô , «o koke«
l̂ »a<j»ust!üxo »o ttov Osreer
Oslvgvadeil ruw 3vxv1o avtt
bür kudo - u brkojuozeeuctrvvLje
bssta l-lntsvlcvntt in >vvitk)«leLnn»ei

kensivsi..Hin MW'
4 K4»klroiteo . 3 .50,

^uplcuvt» iv cke
61̂ 2. öroio «»». Oosreo 6-—

Oeseiisckaktsbaus

„Zum Klosterhos Heiligeurode"
kr. Alliier lewton 12

Ver »nä»
8cksttlger Osrten

WOOjLUr. NitLvvvOlo
lecken bonntas erstick, lsne -llspslle

MHiMlSü/
UN6s- c«sum- k--omon,6> g»I»g«n

link Worin,/ ll.ro»,
von,L>/, bl» 1«'/, Mir

hu!°p»' !!p>>>r >»l. V»„ ». o» !S0se>» «ik üitikpsrt  önmin timsiM
SluIiOir M sn°m Kim,»
Sgon», S1o>o-doo> tn >»o«o>«tv

SoMttsrijche Hastt«-
L Vriins Fernruf 347 TrWeiMhren
ArM am Urwald Hasbrvch gelegen

DoppelteParkett-Kegelbahn
Saal K„,gzty,mer

Vadener Vera
Besitz» S. Pape-Femliirechtt: Mim 187

Sonntags Tanz
Mittags u. Mittwochs Konzert

» « sv « d « a

Vadenev Derg
schönsterDuSstchtSpunkld. Bremer Umgeg.
lall, Benkonvon Mt. an. Wochenende.S. « Sftee

r«I.:A»Im»0

am soonl »o?
AUlis ? M !l!!iau8!
Immo»  in 0l « dg.

kerrilck am liockivaick gelegen . lO bftn
von cker 8akn entkernt . Verpflegung ru
^eltgemSkenkreisen , ink .: N, keemtsl

M
kslol, »lustrlsktv kv»1»«Ivs
clurolr Vvrtcettrsvorvine Llaglstrate

»o1sso«zsr Orte:
üerSv» (Ournmv), öeveosvo-^ eäinfkev,Üleäeeäe. <K1be) Loäenteicd, önr̂ctor'(ttannov.), LeUv, Oorimsrk, t̂ esior!.
bnUinstvorlel, tZmkburö»V̂iliielwsbrir'S,k1orm>uia«bur̂» kittracLers. 6. Lide,
L-üoeburs, Klüäso, k>iieobnrü(̂ oser),8<Äm«vvr3tllsvo, Loltsuz llelrev, Unter-lük, Verävv(Xller) V̂slsroäe,>Varäbödinen

cxler clurcä,
/vkk»ki'»v»i'b»«r> l,a«»diirs«r ttskl« L. V.

Lolt«u s (Kstkovs)

Dv mULVLSSH k-rjellmrer,
?sNFt «rn erst . kensrovsdsvs sw
kl,ire . nrtr . äir . o . derrl . ^ « lrluup . u.
tteicte . ^ nerL . best . VerpÜ . « . eh . l -sn6-
zvirtscL . , viel Läilcäi. kevs !ov3L6 , boua . 2iin . ,
eutv Kett . , Xalkeeeart . . lleüeviepeo,

^VsLvv s . a . Labn Lei . rkneiivüev 9

kmlaii « M
Oute Verpklg ., >->' kreise,  gr . Oart .,Ver.

keurlodl vesrekttädidi
vortmsrk bei ksllingbostel

tintn̂ er >r«uo<1ttcdor ^ urentdsli tür 2rdolun<»
ru^ieväe, 6 »r1«o, lleüeslüdl«, Lu6er- u. Lscie'
tteieseodeit. — oeâ e Verpklesnvs. W.-O.

?vn».»kreis KU3.S0.

«m ^ cdtsrbslk'jr
t̂r. trstlin̂bostsl

cllrvte' »m >la6eUiocti«
drsibs6 »? evs . 3.öt)

Hotel„Waldsrieden",Musen
Kerttrer: tivu»'.

MsderresteAtznaZ» erstNasstUrMä»« e

»wliiie blarlcklsokon seit
ilsm lalir « 1430

bietst allen öesucbern reicdlicds 6s>
iegsnbsit 2N lobnsnäsn ^ nrklügen
in ^Vslck- unä kieicksianckscbalten
Keynsin ru erreichen nut Lovntags-
tabrkarte , LlraLenverbinckung über
Lotenbnrt ocker Vsrcken.

llinpkebleuswerte Saststätten!
NotsI „Osutackus«au»"
LofS von Ingen
Larstsns Hotel (L. Haase)
Lositiok ttalnrlek Suekkolr
Lostkok2 . Zpötirln«
Sostkok „2um weisen Kost"lLvbvIr)
c-ostkous kr. Olttmar«

Auskunft cknrck cken bkagistrat uuck
Vsrkebrs » unck Vsrscbönerllugsvsroin

I- IotsI 5osiM6NWisi >i<6>
ss « Ussen
ickeur >. Konger. In rcdSnrter wslckreicker
i-sge. biöckrtgeiegener blau». 1. kisrre
stertsursnt , kacken, Ssregen , parl<pistz. ^ uto
»ui vorherige  sterteiiung em öeiindoi.
brSstost 1930 lei . L64 8es. O. tzlstttimim

Ltsindsrgsn
Läcb». dM. ll MLvIIttvl 243

S,st. k!. ûrvlwr k/f. Ulecle
Liebev. Aufenth. n. wirkt. Lrhol. find. Sie tm
Wiehengebirgei. Höhenluftu. waldr. Ümoeb.

im Kurhotel , Luftkurort
Schledehaujen  bei Osnabrück

öad Bitte verl. Sie Prosp. n. Bremer Ref.

lidllklllllültlil'ül'! Oslskrrsppss n
»su » StoIIn, »^»e, swt . 0 »t,eo »ppsl„
Fernr . Ostercappeln 234, unterh . d. Ber-
ges a . Ems -Weser -Kanal gel. Gr . neu¬
erbaute Glasver . m . herrl . Blick auf das
Wiehengebirge . Schatt . gr . Garten mit
Liegew .. Badegelegenheit s. Schwimmer
i. d. Nähe d. Hauses . Anerkannt gute u.
reichst Berpfl . Pensionspreis Mk . 3.25
einschl. aller Nebenkosten Kein « Kurtaxe

Näheres durch Prospekt.
«I

Post Herringhausen, Ostercappeln Land

SLRvresVVSln
« » »« ! HVsiimokisaoi »« « . sn
scdönster Tage srn kuks ckes Lerges.
Lsnsionsbans . priino Verpllegung.
solicke kreise . Inb .: F»,

siilliigSI' »SIAIlWIIill
bei bester ttosr sus eigea ^ onävvlttsidokt
in rrdöner ^ 816-- u . 6edttssLlaAe . Loda-
Llatlon , öott » eilieoer / ^vto.PensionS.vo î eive biebenkoLien

Tran llokbes . 8inraw,
küsckork 21 (ttarr ). I

Lll ! ebWi .H . ° KSL"
Pens . von 4—6 Ztmm . nr. fl. Wass .,
Bad , Garage (5 Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr - Menü mit Forelle.

lindlSer l-suttnuteutttLit . klier lüttlev 8lv sicäi
vokl . kriv »t»kevsioosdi . OÄnst ., sonn . , stnnbkr.

iLr. (Zart ., äiebt am VVoläv . I.i« vov . ^ ukv.
Volle keos . 2.7S u. 3,00 p . tr. ^ ebli.o.OKiierPien».drl.krirlLsnskör.vVHblcli.tticüslelci

r mmkpgsol« una ttiwiiiligmMiW
Nocken ircki. ^ uko. bei prinra Ver-
püe ^uvg in berrl , gest Villa inr
^Verertsi , unnrittslk . s . ck. XVeser
berrl . bircbsn » unck Tanneowsick,
gr . sonn . Läume nut backon unck
Vsr .. etektr . st,, u . wasserst , big.
dlliicbw .,sig . ei . (resp ., (ar . Obstb .-
llok Xraktpost unck Autoverkehr,
kreis 3.— stlk. obne bkebenkosten

Das ganre llakr geökinet
llriltialm Saum.  Kumbaek bei

Hersiscb - Olckenckork
— lest 60 H -ssisck -OIckenckork —

Gvke LMMMOkMeiMkielie
Vornekmss kensionr - unä KessII-
«edrcktsdsus
Vorrügiioke VsrpkisgueD. LroSer
Karten in. stisgeivie-^ / . Vkslä gsi

leielon 302 ink. lleinr Meyer

5vks
l-iotsl 8o >iUl2lsriIn » us
kreisw . ^Vocbenenck unck kension
Tslekoo 301 . krön » S « » komp

EtliWenMrte HM
Las

Soanrfttvt a . M.
Hlllki Asilliek Hlls am yauptbahnhof . Zimmer av s .— swir.

schon seit«o Jahren Deutsche Haus
tzotel BIklo rill Zimmer >ne>. Srühstll-t und Bedienung « - MM

Dg» S emwausva ^ ^
ktzMst EktzollMgStzM „PM venston ad 4.75 MAr
Fneische§ PM Asjokla venston ab a,dd moir

Sa - Kaaherm
ö ^ k! EUklipMlhek sskis, vornehme « Kamillen ydtel
sslltl Mlllkpllllll ! gut vürgerllcheS Familienholel

Langeoog
hllllj Heeren SlrandnShe, Aussichtauf« Meer, gute nahrh. Berbsl.
P«üsK»l§tzüIlH Ijllkl PlllllS Ar. S4, partelgenoffenbesten« empfahl.

Koe- f«o-z«fel Sptetevvog
höikt PkNstllN ünselsklküknParielhau« bis 20. 8 ab NM . Sp¬

äh 20. 8. Ermäßigung. Pg Gerbes

Nach Koo- fseva - Vangevooge
die billigste Dampferoerbmdung

ssüllj öltznkiükk alt bet. naNvnalsbz. FamIIIen-Pensivn. gute Küche
PkllsibN llstlVÜS Parteigenossenbesten« empfohlen
Mllö öihünkil, alt bewahrte« Loglerhau«, Stranbnsthe
TksälM. WisikkjStranbnühe, gut empfohleneFamMen-Penslon

A» UM 00 tt > Morbserbab, ProspektedurchBabederwaltang
WesengetzösiWilh. Kamp. Pg .. besten« nnpsohlm
Mach Besuch der Wanüerdumll in List emps. sich Läse Pg . Draeger

zroodfeovad Euxtmoeas°nb.E°nn°.S.°wsnb
Galzwasser. — Da« am diMgsten und schneüsten,u erreichende
Seebad. Badesllhrer tostensrel durch die Babeberwallung

tzlitkl Atilllllit Illlts hsllltslsiiikbeide HSuser in einer Verwaltung,modern, drei«- und empfehlenswert
rroo- seeva- Wofterlan- Sylr
Aatelz. DeuWen Kaller fk. Mass.. Privalbüv.. Pens.-Pr . ab RM 7.V0
ÄÄ)üIlöl5llllIkl üöülüuü da« Hau« ber Pg . Aeltaem. Preise

Verklagen §1«<t «nLr . rp - kiiüber äte be- r-aster ! orrln - ertcnVer ^ niitgang -karü!



ISdddd Aufläge
trat weiugs ^ lonaie nacii der naiioiiLleii k r̂lietnmA der

westdeutsche Seobachter
das amtliclie Oarlorssktn der NLO ^ .k - I îiiirsiid
in allen kreisen der LevöllLernnF , iat er

Sie größte Tageszeitung See Westmark

Verlag Westdeutscher Leobachter
6mst8 ^ öln -l )entz.8kiimnelrnf 10031

Lnerkannt wirlcsamstes ^ nzsigen-
blattvonstervoiiagenderWerbelLraft

Wsi' llM üls tsuns
Woknung ksttsn

wenn ltirsXostsn niosttmskr Im
gesunden Vsrstäftnls zum ge¬
sunkenen Einkommen stsksn?
^s Ist dllllgsr , einen keil lkrsr
b/Iöbs >In eins sorgsam gegen
Wittsrungs - uncl LokZdiings
sinilüsss !ostützsnds,stsklvsr>
lokioftsnsllinzslkabins meines
nsuzsitiioksn bäübsilpsioksrs
zustellen und ein neues tteim
zu bszisstsn , dessen isicktsre
iVIistisst istnsn wieder ein
sorgloses Woknsn srmögiiokt.

gegründet 1883
Lrsmsns grööts und mväsrnste
Kabinsn - blübsll sgerkiiuser . —
verbunäsn mit staatlich Kon.
rsssionisrtem 7>klon » LIsu-
rüursgas - Entmottungsbstrisb

sv ^ rn - UNO beirilUIVILllLL
WoNnungsvorrnIttlung
krisssnstr . 30 , Lammsinummer 4409L

Osnr gisiok, ob
NuL olierLtüvk-
kokis.oböriketts
aller Koks, in ikm
brennt alles . 8Ie
brauoken keinen
teuren ftntkrazit

niskr Kaulen.

Vlirklivk, der
,/iiIesdrenner'

Ist der reolite
llsusrbraniioten
lür 8ie .br kostet
wenig u. Ist selir

sparsam im
Verbrauob.

kragen 81»
gleiok beute:

Uordslraüe 7-8

Priel«« I,
k»0 lLVENM0 lSLl.

blngeniebbor lür Lotten,
ober sonst - Polstermöbel
für (öenieker . lderrilchbe¬
quem sitzt msn darin , bind
wie gut die verarbeitet
sind ! K4on merkt iknen an,
dak vom ersten Lrisi bis
zum letzten Lchiisi alles die
fadimännircbe ldand ge¬
formtbat .- Erstklassig die
Zutaten , die verarbeitet
werden und dock sind
polstermöbei von kricke
immersekr preiswert.
Überzeugen Lie sicb selbst

DreeSigungs - Institut
K0üdllüft ft . Schomairsr
wartblirgstraße S- /fernsprechsr weserS37 - s

vornehme würdigeflufbahrmigsrSume im krause

Rrastwagenübersührung

ttvI ' NSNSloß - S
la Qualitäten
sekr preiswert

L OO ., LögestraÜ « 46

bokmöi ' riaZs fuüpiikgk
Slsksnis tts »»s

Lukspszlallstln
^rztllch geprüft

/Kltsnwsll 41 1 elekon 24319

KoI « IHkSlWSI » « N
Oeklgßsl— Lier —Lütter

OsterLorsteivveß 19

i.a^ iriclck
Verchromung, Ver¬
nickelung liefert in
saub. Disführung.
C.Brauner, Baum¬
straße 63. W813 22

«cHK87N . 32
kille: »lltanasios

«ISX
MÄiiil- iWNiiiiiillliMli

öürenstrssie 14 Weser 85256

AnkerttSung sjstntlicher Lürsten-
varen kür Handel und laduskls

LperialitSt:
HlisseWsnMÄSli SUNm

s) usfttStsvsien

llis Original
'Mkis-urMiiliig8e!»li^

ist klls Sss s.

Im rrsiü, cisr ffamUls
in äsn OvntpsItisUvnZtsack 8
franrr Mille

Noril-, kok»l-lltroworsir.

LdSk NOQti riloki clsri rlvkllgsn SOtiuk

WaokettckakL
dlslst itinsn QswLkir Mr
gut pssssncis Svkuks

i-isuplprsiss:
23 .S0 ; 22 .S0 ; 1S .- ; 1S .S0 ; t7 .S0;

14 .S0 ; 12 .S0 ; 10 .SO ; V . S V

^«t»t NOV»»

Unis 1, 2 und 3 , iisitsstsllsn
kckorsrtsti ' söo , Sobsusplslksus

o. co«okL - sunrvik »»

Ole gut«
rrosisritlinus

Parteiamtliche
Werkstätten

SA.mSS.
Uniformen

billigst

jA.Schmidt
SchneidermeisterKomturstraße7

Elektromotors
neu (gr. Fabrillg.)

und gebraucht
E. Hentschel,

Reparaturen, Neu»
Wicklungen, Wall-
dammst. 16, R.2392
Graphologin, I Mk.
Sedanst. 85, Sout.
Reparatur, u. Neu-
ansertig. aller Art.
Hartien, Böttcherei
Körnst. 149, R.8270

Anzug anfertigen,
b. Kind. i. Hause.
Ang. unt. W 1397.

Ssiainsns « !
nun „ k»rr « risg « r>"
die Weltmarke , Ältestes ka-
brikat , sovte sSintlldre 14a-
scdinen und TKpparatelür die

WS » «rI, « »»st u.
llekert gegen

Oeneral vertretet
ruivsi,Oo « L »«

Lremen - Oderstr . 84, K.2S82

Pllrzeüenwligcn, Miele. -Rm.LS.70
8») oir

SWMell. 7.ik»Ig . . 18.30
LaMmlen, mit Alel. . - 3.S0
Rosenbelen. mit Sllel. . . 2.00
KmtoflMrbe. i.so
svMückei. . ».es

l,sngsn » trs6s 120 - 122

« « » » » « » » » «
»Vklnr-LvstuIo klora Lolii'öllei' «
»I diene / Kriltzingsi ' - l< urss »

boAllnvvkreitâ, 8.Lepteiuder, 20 Ulir^ ira HLU8S„kLarunLs-Lvst."ksnreabvkKd
» » » » » « » » » » «

Dachasverwa
billia . Wol ». Lloydstr. 7t Wei . 832 29

!- !sr!-s!:-5Sg6k1 ru ? I-^ 16I°V5H - Hk 'Ol' t' l'Mslg:

^pi !?siil.sts t̂ing«s> liftr im !̂ sc!igssc!is ^ I

^ir !)rmgsn c!ss , wss clis ^locls vsr!.sngl:.

!̂ ur Ousl -̂ s !:, c!s ü̂r sinc! wir !)s !?snn .̂

Vor sl.!.sm, c!is Î rsiss wis immsr, IdtI.I.ig t

IX/I

s ô^ - s'ocligsscliö^ s 6 ct 6rsmsr!isrrsmsn und vrsmsrbsvsn

Ilir « «

Annahmestellen
der

rrl««l>s »I
sors »SI »Ig un «1 g»i>« isursi »»

kM , dILUXMc « ?
L« T»1l kIl »«>» nGF»Ln» a « 1S!

l'laliortvH« ^.iar'v 5 uoä ^ LLwwvlaummsrV . 642 71 !
Vsmcirtizvazuar̂ ^o»teoav»chi!»8 ôrrvolo» u. uvvvi1)ivkjlic1,1

BNZ

bsia kömionM im eigenen
»eim sekr gliieklicb rein,
nacbdsm wir bsrsits dos 1000 -^ ork - kks,tonds-
darisksn gsnekmi ^ t srkoltsn kabsn . ktorgsn
kautsn wir dis K4dbs >, die so ouOsrordantilcb
prsiswsrt sind , im bsstbskonnten ^öbsikou,

vsbsf unvserlnslladsLdsstan6s8sk'lsksn
»eksltsnSls gsk'ns^uokualt.

^strl dssonüsps ssksns«ksntsk̂snslsi'l

Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
Bahnhofstr. 1
W . Valenz
Schüsselkorb 28

Neustadt
Odewald. Joh .-Goffel.Haus
Buntentorstelnweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr., Ecke Delmestr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr.«Ecke Admiralstr.

Westen
Georg Löbe
Lützowerstr.85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 148

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Balte
Waller Heerstr. 48

Gröpelirrgeu
Buch- und Papierhandlung
H. Martens
Gröpellnger Heerstr. 214a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertorstelnweg 69

Hastedt
Heinz Vogelsaug
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedürf
Alter Postweg1

Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Schwachhauseu
August John
Schwachhauser Heerstr. 208

VsNLScKulS öönclix
llüstsrnstr . 144 W 84777 Ssginn nsusr Xurss

M/K/lSts dss Xsmp/dllndes / ör Oentsche Lll/fto-

Anmeldungen ob beute
tägiick von 9 kikr vorm. «n.
2eItgemSbes kionomr

Leorgstroöe 1
bcke Qonftescerpe

vomskeids §7910

strmLsdorlrn
Lrkarfsöeckm'g

Nur deshalb
das Mittag- u. Abendessen
bei der Landw. Selbsthilfe
WilkensLAhrent,Georgstr.
Ecke Bornstraße, weil es so
ersttlasfig und doch so billigist
Neu:Flafchenbierausfchank

tlisr wirbt cisr Linrslkanetsl
MIll!
^lesse V̂ell/zsrtsrr 29ZZ

Wencto - e/l/c/asss
tttencle -Duropa

äremens ^? m. t,äncters1ca !a
Suba 321 M". t».
Maupun/ck 3900
î o//cs6mp/änKsk'

Lesichügeu Lie einmal
zwanglos unsere nensin-
gsricbtste AbteilungIlllkelzervice
Wir staken ständig es.

2 S0 rstsl - unri
Ksk - ssgvsobii ' k' s

ü ersicstliicst ausgertelli

LrülFe kreise

KMNLNLEN tM

KMsrMUes»
a v, t s a s k«LSLLUmLrettk. u/uvoLeuv «o ' roräWärrs»

LremnuaterLalien aller Sorten
liskvrt sodaoll v » «l xr»t

V« ck. Stsiolc» 16L/64 ^6 I ^ kôurvlr 4SV41 MMookllMVkMk
OberQstrakv 44 -54

M IWZt
„Wenn ich noch einmal ksiratsn könnte , ich
würde jetzt ksiratsn ", meinte neulich ein in
kkreri grau gewordener bksmann zu reinen
Kollegen am Ltommtisch . ööit Hecht . . . .
Denn nismoir wurde kisirotsn finanziell so
eicht gemocht wie stsuts , da Vater Ltaot für
dis/Kusstsusr sorgt , diismoir konnte man für
o wenig Leid — ein poor gute Anzüge oder

drei sieg . Abendkleider sind nicht biiiigsr —
:chon soksrvorragsndschöne,wirklich gsdis-
-snsöööbsl «rstsksn,wis jetzt bei Qrünswold.
4it oder okns bsdarssdschvngsschsin , ganz
qisich , kommen 5is getrost zu uns . Wenn 5ls
wieder fortgeben,werden Liess tun mit voller
,'ufrisdsnksit und mskr übrigbskaltsnss
(3sid wieder mit noch kiavss nskmsn als LIs
Dauben.

^ .. Orünsivcilci
.Vei-krtSttsn für prsirwerts  QvolitätsmSlrsl

rr̂ warrvn̂äser 28/82O fornrvk 419 21
älraHsnbaknIknisn2, 3, 10b!r 5t. ü̂kganrtr'.
^mtÜck onsk ' kanntst ' l. iesSr ' ant ovs 6s-
darfdsckungsschsin für bksstondsdarlsksn

3n dieser zeitgemäßen Form bittet unsre hun¬
dertjährige Alte Leipziger, die größte dnasche
Gegenseitigkeitsgesellschast, ihren Mitgliedern

neue Vorteile, neue Rechte.
Jede Nachschußpflichtist ausgeschlossen! Line
Vertretung aus Mitgliederkreisenwahrt Ihre In¬
teressen! Sie erhaltende, unsrer Allen Leipziger
Ihre Lebensversicherungzum Selbstkostenpreise,
denn: Unsre Mitglieder genießen unsre ' "

' Jahrzehnten oft nachgeahmte, nie err
Leipziger Üderschutzverteikm«')

nach der wir alle Überschüsseund Ersparnisse
genau nach Art ihrer Entstehung restlos unsren
Mitgliedern wieder zukommen lassen. Lern
Pfennig geht an Außenstehende! Deshalb, wenn
zeitgemäßeLebensversicherung,wählen Sie die
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